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EINIEITÜM 



Konrad Stolles thüringfisch - erfurtische Chronik besteht in 
der unstreitig von dem Verfaßer selbst herrührenden, aus Caspar 
Sagittarius Nachlaße in die Universitälsbibliothek zu Jena iiber- 
gegangenen Handschrift aus 337 Quartblaltern , wovon 2 erst 
später beschrieben worden sind und 7 das sich nur über Bl. 
I — CCXLVII erstreckende Inhaltsverzeichnis ausmachen ; vor diesem 
sind 2 Blätter (^vielleicht mit dem eigentlichen und ursprünglichen 
Titel) und nach demselben wenigstens 3 herausgerißen ; audi 
BL XLII — XLYIII fehlen und scheinen, da sie in dem Register vdlUig 
übergangen sind, leer geblieben und deswegen später herauige- 
schnitten worden zu sein; zwischen CCLXXI und CCLXXII befinden 
sich 12 nicht numerierte Blätter und CCLXXXXV ist doppelt; auf 
einer Seite stehen abwechselnd 31, 32, 33, 34, 35, 37 Zeilen. 
Bei genauer Betrachtung dieses deutlich und gut geschriebenen ' 
Codex gewinnen wir die feste Überzeugung, daß wir in dem- 
selben die Urschrift, das allmählich abgefaßte und vermehrte 
Autographum des Chronisten besitzen. Es ist eine sehr wahr- 
scheinliche Vermuthung, daß diese Handschrift bald nach ihrer 
Vollendung in den Mainzer Hof zu Erfurt gehört habe. Denn 
wir finden hier und da Randbemerkungen, welche, wie sich aus 
der Ähnlichkeit der Schriftzüge ergibt, von dem berühmten erz- 
bischöflich mainzischen Küchenmeister Nikolaus Engelmann da- 
selbst hc^rrühren, der dieses Amt v. 1494 bis 1516 verwaltete. 
(A. L. J. Michelsen, Der Mainzer Hof zu Erfurt am Ausgange 
des Mittelalters. Jena 1853. 4. S. 11 — 15.) Solche eigen- 
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händige auch durch ihren Inhalt charakteristische Aufzeichnungen 
des letzten, da sie die erzstiftischen Gerechtsame zu Erfurt be- 
treffen, sind unter andern Bl. CCXLI zu den von dem Verfafier in sein 
Buch aufgenommenen Verhandlungen über den Rechtsstreit des 
Erzbischofs mit der genannten Stadt vom J. 1480 hinzugefügt 
und namentlich auch BI. CCCII, wo bei Gelegenheit einer Cri- 
minalgeschichte zu Tiefenthal aus dem J. 1497 berichtet wird: 
„man hisz on flee en wegk, he wolde nicht gehorche, he meynte 
^ man soldes nicht uff on dencke, do quam der Küchenmeister usz 
. unszes hern von mentze hoff mit synem gesinde , als das dorff 
mentzisch ist'', und Engelmann, wie auch in dem Fortgange 
der Erzählung, die Wörter Küchenmeister und hoff weggestrichen 
und das Wort Voidt gesetzt, auch verbeßert hat: „Not myns 
gned. hern vonn Mentz Voidt zu Erffurt ist Richter in den Sachen 
und nit ein Küchenmeister.^ Das ' zweite Blatt enthält folgende 
Bemerkung über die früheren Besitzer: „Der Ehrenveste unndt 
Achtbare Herr Georg Eckoldt vornehmer Burgerr unndt Kaufmann 
in Erffurdt verehrte mir diss ohie Buk darfur ich gantz danckbar 
bin. Actum denn 10. Martii anno Xsti 1638. Gasp. Matthaei 
mppia.^ Ob diese Handschrift von dem letzteren unmittelbar an 
Sagiltarius gelangt sei, ist ungewis; daß dieser aber die darin 
mitgetheilten , sonst nirgends, wenigstens nicht in gleicher Aus- 
fähilichkeit vorkommenden Nachrichten, besonders in der Historia 
der Grafschaft Gleichen (Frankf. und Leipzig 1732), sorgfältig 
benutzt habe, bezeugen mehrere Stellen dieses erst nach seinem 
Tode von E. S. Cyprian herausgegebenen Buches; 
S. ' 4. (s. Stolle Bl. XVni.) 
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S. 273. (s. Stolle Bl. CXXIb.) 
, 274. C„. » » cxxin.) 

, 275. (, , „ CXXXV.) 
sie sind aber nicht immer mit diplomatischer Genauigkeit und 
Beibehaltung der ursprünglichen Schreibart abgedruckt. 

Auch in H. Johann Gottfried Gregorii (od. Melissantes} 
Neueröffnetem Schauplaze denkwürdiger Geschichten etc. 2. Th. 
(Frankfurt u. Leipzig 1715. 8.) S. 334. wird Konrad StoUes 
Werk mit folgenden Worten angeführt: „Der bekannte Yicarius 
zu St. Severi in Erfurt, Konrad Stoll, schreibt in seiner Chronik 
ziemlich richtig, wenn er sagt: „Die Thüringer machten auch 
einen eigenen König Merwig und der buwete na daby, da itzund 
Erfford 1yd, eine Borg, die nandte her nach synem Namen Mer- 
wigsborg, dy wir itzung nennen Mewersburg. Er buwete auch 
einen Sal (Pallast oder großes Haus} da itzung Peters Kirche 
lyd.^ Dieser unterscheidet also das königliche Residenzschloß 
bei Bischleben Merwigsburg von dem königlichen Pallast auf dem 
Petersberge, welche andere zwei Schlößer nennen. Ob der wegen 
seines unermüdeten Sammelfleißes bekannte Gregorii, (welcher 
den 17 Februar 1685 zu Toba im f. schwarzb. sondershäus. 
Amte Keula geboren wurde und den 4 August 1770 als Pfarrer 
zu Domheim starb) diese Stelle aus der Originalhandschrift in 
der jenaischen Universitätsbibliothek, wo sie Bl. XVII b (vergl. 
XXI b} vorkommt, oder aus einem andern, jetzt nicht mehr zu* 
gänglichen Exemplare entlehnte, wagen wir nicht zu entscheiden. 

Endlich haben wir schon in der Zeitschrift für deutsches Alter* 
thum, herausgegeben von Horiz Haupt, Band 8, Hefl 2. Leipzig 
1850. 8. S. 302--347 mehrere Bruchstücke aus SloUes Chronik 
mitgetheilt (Bl. CCXIIb. — CCXVIIIb. CCXLII. f. CCLXXIb. 
CCLXXIVb. t CCb—GCX. CCCIXb. CCCXII— (XCXIY. CCCXVI— 
CCCXXI.) und Bemerkungen über den Inhalt derselben und das 
Leben des Verfaßers vorausgeschickt, welche hier mit verschie- 
denen Ergänzungen und Berichtigungen wiederholt werden sollen. 

Stolle beginnt sein Werk folgender Maßen: 

Bl. I. Wy Noe dy archen gebuwet hat 

Alß Noe funffhundirt jar alt was. da hub her an zu buwen 
die Archen, nach dem geheibe gotis, vnnd- machte sy met be- 
dagen holczen), vnnd brachte dy mit clister zu sammene, das 
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in den landen uff deme wassere vnnd pfutczen swdiet, das also 
veste heldit das man das mit keinen woffen kan gewynne. adir 
geschnite, nach mit keinen wasser abe geweiche, her machte 
OQch dy archen dry hundirt klaffter lang vnnd funffczig klaffter 
breit. 

Bl. III. Wann dy stad Trere gebuwet wart. Von der 
borgk Kuffehusen in Doringen. 

Von Bl. XVII geht er über zu der Geschichte Thäringens, 
Wy dy Doringe unndt dy Sachsen vele mol mit einander ge- 
streten haben. 

Bl. XXV— XXXIX. LXIII-LXXIV enthalten das Leben des 
Landgrafen Ludwig von Thüringen und seiner Gemalin, Elisabeth 
der heiligen, besonders eine ausrührliche Erzählung der Ton der 
letzten verrichteten Wunder, wobei aber nicht immer die ge- 
hörige chronologische Ordnung beobachtet wird, daher auch der 
Verfaßer gleich zu Anfange (Bl. XXV) unter der Aufschrift: 
Wy sente elsebete oren mantel vorlost (im J. 1222} bemerkt: 
Disse geschieht solde billich steen hir noch do sente elsebeten 
leben steet, das ist nu des Schreibers scholt; eine Entschul- 
digung, welche auch Bl. XLIX bei einem ähnlichen Versehen 
wiederholt wird. 

Diese Nachrichten stimmen zum Theil (wenn auch nicht 
wörtlich} mit denjenigen überein, welche in dem neuerlich von 
Heinr. Rückert herausgegebenen und erläuterten Leben des hei- 
ligen Ludwig, Landgrafen in Thüringen, nach der lateinischen 
Urschrift übersetzt von Friedrich Ködiz von Salfeld (Leipzig 
1851. 8.3, worin wir zugleich Bemerkungen über den damaligen 
Sprachgebrauch und Erläuterungen verschiedener unserem Chro- 
nisten eigenthümlichen Worte und Redensarten antreffen, auf 
welche wir in dem Register genauer hinweisen wellen, und in 
Johann Rothens thüringischer Chronik (in Mencken, scriptor. 
rer. germanicar. T. II, besonders S. 1708-1732) voritommen. 
Doch scheint Manches auch aus andern Quellen geschöpft, da 
Umstände erwähnt werden, welche der eben genannte, gerade 
hier sehr ausführliche GeschichtSchr^iber mit Stillschweigen über- 
gangen hat, wohin zum Beispiel die Schilderung der heiligen 
Elisabeth (Bl.^LXV} gehört: „Aber sente Eli/abeth . . . dy was 
folkomen an deme Übe, brün an deme antlitcze, errtst in deir 



Wanderung^ 'geczucbtig in den seten, gutlichen mit den werten, 
innig in crem gebeth, vnnd uß der moßen barmherczig übtf 
arme luthe: welche sich, einen kleinen Zusatz abgerechnet, 
wörtlich in der thüringischen Chronik des Adam Ursinus (bei 
Mencke T. III. S. 1278) wieder findet 

Bl. XXXIX IT. LV ff. und sonst an verschiedenen Orten, 
liefert der Chronist Bruchstücke aus der Geschichte der thürin- 
gischen Landgrafen, Erzählungen von merkwürdigen zu Erfurt 
vorgefallenen Begebenheiten, Feuersbrünsten, Theurungen, Un- 
gewittern, Seuchen, Kometen, Stürmen, Erdbeben, Sonnenfin- 
sternissen, großer Hitze, harten Wintern, reichen Ernten an 
Getreide und Wein. Auch die Geschichte der Grafen dieses 
Landes wird dabei nicht außer Acht gelaßen, jedoch ohne viele 
neue Aufschlüße darüber zu geben. 

BL XLIX — LV handelt er vom heiligen Bonifacius, der so- 
genannten Legende desselben, dem Landgerichte zu Mittelhausen, 
der Tretenburg u. s. w. 

Bl. CI f. und CVII von dem Kriege der Erfurter mit dem 
Landgrafen wegen des Erzbischofs zu Mainz im J. 1374. 

BI. CVIL Treffen bei Ausig. 

Bl. CIXb. Wy Nickel Talman gefangen wart von den von 
Erfforte; wy herczoge Frederich vnnd lantgraf Wilhelm zu Do- 
ringen gebrudere kregen mit den von Meydeburgh 1440. 

Bl. CXb ff. Wy Proge dy stad vorroten wart. Mit der 
ziemlich nahe liegenden Vermuthung, daß der alte von L. Hain 
im Repertor. bibliograph. Vol. L P. IL S. 477. N. 7732 angeführte 
Druck : GESCHICHTEN zu Prag. F. 1 a : Ein geschieht zu Prag || 
Hie heben sich an die cleglichen vnn erbem || liehen geschichten, 
die in der stat Präge in || Behemen, von den vermaledyten 
ketzern || wider die cristen In dem iar von cristi ge || burt tusent 
fierhundert vnd tru vnd ach || tzig iar, vff die nechste mitwuch 
noch sant || Michelstag geschehen synt. — F. 4«: Hie enden 
sich die geschichten || die da sint geschehen zu Präge || an der 
mitwuch nach sant Mich || eis tage. Nach cristi geburte || thusent 
fierhundert vnd in || dem try vnd achtzigsten iare. s. L a. et 
typ. n. 4. g. eh. s. S. c. et pp. n. 28 1. 4 ff. sich auch auf die 
hier erzählte Begebenheit beziehen könne, würde besonders die 
Jahrzahl 1483 im Widerspruche stehen; doch läßt gi^h dieß 
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erst durch eigene Kenntnisnahme dieser typographischen Selten- 
heit völlig entscheiden. 

Bl. CL— CLIb. Kurze Nachrichten von Erfurt vornehmlich 
von dasigen Feuersbrünsten, Ueberschwemmungen u. s. w. 
anno domini 438 erlTordia cepit primitus fundari 

y^ y, 1322 in vigilia sancte marie magdalene facta 
est invndacio aquarum erfO ita ut nemo potuit (!) equitare in 
plateis circumquaque. 

BI. CLII— CLVm. Vermischtes über Stiftung von Klöstern, 
Mönchsorden überhaupt, Natur- und andere Ereignisse, städtische 
und kirchliche Einrichtungen zu Erfurt, ohne Berücksichtigung 
der Zeitfolge, von dem großen Brande daselbst im J. 1472, 
von d. J. 430— 1474; z. B. 

Bl. CLII. Anno domini M^CCXVI Canonici beate marie 
virginis erffordie primo inceperunt processionem facere ad montem 
sancti petri ex ordinacione domini gerwici plebani ecclesie sancti 
pauli in die purificacionis beate marie virginis. 

Bl. CLH. M^^CCXXXVII Idus julii pueri erfford. millenarium 
numerum excedentes ducentes choream et usque arnstete vene- 
runt. 

Bl. CLIII. Eroberung der Stadt Accon durch den Sultan 
von Babylon im J. 1291. 

BI. CLIV b. Anno domini M^CLXXXII Ciuitas erfforden. di$- 
tributa est in diuersas parochias, Nam antea sola ecclesia sancte 
marie fuit caput omnium ecclesiarum et parochia generalis tocius 
ciuitatis excepta ecclesia sancti severi Alie uero capelle sanctorum 
edificate fuerunt per interualla temporum a nobilibus terre qui 
de precepto Moguntinensis episcopi ob tuicionem predicte ciui- 
tatis ibidem habitabant. 

Bl. CLVnib— CLXm. Mappa mundi. 

Anfang: Induum (Indicum?) mare in oceano protenditur 
usque in regione^ inhabitabiles per tantam longitudinem quantum 
vna navis cum pleno vento navigare potest per dies XL, In quo 
esse dicuntur Septem milia insule, a meridie usque in septen- 
Irionem. 

Schluß : Explicit mappa mundi, in cioitate Mantuana in Ytalia. 



XI 

ibidem est preciosa valde depicta, cum omnibus scriptis ut supra, 
anno domini H^CCCC^VIIP. Ego Conradus Stolle ibidem scripsL 

Bl. CLXnib. 

Anno domini M^CCCCLXXXÜ" Roma carebit papa. 

^ 9 „ LXXXIIP multi peribunt fame 

„ „ 55 LXXXIV" Clerus interficietur 

5, 55 ,5 LXXXV" Turcus possidebit romam 

usque ad portam latinam 

55 55 55 LXXXVI^ Rex francie fugabit turcum 

usque ad soldanum Et eliget papam qui sub arbore sicca cele- 
brabit, in irusalem, et arbor florebit. 

„- jj 55 LXXXVII" erit vnio vniuersalis ecclesie 

,5 5, ,5 LXXXVIII" Rex francorum morietur. 

Bl. CCXLVII— CCXLV b. Wie die Turcken die Insel vnnd 
stad rodis gewynne wolden. 

Anno domini M^CCCC^LXXX^ die nona mensis Junii horis 
duabus ante lucem, accesserunt turci ad expugnandum turrim 
sancti Nicolai, ante civitatem rodis sitam, u. s. w. 

Item in tribus conflictibus vt ex literis reuerendissimi domini 
magistri de rodis accepi, turcorum circiter nouem milia occisi 
sunt, a quam pluribus fide dignis refertur majorem numerum 
hostium cecidisse: Miracula predicta que tempore obsidionis et 
conflictuum Ciuitatis rodi per misericordiam dei contigerunt. 

Bl. CCXLVII — CCL. Schreiben an den Papst Sixtus. Bea- 
tissime pater. Notum facimus sanctitali vestre incepisse conci- 
lium ex pte Q)arte?}, de annunciatione uirginis gloriose marie 
in ecclesia cathedrali basilee. 

Datum basilee anno domini 1482 in die annunciationis vir- 
ginis gloriose vndecima aprilis pontificatus domini Sixti pape anno 
eins tredecimo. 

Nach Bl. CCLXXI befinden sich 12 unpaginierte Blätter; der 
Chronist handelt hier von einigen Vorfällen zu Erfurt, die den 
neunziger Jahren des 15ten Jahrhunderts angehören (unter andern 
von einer grösen Wasserfluth im J. 1498), dann folgen kurze 
Aufzeichnungen gemischten Inhalts v. d. J. 426 ciuita^ NorU 
husen est fundata et moro circumdata. 925. 1025. 1036. 



1114. 1147. 1335. 1330 Discordia inter marchionem et Erffor- 
denses orta de daobus episcopis. 1391 de helderungen. Von 
Erbauung der Schlösser Luoeborgk, Ilborgk und Kuffesse durch 
Julius Cäsar. 1234 Von Eroberung der Burg Viselbech durch 
den Landgrafen Heinrich von Thüringen. 1235 de canonisatione 
beate Elisabethae Landgraviae. 1242 de blasphemia Friderici Im- 
peratoris in deum. 1246 de episcopo Bambergensi capto a Co- 
mite bertoldo de Keuernbergk. 1247 de promocione Heinrici 
lantgravii in regem romanorum. 1379 Scisma Urbani et Clementis 
Pontificum Romanor. 1400 von den werwolffen. 1424 Heresis 
in bohemia. 

Am ausführlichsten verbreitet sich Konrad Stolle über das, 
was er selbst erlebte, die Zwietracht zwischen dem Kurfürsten 
Friedrich und dem Herzog Wilhelm zu Sachsen, Bl. CXII— CXLVH, 
und den sogenannten sächsischen Bruderkrieg, von dem er viele 
interessante Einzelheiten der Nachwelt aufbewahrt hat; hier ist 
er am vollständigsten, und als genauer, unparteiischer Beobachter, 
der nichts ohne sorgfältige Prüfung wiederholt, verdient er vollen 
Glauben, zumal da seine Aufzeichnungen auch sonst mit den 
Berichten wahrheitsliebender Zeitgenossen übereinstimmen. We- 
niger günstig urlheilt über diesen Theil der Chronik Michelsen, 
wenn er S. 229 sagt: „Die ganze AufTaßung und Darstellung 
des Erzählers dieser Begebenheit steht, unseres Erachtens, weit 
unter der gleichzeitigen des Fortsetzers Johann Rohtes, des 
Rathsmeisters Härtung Kammermeisters zu Erfurt, der offenbar 
von dem innern Zusammenhange und dem ganzen Verlaufe dieser 
Begebenheiten beßer unterrichtet ist und sie mit mehr staats- 
männischer Einsicht betrachtet, wozu ihm wohl seine amtlichen 
Verhältnisse die Mittel dargeboten haben mögen, während die 
Erzählung Stolles mehr eine schlicht volksmäßige Färbung an- 
nimmt, von diesem Standpuncte aus aber recht werthvoll ist.* 

Bl. CLXIV — CCX. Von dem großen mechtigon krig der do 
was an deme Rine czwischen dem stifte zu Köln vnd deme her- 
coge von Burgundien. Sehr weitläufig und, wie Stolle selbst 
Bl. CLXIV. erklärt, geschöpft aus den mündlichen Erzählungen 
von Theilnehmcm und Augenzeugen dieser haitnUckigen Kämpfe, 
init Beifügung verschiedener damals bekannt gewordener, sich 
auf dieselben beziehender Volkslieder« Mehrere Zeitgenößen, 
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die unter den von deutschen Fürsten und Städten gegen Karl 
von Burgund gesendeten Truppen dienten und Theilnehmer und 
Augenzeugen der damaligen kriegerischen Vorfälle waren, lieferten 
Berichte in die Heimath, besonders über alle sie selbst und ihre 
Waffengefährten näher berührende Ereignisse. Solche Erzählun- 
gen, unter denen die von Schweizern und Straßburgern aufge- 
zeichneten wegen ihrer Ausführlichkeit und ihres interessanten 
Inhalts den Vorrang behaupten, wurden später zum Theil städ- 
tischen Chroniken einverleibt. 

Zuerst verdient in dieser Hinsicht Diebold Schillings aus 
eigener Erfahrung und Beobachtung geschöpfte „Beschreibung 
der Burgundischen Kriegen. Und einicher anderer in der Schweitz, 
und sonderlich zu Bern um selbige Zeit vorgefallenen merk- 
würdigen Begebenheiten." Bern 1743. (fol. V BI. Vorrede und 
403 Seiten.} unsere Aufmerksamkeit und eine sorgfältige Ver- 
gleichung mit den bei Stolle enthaltenen Nachrichten, welchen 
z. B. folgende Abschnitte der schillingischen Schrift zu wechsel- 
seitiger Ergänzung und Erläuterung an die Seite gestellt werden 
können. 

Bei dem J. 1471. S. 69 f. Von dem rechten Anfang des 
Burgundischen Kriegs, und wie sich die Sachen von einem an 
das ander machten. 

Bei dem J. 1474. S. 127 f. Das der Herzog von Bnrgunn 
mit ganzer Macht für die Stadt Nuß ein Lager schlug. 

Bei dem J. 1475. S. 152— 155. Das die von Colin denen 
von Bern schribent, von dero von Nuß wegen. 

S. 154 f. Absendung eines Dieners des herzogs von Bur- 
gund in die Stadt Nuß um das Sant Küris Wasser zu holen und 
wegen der üebergabe zu unterhandeln. S. Stolle Bl. 181 h. 182. 
S. 82 des Abdrucks. 

S. 157 f. Das die von Cöln denen von Bern von dero von 
Nuß wegen aber schribent. 

S. 158 — 161. Das die von Cöln, aber denen von Bern 
und andern Eidgnoßen schriben, wie der Keiser mit ganzem 
Gwalt für Nuß gezogen was, und wie er wider dannen ver- ^ 
tedinget wart. 

S. 293—297. Angabe der bei Granson gemachten Beut^ ^ 

S. 374£ Verzeichnis der vornehmsten bei Ifonse Gebliebenen. 
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Es konnte nidit fehlen, daß die während dieser Kriege ab* 
gelegten Proben des standhaftesten Heldenmuths , der edelsten 
Aufopferung für das Vaterland, die kühnen mit dem glücklichsten 
Erfolge gekrönten Unternehmungen und ruhmvoll errungenen 
Siege der Streitenden nicht auch die Dichter hätten begeistern 
und eine nicht unbeträchtliche Zahl mehr oder minder gelungener 
Volkslieder hervorbringen sollen. Schilling hat zehn solcher Ge- 
sänge der Aufbewahrung werth gehalten: 

1) Bei dem Jahr 1468. S. 22—24: 

Lied von dem Zuge der Bemer und Solothumer nach Mühl- 
hausen : 

Woluf mit richem Schalle, 

und sind all frisch wid geil u. s. w. 

2) Bei dem Jahre 1474. S. 120—122. Auf den Frieden 
zwischen Oesterreich und den Eidgenoßen: 

Gelobet sye der ewig Gott, 

das er den Krieg verrichtet hat n. s. w. 

3) Bei dem Jahre 1474. S. 146—149. Von dem Zug und 
Streit von Erikort (von Veit Weber gedichtet]): 

Nun wil ich ttch aber singen 
Und dickten ob ich kan o. s. w. 

4) Bei dem Jahre 1475. S. 183—186. Ein Lied von der 
Sach wegen Ponterlin (von Veit Weber): 

Der Winter ist gar lang gesin, 

des hat getrnret menig Vögelin u. s. w. 

5) Bei dem Jahre 1474. S. 210—212. Von dem Zuge gen 
Blamont : 

Eine Vereinung ist lobeliche, 
der grose Punt genannt. 

6) Bei demselben Jahre S. 248—251. Ein Lied, das von 
denen von Fryburg gemacht ward (von Veit Weber): 

Mit Gesang vertreib ich mein Leben 
Von Tichten kan ich nit lan u. s. w. 

7) Bei dem Jahre 1476. S. 298-301. Von der Schlacht 
von Granson, gedichtet von einem von Bern: 

Oesterrich du schlaffest gar lang 

du doch nicht weckt der Vogel Gsang o. s. w. 
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8} Bei demselben Jahre S. 302—304. Ein ander Lied von 
dem Streite von Granson: 

In welschem Land hebt sich ein Strus, 
da mag wohl werden etwas as o. s. w. 

9) Bei demselben Jahre S. 347 — 351. Lied von dem Streit 
von Murten (gedichtet von Veit Weber, der selbst mit in der 
Schlacht war); wiederholt in der histor. u. literar. Reise durch 
das abendländische Helvetien. Aus dem Französ. (Leipzig 1782. 
8. 2. Th. S. 267—274.): 

Mein herz ist aller fröwden voll, 
darumb ich aber singen sol u. s. w. 

10) Bei dem Jahre 1477. S. 375—377. Ein Lied vom 
Streit von Nanse: 

Woloff ir frommen Eidgnoßenschafft 
All die im Pund sind verhaflft u. s. w. 

Neuerlich, im Jahre 1814, sind Veit Webers (aus Freiburg 
im Breisgau) Kriegs- und Siegslieder von Schreiber herausgegeben 
worden. S. Gervinus Geschichte der deutschen Dichtung. 4. Ausg. 
2. B. S. 171. 

Von andern damals erschienenen dichterischen Versuchen 
und Leistungen erwähnen wir noch folgende und begnügen uns, 
da sie uns nicht selbst zu Gesichte gekommen sind, die darüber 
vorhandenen, hin und wieder zerstreuten Angaben übersichtlich 
zusammenzustellen : 

So heißt es in Pertzs Archiv der Gesellschaft für ältere 
deutsche Geschichtkunde B. 9. S. 523: 

„Der Advokat Dorlan in Schlettstadt besitzt unter anderen 
alten Drucken eine Geschichte Karls des Kühnen in deutschen 
Versen, von einem Feinde desselben Erhard Tusch verfaßt: 
„Getruckt zu Strasburg anno domini etc. 1477^ durch MenteUo, 
welche beginnt: Dis wart getrucket und geschriben, | ab 
man von Cristi gehurt zeit | Tusent vierhundert subtzig siben | 
zu lesen wem es wol gefeit, und schließt in einem an die Jungr- ' 
frau Maria gerichteten Epilog mit 

Und durch dinen magttom vil kusch ^« 

Gantx zu eren diner glorie 
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Beschlösset hie Hans Erhart Tasch 
Dye Burgundisch hystorie. 

Fourrier (Pierre Sim. Fournier le jeune, (?) in Trait^ 
historique et critique sur Torigine et les progr^s de rimprimerie. 
Paris , Barbou , o. J. , in 8. ?) erwähnt eii\ Exemplar mit vier 
Bildern; das dorlanische ist aber ohne Bilder. 

Wir vermuthen nicht ohne Grund, daß dieses Gedicht eins 
und dasselbe mit demjenigen sei, welches Denis, Supplem. S. 598. 
Nr. 5232. Panzer in den Zusätzen zu den Annalen S. 19. 
N. 83 b. Hain, repertor. bibliogr. Vol. II. P. H. S. 347. N. 14964., 
letzterer mit dem Titel (F. 1«.): („Hie vahet an eyn Mayster- 
licher spruch || wie hertzog Karel von burgundi sein le || ben in 
streytzfechten vnd maniger statt || erstörung volfuret vnd an dem 
iüngsten || sein leben aufigegeben habe. || Als man zalt xiiii. c. 
sechtzig vnn funflf iare || Zoch hertzog karel von burgunde offen- 
bare II s. 1. a. et typ. n. 4. g. eh. s. S. c. et pp. n. 24—25 1. 
8 ff. (Aug. Yind. Gunth. Zainer.} erwähnen. 

Auch in die sogleich näher zu beschreibende Dresdner Hand- 
schrift der Straßburger Chronik Jakob Twingers von Königshoven 
sind bei dem Jahre 1471 diese alten deutschen Reime unter 
der Bezeichnung: „Burguntsche Spruch und Legende,^ mit auf- 
genommen, wo sie fünf Blätter ausmachen, und der 'Anfang der- 
selben von Götze in den Merkwürdigkeiten der königl. Bibliothek 
zu Dresden 3. B. S. 561 f. nach den schon bei Hain befindlichen 
Worten: „euch Hertzog Karl von Burgunde offenbar'' noch durch 
einige Zeilen : „Hit andern Fürsten mercklich || Ueber den Könick 
von Franckrich jj Als ob sie Innen mit Gewall woltent vertriben 
II Wan es wart ein rathunge troffen. || Das yderman heimging 
schloffen,^ vervollständigt wird. 

Endlich fürchten wir auch nicht uns zu teuschen, wenn wir 
den in Hormayrs Taschenbuche iiir vaterländische Geschichte, 
fortgesetzt von G. Th. Rudhart. XXXIX. Jahrg. 1851. S. 311 
bis 324. „aus einem höchst seltenen Drucke von dem J. 1470. 
ff.^ entlehnten „Meistergesang auf den Herzog Karl^ als überi- 
einstimmend und gleichlautend mit jenem anzuerkennen geneigt 
sind. 
^ Der oben erwähnte Codex der Dresdner Bibliothek (T. 98.) 
enthält nicht nur einen guten 1471 geschriebenen Text der von 
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Schilter 1698 herausgegebenen kleineren, sondern auch einzelne 
Stücke der größeren in dem Code historique et diplomatique de 
Strasbourg abgedruckten Chronik Königshovens , über welche 
beiden von einander verschiedenen Werke Eberts bibliograph. 
Lexicon I. B. S. 943 f. N. 11498 f. und Notice sur Closener et 
Koenigshoven et leurs chroniques allemandes, composöe d'apres 
les sources originales par Louis Schneegans, extraite du premier 
volume du code diplomat. de la ville de Strasbourg. (Strasbourg 
1842. 4.) S. 42. 47. 57 (wo zugleich von den hinzugefügten 
Fortsetzungen gehandelt wird} nachzusehen sind. In diesem 
Hanuscripte finden sich auch zahlreiche Anhange, unter andern 
einer von größerem Umfange (von BI. 263 — 276), der sich 
durch den Titel: „Burgunsch geschieht^ ankündigt, und wovon 
der Archivar Herschel zu Dresden in Naumanns Serapeum 1854. 
N. 8. S. 123 — 126 eine Anzeige geliefert hat. Er erklärt sie 
mit vollem Rechte für eine Zusammenstellung mehrerer gleich- 
zeitiger Aufzeichnungen und Berichte über die Feldzüge des Her- 
zogs von Burgund, welche zuerst Bl. 263 — 265 sich mit den 
VorfUlIen der Jahre 1472 — 1474 beschäftigt und dann, mehr 
ins Einzelne gehend, folgende Ereignisse, mit vorzüglicher Be- 
rücksichtigung des jedesmaligen Straßburger Zuzugs, bald kürzer 
bald aasnihrlicher abhandelt. 

Bl. 266 — 269 b die Belagerung von Neuß durch die Bur- 
gunder, den Entsalz der Stadt durch das Reichsheer und die 
endliche „Richtung^ zwischen dem Kaiser und dem burgundischen 
Herzoge, 1474. 1475. 

Bl. 269 b — 271 die Schlacht bei Granson 1475. 1476. 

Bl. 271 — 272 b die Schlacht bei Murlen 1476. 

Bl. 276 — 277 die Nanziger Schlacht. 

Bl. 267. Erzählung des im Lager des Reichsheeres bei Zons 
zwischen Süd- und Norddeutschen („Freitags in der Pfingstwoche 
wart ein vJDflauf in dem here von des bischofs von Minsters luten 
md alle westuolen wider die von Straßburg, Augspurg, Nüren- 
berg, Pranckfort etc.^) vorgefallenen Tumultes. 

S. auch Stolle Bl. 196 und 196 b. S. 103 des Abdrucks. 
VergL Strobels Gesch. v. Elsaß B. III. S. 337. Schilling 
S. 158 ff. G. Friedr. Pauli, preußische Staatsgeschichte. B. 2. 
S. 329. Herm. Kock, series Episcoporum Monasteriensium. 

b 
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P. I. S. 210 — 212: ^Hasce per inducias Monses artem jaculandi 
more suo exercentes Picardos quosdam prope excubantes sau* 
ciavere etc.^ v. Rodt, Karl der Kühne B. 1. S. 393. 

Endlich dienen auch noch einige, seit kurzem erschienene 
fleißig gearbeitete Schriften und Abhandlungen zu genauerer 
Erforschung dieses Zeitraums und zu beßerem Verständnis und 
gründlicherer Beurtheilung der Überlieferungen StoUes: 

Die Feldzüge Karls des Kühnen, Herzogs von Burgund, und 
seiner Erben. Mit besonderem Bezug auf die Theilnahme der 
Schweizer an denselben. Von Emanuel von Rodt. B. 1. Schaff- 
hausen 1843. 8. VIII. 602 Seiten. B. 2. 1844. VI. 632 Seiten. 

B. 1. S. 57 0^.-74. Karls des Kühnen Kriegsordnungen. 

B. 1. S. 107 ff. Peter von Hagenbach und sein Geschlecht; 
vergl. S. 228. 

B. 1. S. 251 — 259. Belagerung von Neuß etc. 

B. 1. S. 276 — 291. Vermittelungsversuch im kölnischen 
Streithandel u. s. w. 

B. 1. S. 311 f. Einnahme der Burg Illingen (Illens}. 

B. 1. S. 356 ffl Belagerung von Linz. Fortsetzung der Be- 
lagerung von Neuß, bis S. 409. 

B. 2. S. 88 f. Angabe der Namen der Großen, Vornehmen 
und Heerrührer, welche in der Schlacht bei Granson blieben. 

B. 2. S. 84. Weg, den Karl nach Verlust dieser Schlacht 
auf der Flucht nahm. 

B* 2. S. 96 — 100. Gemachte Beute; zu vergleichen mit 
StoUes Erzählung Bl. 198 b ff*. S. 106 S. 

B. 2. S. 238 ff. Belagerung von Murten. 

B. 2. S. 284 S: Schlacht bei Murten , Zahl der Geblie- 
benen, Beute. 

B. 2. S. 408 ff. Gegenseitiger Verlust in der Schlacht bei 
Nancy u. s. w. 

Sack, die älteren Feldzüge der Braunschweiger, namentlich 
deren Antheil an dem Feldzuge wider Karl den Kühnen von 
Burgund und an der Belagerung der Festung Nuys im J. 1475. 
im Niedersächsischen Archiv 1844. S. 99. 

Mehrere Abhandlungen über Karl den Kühnen und den Bur- 
gundischen Krieg werden angeführt in Koners Repertor. B. 1. 
S. 266. N. 6135 — 6143. 
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Bl. CCXI ff. liefern Erzählungen von außerordentlichen Natur- 
erscheinungen und Landplagen (z. B. Heuschrecken) und andern 
merkwürdigen Ereignissen in Erfurt und der umliegenden Gegend, 
daselbst veranstalteten Wallfahrten , Schützenhöfen , Glocken- 
taufen u. dgl. 

Von Bl. CCXXVIII an widmet 'der Verfaßer dem Zwiste 
der Stadt Erfurt mit dem Erzbiscboffe zu Mainz und den Mark- 
grafen zu Meissen und einzelnen Vorfällen während seiner Dauer 
vorzügliche Aufmerksamkeit. Beigefügt sind verschiedene damals 
durch öffentliche Anschläge erschienene Bekanntmachungen und 
Verträge von den Jahren 1480 — 1483, deren einige bald nach 
ihrem Abschluße unter dem Titel 

VERTRAG zwischen den Herzogen zu Sachsen und der 
Stadt Erfurt. Geben zu Erfurt nach Christi unsers Herren Geburt 
vierzehenhundert vnd im drey vnd achzigisten Jaren uff Montag 
nach vnser liben frauen Tage Purificationis zu dutsch Liechtmeß 
genant befestigt zu Nuenburgk Montags, vierzehenhundert vnd 
im zwey vnd neunzigsten Jare. Verschreibung vnd Vertrag 
zwischen Albrecht zu Menz vnd der Stadt Erfurt. Geben zu 
Erfurt, vierzehen hundert vnd darnach im drey vnd achzigsten 
Jaren. Vertrag zwischen Churfürst Berlold von Menze. Geben 
zu Erfurt, s. 1. a. et typ. n. f. S. L. Hain, repertor. bibliogr. 
Vol. II. P. II. S. 494. N. 16075. Vergl. Panzers Annalen der 
älteren teutschen Literatur. Nürnberg 1788. S. 32. N. 53. 

Concordata vnd Vertrege, so zwüschen den Hochwirdigsten etc. 
Ertz Bischoffen vnd Stiffl Mentz etc. Vnd der Stadt Erffurdt auffgericht. 

Item Concordata vnd vertrege zwüschen den Durchleuch- 
tigsten Durchleuchtigen Hochgebornen Chur Fürsten vnd Fürsten 
des Löblichen Haus zu Sachssen, Landgrauen in Düringen vnd 
Marggrauen zu Meissen etc. vnd der Stadt Erffurdt Auffgericht. 

Item Concordata vnd Vertrege zwüschen den Edlen vnd 
Wolgeborn Grafen zu Gleichen Herrn zu Thonna vnd der Stadt 
Erffurdt Auffgericht. Gedruckt vnd volendet yn der freien slat 
Erffurdt den xii tag Maij (1535. Kleinfolio. 39 Blätter ohne die 
Concordata mit den Grf. von Gleichen} 

und endlich in 

Job. Heinr. von Falckensteins Ciuitatis Erfurtensis historia 
critica et diplomatica Th. 1. (Erf. 1734. 4.), • 
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aber, vornehmlich in den beiden letzten, nicht imm^ mil 
Beobachtung der ursprünglichen Schreibart und der erforder-^ 
liehen diplomatischen Treue, wiederholt worden sind. 

Vergl. Bure. Gotth. Struvii bibliotheca Saxonica (Halae Magdeb. 
1736. 8.) S. 720. 1072. 1074. 1078. Kreysigs histor. Biblio- 
thek von Obersachsen (Dresden u. Leipz. 1732} S. 402. 
B. B. Weinarts Literatur der sächsischen Geschichte Th. 1. 

S. 762 ff. 

Diese Mittheilungen beginnt der Chronist Bl. CCXXXI 
mit den Worten: Ynde zum ersten des bischoffs übirkeit das ist 
geczogen uß den briffen. die vnßer herre von Mencz hat ciagewiß 
lassen an slahen widder die von erffort korcz geschreben. 

Vergl. Falckenstein S. 352. 

Bl. CCXXXIV. Datum dissir clage cziddeln petri et pauli 
anno 1480. 

Hir nach fulgen die excepta der andern cziddeln uff das 
kortczte uß geczogen die der bisschoff bie die vorgeschreben 
cziddeln hatte lassen an slaen siner gerechtigkeit die er meynte 
zu Erffort zu haben dar bie man merke sulde, das die stad 
Erffort gancz syn eigen sin solde, die von Erfforte haben aber 
die slossele zu den thorn an der stad. Vergl. Falckenstein 
S. 361. 

Bl. CCXXXVII. Hir folget nach der von Erffort gerech- 
tickeit in örer stad uß geczogen von ören angeslagen czeddeln 
vnnd dar jnne sie zu erkennen geben öre gerechtickeit widder 
den bisschoff zu Mencz vnbeschediget örer appellacien. S. 
Falckenstein S. 37 i. 

Bl. CCLXXII. Hir hebet sich an wye dye von Erffort vnnd 
eyn bisschoff zu Mencz, vnnd dar noch dy hern zu Missen 
alle drye parlie eyne ewige vortracht vnnd frede gemacht haben 
vnder eynander vnd das ewiglichen zu halden. 

Anno domini MOCCCCOLXXXIIR 

Wir ratismeister rath rethe vnnd gantze gemeyne der stad 
Erffort — 

S. Concordata zu Anfange. Falckenstein I, S. 395 ff. 

Bl. CCLXXXIII. Der gegeben ist zu Erffort am mitlewochen 
vnßer lieben frowen tag purificationis 1483. 

Hir folget noch dy vortracht vnnd vorschribunge der herren 
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von Missen vnnd der stad Erlfort vnnd dy zu ewigen gecziten 
gebalden sal werden. Anno 1483 in die purificationis marie 
virginis. 

Bl. CCLXXXY. Gegeben zu Wymar uf! Sonlag vnßer lieben 
frowen tag lichtmesse 1483. S. Falakenstein S. 406 fiP. 

Bl. CCLXXXXIIII. Hir folget nw5h dy vorlracht vnnd vor- 
schribunge uff eine andere forme der herren von Missen vnnd 
der stad Erffort als hir vor ouch geschreben steed. 

Bl. CCLXXXXIX^. Geben zu Erffort uff montag noch vnßer 
lieben frowen tagk purificationis zu dutcz lichtmesse genant 
Scriptum per me Conradum Stolle vicarium Sancti Seueri Erff. 

S. Concordata Bogen, G, H. Falckenstein S. 408 ff. 

Bl. CCCVl — CCCXXIII folgen mehrere Anhänge (einige in 
lateinischer Sprache), die mitunter das Ausland, den Türkenkrieg 
in Ungarn im J. 1526, und Begebenheiten zu Rom in diesem 
und dem J. 1530 betreffen: 

Bl. CCCVL Anno 1526. die 19. Septembris pessima noua 
Romam allata sunt de Turci victoria in deuastatione Regni Hun- 
garie et morte Regis quod Christicolis non parum meroris attulit 
Die vero vigesima eiusdeni Wie es zu Rhom ergangen ist, 
werdt Ire hienoch geschrieben verstehen. 

BL CCCVIII b. Der Bapst leyt noch stets im Castel , vnnd 
verlrawet vnserm keyserlichen Volck nit wol das zu Carpi in 
lumbardia leyt. Sie haben dem Bapst genhomen 4500 Ducaten 
welche er in das feld schicket. Exitus acta probat. 

Bl. CCCXV. Karolu$ filius Philipp! ex nacione illustrissimi 
Julii habens longam frontem supercilia alta, oculos grosses, 
Nasum aquilinum. Etatis sue anno XVIP coronabitur u. s. w. emittet 
spiritum anno regni sui XXXV^. Et erit coronatus Imperator 
primus post Fridericum tercium. 

Repertum verone in antiquo libro vt veridice predicatur. 

Bl. CCCXV b. 

Gallonira levitas germanos justificabit 

Italic gravitas confuso gallo negabit 
Mille quater centam cum annis septuaginta 

Ter denis adiunctis. consurget. Aquila gradit (^?} 
Gallus succumbet, Acquile victricia signa 

Mundus adorabit, erit vrbs vix presule di^naL 
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Et lapis erectus. et malta pallacia Rome 
Papa cito moritur. Cesar re^abit vbique 
Sub quo tanc vana cessabit gloria cleri. 

Bl. CCCXXUI-CCCjgpiIb. 

Sexta die buius mensis Octobr. (ann. 1530) circa medium 
noctis fluuius Tiberis egressus est alueum crevitque, et durauil 
augmen horis xxiiii, maximo cum omnium terrore. Palmis 
etenim 7. supergressus est Signum alterius inundationis tempore 
Pape Alexandri VI. 

Nunc Omnibus vnum negotium est, cellas vinarias aquis 
oppletas eximere. 

Ferner Lieder meist satirischen Inhalts auf die Religionshändel 
während der lutherischen Kirchenverbeßerung, damalige Be* 
gebenheiten, Verhältnisse und Personen. Sie sind von verschiedenen 
Händen und zusammen in Haupts Zeitschrift Bd. 8. U. 2. 
S. 336 — 347 abgedruckt. Konrad Stolle selbst scheint seine 
Nachrichten mit dem J. 14d9 geschloßen zu haben; wenigstens 
werden sie von 1493 an bis zu Ende des Jahrhunderts immer 
kürzer und unzusammenhängender. Ob man die letzte, nach ein 
paar leer geladenen Seiten am Schluße des Codex vorkommende 
Aufzeichnung von 1502 dem Verfaßer selbst oder einem Forl- 
setzer seines Werks beilegen müße, läßt sich nicht mit Ge- 
wissheit behaupten, jedoch scheint sie offenbar von einer andern 
Hand herzurühren; hingegen ist es keinem Zweifel unterworfen, 
daß alles, was die Chronik bis zum Jahr 1499 enthält, von ihm 
niedergeschrieben oder wenigstens gesammelt und dem Buche 
einverleibt wurde. 

Alles, was wir von Konrad Stolles Leben wißen, beschränk! 
sich auf seine eigenen Mittheilungen an verschiedenen Stellen 
seiner Chronik, die wir zu bequemerer Übersicht hier wörtlich 
wiederholen. 

Bl. CXVIII, bei dem J. 1446. Do disse geschieht also er- 
ging, do was ich Conrad Stolle der ditte geschreben had by 
mynen xvj jaren, also das ich der ebenture wol gedachte, und 
was do heime in deme dorffe zu Czimmern under deme Eiters- 
berge, do hatte ich vater und muter und ging do by einen 
kerchenere in dy schule unnd sach auch dy für der dorffer 
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vmme her jn des jungen hern lande das man dy brante, do floen 
alle lule jn deme erffortesehen gerichte jn dy stad ErfTort mit 
orem guthe vnnd habe, vnnd das gesmide uß den kcrchen vnnd 
alle glocken das fürten alle dörffer jn die stad Erffort unnd bleib 
euch kein man jn den dorffern: sy besorgeten sich das sy ge- 
fangen wurden. Nach dem, was wir eben gelesen haben, dass 
er 1446 16 Jahr alt gewesen, wäre er 1430 geboren. Dagegen 
gibt er bei dem J. 1491 (s. unten} gelegentlich sein Alter auf 
55 Jahre an. Er müste also 1436 geboren , und von ihm ent- 
weder bei dieser oder jener Zählung ein Schreib- oder Rech- 
nungsfehler begangen sein. 

Bl. CXXIUb. 1446. Uff die selbe czit do gingk ich Con- 
radus Stolle der ditz geschreben hat zu sente Severe zu Erffort 
in dy schule , alß das ich disser geschieht enteyl wol geseen habe. 

Bl. CXXV. 1446. uff dyselben czit richten sich gliche- 
wol dy von Erffort uff ore were und schickten dy buchsen 
zu ringe umme dy stad uff dy ussersten graben, do was ich zu 
Erfort unde sach das, wanne es nete sich deme tage sente Jörgen 
und uff denselben tag solde frede odir unfrede czwischen den 
czweien brudern zu der Numburg gemacht und beteydinget werde. 

Bl. CXXVI. 1447. Uff dy selben czit do ging ich Conrad 
Stolle zu Salcza in die schule. 

Bl. CLV. 1450. Sed amici Apel Vitczthumus (Vitzthumi?) 
detinuerunt abbatem quendam legatum ducis Burgundie in saluo 
conductu lantgravii Turingie. et abbas predictus postea factus 
cardinalis, quem sepe vidi ego Conradus Stolle in urbe romaria 
(romani) pape cardinalis Attrabatensis de Burgundia: anno 
14 Iviij. tempore pape p. . . . (Pii II, Aeneae Silvii Piccolomini, 
von 1458—1464). 

Bl. CXLII. 1451. vmme allerheiligen tag do quamen dy 
rethe beyder hern gebrudere wedder von Ache, dy do hatten 
geteydinget vmme Lutczelnborg, vnnd brochten mit on drissig 
Franczosen ader Walen unnd eynen apt genant Attrabatensis. 
den selbigen apt sach ich dor noch zu Rome, do wart her eyn 
cardinal in deme nunden jare hirnach. 

Bl. CXYI — CLXni eine mappa mundi, von Konrad Stolle 
im J. 1458 zu Mantua abgeschrieben (s. oben S. X}. 

Im J. 1458 9 vielleicht bis 1462 C^och kann es aucb aeisi^ 
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daß er in der Zwischenzeit wieder nach Hause zurttckkehrte) 
war er also in Italien und hielt sich bald zu Rom, bald zu Florenz 
und andern Städten dieses Landes auf; ob schon seit 1450, wie 
Michelsen (S. 222} behauptet, möchten wir bezweifeln, weil wir 
davon in der Chronik selbst keine sichere Spur haben entdecken 
können, und es eben so gut möglich ist, dass er die beiden 
Brüder Medicis, welche er von Person kannte, bei seinem ersten, 
1458 beginnenden Aufenthalte in Italien, oder 1477, in welchem 
Jahre er zum zweiten Male dahin pilgerte, gesehen hat. 

BI. CLV b. 1462. anno domini M<^CCC<>LXIF die xii mensis 
Aprilis quidam nobili (so!) cives de Constantinopoli portaverunt 
ad urbem Romam beatissimum caput sancti Andree apostoli, quod 
rapuerunt de civitate Constantinopoli Et papa Pius accepit idem 
Caput et introduxit urbem cum magna solempnitate videlicet cum 
xxiiii cardinalibus et xliiij episcopis nee non magna populi caterva, 
Eciam me Conrado Stolle presente vidi et singula audivi. 

Bl. CLXIV. In dem j. 1474 von sant Jacobs tage bisa her 
ufiP disse czit, habe ich Conradus N. etliche stucke des krieges 
czwischen deme herczogen von Burgundien unnd des bischoffes 
zu Kollen, als ich die hie zu ErfiPort in gemeinen reden unnd 
vel sagen vorstanden gehört und vornomen habe, von pristem 
geistlichen unnd wertlichen Studenten, kouifluten, burgern, ge- 
burn, wallebrudern, rutern, unnd andern fromen luthen, alle her 
in myn memoriale geczeichent unnd in czwifeln der worheit der 
ich zu gecziten nicht vor wahir gewust habe ab es also gescheen 
ist adir nicht, sondern nach den sagen, unnd darvmb wil ich 
vngenant sy unnd mich dar inne bewaret habe, sundem solch 
gedrengnisse unnd großir schade ist mir in mynem herczen leyd 
unnd bekummirt mich ab nicht redunge geschee der Stad 
Nuß etc. 

Bl. CCXb. Item in deme selben winter 1477 an deme 
nochtage der heiligen drey könige, do ging ich Conradus Stolle 
der ditcz geschreben hat, unnd myn bruder er Johan Linderbech 
beide vicarien sant Seueri kirchen zu ErfTort, gingen zusamene 
von ErfTort in die heiligen stad zu Roma, do leden wir solche 
kulde das ich des nicht vorschreiben noch vorsagen kau, were 
des almechtigen gotis hulffe unnd bewarunge nicht bie uns ge- 
west, so weren wir wol tusintmal erfrorn, wann es was uss der 






mosse sere kalt, do wir komen uff den Doringer walt do veas. 
der snehe tiff bis an minen gurtel, unnd zu unfierm gluck gingen 
vij waiiie vor uns vbfr den wall, weren die nicht gewest so 
hellen wir nicht kont ubirkome, unnd leden solche große kulde 
das is nimant gloubet unnd der snehe werte bis das wir komen 
kein Rome in die stad, unnd ging alsyvol zu gutem glucke uA, 
das unßer keiner krangk noch sich wart, vor vnd noch, unnd 
gesunt widdir heim quomen in der cruczewochin. 

Bl. CCXX. 1476. 

Bl. CCXX VII b. 1478. Hirnoch folget eine große czwei- 
tracht krigk vund hadder czwischen den von ErfTort vund deme 
bisschoffe zu Mentz vnnd den hern zu Missen vund Doringen 
gescheen in mynen geczilen genant Er Conrad Stolle ein vicarier 
zu sant Sever zu Erffort der dilzs geschreben had. 

Bl. CCXXI. Von der Stadt Florenlcz in welschen landei). 
JVadh gotis gehurt 1478 jar ist dieße geschieht gescheen zu 
Florenlcz und davon in die siele Nurenberg und Erfforte ge- 
schreben, von sulchen schrifflen ich Conradus Stolle dilz al beer 
colligirt habe und in myn memoria! geschreben habe. Am mon- 
tage Urbani sind disse zilhunge durch wäre schrifll und bot- 
schafft kegen Norenberg komen. Item zu Fiorencz sint czwey 
gesiechte von alder herkomen erbarkeit, eins ist genant Hedicis, 
das andere Peczi. 

Bl. CCXXIIb. Und der Bruder de Medici war czwene, die 
ich Conradus Stolle obgenant ouch dicke wol geseen habe do ich 
zu Fiorencz und Rome wonende was. 

Bl. CCLXXXVIII. 1483. Von einer großen processien ge- 
scheen zu Erffort an deme firilage vor sanct Johans tage baptisle. 
Das habe ich geseen unnd ouch mete gegangen der ditz ge- 
schreben had, genant Conradus Stolle eyn vicarius zu sanle 
Seuer. 

Bl. CCXXXXIXb. Geben zu Erffort 1483 uff montag 
nach unßer lieben frowen lagk purificationis zu dutcz lichtmesse 
genant, scriptum per me Conradum Stolle vicarium sancli Seueri Erff. 

Bl. CCLV. 1488 noch miltefasten da quam eyn legale 
kein Erffort gesant von deme bobiste zu Rome Innocencio VIII^, 
der bestalte eyn großse processien zu geherie an des heiligen 
hlnt^tBff» der do ist arf deme iiPodklä^ \m^t^ >k^«^ ^t^^^s^ 
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tage, in der fasten, do gingen die hern zu sente Seuer auch 
mit unnd der legate liß do grofler mechtiger bullen czwo trage 
in der processien, das habe ich geseen,.ich gingk auch mit in 
der processien. 

Bl. CCLX. 1491. Item an sente Marien Magdalenen abende 
zu nacht als elfe schlugk, do quam eyn gestrenge, ungehure, 
mechtigk großer stormwindt u. s. w. Item in mpen dache in 
mynen husse, do machtes eynen großen buch, es zog dy bonnayle 
mit den bonen us den gesparren und zubrach ouch sust keyner- 
ley und bleib ouch allen enden gancz, unnd werte nicht lenger 
dann j stunde. 

BI. CCLXIII. 1491. In dissem jare ben ich der ditcz ge- 
schreben had genant Conradus Stolle eyn vicarius zu sente Seuer 
fünff unnd fünffzigk jar alt (do ditz geschreben ist}. 

Bl. CCLXYIIh. 1493. In deme selben sommer vmme Fetri 
et Pauli fürte man mechtigk feie korns von ErfTort uff pfer- 
den, feie mol xl funffczigk adder Ix pferde uff eyn mol, in das 
Stift zu Köln und an den Rin unnd kein Brunswigk, das habe 
ich geseen der dits geschreben had, ouch uff wagen welche 
nae worn. 

Auch kann noch das, was in den Erfurter Archidiaconats- 
registern über Stolles Verhältnisse vorkommt, zur Bestätigung 
und Ergänzung seiner eigenen Bemerkungen dienen. So heißt 
es in St. A. Würdtweins Thuringia et Eichsfeldia medii aevi 
ecclesiastica , comm. I. (Mannh. 1790} S. 40: Vicariae ecclesiae 
s. Severi Erford. : Vicaria s. Liborii episc. quam possidet Conradus 
Stolle, est de collat. dec. et cap. und in dem Registrum vica- 
riarum in ecclesiis civitatis Erfordiensis , collect a M. Wilh. 
Frid. Kromayr (Erf. 1748. MS.) S. 46; 0« parochia Bartholomaei) 
ad vicariam s. Bartholomaei, Philippi et Jacobi, Caeciliae, Euni- 
gundis et Hedewigis in summo altari ex obitu Nie. Torwert 
institut. Henricus Predell per pleban. et altermann, praesentatus 
20 (1420?) ex obitu Theod. Stobenrauch institut. Conradus 
Stolle 64 (1464). In parochia albarum dominarum. (S. 73.) 
ad vicar. b. Mar. ex resign. Nie. Yochs inst. Theod, Stbbenrauch 
per praepos. et priorissam prssentatus. 63. inst. Conradus Stelle 
(Stolle) 64. institutus Theod. Stobenrauch 67. 

Endlich lernen wir einen Zweig der stollischen Familie aus 
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der Aufzeichnung des Chronisten: (Bl. CCLII) ^Anno 1485 in 
vigilia. s. adelarii (d. 20. April) fuit natus andreas Stolle de 
mane hora sexta. feria tercia^ kennen. 

Unserem Versprechen gemäß fügen wir hief*^noch einige 
aus Rückerts Ausgabe des Lebens des heiligen Ludwig, Land- 
grafen von Thüringen (Leipzig 1851. 8.) enllehnle Bemer- 
kungen über verschiedene bei unserm Chronisten vorkommende, 
der Erklärung bedürfende Worte und Redensarten bei, die wir, 
wenn es die uns vorgezeichneten engen Grenzen erlaubten, viel- 
fach hätten vermehren können. 

adir st. aber a. m. 0. Rückert S. 117 zu S. 29. 16. 

bewerren, sich mit einer Sache Bl. 177h* S. 77. S. Rückert 
S. 112 zu S. 16. 27. 

blic, blicks st. Blitz. Ebend. S. 150 zu S. 81. 30. 

je, ye BL 219 u. S. 134. 128b. S. 24. 185b. 87. Rückert 
S. 113 zu S. 17. 27. 

Kalde, das Bl. 213. S. 129. Ähnliche Ellipsen s. das. S. 125 
zu S. 40. 13. 

keins nicht Bl. 26& S. 178. 214. 130. keins gebruche d. i. 
nichts gebrauchen 218b. 135. keins mehir d. i. nichts mehr. Eb. 
S. 123 zu S. 39. 5. 

möge lieh BL 210. S. 109. von Rechtswegen, wie recht und 
billig ist. Sie mochten ome mogelichen sagen dangk Bl. 203. 
S. 113. Sie mochten ome mogelichen sin gar holt. Eb. S. 139. 
zu S. 53. 13. Vergl. unten vnmogelich. 

redet ich BL 112. S. 3. vnnd ouch andere redeliche gewal- 
dige luthe d. i. verständige und reiche Leute u. a. e. a. 0. si 
lagen nicht redeliche d. i. sie waren nicht vortheilhaft gelagert. 
Eb. S. 148 f. zu S. 71. 3. 

Sente Peterstag schunefeger BL 130. S. 26. Im 
Gegensatze zu dem St Pelerstage im Winter, St Peters Stuhl- 
feier, heifit dieser Tag gewöhnlich St Peterstag „in der erne^ 
(Ernte) und ebenso hier der Tag, an welchem man die Scheune 
zur Aufnahme der neuen Yorräthe in Stand setzt. Eb. S. 122 
zu S. 37. 27. 

Söre BL 215. „Das jn Doringen eyn^ sterben quam, vnnd 
starb sere ouch zu Halle^ d. i. es starben viele Leute in Dorin- 
gen S. 128 zu S. 42. 21. 
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uberswenck, tiberschw anglich. Bl. 1211'* S. i5. Eb. 141. zii 
S. 56. 14. 

uf rücken jemanden erheben, erhöhen, zu einem Amte 
befördern BKnl32^- S. 30. dy hallen eynen koning uff gerucket. 
Eb. S. 130 zu S. 44. 19. 

vnmogelich Bl. 119^- S. 13. Vnnd meynte, grafe Ernsl 
tele das gar vnmogelich d. i. nicht von Rechtswegen, wider Recht 
und Billigkeit. Eb. S. 139 zu S. 53. 13. 

vaste Bl. 136l>. S. 36. vaste volkes Bl. 145. S. 48. der ge- 
fangen vaste. Eb. S.^ 128 zu S. 42. 21. 

grose Welt Bl. 126. S. 21. es were zu grose weit zu 
Erffort d. i. zu viel Leute. Eb. S. 148 zu S. 66. 1. 

Über die bei Stolle vorkommenden Formen mehir, heir (Heer}, 
kois, goiz, zoige (Züge), isenhoit (Eisenhut} s. ebend. S. 162. 

Nach dieser Einleitung laßen wir nun vornehmlich die- 
jenigen Stellen unserer Chronik folgen , in denen der Verfaßer 
als Augenzeuge selbständig auftritt und worin er eine zusammen- 
hängende Darstellung wichtiger und interessanter Ereignisse 
seiner Zeit geliefert hat, übergehen dagegen die übrigen, grösten- 
theils oben angedeuteten, sonst hinlänglich bekannten Nachrichten 
aus früheren Jahrhunderten. 
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10b Wy Proge dy stad vorroten wart. 

140 Als man czalte noch Crislus gebort tusel cccc vnnd xl jar, am 
fritage an sente Oswaldes tage, mit deme morgen geschach 
disse geschieht jn der stad zu Proge jm lande zu Bemmen, das 
mann dy vorrolen wolde. Iß was eyn richer burgermeister do- 
selbest zu Proge, des jars eyn ratismeister, vnnd eyn vorsieher 
der stad, der halle sich vmme gulis vnnd vmme habe willen, 
vnnd auch vmme haß willen, mit den ketczern, dy do wonten 
jn der stad uff deme berge Tabar, dy man nennet dy Taberilen, 
vor eynet vnnd vor tragen, das her on dy s^ad Proge uff dy 
genanten, nacht vor rote vnnd jn antworte wöIde, vnnd hatte 
mit on bestalt, das sy sich uff dy selbige nacht vor dy stad 
vnder dy widen, dy do vor der stad steen, schicke solden mit 
einer grossen mengen wo! gewopendes volks vmme mitternacht, 
vnnd soldes vßrichte luthe also fischere, dy do fische brechten, 
vnnd dy solden entzeln noch enander kome, also das eines deme 
andern nach ginge, vnnd riffen uffe, das der torworte dy tor 
deste volkomelicher vnnd deste lenger uffen behilde, so sulden 
danne dy gewopenten do binden den fischem noch folge vnnd 
dy thor jn nemo; So heite her gereite bestalt mit den Taberiten, 
dy jn der stad wonten, dy uß vnnd jn zogen jn kouffmanswiße, 

111 der danne gar vele gereyte jn der stad worn, vnnd wanne sich 

das geloufile hübe, das sy danne mete zu louffe vnnd helffe 

solden, vnnd des ratishuß war neme solden, das danne der von 

Proge beste werr vnnd der schatcz ist. So wolde her auch geen 

zu deme torworten , vnnd wolde on heissen vnnd ome sagen, 

wanne des nachtes lute quemen vnnd sprechen, das sy fische 

brechten, das her dy sulde jn losße. Also ging der borgermeister 

zu deme torworten vnnd sprach, wanne dy fischere quemen, so 

sulde her sy nicht lange loße steen, her solde dy jn losse, das 

dy fische nicht storben, her muste sy vor ere vnnd enweg sende 
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uff den selben frilag. Der torwarte sprach,. her woldes gerne Ihun, 
wanne worumme, derselbige burgerineisler was mechtig. Also es 
quam zu der mitternacht, do quam eyner gegangen vor das thor 
vnnd riff den^ torworten vnnd bad on, das her on wolde jn 
losse; do frag«e on der torworle vnnd der wechler, was her wolde 
vnnd wer her were; do antworte her on vnnd sprach, her brechte 
fische. Do gedochte der torworte an dy wort, dy ome der ratis- 
meister enpfolen hatte, vnnd sprach zu siner frowen: Stant ufl 
vnnd loß on jnl Do sprach dy frowe: Ich en wel nicht uff steen, 
es entfuget mir* nicht; wer weiß, was volkes do ist? In des 
quam noch eyn fischef vnnd abir eyner, also lange das her sechse 
wart, vnnd sy meinten, sy weren also starg, das sy den torworten 
gi*iffe vnnd dy tor uffene halde wolden. Der torworte stunt 
vngerne uff vnnd ome gruwete , das her eine solche mechtige 
iiibstad uff dy zit jn der nacht vmme der fissche wille uff slesße 
solde, vnnd forchte doch den czorn des burgermeisters. Der 
frowen gruwete ouch vnnd stunt ouch uff, vnnd ging uff deme 
torme an eyn fenster, vnnd sach en uß; do sach sy, das eß 
glinserte jn deme vinsteme von den jsenhuten vnnd wopen, vnnd 
horte ouch das gerunpele des volkes. Do schrey dy frowe mit 
luter stymme orem manne, das her nicht uff sliessen solde, Efs 
were gar vele gewopendes volks vor deme thore. Do halte der 
torworte der thor gereite dry uff geton, biß uff eyn tor das 
usserste, das was noch zu, vnnd her sloß gereite dor an; das 
behilt her kumme zu, wanne dy dusse worn, dy slugen mit 
exßen dar an vnnd drungen dor an. Do liff dy frowe von deme 
thore jn dy stad vnnd schrey vnnd riff, das dy burger jn der 
stad uff quomen vnnd lieffen zu den torn zu, noch anewisunge 
der frowen. So liff or enteil zu deme rathuße zu. Also danne 
eine gewonheit ist, wanne sich was hebet in der stad, so louffen 
sy zu stunt zu deme rathuse zu. Do sy zu deme rathuse quomen, 
do was das rathuß geuffent, do erschrocken dy bürgere gar 
sere und frageten, wy das zu ginge; eß en wolde nymant wisse. 
Eyner fragete den andern vnder den gewaldigen, sy sprochea 
alle, sy woston sie nicht. Do hatten sich dy Taberiten, dy in der 
stad worn vnnd heiffe wolden den, dy in dy stad komen solden, 
in eyn adir czwey huser gesammet und harreten do, wanne dy 
Taberiten ;^^ geschelscbafil von deme berge in dy stad quemen. 
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112 das sy on heiße wolden vnnd dy stad bet^ingen. Vnnd do worden 
dy hern alle eyns, vnnd der vorreter mit on, vnnd liffen enleyl 
zu den torn vnnd holffen dy were, vnnd fingen den torworten 
vnnd sine frowen vnde frageten sy, wer sy helte geheisen dy 
tor uff slesfien. Do bekanten sy, als sy der burgermeister ge- 
heisen vnnd enpfolen hatte. Do griffen sy euch zu hant den 
selben burgermeister vnde hiwen on an vier stucke , vnnd euch 
andere redeliche gewaldige luthe, radmanne, dy das meto wüsten, 
den hiw man dy koppfe abe, er es morgen wart, wanne sy 
bekanten zuhant, wy sy das uß gericht hatten, vnnd sageten, wo 
man dy andern Taberiten funde. Do czogen sy hen vnnd funden 
sy gewopent vnnd bewart in den husern, vnnd fingen dy enteil, 
vnnd enteyl quam or do von, vnnd satczten sy in, vnde köpften 
dy eyn noch dem andern tegelichen. Also wart der torworte 
vnnd sin frowe wedder loß. Dy große schalkeit vnnd Bosheit 
brochte den burgermeister zu deme tode, vnnd man glaubete 
ome alle dingk, vnnd was der allergewaldigis^ in der stad Proge 
in Bemen. 

Wy sich der aide herre zu Missen vnnd 
der junge herre zu Doringen gebrudere sich 

teyiten ufs den landen. 

Als man schreib nach Christus gebort tusent cccc^xtvj jar, 

1446 Do teyiten sich dy czwene forsten herczoge Frederich vnnd 

herczoge Wilhelm gebrudere uß oren landen mit rate vnnd hulfie 

orer rethe, Vnnd wart vor gegeben, das der junge herre herczoge 

Wilhelm solde teyle. So sulde der aide herre herczoge Frederich 

112 b kyße. Deme rote wart also gefulget, wanne sulchen rod hatten 

gegeben vier rittere mit andern reten, dy worn by deme jungen 

hern herczogen Wilhelme jn deme lande zu Doringen mechtig, 

mit namen, er Apel vnde er Bosse Yitczthum gebrudere. Er Fredericb 

von Witczeleuben, vnnd er Bemhart von Kerchberg, Vnnd uff dy 

selbeczit was grafe Ernst von Glichen vnnd herre zu Blankenhain 

hofemeister des jungen hern, aber her was nicht so mechtig also 

her sin sulde. Sundern er Apel Vitczthum vnnd er Bosse, dy hatten 

den jungen hern also gar jn gewonnen, was sy wolden, das muste 

1* 



der herre vnnd dy andern rethe vorfolge. Dy teylunge der lande 
ifeart vor gegeben, also das der junge herre teylle vnde der aide 
koyß. Das geschach darvmme, das dy vier rittere, dy dissen rath vor 
goben, dy worn also mechtig worden, Vnnd meynten, der aide 
herre worde keße das lant zu Missen, do her jnne erczogen 
was, Vnnd der junge herre solde das land zu Doringen vnnd 
Francken behalde, dar jnne her danne er wachsen was, Vnnd 
dy vier rittere euch or gud habe vnnd gesesßen hatten , vnnd 
mechtig worn uff das, das sy by gewalt vnnd macht blyben 
mochten, vnde vorder geherßche ubir land vnnd lute, als sy vor 
gethon hatten, sy vnnd ore eidern. Er Boße Vitczthum der aide 
vnnd der junge reten ouch deme jungen hern, das her sich solde 
lege vnnd jn der teylunge mute des landes zu Sachsen, das danne 
zu deme marschalkthum des romeschen richs gehört, Vnnd der 
aide herre alleine personlich do mete belent was. Also was vor 
113 einen jare da vor Er Apel Vitczthum des alden hern marschalk 
gewest jn sinen hofe, Vnnd was also mechtig by dissen beiden 
brudem, das her sich vor kegen deme alden hern vormessen 
hatte vnnd ome zugesaget hatte, her wolde ome schicke jn 
der teylunge, welch lant her habe wolde; also ome danne der 
aide herre hindenoch jn syner kegenwertickeit zu sayte jn der 
stad Halle, vor allen Fürsten vnnd grafen, rittern vnnd knechten 
vnnd steten etc., dy do kegenwertick worn, wy her czwene kole 
jn einen toppfe gekocht hette. Hir noch nu also der junge herre 
geteilt hatte, vnnd komen uff tage zu kysen, Do koyß der aide 
herre jn das lant zu Doringen mit zugehorunge also das geteylt 
was; Do erschrocken dy Vitczthum vnnd dy andern gar swinde, 
wanne der aide herre was gar eyn cluger forste vnnd wise, Vnde 
sy furchten, das on ore gewalt genomen worde Vnnd forder 
nicht mee jn sinen rath quemen, Do von sy mochten genedirt 
vnnd vnder gedruckt werde, wanne sy hatten eß gehalden, das 
on nymant jn allen landen holt was. Vnnd sy bedochten ouch 
mit oren behenden listen vnnd siechten worten, vnnd sprechen, 
dy land weren vnglich geteylt Vnnd dy register, dy deme jungen 
hern vnnd on weren geantwart uß deme lande zu Missen obir 
dy sloß vnnd stete, rente vnnd czinße, das erfunde sich by xviij 
tusent gülden nicht, vnnd dy register weren falsch gewest, 
Vnnd dy wile das dy register falsch gewest weren, so betten sy 



iß nicht glich kont geteyle, also wolden sy nicht der teylung^ 
113 b jn geen. Sy sprechen ouch, der junge herre solde des ouch nicht 
zugebe, vnnd sy woldens ouch nicht, Sundern man solde andirt- 
weit teyle; So hetle ouch des jungen hern frowelin or lypgedinge 
jn deme lande zu Doringen, vnnd were ouch dar uff jn das laut 
zu Doringen uß Vngern gegeben, vnnd wolden, man solde andirt- 
weit teyle, So meinte der aide herre, der junge herre hette 
geteylt, so hette her gekom, also das beteydinget was, ome 
solde dar an wol gnuge, vnnd wolde ouch andere teylunge nicht 
zugeben, Sondern her meynte, rüge vnnd gemach zu haben jn 
deme lande zu Doringen; Der junge herre solde sich ouch vor- 
suche jm lande zu Missen keyn den Bemen vnnd andern luten, 
vnnd suchte anders keyne betriglickeit dar jnne, wanne her was 
eyn sweer fetter herre. Do das dy vitczthum soen, das der aide 
herre jm lande zu Doringen bliben wolde, do vorchten sy orer 
gewalt, vnnd ryten deme jungen hern, das her der teylate nicht 
solde vorfolgen, Sundern her solde schribe allen fursten, 
bisschoffen, grafen, rittern, steten etc. vnnd eynen lag mache, 
vnnd das uff sy byeie zu erkennen, vnnd das man eyne andere 
wise dar jnne er dechte. Dy Vitczthum erbeyten sich der sache 
so swinde, vnnd brochtens dar zu mit orer behendickeit, vnnd 
ryten deme jungen hern also vil, das her dy schone große stad, 
vnnd sloß Aldenborg jn Missen mit vierhundert dorffem vnnd 
zugehorungc vnnd sust anderlant deme alden hern liß folge zu 
114 deme lande zu Missen, uff genenteyl, vff das, das das laut zu 
Doringen deme jungen hern hiebe, das danne dy Vitczthum gar 
noe halb jnne hatten vnnd hern worn vnnd das sy by orer 
grossen gewalt vnnd macht blibe mochten. Der aide herre nam 
das lant zu Missen mit der stad Aldenborg vnnd orer zugehorunge; 
das was nu vaste besser, danne das lant zu Doringen, vnnd liß 
deme jungen hern dy koere, zu Doringen. Das margte der aide 
herre, wy der junge herre sin bruder nicht also klug were, 
das her syncn notcz vnnd fromen konde erkenne. Sundern her 
gehorchte den reten den Vitczthum etc., Dy uff oren ort ryethen, 
das sy hern bieben. Vnnd der aide herre hette gerne geseen 
vnnd bad sinen bruder den jungten hern, das her dy rethe wolde 
lossen, mit namen dy vier brudere vnnd swegere, Ern Apel vnnd 
em Bossen Vitczthum, Ern Frederichen von Witczeleuben vnnd 



6 

ern Bernhart von Kerckberp, sy weren ome nidil nntie, ber 
lietle SUSI grafen gnug vnnd frome hem, dy do ome wol fugeten 
vnnd ome wol fochten. Das mochte villichte der junge herre 
den Vitczthumen vorgeleyl habe. Do nu dy Viczthum das vor- 
nomen, do trugen sy mit deme jungen hem also yiI an, das 
her mit sinen grafen jn dem lande zu Doringen vnnd mit on 
eynen bunt machte Vnnd sich kegenenander gar tiff vnnd hoch 
vor schreben Vnnd mit eyden zu sammene verbunden vnnd 
vorstrickten, er eynen den andern zu vorteydingen also synen 
eygen lip vnnd gut uff sine eygene koste. Dy grafen vorschreben 
sich keyn den rittern, dy rittere kein den grafen, das brachten 
114k dy vitczthum zu mit behendickeit Vnnd besorgeten sich vor 
deme alden hem, Wanne sy wosten wol, das her eyn trefilicher 
ernster wißer herre was vnnd wol konde erkenne, wy sy deme 
jungen hem riethen. In des hatte der junge herre werthschaft 
mit der konigynnen von Vngern zu Ihene vmme sente Vilis 
tag Vnde der aide herre syn bruder was auch gebethen mit 
andern fursten, her quam abir nicht, Sundern dy Vitczthumme 
worn do mechtig alles des, das do was, vnde was sy toten, 
das was wol gethon. Dy grafen dy do zu hofe worn, dy reihen 
vaste deme jungen hem, das her iß mit sinen bmdere bilde; her 
konde ome gehelffe vnnd gerote. Eß was abir vngehort. Dy 
vitczthum meinten, der aide herre were eyn swer alder herre, 
her konde nicht lange gelebe. Dy grafen worn euch vngeacht 
von den Vitczthum zu hofe vnnd vnmechtig, Dy Vitczthum be- 
gunsten vaste uff zu stygen Vnnd ye lenger ye mechtiger vnnd 
gedochten tegelichen uff großen richthum vnnd veste stoß. Also 
wart von on jm lande zu Doringen gemacht eyn sprich wort, das 
hiß also: ,Uossa Hossa, das laut ist den Bossen.^ Sy hildens 
euch mit den riehen Joden, wanne dy Joden arme grafen vnnd 
rittere mit gesuche von oren slossen drungen, mit der Vitczthum 
rothe vnnd hulffe, so hulffen sy danne den Joden getmwelichen, 
Vnnd dar noch koufflen sy den Joden dy sloß abe vmme halb 
gelt adir wy das sy wolden, So musten danne dy arme lute 
iisvnder deme gebete der sloß ore gutere vnde or erbe von 
nuwens zu leene en pfaen von den Vitczthum. Also hisschen 
vnnd nomen sy den czenden gülden zu lenrecht von einem 
igllchen erbe Vnnd hüben zu ieenrechte uff eine grosße summe 



geldes, danne dy smninö was, das sy VJräM dy bürg gegeben hatten. 
Eß hatten euch dy von Erfforte zu der czit eyn yeste slo5, genant 
Cappelndorff wol vnnd veste gebuwet, vnnd or beste slo5 was, 
das sy hatten ; das teydingete on er Bosße vnnd er Apel Yitcztum 
mit oren guten werten abe, das sy on eine summe geldes adir 
Silbers dar uff leich eine czit, nemelichen xxj jar, vnnd solde 
gliche wol or uffene slofi sin. Das toten dy guthen luthe dy 
hern von Erfforte vmme schotcz vnde fredes willen orer stad 
Erfforte vnnd oren bürgern Vnnd meynten, dy wile Er Apel so 
mechtig were des hern vnnd des landes, eß were orer stad 
Erffort gar eyne grosse hulffe vnnd euch oren armen luthen. 
Er bedochte abir sinen notcz dar jnne zu enden, Vnnd ab her 
ubir czogen werde, das her vnnd dy sinen dar uffe schutcz 
betten. Eß geschach ouch jn deme selbigen jare, das dy von 
Erfforte grosße fede gewunnen, do heften sy gerne volk uff 
dy borg geleyd, des en vi^olde her on nicht gunnen; Vnnd das 
was ouch der vntruwe eyne, dy her der stad Erfforte bewiste, 
vnnd schickete ouch heimelichen der stad Erfforte fede zu etc. 
Jtem der aide herre lag deme jungen hern vaste an, das her 
dy rethe von ome lisße, wanne her erkante wol das sy ome 
nicht nuteze wom, Sy hatten ouch vaste landes zu sich bracht, 
Nemelichen Komburg, Dorneborg, Isserstete, Cappelndorff, Wye, 
den Steyn, Wassenburg, Koderitchcz, Madela, Sulcza etc. vnnd 
1 15 b hatten vor xx jarn nicht mee danne Neddir Rosla. Der aide 
herre was eyn erbe zu deme lande zu Doringen, wanne der 
junge herre ane erben sterbe, dar vmme was des noyt, das her 
zu sach; her schreib vnnd bad den jungen hern, das her dy 
rethe lisse, her wolde or nicht lide jn syme rathe; wolde her 
or nicht losße, so wolde her sy selber straffe, wanne her wüste 
wol, was sy rieten. Dy Yitczthum vnnd ore swegere erschrocken 
des gar sere, vnnd sprechen zu deme jungen hern, her wüste 
wol, was her sich kegen on vorschreben hette vnnd verbunden 
hette mit breffen vnnd mit eyden; Were her eyn fromer herre, 
her bilde syne eyde vnnd sine wort, vnnd vorteydingete sy; 
vnnd sprechen on darczu, das her glich vnnd recht vor sy 
boyt, vnnd sy zu tagen brochte. Der aide herre quam kein on 
zu tage vnnd vorczalte on dy schulde vnnd dy sache, dy her 
zu on hatte, vnnd boyt das uff dy hern, fursten vnnd laut zu 
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erkemiefi, Timd nff Mg^Bv ^ bmt, «• wcddeii dy VitCBtom 
nicht, Sondern sy woMen des Uihen, by weme sy woldes, dias 
en wolde der aide berre oocb nicht, VmKi schidea ack «bcdie 
ane ende. Der tage wart vasle gemacitt irnnd dy Vitcztinn -er- 
beten sidi alle wege gnug, sy wolden abir nidit volge» Ymid 
logen deme jungen hem also Tele an vnnd brockten on ako 
gar jn ore hant, das her sy neynte zu Torteydingen Vmid fe~ 

ij6 reite on, her wolde sy ^(Hleydinge adir wolde er alle sin lant 
vor ]yf>e ^und wolde mit on nß deme lande geen. Iß was »dit 
eyn cloger herre, so wom sy oncb nicht dog, das sy ome ^eyn 
solches rethen; danne was sy ome ryeten, das teth er all^ 

Gräfe Ernst Ton Glichen, der eyn hofemeister was des jungen 
hem, vnnd der grafe von Stolberg, der von Swarocborg, üfon 
£ichelingen, dy betten gerne geseen, das sich der junge herne 
bette loßen lencd^e virad dy Vitcstnm geloi>en uB syme rate, 
Tnnd das sich dy Titcz&inn betten geeinfeldiget vnnd betten 
sich kegen deme alden hem geneyget vnnd jn gnllickeit ge- 
SBcht; des wolden sy nicht tbnn, Sondern or humot vnnd ore 
macht was also groß, das dy grafen dar zn nicht getbun kon- 
den Vnnd nomen orlonb von hofe vnnd czogen beym. D« der 
aide herre vd geschreib vnnd gebad ^iind nicht heUfe woUe, 
do sammele her sich mit einem bere vnnd meynie dye YitcE- 
tnm zu obirczene vnnd zü straffen vnde deme jnngen hem nicdit 
£0 tbnne, £s en were danne, das her sich dar jn leyte; vnnd 
czonch dm*ch dy czwey bischthom Mumburg vnnd Mersebin^ m 
dy Sal kein £omborg; das vordroß dy Vitcztbom, dus dy stiSle 
gmisten, d»s man uff sy czoyge, vnnd gedochten, wy sy moclh- 
ten, das der jonge berre sine vngnade uff den alden hem werffe, 
Timd machten eine sac^e von e^-nem manne von eynem pilgenm, 
der was ertruncken jn der Weka. 

Der lantgrafe Ton Bessen quam jn das lant, nodi deme was 
rSbcbte von den Yitcztnm gesant, jn moßen, als ob her wobte 
ryte zn deme heiigen blute; der erbeite sich sere vnnd konde 

itebdoch nicht eynunge treffe, ynnd reyd jn das beer zu deme alden 
bem vnnd bette gerne gemacht, das dy Vitcztum weren nft 
deme ratbe geczogen ynnd bette sy lossen sitcze jn orer be- 
bnsnnge; des wolden sy nicht thun. Sy hatten mit deme jimgoi 
bem eine vorlracbt gemadit, das er or nicht loße solde, Vnnd 
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hatten ome jn gebrefet, ber were efl^wtre jn syme lande, her 
solde za ratbe habe, wen her wolde, fiind nicht syn bmder, her 
solde ooch sine rethe vorteydinge, das were biilich. Jß meynte 
abir der lantgrafe von Hessen vnnd and^ forsten vnnd grafen, 
jß were billicher also, als der herre eyn jonger man were, her 
solde mogelicher czwelff adir dritczen sinen grafen, mit den her 
sich ouch vorbanden hatte, gehorche Vnnd za forderst synen 
brudcr, der eyn mete erbeling noch ome were des landes, danne 
denVitcztum; das konde der jange herre nicht erkenne, Sandern 
her wolde dy Vitcztham vorteydinge Vnnd schreib den grafen 
vnnd steten vmme hulffe. Dy grafen vnnd etliche stete weiden 
ome nicht helffe wedder synen bruder jn den Sachen, Sundern 
tete ome susi ymant anders, so wolden sy lip vnnd leben, gut 
vnnd habe by ome loße, Vnnd meynten, der aide herre were 
also wol or herre also der junge, her hefte sy ouch orer hulffe 
nicht loß gesagef, Vnnd dy grafen meynten ouch, sy mochten 
orer vorbindunge jn sulcher onendelicber sache wedder synen 
bruder oren bern durch der Vilcztum vnnd orer sweger willen 
117 der wol zu enperne stunde, nicht gehalde. Sy wold<'n ouch 
wedder deme jungen noch deme alden helffe. Der junge herre 
schreib den steten, Erfforte, Northosen, Moihusen etc. Der aide 
herre schreib on ouch, sy wolden keyme lielffeo; j6 ducbte dy 
stete vnredelich sy. Her schreib fromdeu hetn, eA quam nymant. 
Do nymant quam deme juugen bern zu hülfe vnad uymmii 
helffe wolde von grafen nocli von steten, da qua« d<r iu«r- 
grafe von Brandenburg, d^-r liscbotf von Meydeburg etc. vnnd 
machten eynen gütlichen tag c^wobschen Michaeli« saud 6eaie 
Jörgen tag anno mVccc^ xlvj vnnd oomen (Um g§mz^ madit 
von beyden hem. Was sy sprechi-s, das solde« he)d*: paiüe 
vorfolge vnnd der aide herre sulde wedder knim c7A*e mw d<es 
jungen bern schade» vßod sulde gancz j« giilückeü i^jHh 
czwusschen allen den, dy mit äi§$er sacke iM'griflibii worti. Oa« 
hatte nu der junge herre deme inargrafiea zu grschieben, dmi 
ditczs also sulde ansteen byonea suti-ker czM; di^ rju^gin dy 
Vitcztfaum jn dy stele vnnd ertioleo sid« glidi4^s vnnd nuiUifii. 
vnnd großes dinges «6, vtiod f<i4g<4en d^^in*' alt*** uu-Ui, üiM^h 
vorderte sy nymant, wanne der aide Intn4t kill da« ^iUiuh Miftt^. 
Er Apel VitcztbiMD wa« o«di xm KrfioiUt \iii imm \^iii^ hv^ 
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der vtiiuersiteten etc/» 4pifcwendig deme gütlichen tag leyte isich 
der junge herre noch '^r Vitcztum rate an dy stad vnnd stiffl 
zu Numburg vnnd leyten on dy stro£e nedder, das was vmnie 
wynachten, vnnd ranten vor Numburg vnde schössen noch den 
luten , dy jn den torn worn , vnnd fürten ore flufie uff deme 
H7b wassere en weg, Sy slugen vnnd fingen dy lule, dy zu Numburg 
zu furn, vnnd plackten dy hithe, dy do vor furn uff den strasen, 
das gar vnczemelich was eyme forsten jn deme gutlichen tage, 
Vnnd hatte villichte vorgessen, wes her sich vor schreben hatte, 
also ydoch regirten das dy vitcztum. Dy vitcztum worden finde 

' der grafen von Bicheh'ngen vnnd hatten bestalt vnnd or gelt 
dar vmme gegeben, das man sy on solde vor roten habe. Sy 
worden euch Sende grafen Ernsts von Glichen vnnd ander gra- 
fen mehir. Ein rilter, genant er Herman von Harros, den vortreben 
sy vnnd brauten ome syne borg uß, genant Oßmastete, Sy schick- 
ten euch heymelichen andere fede zu den grafen vnnd steten, 
Erfforte, Northusen vnnd Molhusen vnnd meynten, sy wolden sy 
bcdrowe, das sy deme jungen hern helffe solden zu vortey- 
dinge. Dy armen grafen musten sich^ drucke; grafe Ernst von 
Glichen muste wiche vnnd quam zu deme alden hern vnnd 
clagete om, wy efi zu stunde jm lande zu Doringen. Do behilt 
on der aide herre by ome zu eyme rathe, vnnd boyt glich vnnd 
recht vor on. Dy grafen von Bichelingen quomen euch vnnd 
clageten deme alden hern der Vitczthum fede vnnd clageten 
orme brudere, deme bisschoffe zu Meydeburg, den hern von 

nsOuernfart, den Stelen, Halberstal, Asscherßleuben, dy quomen den 
grafen zu hulffc mit deme alden hern vnnd brochten zu sammen 
achte tusent man adir meer Vnnd zogen vor Wye, das was er 
Apel Vitczthums, vnnd gewonnen das Vnnd czogen dar noch vor 
den Steyn. So czoch der junge forste des alden hern son vor 
Fryborg vnnd logen da vor by acht tagen, do coch her wedder 
abe vnnd leyte volk keyn Numburg vnnd vorteydingete dy von 
Numburg. Er Herman Harros brante das gute dorff Rodirstorff 
an der Numburger stroße, von des alden hern geheiß wegen. 
Der grafe von Honsteyn, Heinrich genant, halff deme alden hern 
vnnd leyle sich vor Ebeleuben vnnd gewan das. Dy hern von 
Bichelingen gewonnen Nebra, So rante der bisschoff von Wircz- 
porg vor Jsenache vnnd hatte das volnach er louffen, Vnnd v3 



andere ebenture hub sich jm lande m Doringen, das machten 
dye Vitczthum. Nymant was onch sicher zu gene, zu reyten, 
noch zu faren; wer den andern vormochte, der greiff on an 
vnnd slugen sich vnderenander vnnd einer nam dem andern was 
her hatte. Do disse geschieht also erging, da was ich Conrad 
Stolle, der dille geschreben had, by mynen xvj jarn, also das 
ich der ebenture wolgedochte, vnnd was do heime jn deme 
dorffe zu Czimmern vnder deme Eilersberge, do hatte ich valer 
vnnd muter vnnd ging do by einem kerchenere jn dy schule 
vnnd sach ouch dy für der dorffer vmme her jn des jungen 
hem lande, das man dy braute. Do floen alle lute jn deme erf- 

118 forteschen gerichte jn dy stad Erßbrt mit orem guthe vnnd habe, 
vnnd das gesmide ujß den kerchen vnnd alle glockcn das fürten 
alle dorffer jn dy stad Erfforte vnnd bleib ouch keyn mau jn 
den dorffern (sy besorgeleu sich, das sy gefangen worden), Sun- 
dern der von Erfforte dorfer bieben alle stene, das man der 
nicht braute. Der junge herre schreib vaste ufi noch manschafit, 
ome quam abir nymant, vnnd hatte sine stete wonunge zu Wymar 
uff der borgk; her czerte Wymar vnnd Jene uA vnnd konde 
keine redunge nicht gethun. Sulchen frede vnnd gutlichen tag, 
also der junge herre gebrochen hatte, wolde sich der aide herre 
erclage Vnnd schickte keyn Erffort grafen Ernsten von Glichen, 
sine rechtickeit zu vor czelne, jn welcher macht her sich wed- 
der synen bruder setczte; das was uff den suntag noch der 
heiligen dry konige tag. Gräfe Ernst liJß darzu bete dy czwey 
capittel vn£er lieben frowen vnnd sente Seueri, doctores vnnd 
meister der vniuersitet, dy stete ouch Northusen vnnd Molhusen. 
Das erfuren dy Vitcztum vnnd brochten den jungen hern selber 
vnuorselich jn den tag vnnd quomen mit ome jn dy stad keyn 
Erfforte vnnd meynten, sy wolden den grafen toube, den der 
aide herre hatte do heue gesaut. Her torfte ouch nicht jn orer 
keynwertickeit, des alden hern gerechtickeit vorczele. Vnnd do 
der junge herre vnnd dy Vitcztum quomen jn den rath zu 
Erfforte, do musten sy deme rathe vor rede, das sy or geleite 

iigredelichen halde wolden, vnnd deme grafen keinen vordriß thun, 
Sündern sine wort gutlichen höre. Das wart vor reih uff beyde 
partie. Der rath bestalte dy stad zu Erfforte vnnd ouch das ral- 
huß mit wepenem. Gräfe Ernst von Glichen uff sine» ort von 
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des alden hern wegen quam uff das rathuß vnnd bad ouch von 
des alden hern wegen, das man on vor schutczte vor gewalt 
vnnd homulhe, das her werbe vnnd rede wolde von sines hern 
wegen; das wolde her vil lieber jn des jungen hern vnnd der 
Vitczlhum kegenwerlig rede, wanne hinder on; Danne was her 
reite, das wolde her wor mache. Der junge herre quam mit den 
vitczthum vnnd er Frederich von Witczeleuben vnnd er Bernhart 
von Kocheberg euch uff das rathuß zu Erffort; das hatte ome 
villichle dy Vitczthum geroten, wanne sy konden wedder ge- 
wiche noch gewancke vnnd worn ouch nergent sicher. Gräfe 
Ernst hub an vnde vorczalte vnnd rethe also trostlich jn orer 
keynwerlickeit, wy sich dy Vilczthum jn oren reihen vntruwelich 
gehalden helle vnnd wy sy das lant vnnd dy gewalt vnder sich 
brecht hellen Vnnd wy er Apel Vilcztum mit synen hochen 
breiten werten on vnnd andere orme grafen vnnd dy hern be- 
trogen helle, Vnnd ouch, wy her on vnnd andere grafen uß 
des jungen hern hofe vor treben helle Vnnd wy her mit listen 
das vorbuntnisse mit deme hern Vrtnd den ^ grafen zu brecht 
helle Vnnd wy her jn der leylunge der czweyer furslen sich 
vnerlich gehalden helle, Vnnd ouch, wy her deme jungen hern 
gerolen halte, sich zu vorbinden mit den Bemen wedder den 
119 b alden hern synen bruder Vnnd sine sloß an zu gewinnen, dy 
an das lant zu Bemen stoßen, jtem wy er bosse funde vnnd 
arlickele uff register, dy jn der teylale gegeben worn, ertracht 
helle, jlem wy her wedder got vnnd recht dy armen grafen 
von Bichelingen feie, jlem wy her dy armen sliffte Merseburg vnnd 
Numburg vorterbel helle, jlem wy her den jungen hern mit syme 
vngetruwen rathe verleitet helle, jlem wy her vmme syner gewall 
willen, das dy ome icht entginge, deme jungen hern also siellich 
vnnd SU nohe were, das sin bruder der aide herre noch nymant zn 
ome kome künde, noch gunne wolde zu ome zu rylene noch zu re- 
den, jtem wy her ouch uß gesatczt helle den briff des vorbuntnisse 
nicht zu meldene, Jtem wy her die macht vnnd grafen Ernsten 
den nomen des hofemeisters gehal helle, Vnnd vele vnendelicher 
Sache , dy ern Apel Vilczthum übel lullen vnnd do vorczalt, 
Jtem wy sy ouch glich vnnd recht uß boten vnnd nicht vol- 
geten etc. Do das alles geschach, do vorczalte er Apel Vitcz- 
thum, oach von des jungen hern wegen, wedder dy artikel 
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vnnd swur, man telhe ome vngullich, Vnnd der aide herre hette 
synen haß uff sy geworffen , Vnnd meynte, grafe Ernst lete das 
gar vnmogelich, das her eyn sulches von des alden hern wegen 
worbe, wenne her were des jungen hern hofemeister gewest, 
vnnd helle das alles jn der teylale mete gerolen, vnnd her 
were slreßlicher, wanne er Apel, Vnnd her liß dy brefe leße, 
dy dy grafen gegeben hatten, vnnd wanne her eyn artikel laß, 

120 so glosirte on danne er Apel, vnnd do sprach danne grafe Ernst: 
Lieben hern vnnd frunde, an werten gebricht ome nicht, her 
kan wol geglosire, wolt ir es ome gloube. Her hette on vnnd 
dy andern grafen hinder sulche brefe brocht mit behender list, 
also eyn behender Schulmeister sine kindere. Do sprach her 
Apel Vitcztum, wy her das künde zu brocht habe, were her doch 
hofemeister gewest vnnd obirster rad. Do sprach grafe Ernst: 
Lieben hern, ich bekenne^ das ich den namen hatte, her Apel 
halte abir dy gewalt. Do sprach der junge herre zu grafen 
Ernste : Jr hattet meir gewalt, wanne mir lip ist. Das voranlworte 
ome grafe Ernst gutlichen vnnd sprach: Gnediger lieber herre, 
hette ich meir gewalt gehat, danne ich halte, jß mochte uwern 
gnaden noch lip sy vnnd werde. Do vorczalte er Apel vaste, wy 
her vnnd sine gesellen dicke vnnd offte glich vnnd recht uO 
frome lute geboten betten jn beiden landen. Der aide herre 
wolde nicht, man wolde sy euch vor vngnaden vnnd man lete 
on vnrecht. Der grafe satczte dar keyn jn synen reden, also her 
dy vorczalte; dy vitcztum woldens bliben, by weme sy wolden. 
Der aide herre woldes by den steten vnnd by den lantschafften 
blibe vnnd hatte dy benant; des wolden dy vitcztum nicht thun, 
Vnnd dy vitcztum meynlen, or herre tete recht, das her sy vor- 
teydingete, sy weren sine man vnnd sine reihe. So meynte der 
grafe, eß were billicher, dy wile her sege, das ome nymant by- 
stunde, das her sinen bruder vnnd den grafen vnnd sinen landen ge* 
horchte, wanne dy Vitcztum hettens gehalden, das on nymant holt 

20 b were. Ouch vorczalte her Apel Vitczthum selber, uff dy iß der aide 
herre bete zu erkennen, dy weren syne vyende, by den wolde her 
nicht ^itveypfenning.werd gud blibe; So meynte der grafe, dy laut 
vnnd lute weren also from vnnd gerecht, sy erkenten nicht vnrecht 
Vnnd vele werte, dy sy uff beyde partie vorczallen, also vele das 
sich der junge herre vnnd-dye viere sich gancz mechtigk erboten uff 
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dy stad Erfforl alleine, adir uff dy czwcy capittel vnrMl dar zu 
dy vniuersitet, vff dy czwo siele Norlhusen vnnd Molhusen, uff 
eyne, uff czwo, adir alle dry, Vnnd das man dar by neme den 
benger mit alle siner zu geborunge, mit deme swerte, rade, 
sag, für, vnnd was iglicber mocble vor dynet habe mit bosheit, 
So wolden sy kome vnnd deme gnug thun, noch erkentnisse 
uff vnuorwandelle fuße; weren sy aber gerecht, das man danne 
oren kein Sachen ouch noch erkentnisse richte. Do boten dy 
Vilczlhum dy stad Erfforte, das sy iß teten vmme gotiswillen 
vnnd an sehen solche große mißebelunge, dy da gote geschege 
an kerchen, an monstrancien, an gotis lichenam, an vorgissunge 
blutis der lute vnde vorterpnisse der lande, vnnd vnderstunden 
das, das sy wol vormochten, wanne sy is thun wolden, vnnd ab 
sy eynen adir beyde hern erczornten, des hetten sy sich wol 
zu entrichten, Vnnd teten das vmme gotis willen vnnd bewisten 
sich dar jnne mit ernstem flisße; das sulde der junge herre 
nummer kegen on vorgesse, wanne sy sogen wol, wy das itczunt 
czwey mechtige große her jn den landen legen, den her nicht 
wedder steen konde, vnnd bette dy stad Brffort gerne dar jn 
121 gemenget, das sy des jungen hern vnnd or hetten macht ge- 
nomen ; do bad der junge herre hertczogk Wilhekn selbens vmme, 
Sy solden or zu gliche vnnd zu rechte mechtig syn, Vnnd bette 
her ymant schaden gethon, das wolde her vor hen wedder kere, 
Vnnd dy erbetunge was groß. So meynte grafe Ernst von 
Glichen, dy werbunge, dy her do gethon bette, dy bette her ge- 
ton von des alden hern wegen, vnnd was herdo vorczalt bette, 
das were war, vnnd wolde das wor mache; her wolde sich aldo 
gefangen setcze, bette her was vnrechts gesaget, vnnd wolde 
sich dar vmme loßen toten, Vnnd bette er Apel ouch vnrecht, 
das man ouch ome also meto füre noch synen vordinstnisse. 
Also gingen sy von deme radhuße zu Erfforte, Vnnd der junge 
herre bleib ubir nacht jn der stad vnnd was uffenberlich zu 
mercken, bette her der stad nicht gedorfft, her were on nicht 
heym gereten. Dar noch jnnewendig achte tagen vor vni^ noch 
liß der junge herre vnnd dy Vitczthum durch on deüinkilden 
hern sine boten fiahen, slaen vnnd dy breffe neme; das was 
gar vnerlidi eynen fursten. Do leyte sich der aide herre vor 
Borgow das sloß poben Jen«, vnnd vorterbeten dy pflege dar 
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Tmme , Lobeda , Ammerbach , Rotensteyn elc. Dy Yitczthum er 
Apel vnnd er Bosse dy ubirdingeten ore doriFere vnnd lant, das 
sy on musten gelt gebe, iglich dorff noch syher macht; vnnd 
welche das gelt gegeben, dy wolden sy nicht borne. Vnnd do 
dy arme lute das gelt uß gerichten, do nomen sy on voln, 
was sy hatten, vnnd vorbranten sy zu gründe, dy guten doriFere, 
Czottestete, Matstete, Wickerstete etc. , das was ore große vn- 
iruwe. 

21b Von Er Apel von Tanrode, ritter. 

Ein ritter, genant Junge er Apel Yitczthum, zu Tanrode ge- 
sessen, der hisch zu sammene sine man jn deme stetchene Tan- 
rade uff dy mitwochen vnßer lieben frowen tag lichtewe, Vnnd 
bisch sy by liebe vnnd by gute, das sy alle ore habe sulden 
trage vnnd schicken uff dy borg do selbenst ; er wolde das 
stetchen selbenst an stecke vnnd vorborne. Do besprochen sich 
dy menre vnnd sageten ome wedder, vnnd boten on, das her 
des nicht en tete vnnd beschedegete sy nicht also vnnd ore 
wiber vnnd kinder. Sundern sy wolden ome williclichen alle 
ore guter vnnd habe uff einen geswornen eyt willicklichen halb 
gebe, vnnd do meto zu thune vnnd zu losene, was her wolde, 
das her sy lisse sitcze; Sy hoften, sy wolden sich were vnnd 
bomutige kegen synen finden jn . deme stetchen entsetcze , ily 
wile das sy künden; Wurden danne sy also hart gedrungen, so 
das sy das stetchen nicht er were künden, so wolden sy dy 
andern habe, dy sy noch betten, uff dy borg brengen, vnnd me!o 
dar uff fleen, vnnd ome dy helfen were, so best sy konden, also 
frome lute. Do slug her den man, der das wort von erentwegcn 
vette uff das mul vnnd sprach, ab sy nicht horten, was her ge- 
saget hette, vnnd schalt sy vnnd flöchte vbirswenck sere. Also 
meynten dy armen lute, sy wolden syme czorne entwichen, vnnd 
wolden von ome geen, so lange das her sich eynes bessern be- 
decht&^vnnd meynten euch nicht, das her eyn sulches tete, vnnd 
gingfljppon ome vor das thor, wanne her Was gar eyn vnge- 
i22 smider vngetruwer ritter. Do neylte her dy thor selber 'iu Vnnd 
stackte das stetchen an an vier enden vnnd braute das reyne 
uß. Do floen dy wiber vnnd dy kinder vor dy borg uff den plan; 
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dy treib her jn eine schune vnnd meynte dy ouch zu vorbornen. 
Do quomen dy fiende zu, grafe Lodewig von Glichen herre zu 
Blanckenhayn mit qyner menge drabanten, Vnnd hiwen dy thor 
uff vnnd er retten das volk en teil wibere vnnd kindere; Vnnd 
hetten sy vordrockt, sy betten ome dy borg Tanrode an gewonnen, 
wanne her hatte alle sin geschutcze abe geschosßen. Vnnd dy 
menre von Tanrode quomen kein Erffort in dy stad, der was zu 
sammene Ixxj, vnnd meynten, sy wolden czeen zu grafen Lode-' 
wige von Glichen vnnd ome helffen wedder ern Apeln von Tan- 
rode, vnnd wolden ome dy borg helffen gewinne, vnnd sich 
solches schaden an ome erhole. Ouch slug er Apel von Tanrode 
des selben tages eynen prister do selbens, genannt er Heinrich 
Mansfelt, jn syme eygen büße, das her vor tod belag, vnnd 
stackte das büß ouch selber an, also das man den prister kume 
er uß brochte. Item do dy stad begunste zu bornen, vnnd dy 
frowen floen uß den busern mit oren kindem vnnd trugen dy 
jungen kinder uff oren armen vnnd rucken, dy reiß her on abe 
von orme halse vnnd nam on dy, vnnd sneyt den frowen ore 
butele abe von oren gorteln, vnnd nam on dy butele ouch uß 
oren boßeman; das was gar eyn groß vnuernunft vnnd bosheit 
von eynem vngetruwen ritter, der doch jn rechte schutcze vnnd 
122 b schüre sulde wettewen vnnd weysen, Vnnd ted eyn solch ding 
an synen eygen armen luten. Es halte ouch darvmme gereth 
sin eygen elich wip, dy danne zu der czit swanger ging, vnnd 
vor sach sich alle tage, der drawete her mit allen oren vnnd 
sinen kindern also zu thune; also muste dy frowe on ome gee. 
Es meynten ouch vele luthe, er were besessen mit dem boßen 
geiste. Her hatte ouch wol by sechs jam ny zu gotis lichnam 
nicht gegangen. Dar nach jn der selben wochen uff den fritag, 
do braute der selbe ritter das flecke zu Kranchfelt. In der andern 
Wochen darnoch, do starb dem borggrafen von Kirchberg do 
seihest zu Kranchfelt sin eliche frowe, eyn erbar togentliche frowe. 
Also man dy solde zu grabe trage, do quam der selbe ritter 
von Tanrode, vnnd drang mit gewalt dy lute von der Ud^irnnd 
schoß zu on vnder dy manne vnnd frowen, dy meteJ||pp4ich 
gingen, also das sy alle mosten flee. Dy menre quomen kume 
uff dy borg, der fingk her czwene, vnnd dy frowen musten 
ouch flee, vnnd dy lieh lossen an deme wege steen, Vnnd do 
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her wedder en weg quam, do musten dy frowen dy lieh alleine 
zu grabe trage vnnd euch begrabe. Sulche werg von eyme 
rillere dy worn vncrisllich, vnnd were nicht wunder, das dy 
gancze cristenheit wedder einen solchen boshaiTtigen rftter fechten 
vnnd getwedig machten. 11» 

Item dar noch wart gemacht eyn gutlich, fruntlich tag von 
den forsten von Brandenborg czwisschen den cz^en hern ge- 

123 brudern, der aide herre vnnd der junge herre, vnnd wart geleyt 
keyn Numburg, Dar zu worn gebeten vnde geheischen dy stete 
ErlTort, Northusen vnnd Holhusen vnnd ouch andere der fursten 
stete. Also das der junge herre herczoge Wilhelm solde uff den 
tag personlich kome vnnd der vitcztum keinen mit ome brengen. 
Der tag wart geleyt uff den sontag Exurge an der fastnacht, 
vnnd das geschah also. Vnnd uff deme selben tage wart von 
den dryen forsten von Brandenborg vorteydinget vnnd gemacht 
eyn gutlich an steen biß uff sente Jörgen tag schirst komende, 
In aller messe also vor, czwisschen allen den, dy mit der Sache 
begriffen warn. Sulchen tag vnnd gutlich an steen wolde dy 
czwene brudere beyde vngerne leyden, Also das dy von Branden- 
borgk musten sy bedrawe; welcher or des gutlichen tages nicht 
lide wolde, deme wolden sy mit macht helffe vorterbe; Jdoch 
er gab sich der aide herre czitlichen, Aber der junge herre 
meynte, her wolde dem alden hern tusent man zu vor gebe, 
dennocht wolde her mit ome strite, wo er on an queme. Also 
wart der tag gemacht. Darnoch uff den sonnabent allernesl vor 
Este michi Do czoch der aide herre herczoge Frederich von 
Numburg vnnd der bisschoff von Meydeborg mit ome zu der 
erbarn stad Erffort vnnd logen do wol achte tage mit xiiij grafen 
vnnd achtehundert pferden vnnd bilden do fastnacht mit den 
von Erffort vnde stochen do mit den borgern vnnd worn frolich 

3 b mit on ; vnnd der aide herre quam alleczit mete uff den anger, 
die frolichkeit zu beschowen, Dy stad thet ome ouch groß ge- 
schencke an haffern, an lant wine, an welschem wine, refal 
vnnd ouch how, vnnd holten on jn dy stad mit dryen hundert 
pfer^H^'vnnd dy burger hatten sich recht vnnd fin wol uß ge- 
macht; Item Sy machten ouch ome tencze dry abende noch- 
enander uff deme rathuse vnnd sinen hern an der fastnacht, Vnnd 

der alte herre seihest vnnd sine grafen tanczten mit den burgern, 

1 
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ynnd was frolich jn aller moße, also ab her vff siner eygen 
borg vnnd behusunge gewestwere. Sine grafen, Stolberg, fiiche- 
lingen, dry hern von Glichen, czwene hem von Ouernfart, von 
Mansfelt, von Tetezschen, von Honsteyn etc. dy vorstalten sich 
vnnd machten fastnacht. Item dy sl^P Northusen vnnd Molhusen 
worn ouch zu Erffort vnnd hatten etliche eynunge zu machen 
mit deme alden hern, Ynnd der aide herre also zu den burgern 
coch vnnd mit on frolich was; das behagete den burgern vnnd 
dem gemeynen volke gar wol, vnnd worden ome sere günstig 
vnnd grosen zu fal hatte her von siner eyfeldickeil wegen. Vff 
die selbe czit do gingk ich Conradus Stolle, der ditcz geschreben 
hat, zu sente Seuero zu Erffort jn dy schule, also das ich disser 
geschieht enteyl wol geseen habe. Item dy wile nu disser alder 
herre vnnd forste zu Erffort was, jn des besorgete sich sin bruder 
der junge herre zu Wymar vnnd liß do wache vnnd coch jn 
der selben fastnacht keyn Saluelt, vnnd were gerne kein Koburg 
i24gewest, vnnd konde nicht wol vber den Doringer walt kome 
vor snee, vnnd muste zu Saluelt blibe wolhalb vorholn, Ynnd 
schreib alle sine brefe, gegeben zu Koburg. Do der snee abenam, 
do czoch her mit den Yitczthum keyn Koburg jn das laut zu 
Francken, da hatten sy zu hant numme czerunge, wanne sy 
hatten das lant zu Geringen vaste uß geczert, Ynnd nam deme 
bisschofe von Wirczburg xij teste mit fischen, jn deme gutliöhen 
tage, vnnd braute ouch uff den bisschoff von Wirczburg. Item 
der junge herre vnnd dy Yitczthum hasseten dy stad Erffort dar 
vmme vnnd besorgeten sich doch sere vor on, das sy icht deme 
alden hern zu feien. Innewendig deme selben gutlichen tage 
toten dy Yitcztum den landen vil vordriß dorch den jungen hem 
vnnd fingen vnnd schatczten dy riehen bürgere vnnd gebur jn 
den steten vnnd landen, das sy deme jungen hem schatczczunge 
gebe, Ynnd schickten ouch den grafen jm lande vmme her vil 
homutes zu, Nemelichen den von Glichen zu Blanckenhain. Dar 
noch sammete sich grafe Lodewig von Glichen mit vier hundert 
pferden vnnd mannen, vnnd czoch des nachtes am Dqn^rstage 
vor palmen vor Lutenberg das sloß vnnd meynte di|||Pl ge- 
wynnen, vnnd es was ome eygentlichen vorkuntschafft, das nicht 
meher lute uff der borg weren, danne czeen manne, der woro 
czwene jungen, vnnd czogen dy nacht vnnd beyten za lange 



das es begunste tag zu weren, vnnd Stegen jn dy borg \nnd 
uffenten czwey thor vnde quomen jn dy vorborg, betten sy vorl 
i24bgestegen, so betten sy es gewonnen; Sundern sy hallen czwo 
steyn buchsen mele husste dy schickten sy vor dy thor vnnd 
meynten das jnnerste tor W zu schissen vnnd halten vele arbeit 
mit den buchsen, das es eyn junge horte uff der borg, vnnd 
schreyg : Viendio I Vnnd dy jn der borg quomen ufF vnnd werten 
sich. Do hiwen dy husse jn das thor mit exen vnnd wolden 
das uff howen vnnd lissen czitlichen abe, abir betten sy vor- 
druckt mit howen, so betten sy iß gewonnen, Wanne der herre 
grafe Heinrich von Lutenberg vnnd sine gesellen, dy by ome uff 
der borg worn, riffen von deme thore uff dy torme, vnnd konden 
ander were nicht gethun, wann das sy mit steynen er neddir 
worffen, wann sy hatten keyn geschutcze dar uffe, vnnd worffen 
doch also sere vnnd schregen vnn4 wart ouch als balde tag, 
das grafe Lodewig besorgete, on mochte redunge kome, das her 
beschediget mochte werde, vnnd lissen da von, vnnd czogen 
wedder heim, vnnd lissen dy buchsen do, vnnd wart also vor 
Seen, das dy borg nicht gewonnen wart. 

Wy dy borger von Tanrode orem eygen 

hern schaden toten. 

Dar noch jn der oster wochen, Do besammete sich eyn win- 
derlich volk zu Kranchfelt, Dy hiß man dy Taberiten, dy logen do 
vnnd raubeten vnnd nomen den Nornbergern czwene wayne mit 
kouff man schätz, parchen, safferan, pfeffer, vnnd welschenwin 
etc. Das vordroß den alden hern sere, Do besammete sich 
ouch ern Apel Vitcztum von Tanrode mennere, dy er vor treben 
hatte von oren gutern , mit andern geselschafflen zu Kranchfelt 
J25uff der vndern borg, Vnnd czogen vor TanrodQ am sonabende 
jn der osterwochen, vnnd nomen do das vee, schoffvnnd kuwe; 
Vnnd betten sy vordruckl, so betten sy dy borg gewonnen ; Vnnde 
das rm treben sy vor Erffort keyn Taberstete vnnd meynten das 
zu vomouffen, vnnd vorkoufflen ouch des enteil. Vnnd do das 
dy hern zu Erfforte erfurn, do verboten sy orem volke, das on 
nymant solde abe kouffe, das der stad Erffort vordriß do von 
queme. Noch wart on abe gekouft^ waune ft^ %qSö«o^ «»» ^^ 
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ku ymme czehen nuwe grosschen. Uff dy selben czit richten sich 
glichewol dy von Erffort uff ore were, vnnd schickten dy buchseh 
zu ringe vmme dy stad uff dy ußsersten graben; do was ich 
zu Erffort vnde sach das, Wanne eunete sich deme tage sente 
Jörgen, vnnd uff den selben tag somI frede adir vnfrede czwis- 
schen den czweyen brudern zu der Numburg gemacht vnnd be- 
teydinget werde. 

Von der czweier forsten tage. 

Den tag, den dy czwene Fürsten vnnd brudere, der aide herre 
vnnd junge herre, der ging vor sich uff sente Jörgen tag. Dar 
zu quomen vele hern, Fürsten graFen, rittere vnnd knechte etc., 
mit namen disse czwene bruder, der lantgraFe von Hessen, dy 
martgraFen von Brandenbuifg bisschoffe, graFen, prelaten, vnnd 
dy stete. Der aide herre was mit xiiij hundert pFerden zu der 
Numburg, vnnd der junge herre der lag zu Fryborg, vnnd hatten 
uff beyde partie vel volkes, jdoch hatte der aide herre vel mee 
i25b Volks, danne der junge. Der tag werte garna dry wochen vnnd 
schieden sich dicke an ende. Vnnd bynnen deme tage, do 
brauten dy graFen vele landes, Nemelichen graFe Lodewig von 
Glichen, So braute er Apel Vitcztum zu Tanroda, Vnnd er Bernhart 
Yitczthum zu Madela, ouch vele der graFen laut, ouch dy stad 
Konigissee etc. Vnnd der tagk werte so lange, das dy stete, 
Erffort, Northusen vnnd Molhusen vnnd ouch etliche graFen vnnd 
dy menczen heym reten, Vnnd eyn yderman meynte, der tag 
worde vor sich gehen biß an das ende, das der aide herre weg 
wolde von deme tage vnnd meynte do von zu czehene. Do reyt 
HargraFe Frederich von Brandenborg zu deme jungen hern keyn 
Fryborg, vnnd sagete ome also vel, vnnd bedrowete on vnnd 
ouch dy Vitcztum sine rethe, also das sy iß ome gancz macht 
geben, vnnd brochte is dar zu, vnnd den jungen hern ober 
rette, das her muntlichen mit deme alden hern sinen bruder 
solde rede Vnnd brochte on nff von Fryburg mit hunderl^erden, 
vnnd reten do zu Felde. Do reyt margraFe Frederich vötif Bran- 
denborg zu deme alden hern keyn Numburg, vnnd holte den 
ouch, vnnd brochte den ouch kume darzu, vnnd was lange usse, 
vnnd quam mit tusent pFerden jn das Feit; des en wolde det 
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von Brandenborg nicht, vnnd slug das voIk wedder zu rucke, 
biß uff hundert pfert. Also dy beyde partie keyn enander quomen, 
do reyd der margrafe von Brandenborg zu deme alden hem, 
vnnd nam den alleyne czwisschen dy czwene huffen zu mittel- 
126 wege , vnnd hiß on stille halde , Vnnd holte den jungen hern 
euch vnnd fürte on zu deme alden hern, vnnd brochte sy zu 
sammene, vnnd reyt vor on hen biß jn dy stad Numburg. Also 
retten do dy czwene brudere zu sammene gar nae eyne stunde 
Vnnd geben dy hende zu sameue, vnnd vmme fingen sich mit 
armen. Vnnd do sy vor dy stad Numburg quomen, do reten sy 
von enander, vnnd von stunt des andern tages do ossen sy 
mittenander f Vnnd wart do beteydinget, vnnd geben iß gancz 
macht, Vnnd eyner gerette do deme andern nummer mehir widder 
enander zu syne. Dy selben sache uß zu sprechen, So wart 
eyn tag gemacht Egidij keyn Molhusen, do solde der uß sproch 
geschee czwisschen den hern vnnd grafen. Sundern dy Vitcztum 
solde der aide herre schuldige vnnd solden ome zu rechte stee 
noch rechten erkentnisse vnnd ome rechtes pflege. Den selben 
tag hette der aide herre gerne keyn Erffort geleyt; so meynten 
dy andern hern vnnd dy Vitcztum, es were zu große werlt zu 
Erffort vnnd vngehorsam; wanne man dy Vitcztum an schrege, 
so künde deme volke nymant gesture, wanne on was alle werlt 
gram. 

mb Wy dy hern vor Soefscz czogen. 

Als man czalte noch Christus gebort tusent vierhundert vnnd 
xlvij jar, dy wlle disser tag der uß sproche der czweyer hem 
gescheen solde zu Molhusen, In des besammete sich der junge 
herre zu Doringen jn der pfingestwochen mit eyme großen volke 
der Bemen, nemelichen achte tusent vnnd funffhundert, Vnnd uß 
synem lande ouch also vele, Vnnd czoch zu hulffe deme bisschofe 
zu Keine, über dy stad Soeßt, Vnde disser bisschoff hatte dissem 
jungen hern von Doringen gelobet vnnd geret zu geben groß 
gelt, -'das her ome hulffe dy selben stad betwingen uff des bis- 
schoffes kost vnnd futter. Vnnd also der junge herre das volk 
sammele, do leite her das jn dy futterunge vmme Erffort, Neme- 
lichen kein Bercka, Tuntorff, Wimar, Bottelstete vnnd Wissensee etc. 
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Vff dy selben czit do ging ich Conrad Stolle zu Salcza Jn die 
schule, Vnnde do gingk eine gemeine rede, her wolde vor ErlFort 
czee, Also das sich dy stad Erffort glichewol besachte, vnnd 
schickten sicK jn der stad dar noch zu bewarne, Wanne der 
stad was glichewol wornunge gethon von deme alden hern, 
vnnd etlichen grafen, das sy sich vor segen, Vnnd dy Bemen 
meynten also nahe by der stad ubir zu czene vnnd dy zu be- 
sene, Vnnd on ouch nicht wol zu glouben was. Also bestalte 
dy stad dy graben uff den donnerstag jn der pfingestwochen mit 
ganczer macht. Also czogen sy by einer mile von der stad 
Erffort by deme dorffe Rudestete jn das fuller, vnnd zu Slusfart, 
Vnnd jn deme czoge wart der junge herre gebeten vnnd an 
geruffen von eyme hern von Brunswig, genant der herczoge von 
Grubenhayn, über dy stad Eymbecke, dy hatten ome dy czit 
syner jar rente vnnd gerechtickeil nicht gegeben , das her ome 
dy wolde helffe er mane. Also hatte sich der bisschoff von 
Hildensheim ouch gesammet, vnnd wolde deme bisschoffe zu 
Köln ouch zu hulffe kome mit sechs hundert mannen vnnd spise. 
127 Vnnd also der bisschoff von Hildensheim vor nam, das der junge 
herre uff dy stad deme herczogen von Grubenhain zu hulffe czeen 
wolde, do czoch her mit synen mannen vnnd spise der stad 
Eymbecke zu hulffe jn ore stad. Vnnd also der bisschoff ore 
beyde sache vor nam, do teydingele her dar czwisschen vnnd 
berichte dy stad vnnd den herczogen, also das dy stad Eymbecke 
solde geben orem hern deme herczogen von Grubenhain sine 
jar rente, Vnnd ouch vor koste muwe vnnd arbeit czehen tusent 
gülden. Also czogen sy vort an den Rin uff kost vnnd vff solt 
des bisschoffes zu Köln uff dy stad Soest. 



Innewendig disß czit, das dits volk usse was, do schickten 
sich dy von Erffort uff geschutcze vnnd were, wanne der junge 
herre, der itczunt vorgeczogen was, der was der stad Erffort 
etwas gehaß, das sy ome dy Vitcztum nicht wolden helffen vor- 
teydingen, Vnnd der margrafe von Brandenborg was ouch der 
von Erffort vient. Also wanne sy wedder heim czogen, ab sy 
dy stad Erfforle konden gehumute, das sy on wedder steen konden, 
Vnnd dy von Erffort hatten ouch rath vnnd hulffe von deme 
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alden hern zu Missen, Der leich on uß syme hofe einen, der 
konde wainborge geslahe, vnnd der quam kein EriFort, Vnnd dy 
von Erffort vor botlen vnnd hisschen enleyl orer gebur uff deme 
lande mit oren wagen, vnnd ye uff eynem wagen czwolff wepener, 
vnnd brochten zu sammene enteyl der waine uß oren dorffen, 
virdehalb schog waine, vnnd ouch enteyl wayne uß der stad, 
vnnd von wepenern groß volk; also man das achte, das jn der 
127 b wainborgk weren by dry tusent man Vnnd driltehalb hundert 
reysiges geczuges, Vnnd czogen by den Rotenberg uff die wesen 
hart by Nusesse uff den montag noch corporis christi, das was 
an senle Bonifacius tage, Vnnde slugen do eyne waynborg vnnd 
lernten do von deme meistere, der von deme alden hern gesant 
was, wy sy oren Sachen thun solden, äh es on nod worde. Vnnd 
dy reysingen ranten uff dy wainborg, do werten sich dy jn der 
wainborg worn, Vnnd slugen danne dy wainborg jn deme rynnen, 
also das das volk gar rüstig vnnd gar redelich wart, wanne es 
vor nymant gar vele geseen hatte. Vnnd der Rotenberg was also 
vol Volkes uß der stad Erffort, das do zu sach von Studenten 
vnnd burgern, das man meynte, es were mee danne xxx tusent 
werhafflige menschen do gewest. Also wart eyne große sage 
von disßer wainborg jn vel landen, jm lande zu Doringen vnnd 
ouch dort jn deme here etc. Also hatte dar noch der aide 
herre geschreben der stad Erffort, vnnd uff einen tag gebeten 
keyn Merseborg mit den grafen vnnd bisschoffen uff den donnerstag 
Viti, vnnd hatte do groß volk, nemelichen xviij tusent, vnnd wanne 
her den schrebe, das dy do solden bereit sin, Vnnd uff den 
selbigen tag mochten dy von Erffort eine vortracht gemacht habe, 
ab der junge herre vnnd sine rethe dy Vitcztum dy Bemen wedder 
jn das laut brechten, das sy on sture wolden, wanne sy toten 
grossen schaden. Vnnd jn der czit buweten dy von Erffort ore 
128 stad vnnd machten krumme thor, an sente Johans thor, vnnd 
ouch an andern torn, Vnnd den thorm hinder den Karthusern, 
vnnd dy brostwere uff deme tamme, vnnd graben vmme dy 
stad; des was eyn an heber vnnd meiste regirer eyn vier man, 
genant er Heinrich Wisse, vnnd eyn ralismeister, genant er Fre^ 
derich Rosenczwig, dy lissen es on gar sur werde, das dy stad 
also befredet wart. Vnnd jn deme jare saß eyn vier man, ge- 
nant er Erharl von Kolmen. Es was ouch eyn böte komen von 
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Wimar jn das heir vor Soest, vnnd hatte vor deme jungen hern 
vnnd den sinen uffenberlich gesaget, wy dy von Erffort hatten 
czwo wainbqrge geslagen, vnnd wolden den jungen hern jn das 
lant zu Doringen nicht wedder kommen lassen. Das was vnwor- 
haflig, Sandern dy bürgere zu Erffort lissen wainburge slan, vnnd 
lernten vnnd stalten sich zu weme, ab on ymant zu wolde; sy 
en gerten nymande nicht czu thune, Sundern sy besorgeten sich 
ye vor vngetruwekcil der fursten vnnd der lande, Wanne der 
junge herre belag vaste stete, nemelichen Lingaw, vnnd Blumen- 
berg, Eybicke, vnnd ubirdingete vnnd gewan dy. Vnnd also her 
dy stete gewan vnnd vordingete sy, Dar noch uff den dinstag 
nach Vili czoch der junge herre vor dy stad, genant zu der Lippe, 
vnnd lag darvor x tage, vnnd zu schössen einen torm; das koste 
den bisschoff zu Köln meher, wanne achte hundert gülden; vnnd 
große were geschach euch uß der stad jn das her, Vnnd dy 
stad had uff einer siten eyn wasßer, genant dy Lippe, do von sy 

128 b also veste was, das sy or nicht konden an gehabe, noch ge- 
storme vnnd ouch nicht gewynne, Vnnd enpoten uß der stad 
deme bisschoffe von Köln, Sy en wolden ome nicht eynen heller 
gebe. Also wart deme bisschoffe vnnd deme jungen hern keins 
uß der stad, Vnnd czogen do von vor dy stad Soest uff den 
fritag Petri et Pauli. Do czogen on en kein uß der stad Soest 
mit fünfThundert pferden deme here en kein mit vor rynnern, 
vnnd meynten, das her zu beschedigene; Also sterckten sich dy 
Bemen also sere vnnd slugen sich mit on biß jn dy thor zu 
Soest. Also lyt eyn closter hart vor Soest eyn halb'armbrost 
schoß, das hatten dy von Soest also veste gemacht vnnd meynten, 
das zu behalden; Das selbe dosier er liffen dy Bemen jn deme 

f selben schermusel, wanne das volk, das jn deme closter was, 

das wolde nicht scheße mit buchsen vnder das volk, wanne der 
von Soest was vele dar vnder. Also nomen de Bemen das closter 
jn, vnnd er slugen dar jnne meer danne xxx adir xl man, vnnd 
gewonnen dar jnne sechs grosße steyn Buchsen, dar mete toten 
sy der stad grossen schaden uß deme clostere, Vnnd schössen 
der slad dy muren neddir, Vnnd dy von Soest liffen uß der 
, stad zu den herluten jn dy futterunge vnnd slugen or vele tod, 
vnnd wunten sy. Also leyte sich das her vor Soest nae uff dry 
ambrost schösse, Vnnd das her machte einen grossen graben 
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Yor sich vnnd eynen tham, also das man or aß der stad nicht 
gebuchsen künde, Vnnd sy toten vaste schaden jn dy stad, wanne 
129 sy had sust kleine trocken graben, vnnd eyne ald^ boßemuren, 
Vnnd der herczoge von Cleue was by on jn der stad mit andert- 
halbhundert pferden, vnnd were gerne von on uß der stad ge- 
west, abir sy wolden on nicht loßen czehen. Grosen hunger 
vnnd dorst leden sy jn deme here, Vnnd man meynte, konde sy 
der bisschoff von Köln gespiset habe vier wochen. So meynten 
sy dy stad zu gewinnen. Vnnd das her wart an geslain an 
vierczig tusent man. Also logen sy vor der stad dry wochen, 
Vnnd leden großen hunger vnnd gebroch, vnnd stormeten dy 
stad an vier enden ; Vnnd wanne sy storme wolden, das wüsten 
sy jn der stad, vnnd richten sich dar noch an dy stete deste 
sterker, vnnd werten sich, also frome lute, mit armbroslen vnnd 
mit heysem sode adir wasßer, das was gereyte gemacht, vnnd 
machten dy pfile gluende, do sy mete schössen, Vnnd es bleib 
vil Volks tod; Vnnd was volks tod bleib jn deme here, das er 
leubeten dy jn der stad en weg zu brengen, Vnnd was or wunt 
wart, dy nomen sy jn dy stad vnnd lessen dy heyle; mit buchsen 
loten sy wenig were uß der stad. Also nu dy hern soen vnnd 
merckten, das sy der stad nicht gewinne konden, do czogen sy 
abe, vnnd wart eyn gemein geruchte, wy das er Apel Vitczthum, 
des jungen hern rolh, es hette mit der stad gehalden, vnnd were 
sin schult, das man der stad nicht gewinne künde, Vnnd wart 
eyne grosse czweylracht czwisscben deme here, als sy heim 
czogen. Dy Bemen erreten sich mit deme hern enteyl vnde 

129 b (Hy czoch der junge herre von Soest.) 

czogen von ome vmme des soldes willen , Vnnd der herre hette 
sy gerne behalden , wanne her wolde czeen jn dy marg ; also 
wolden sy nicht, Sundern sy wolden oren seit haben vnnd heim 
czeen. Des soldes wolde on der herre nicht gebe, wanne sy 
hatten deme jungen hern geret, sy wolden ome dy stad gewin- 
nen vnnd ome antworte, Eß were danne sache, das dy stad Soest 
ein gewelbe oben or hette vnnd das es nicht mogelich were, 
das dy ymant konde gewynne. Also hoch hatten sich dy Bemen 
keyn deme jungen hern vormessen , vnnd gewunnen or nicht. 
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Also scheden sich dy Bemen doch jn gute von deme hern, 
Nemelichen funiF tusent Bemen, vnnd czogen heim, Vnnd broch- 
ten grosse habe mit on, von kelchen, huchern, vnnd messege- 
wände, des dy menge, nemelichen uß xxiiij clostern ane andere 
kerchen, dy sy alle beroubet hatten, mit on enheym. Item jn 
Doringen zu Gangolff Sommeringen, <Jo nomen dy Bemen dy 
monstrancien uß der kerchen, vnnd der das thed, den liß der 
junge herre borne. Do slugen dy Bemen eynen andern dutczschen 
man tod dor gein, Vnnd wo dy Bemen ubir einen dutschen 
man quomen, der was gutes hatte, den slugen sy tod vnnde 
nomen ome, was her hatte. Also czogen sy vor Erffort ubir, 
Vnnd logerten sich by Vargela; also treben sy dy von der borg 
abe mit buchsen; Vnnd do dy jn der stad Erffort erfum, das 
sy quemen, do czogen dy von Erffort starg uß mit macht mit 
orem volke, Vnnd brochten zu sammene achtehalb schog wayne, 
vnnd vierhundert reysigen geczuges, das zu sammene wart ge- 
130 acht an x tusent man, Vnnd worn der meynunge, teten dy Be* 
men schaden jn orem lande, so wolden dy von Erffort dy Bemen 
vmme ringet habe vnnd sy behalde. Also czogen sy dorch der 
von Erfforte land ane schaden, vnnd laden großen gebroch den 
tag an sente Peters tage schune feger, wanne dy reysingen 
Bemen wolden nicht, das ore trabanten en wenig schoten betten 
mit sich genomen; vnnd wo sy des gewor worden, do hiwen sy 
sy mit geisein dar von, also sere forchten sy sich vor den von 
Erfforte, Vnnd schreben jn dy stad Erffort gutlichen vnnd be- 
tende einen briff mit czwolff Ingesegeln , das sy sy wolden lasse 
czeen vmme gotis willen , Sy wolden orme lande keinen scha- 
den thun, Sy weren vor fürt vnnd betrogen schemclichen durch 
ern Apel Vitczthum. Do quam eyn herre uß deme ralhe zu Erffort, 
genant er Heinrich Wisse, eyn vier man, der reit zu den Bemen 
uff das feit keyn Vipech vnnd Exstete, vnnd rette mit on von 
der stad Erfforte wegen, was do ome enpfolen was. Also worn 
dy Bemen in meynunge, sy wolden Wymar jn nemo vor oren 
solt, vnnd dy von Wymar hallen sich auch uff wehere gericht, 
es bette abir wening geholffen kein also vele Bemen. Do lissen 
dy von Erfforte eyne wainborg slaen vnnd logerten sich vnnd 
meynten, hellen sich dy Bemen vor Wymar geleyt, so wolden 
dy von Erffort den von Wymar sy zu hulffe komen. Der junge 
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herre hattes den von Erffort nicht befolen , noch so wolden sy 
ome das sine helffen vorleydinge. Das sagele her on hir noch 

10 b grossen dang, das sy sin Iaht also beschermen wolden jn synem 
ab wesen. Also were das gemeyne volk zu Erffort zu mole gerne 
an dy Bemen gcwest, vnnd sy zu er slane vnnd das grosse gut 
behalde, das dy Bemen hen vnnd her geroubet hatten. So meynte 
der ralh zu Erffort, wanne sy dy Bemen slugen, so spreche der 
junge herre, sy betten ome dy synen jn synem dinste vnde geleite 
erslagen, vnnd were hir noch uff dy stad Erffort gefallen vnnd 
sy bedränget, Vnnd mochte villichte eyne vorgobe und eine be- 
schidickeit sy von deme jungen hern, däs her dy Bemen do liß 
ubir czeen, wanne her meynte, dy von Erffort lessen nicht, sy 
slugen sy, wanne dy Bemen hatten den von Erfforte gereite 
vele schaden gethon jn deme hen czoge; So wolde her danne 
er noch komen sy mit deme andern here, das her noch by 
ome hatte, vnnd wolde vor dy stad gerucket habe. Also was 
eyn sage, Sundern der Wahrheit wüste man nicht, Vnnd vmme 
sulchen schaden, den dy Bemen gethon hatten an fischen zu 
Tuntorff vnnd an andern enden, retten dy von Erffort mit on 
uff dem felde zu Vipech. Do sprechen dy Bemen, er Apel Vilczthum, 
des jungen hern rath, bette sy das geheisen. Also lessen es dy 
von Erfforte gut syn , Sundern teten sy ymande mee schaden 
jn orem lande, so betten sy den kämpf an der hant, Vnnd 
teten sy deme jungen hern schaden vnnd syme lande; worden 
sy danne an geruffen, so musten sy danne helffe were. Also 
czogen sy den tag ane schaden vor Erfforte en weg, eine 
grosse mile von der stad, biß kein Meildingen; do logen sy ubir 

131 nacht; Vnnd weren dy von Erffort nicht also stark uff deme felde 
gewest, so betten sich dy Bemen vor Wymar geleyt vnnd das 
gestormet vnnd gewonnen. Vnde der aide herre hatte der stad 
Erffort uff das mal gelegen czweihundert reysinge geczuge Vnnd 
her wolde on tusent gelegen habe, betten sy eß begert. Also 
hatte der junge herre euch en teyl des heres by ome jm lande 
zu Franckeh, das behilt her lange vnnd meynte zu czene uff 
Bobenberg odir Wirczburg, dar zu wolden ome helffe dy mar- 
grafen von Brandenborg. In des besorgeten sich dy von Norn- 
berg, und brochten zu sammene mit andern oren vorbunten steten 
xij tusend man, Vnnd meynten, hetten dy von Brandenborg uff 
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dy stiffle geczogeii , so wolden sy dy wile or lant dort haben 
jn genomen. Also wart es getaget vnnd uff genomen. Ynnd 
es nete sich faste demß tage Egidij, der do geleit vnnd be- 
ruffen was keyn Molhusen, czwusschen deme alden hern vnnd 
den Vitczthum vnnd etlichen grafen etc. Binnen der czit buweten 
dy von Erfforte torme greben vnnd krumme thor , vnnd befretten 
sich, vnnd vor sogen sich steteclich kriges. 

Hy was der tag czwusschen deme alden hern 
vnnd deme jungen hern gebrudere. 

Vff den tag Egidij quam der aide herre keyn Erfforte 
mit sechs hundert pferden vnnd bleib ubir nacht do. Den 
andern tag czoch her kein Molhusen, Vnnd schickte sich^ 
das der junge herre uff deme felde zu ome quam, vnnd 
czogen nochenander jn dy stad, der aide herre vor, der junge 
herre nech mit orem volke (der junge herre hatte by dry hun- 
isibdert pferden adir en wenig mehe) Vnnd logen aldo zu Mol- 
husen dry wochen, vnde teydingeten tegelichen von nuyn vor 
mittage bifi zu funffen des abendes zu den Barfussen zu Mol- 
husen, Vnnd nymand konde erfare, was sy teydingeten, Vnnd 
hatten gerichte, vnnd richlens dorch enander, Der lantgrafe von 
Hessen, margrafe Frederich vnnd margrafe Albrecht von Bran- 
denborg, das nymant wüste, wy es sich schicke wolde, Vnnd 
schiden zuletczt ane ende. Also czoch d6r aide herre mit sinen 
grafen wider uff Erfforte , uff den fritag Mauricij , Vnnd von 
stunt uff den sonabent dar noch quam margrafe Albrecht von 
Brandenborg euch keyn Erfforte, des was dy schult sere gewest, 
als man sayte, vnde hatte dy richtunge vaste gehindert zu Hol- 
husen. Dy czwene fursten logen zu Erfforte dry tage mit oren 
grafen, Vnnd des jungen hern rethe enteyl, der von Swarcz- 
burg, und stechen do czwene tage mit gleuelingen, vnnd euch 
mit krön eynen tag, Vnnd machten do mit der stad Erffort hulffe 
vnnd rath eyne gutliche richtunge. 
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Von der czweytracht der czweyer briider 
herczogen Frederichs vnnd herczogen Wil- 
helms. 

1450 Als man schreib nach Christus gebort tusent vierhundert 
vnnd funffczig jar, Do was das güldene jar vnnd eyne große 
romfart. In deme selben jare was ouch eyn gemeyne sterben 
jm lande zu Doringen vnnd zu Erffort, Also das vaste bür- 
gere enweg czogen mit oren frowen vnnd kindern uß der 
stad jn dy Andern stete kein Czwickow jn das Osterlant vnnd 
wenig jn Doringer lant, wanne der junge herre herczoge 
132 Wilhelm in Doringer lande was der stad Erffort etwas wedder 
heymelichen, darvmme das sy ome dy Yitczthum nicht wolden 
helffen vorteydingen. Vnnd dy von Erffort bilden sich vaste an 
den alden hern , der was or gute frunt vnnd hilt jß mit on vnnd 
thed synem bunde, gelobede vnnd breffen gnug, vnnd der junge 
herre nicht, Sundern her liß uff dy stad Erffort roube, dorch sin 
lant üß sinen steten. Dy von Erffort schenckten deme jungen hern 
vnnd geben ome vele geldes vnnd Silbers zu geschencke, vnnd 
verbunden sich ouch mit ome, mit trefflichen breffen vnnd eyden, 
her solde dy oren glich helffen bescherme vnnd vorteydinge, 
als syne eygen manne. Der junge herre sach dorch dy fingere, 
her nam von den von Erfforte das gelt, silber vnnd golt zu ge- 
schencke, vnnd liß sy gliche sere vorfolgen, schinden vnnd rou- 
ben. Gräfe Heinrich von Swarczburg was der von Erfforte gute 
frunt, der teth des selbigen glichen ouch, der hilt der von Erf- 
forte fiende uff jn synen steten vnnd liß sy uff sy roube. Gräfe 
Adolff zu Thonna'^ Gräfe Segemunt zu Glichen wom der stad 
Erfforte gram, und toten ouch also, vnnd totens selber. Einer, 
genant Lips von Herden , der was der stad Erffort fient , deme 
hulffen dy grafen, vnnd rieten ome heymelichen. Das werte 
etliche czit. Die stad Erfforte dulte das gutlichen. Eß machte 
sich nicht lange dar nach. Der aide herre herczog Prederich 
hatte fede schafft zu grafe Heinriche von Swarczburg, das was 
vmme dy bürg Swarczburg an der Swarcza, dy grafen Gunters 
gewest was seliger , der gab sy by sinen leben deme alden 
hern vmme Rochlitcz. Do meynte grafe Heinrich, her wolde eyn 
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erbe dar zu syn, von synes vettern, grafe Günthers wegen, 
vnnd kregen sich lange vmme dy burgk mit eynem ritende 
i32bkrige. Der aide herre spisete dy borg uß Erfforte Vnnd leyte 
volk dar uff, Vnnd von deme volke fingk ome eynes abe grafe 
Heinrich von Swarczburg fanffczig man vnnd euch den houbt- 
man; dy sossen lange gefangen. 

Ouch was der von Swarczburg eyn borge vor dy Vitczthum, 
das dy solden uß deme rathe kome des jungen hern, vniid ouch 
uß deme lande czeen, also das beteydinget was; czogen dy 
Vitczthume nicht abe, so solde der von Swarczburgk dar zu 
helffe, das man sy vor trebe, Wanne der aide herre was vor- 
mals eins jm lande, vnde dy Vitczthum wol en uß bracht. Das 
werete nu mit guten Worten der von Swarczburg, wanne her 
was riebe vnnd mechtig, vnnd hilt es ganz mit deme junge 
hern vnnd den Vitczthuni, do alle grafen von getreten worn, 
wanne alle krig vnnd vngelucke hub sich von er Apel Vitczthum. 

Eß schickte sich, das der aide herre von den Bemen be- 
swert wart, vnnd wolden ome, also meynten, Brox an gewinne 
vnnd andere stete, dy do rurten an das laut zu Bemen, vnnd 
das worn dy Preger dy Taberiten vnnd ore boße geselschafil, 
dy hatten eynen koning uff gerucket. Nu worn vel bemisscher 
hern, dy besten vnnd dy mechtigesten jn deme lande zu Bemen, 
dy hildens mit deme alden hern, dy worn Cristen, so worn 
das andere ketczere. Mit den selbigen ketczern hatte sich nu 
der junge herre verbunden; das hatte er Apel Vitczthum selber 
ußgericht, das sy ome sulden zu hulffe kome, Deme jungen 
hern vnd margrafen Hansen von Brandenborg ubir dy von Norn- 
berg. Wedder dy selbigen Bemen meynte no zu czene der aide 
herre uß Missen, vnnd den zu werne vor ifine schaden, Vnnd 
sammete groß volk jn synem lande Vnnd schreib den von Erffort 
ouch vmme volk, dy legen ome xv glefelinge vnnd etliche tra- 
133 bauten. Also nu sich der aide herre gesammet hatte, vnnd wolde 
jn Bemen czee vnnd was gereite uff deme czoge, do wart es 
gutlichen mit den Bemen getaget. Also körte her widder vmme 
vnnd wolde heym czee vnnd liß sin volk zu rite. Dy wile 
sammete der junge herre sin bruder vnnd der von Swarczburg 
volk vnde wolden jn dy Voite laut czee ubir den hern von Gera 
vnnd jn Missen lant, vnnd n>eynten das zu vorterben, vnnd hattra 



31 

groß voIk vnnd czogen biß an dy Sal zu Lobeda. Das branten 
sy uß , das was des jungen hern, des alden hern son, vnnd en 
teyl des von Gera, vnnd euch des alden hern; jdoch so encza- 
geten sy ome vor hin. Also der aide herre wedder vmme karte, 
als is mit den Bemen getaget was, do quomen ome dy entseige 
briffe von grafen Heinriche von Swarczburg vnnd grafen Adolffe 
vnnd grafen Segemunde von Glichen jn syn beer, Vnnd jn deme 
selbigen heim wege czoch her vort jn das lant zu Doringen by 
Osterfelt, Komborg an dy Ilmen, zu Rusla, uff Madela vnnd 
Meyldingen; dy alle zu sammene liß er Bernhart Vitcztum, des 
jungen hern rath, selber alle abe borne, vnnd ouch sine eygene 
dorffere; das teth her dar vmme, das der aide herre kein futter 
solde finde, Vnnd der aide herre teth keinen schaden deme 
jungen hern synen bruder, vnnd was gancz der meynunge, das 
her ome keinen schaden wolde thu an synen lande, Es were 
danne, das her sich wolde an neme, das her were jn das lant 
komen. Er was ouch dar vmme jn das lant komen, das her 
sine fiende suche wolde, dy ome entsaget betten, hoffte her das 
gunne ome wol sin bruder, der junge herre. Der aide herre 
i33bCzoch jn dy Lengewitcz by Erffort keyn Ichterßhusen, dar noch 
vor Umene, do lag her czwene adir dry tage, nemelicheii visi- 
tacionis Marie vnnd Fetri et Pauli; den teth her nicht, wanne 
her virte dy heiligen tage alleczit. Her schickete by drybundert 
waine jn dy stad Erffort vnnd koufile spise dar jnne vmme sin 
gelt vnde spisete sin her vnnd dy borg Swarczborgk: 

Also sammele der junge herre groß volk zu Wissensee, 
vnnd das^ czerten sy jn dryen tagen reine uß. So lag der junge 
herre zu Arnstet^^y deme von Swarczborg vnnd hatten groß 
volk dar jnne. wff- dy wayne des alden hern zu Erffort ge- 
spiset worti, do geleyten sy dy von Erffort mit großer macht jn 
^y Lengewitcz vnnd man besorgete sich, der junge herre adir 
der von Swarczborg worden dy spise waine an rynne vnnd or 
heil vor suche. Do worn dy von Erffort gancz rüstig, dy hern 
hatten ouch zu Arnstete wenig spise, sy konden do nicht ge- 
male; dy mollen worn zu brechen. Vnnd des alden hern her 
brach uff vor Ilmena , vnnd czogen den spise wain en kein, 
vnnd wart also jn das her bracht mit behendickeit, wy das man 
dy waine wolde vmme werffe, das das her uff brach, wanne -sy 
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hatten etliche hofelute zu Ilmena vor legen, dy konden nicht er 
uß kome, dy worden do loß. Dy waine quomen jn das heer, 
vnnd vort uff Swarczburg, wanne sy fürten spiße; alle dy stete 
jm lande zu Doringen konden sy nicht eine wochen gespißet 
habe, vnnd das toten dy von Erffort uff einen tag, vnnd was an 
vnßer lieben frowen tage visitacionis ; do muste man male vnnd 
backe. Also czoch des alden hern her vnnd logerte sich zu 
i34 Holstorff jn das dorff, do lag her anderthalben tag, vnnd czoch 
wedder vor Ilmena. 

Dy von Erfforte enisageten den czwen grafen von Glichen, 
grafen Adolffe vnnd grafen Segemunde, am dinstage noch sente 
Virichs tage, Dy hatten der stad Erffort vele uberlastes gethon, 
Vnnd czogen uff dy miltewochen Kyliani fru uß Erfforte, vnnd 
logerten sich gensit dy borg Glichen jn das feit, by des alden 
hern her, Vnnd logen do by deme hern, Wanne der aide herre 
wolde nicht anheben zu stormene nach zu gew innen e, her hette 
danne vier wochen gelegen jm lande vnnd strites gewoit. Dy 
von Erfforte brauten den grafen ore dorffer abe vnnd pochten 
dy, Ingerßleuben, Sulczebrugken, Ordorff, Borgtunna, Grefetunna etc. 
vnnd martflecke zu samene by xx adir meer. Dy wile sammeten 
sich der von Glichen menre uß den dorffern, vnnd dy grafen 
mit on, Vnnd brauten dy erffortschen dorffer Frinstete, Notte- 
leuben, Kercheim etc., dry adir vier dorffer. Also schickte der 
aide herre grafen Ernsten von Glichen, der eyn kostlicher wiser 
man was, vnnd den jungen hern von Gera jn dy stad zu Erffort 
an den rath, vnnd mutten vnnd begerten, das dy stad Erffort mit 
ome wolden an stee, sy wolden uff beide partie des jungen hern 
vnnd des von Swarczpurges fient werde vimd or geschutcze dar 
zu leen, wanne her hatte nicht vele genfipbzes mit ome ge- 
nomen, sundern manschafft hatten sy gnug, das was uff den 
fritag Kyliani, vnnd des bereten sich fünf rethe zu Erffort vnnd 
dy gemeine, vnnd wolden des nicht thun, Sündern oren bunt 
isibkeyn deme jungen hern vnnd von den von Swarczburg halde, 
vnnd ober sy nicht helffe, sy hüben danne an. Also brach der 
aide herre mit synen here uff, vnnd coch wedder heimwart, 
von Thunna uff Gebese, zu Deynstete, zu der Numburg zu, 
Wanne dy rede ging, wy der junge herre vor Czitcz lege, das 
meynte der aide herre zu redene. Vnnd vff derselbien reyße 
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do branten sy den Nuwen mart, Botlelstete, vnnd vele dorffere 
vnnd landes vorlerbeten sy. Noch Margarete do branten dy von 
Glichen den von Erfforte ynehant ore dorffere, wanne dy von 
Erfforle hatten sich nicht wol noch uff hofewerg gericht, vnnd 
musten das vor see, Ouch so wolden des alden hern gewaldien 
nicht lenger in deroe lande bliben, wanne der aide herre was 
ane oren rath jn das lant za Doringen geczogen vnuorsenlich. 
Hetten ome dy grafen von Swarczburg vnnd von Glichen nicht 
entsaget, do her noch jn Missen was, so were her jn ditcz land 
uff sy nicht geczogen. Dy von Erfforte wüsten ouch nicht dar-" 
von, wanne do her an dy Sal keyn Komborg quam ; Vnnd helten 
ome dy von Erffort wolt helffen wedder den jungen hern vnnd 
den von Swarczburg, mit geschutcze vnnd manschafft, so hette 
her den von Swarczburg vorlerbet jn grünt, vnnd. ouch en teil 
des landes zu Doringen. Des wolden dy von Erffort nicht thun. 
Sundern brot, trang vnnd spisße vorkoufften ome dy von Erffort 
vmme or gelt. Also hetten dy von Erfforte deme jungen hern 
ouch gethon, hette her eß begert, wanne man liß des jungen 
hern volk vnnd des von Swarczpurges volk uß vnd jn cehe zu 
135 Erfforte, das sy koufften vnnd vorkoufften, was on nod was, 
vnnd wereten des nicht. Aber den von Erfforte geschach vaste 
schaden an oren dorffern. Uß deme dorffe Ingerßleuben , do 
worn stende bieben etliche hofe der erbarn vnde drißig hußere, 
Vmme sulchen schaden, den sy toten; dar vmme so czogen dy 
von Erffort uß vnnd vorterbeten allerdinge das dorff Ingerß« 
leuben, do der schade uß geschach, vnnd ouch Gunderleuben 
das dorff, vnnd fingen vaste volks dar jnne, vnnd brachten vele 
vihis, pferde vnnd kuwe vnnd spiseten als balde or sloß Mol- 
borg. Hy czochvK junge herre vor Gera mit grosßem volke, 
vnde hatten sich vor graben da vor, vnnd meynten des alden 
hern synes bruders da zu beyten vnnd mit ome zu striten; der 
aide herre quam, vnnd coich zu ome also nahe, das sy beyde 
uß eyme flure futterten, vnnd logen keyn eynander etliche tage. 
In der selbigen czit do schickte sichs, das das volk uß beyden 
hern quam zu sammene jn der trencke, vnnd des jungen hern 
Volks was mee danne des alden hern, vnnd slugen sich mit ein- 
ander. Also wart grafe Lodewig von Glichen, eyn fromer treff- 
licher herre, von des jungen hern mannen gefangen; den liß 
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der junge herre zu Wida in den thorm setcze, ynnd mil henden 
vnnd mit fusßen uff slaen, also einen obel telher. Dar vmme 
retten etliche des jungen hern grafen, rittere vnnd knechte, 
vnnd meynlen, der gefangene were eyn grafe, man solde on 
nicht also hart setcze; Sy wern itczunt ouch by ome; ab man 
sy ouch finge, so worde man on ouch also thun. Do wolden 
135 bsy nicht by syn, Vnnd des czogen etliche beym, nemlichen grafe 
Heinrich von Honsteyn vnnd sine man. Also logen dy beyde 
her vor Gera, biß so lange das der junge herre uff brach, vnnd 
czoich jn Misser laut Hy czoich der junge herre in das lant 
zu Missen mit syme here, vnnd vorterbete vele dorffere, also 
man meynte meher danne funff adir sechs hundert dorffer. Der 
aide herre sin bruder czoich ome noch, vnnd muste syme bru- 
dere gunnen, das her syn lant also vorterbete, wanne der junge 
herre was deme alden hern ubir legen, mit reysigem geczuge 
vnnd Volke, wanne herczoge Ernst, des alden hern son, hatte 
vele Volks kein deme margrafen von Brandenborg jn der Marg, 
deme gewan herczoge Ernst vele volks abe vnnd vele baner 
hern, rittermesige luyte, Ynnd eyne grosße nedder löge geschach 
do deme margrafen von Brandenborg, also das sich des das 
gancze lant zu Missen frowete, vnnd sungen messe vnnd lebeten 
got. Der junge herre tet deme alden hern vaste schaden, von 
Kemnitcz biß an Liptcz, czehen mile lang vnnd vier adir funfe 
breit. Der aide herre logerte sich by Liptcz uff czwene orte, 
vnnd lag alda gar nahe dry wochen. Der junge herre czoch 
vmme her jm lande vnnd brante, vnnd wante sich vnnd czoch 
vor Czitcz, 

(Hy lag der junge herre Ww Czitcz,) 

vnnd stormete das des nachts, vnnd schoß für jn, vnnd brante 
dy vorstad vnnd das closter zu sente Steffan, Vnnd dy fromen 
lute erwereten sich kume, vnnd dy für pfile, dy jn dy stad 
quomen, dy werckten nicht. Das lant vnnd dy dorffer, das dar 
vmme was, das vorterbete her reyne vnnd muste abe loßen von 
der stad. 
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136 Hy czoch der junge herre wedder vor Gera 

vnnd logerte sich da vor vrind vorterbete das gerische land 
gancz vnnd gar Vnnd stormete Gera, Vnnd der von Gera was 
selber jn der stad, vnnd dy menre jn der stad hellen sich czit- 
liehen ergeben, were der herre von Gera mil syner manschaft 
nicht selber dar jnne gewest. 

Also mußte der junge herre abe loße, Vnde czoch vor 
Borgow am sontage vor Laurencij vnnd wolde das slorme. Also 
gap der voyt, der dar uffe was, das von sich, wanne dy menre, 
dy dar uffe wom, dy wolden ome nicht helffen. Also branle 
her Lobeda vnnd das dorff Borgow. 

Hy czoch der junge herre vor Blanckenhain 

vnnd logerte sich dar vor, vnnd dy dar jnne wom, dy werden 
sich also ritterlichen, vnnd was eyner dar jnne von Orlamunde, 
vnnd das man meynte, sy mochten mit eren wol rittere worden 
syn dar uffe. 

Hy czoch der aide herre wedder jn Dormgen. 

Hy er hub sich der aide herre von Lipcz vnnd hatte vele 
volks gesamment, vnnd halle vele Bemen uff genomen zu solde, 
vnnd czoch wedder herwart jn das lant, vnnd logerte sich vor 
Wissenfels. Do lag her vier tage vnnd ouch vor Friburg vnnd 
vorbrante das lant dar vmmeher gancz abe, Mochele vnnd Lü- 
chow etc., Vnnd greiff den bisschoff von Merßeboirg an, der 
was von ome getrMen, vnnd was sin obirster heymelicher rath, 
den wolde her refifie vorterbet habe, der vil jn gnode vnnd 
gab ome vele geldes vnnd dingete mit ome. Her czoch vort 
136b vor Nebra vnde nam das wedder jn, das hatte vor der junge 
herre Jn genomen vnnd vorterbet, Vnnd czoch vort vor Eckers- . 
berge, vnnd was do czwisschen was, Lüchow, Wye, Bebra, 
Rassenbergk etc. alle dorffere verbrante her reyne, Er verbrante 
ouch Eckersberge dy stad, Butstete, Rudoflißdorff, Brampach, 
Ouwerstete, Nehusen, vnnd große mechtige dorffere vnnd stet- 

ebene, wol also gut, also alle dorffere, dy jn deme lande zu 
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Missen vorterbet wom. Her vordingete ouch KoIIede, Voylsborg, 
Spreten etc., dy goben vele geldes. Her sammele große habe 
jn der Ouwe vnnd jn deme virteil des landes. Dy wile lag der 
junge herre vor Blanckenhain. Also her vor iiam, das der aide 
herre jn das lant kerne were, do brach her uff vnnd wolde ome 
enkeyn czee vnnd ome were. Do entreit vnnd entliff*deme 
jungen hern vaste synes volks, wanne das volk was müde worden 
des erreczehens. Also czoch her keyn Wymar, vnnd rugete do 
dry adir vier tage Vnnd sante noch den von Erfforte vnnd bath 
sy, das sy ome hulffe teten mit gelde, vnnd bat sy, das sy deme 
alden hern kein brot adir spiße vorkouffen wolden, das wolde 
her vmme sy vordyene, So hoffte her, her wolde on wol ufl 
deme lande brengen; Wolden sy des nicht thun, So fugeten sy 
ome den schaden zu, des wolde her sich an on er hole. Dy 
von Erffort worn betreten, Vnnd hatten gnug zu schicken, das 
sy sich bewarten, vnnd sprechen, sy wolden deme alden hern 
nicht helffen wedder on, noch ome wedder den alden hern, 
i37 Sundern futter vnde brot wolde sy on beyden vorkouffen, was 
sy über sich betten. Sundern sy hetteh gerne zu richtunge beyder 
hern geroten. Der junge herre hetle dy von Erffort gerne by 
sich brecht, das sy deme alden hern abe, vnnd ome zu geleget 
hetten; des wolden sy nicht thun. Sundern sy werns gerne gliche 
luthe gewest, eyme geton also deme andern. Das wolde der 
junge herre nicht vor gut uff neme. Also jn der czit, de wile 
der junge herre mit den von Erfforte tagete , so erloubete der 
junge herre synen mennern uff deme lande, das eyn iglicher 
solde syne habe fluchene, wo hene her konde, jn dy stete keyn 
Erfforte vnnd ouch anderß wo hen. Also quam vele gutis jn 
dy stat keyn Erffort. Also nu solche vorfegunge des jungen 
hern nicht vor gang gewan, do besammete her sich wedder zu 
Wymar mit großem volke, vnnd logerte sich an den Eytersberg, 
vnnd meynte ye den alden hern uß deme lande zu tribene, vnnd 
lag do dry adir vier tage. Do brach der aide herre uff, der 
lag jn deme felde zn Butstete, vnnd czoch wedder hinder sich 
uff Nebra vnnd uff Numburg, vnnd liß sich den jungen hern 
sammene. Bynnen sulcher czit wart eyn gutlich tag uff genomen, 
czwisschen den von Glichen vnnd der stad Erfforte von assum- 
pcionis Marie biß uff den sontag noch sente Bartholomeus tage. 
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Das was velen luten jn der stad Erffort wedder, wanne dy 
grafen hatten uff oren borgen wedder zu essen noch zu trincken, 
vnnd thet on nod, das sy sich wedder gespiseten. Also liß der 
137 b junge herre sin volk enleyl wedder zu ryte, Vnnd dy von 
Erfforte wolden ore borg Molborg spise, vnnd drabanten dar uff 
lege. Do quomen orer soben an dy von Erffort, dy worn en- 
teyl Lips von Herden vnnd enteyl ern Bossen gesinde, vnnd 
ranten zu den von Erfforte , vnnd dy von Erffort jageten sy uff 
den Kerchoff zu Appelstete, das was uff dy mittewochen noch 
Bartolomei, vnnd konden or von deme kerchoff torme nicht ge- 
winne. Do santen sy hinder sich jn dy stad Erffort, do schickte 
on der rath hulffe vnnd dy von Erffort meynten, eß were Lips 
von Herden seihest, dar vmme czogen dy von Erffort also starg 
uß, nemelichen mit funff hundert man, vnnd schössen jn dy 
kirchen czu Appfelstete, vnnd sicherten sy er abe, vnnd fürten 
sy kein Erfforte, einen, genant Eyerman, jn dy Tempnicze, dy 
andern jn dy herberge zum Trachen; do logen sy funff tage, 
biß so lange das sy kuntschafft brochten. 

Hy coch der junge herre vor Remde. 

Binnen der czit uff den tag Johannis decollacionis czoch der 
junge herre vor Remde, vnnd gewan das ; das was grafen Ernstes 
Von Glichen. Vnnd dar noch czoch her vor Blanckenhain, vnnd 
meynte nicht abe zu czene, her hette is danne gewunnen, vnnd 
lag da vor etliche czit, vnnd beslalte grosse arbeit, vnnd dy jn 
deme stetchen werten sich gar trostlich von der borg, vnnd dy 
von der borg fingen eynen hern von Honsleyn. Do wart is 
geteydinget, das grafe Lodewig loß wart, vnnd dy grafen beyde 
solden wedder den jungen hern nicht thun etc. 

Dar noch czoch der junge herre vor Tanrode, aber her 
stormete nicht, Sundern her czoch vor Nebra vnnd schoß für jn 
138 vnnd braute das uß, aber dy borg er werten sy. Dar noch czoch 
her an den Salberg by Franckow kein deme closter zu der 
Pforten, vnnd liß do scherme machen vnnd meynte sich vor 
Numburg zu legen, vnde das zu gewynnen, Vnnd harrete da 
noch den Bemen, noch den hatte her geschicket, der was xx 
tusent, dy logen zu Pegow, vnnd worn geczogen dorch das laut 
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zu Missen, vnnd hatten grossen schaden gethon. Dy selbigen 
Bemen hisch der junge herre, vnnd schreih on eyn eiibmder. 
Also czoch her Numburg vor ubir zu den Bemen. Do nomen 
ome dy von Numburg vaste wayne vnnd volks abe, wanne jn 
der stad Numborg worn, grafe Ernst von Glichen, der Rusfie von 
Groicz, er Herman Harres, er Apel Vitczthum von Tanrode etc. 
vnnd vele redelicher ritter, das was jn der gemeynt wochen 
vnnd jn der winerne; vff dy czit liß der junge berre dy von 
Friborg vnnd dy von Wißenrels den win alles abe leße vmme 
Numborg hen, vnnd toten den von Numburg grossen schaden. 
Hy czoch der junge herre das drittemal vor dy stad Gera, vnnd 
logerte sich da vor mit den Bemen, vnnd dy Bemen wem vor 
gewest vor Pegow. Do machten sy vele korbe von widen ; vnnd 
weren nicht andere Bemen jn der stad gewest, so mochten sy 
dy stad gewunnen habe. Also stormeten sy dy stad Gera, vnnd 
gewunnen sy, vnnd brauten sy gancz uß, Vnnd fingen dar jnne 
den hern von Gera vnnd vele redelicher manschaft, das gar 
clegelich was, vnnd vor seen was zu mole scheroelichen, wanne 
es was nicht wo) bestalt. Es was vele volks dar ynne vnnd vele 
138b habe, das fürten dy Bemen alle mittenander en weg, Vnnd der 
herre von Gera wolde sich nicht jn des jungen hern hant ge- 
fangen gebe, jr hette her sich lassen toten, Sündern jn des 
Jersicks hende des bemschen hern, deme gap her sich gefangen, 
Vnnd fürten on mit andern manschafften, den borgrafen, den 
jungen von Kerchberg, den grafen von Orlamunde etc. Item der 
aide herre hatte groß volk bye einander, vnnd lag kume czwo 
mile von des jungen hern heir, vnnd hette dy stad Gera wol 
gereth, vnnd dy hern, dy dar jnne gefangen worn, hette her ge- 
wolt, vnnd liß dy also vorterbe, dy hern vnnd dy habe, dy dy 
Bemen vnczelich uß der stad en weg brochten, vnnd fürten das 
uß me lande. Vnnd do der schade er gangen was, do quomen 
dy ge waldigen vnsers hern von Mencz jn des jungen hern heir 
vor Gera, vnnd machten do einen fruntlichen tag vnnd gutlichen 
ansteen vnnd einen frede, vnde den tag vorteydingeten sy zu 
syne zu Bamberg uff den zu kunfftigen sontag Reminiscere; jn 
deme fruntlichen tage brochten dy Bemen das gut vnnd dy hern 
en weg uß deme lande. Item uff dy selbige czit wart es euch ge- 
rieht mit den grafen von Glichen vnnd der stad Erfforle eyn gutlidi 
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tag vnnd ansteen gemacht, biß afiP mittefasten, wanne dy grafen 
hatten kein dorff meir, vnnd dy stad Erffort hatte noch vaste 
dorffer, abir sy worden on des nachtes heymelichen an geleyt 
vnnd vorbrant; den geburn wart euch vorboten von der stad 
by liebe vnnd by gute, dy dorffer zu rumen vnnd dar jnne 
nicht zu hüben etc. 

Hy czoch der aide herre, vnnd der junge herre 
139 heym vnnde worden wedder gute frunde. 

Also nu solch frede geteydinget wart, do czogen dy hern 
beyde gebrudere heym mit orem volke, vnnd hatten nicht vele 
fromen geant. 

Do czoch kein rome grafe Heinrich von Swarczburg vnnd 
er Apel Vitczthum, dy disses kriges Ursache vnnd anhebere 
warn, vnnd wolden ore sunde bicbte vnnd busße. Dy wile 
machten dy andern rath geben fruntliche tage kein einander, 
vnnd leyten eynen tag keyn Merseborg, vnnd schiden anende, 
Sundern sy vorteydingeten einen andern tag keyn Numburg 
uff den dinstag trium regum. Dar zu quam der lantgrafe von 
Hessen, Vnnd der aide herre lag zu Numburg, so lag der 
junge herre zu Fryborg Vnde dy von Numburg leden groß 
gedrencknisse von deme jungen hern. Nymant torste on zu 
füre, noch von on füren vnnd worn vaste betreten biß uff 
den selbigen tag. Der tag ging vor sich, vnnd werte by dryen 
Wochen, dar zu quam margrafe Frederich uß der Marg vnnd 
margrafe Albrecht, dy logen mit deme jungen hern zu Friborg, 
Sundern margrafe Albrecht reyl czwisschen den czwen hern von 
Friborg keyn Numburg, vnnd musten lenger danne vierczen tage 
stetelich vnnd tegelich ubir dy brücken zu kosin ryte , wanne 
das gewessere an der Sal was also groß, das nymant konde uß 
kome. Vnde uff deme selbigen tage worn nicht stete, wanne 
alleine dy von Erfforte, vnnd dy von Lipcz. Eß vorczoch sich gar 
lange jn den Sachen, vnnd dy sache hemete sich gar lange an 
den gefangen, dy der aide herre adir sin son deme margrafen 
an gewonnen hatten, dy wolde der junge here yledig habe, 
139 b Vnnd wolde den von Gera vnnd den von Orlemunde, Vnnd den 
borgrafen von Kirchberg, vnnd vele andere hern, dy jn der stad 
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Gera begriffen vnnd gefangen wom, dye dy Bemen en weg 
fürten, nicht ledig mache, das danne eynen yderman ▼nfoilUch 
duchte, Vnde werte also lange, das margrafe Albrecht vnnd der 
lantgrafe von Hessen doch also lange dar jn retten vnnd griffen 
sich selber an, Vnnd brachtens dar zu, vnnd vnderwisten den 
jungen hern, das da billich was, vnnd beteydingeten das, das 
der aide herre sine gefangen gancz und gar ledig gap, Vnnd 
der junge herre solde dy von Gera etc. vnnd was zum ischilde 
geborn were, von den Bemen ouch ledig mache, Vnnd seiden 
den eynen tag keyn Egra lege, keyn den Bemen, vnnd vor- 
sudbten, ab sy dy künden ledig gemache; künden sy der nicht 
geledigen, so solden sich dy gefangen loße schatczen off or gut 
noch orem werde, Vnnd dy schatczunge solden dy dry forsten 
der junge herre vnnd dye czwene von Brandenborg vor dy ge- 
fangen gebe, Dar über solden dy fursten beyde gebrudere vnnd 
ouch dy andern kegenenander aller sache gutlich bericht vnnd 
ge eynit syn, Vnnd was eyner deme andern an gewonnen hette, 
gutlichen wedder gebe, Vnnd ouch oren rethen vnnd manschafften 
eyme iglichen was ome genomen vnnd an gewonnen was, wed- 
der kere, Vnnd dy czwene brudere solden nummer wedder eyn- 
ander gelhu, Sundern eyner deme andern behulffen syn, vnnd 
bystendig syn mit liebe vnnd mit gute, Es solde ouch orer keiner 
vorder me Bemen jn das laut füre, Vnnd guten frcde ewiglichen 
halde, Nach einer deme andern vorwerffe; Vnnd dar jn solden ge- 
slossen sin alle orer beyder belfere vnuordechlich. Vnnd brochten 
140 dy czwene forsten gebrudere zu sammene jn das closter zu der 
Pforten by Numburg, Do swurn dy czwene forsten mit uff ge-. 
rackten fingern zu den heyigen zu halden, also is czwusschen 
on beleydinget were. Vnde dy fursten swuren zu sammene, 
margrafe Frederich vnnd dy czwene fursten einen ewigen frede, 
Vnnd wart ouch beteydinget czwusschen den von Numburg vnnd 
orem bisschoffe vnnd deme jungen hern, vnnd was der junge 
herre schulde wedder den bisschoff vnnd der stad Numburg hette, 
solde her schriffllich zu on thun, vnnd sy solden or antwort 
dar uff ,thun , das solde der lantgrafe von Hessen gancz macht 
habe, sy dar uß zu entscheiden; was der spreche, das solde 
deme jungen hern vnnd der stad Numburg mit orem bisschoffe 
wol vnnd wee thun, vnnd soldens dar by loßen blibe. Also 
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wart der fruntliche vnnd gutliche tag gemacht von den forsten 
vnnd worden alle gutlichen entricht. Dar vmme wart der tag 
zu Egra beruffen, vnnd do hene geleget ymme der gefangen 
willen von Gera, vnnd dy andern manschafit. VfiP den tag reyt 
vnnd quam der junge herre herczog Wilhelm mit den synen, 
Vnnd dy Bemen quomen ouch do hen, aber der sache wart nicht 
zu rechte gedocht, noch vorgenomen, anders danne dy bemschen 
hern sprechen, sy hetten mit deme jungen hern nicht zu schicken, 
sundern mit deme alden hern; wanne der do were ader dy 
syfien, so wolden sy gerne von den Sachen rede, al von der 
gefangen wegen. Also ging der tag abe ane ende. 



Von Liitczelnborgk. 

Item bynnen der czit jn deme jare, als man schreib nach 
51 Christus gebort tusent vierhundert vnde eyn vnde funifczig jar, 
Ob vmme sente Johans tag des toufers, do schreib der herczoge 
von ßurgundien, der do Lutczelnborg jnne hatte , Dar zu danne 
das frowelin dy konigen, herczoge Wilhelms lantgrafe zu Do- 
ringen eliche gemal eine neste erbneme vnnd uff sy gefallen 
was, vnnd ouch zu metegift gegeben was. Dar vmme zu reden 
so schickten beide forsten herczoge Frederich vnnd herczoge 
Wilhelm gebrudere, als sy nu recht bruderlichen ein worn, dy 
edeln vnnd gestrengen grafen Ernsten von Glichen, ern Jörgen 
von Bomberg, vnnd doctoren Johan von Allenblumen eyn vitcz- 
thum zu Erffort, kein Achey Do quomen des herczogen von 
Burgundien rethe ouch do hen, vnnd bilden do tage keyn einan- 
der. Das werte lange, sundern es wart do gutlichen betaget. 
Also logen disse teydinges luthe lange zu Ache, vnnd quomen 
uff eine andere sache von eyner friete vnnd machten do also 
eynen anslag, mit des herczogen von Burgundien sone, vnnd des 
alden hern herczoge Fre^erichs tochter etc. 
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Hyr noch folget, wy der junge herre den 

Vitczthummen sinen rethen gram wart, dy do 

rechte Ursache worn disses kriges des alden 

vnnd jungen hern gebnidere. 

1451 Als man schreib noch Christus gebort vierczenhundert vnnd 
eyn vnnd funffczig jar, do was gesessen eyn Jude zu Erffort, 
genant Schalam, der was eyn vnderkouffer vnnd eyn vndertolker, 
vfiFsetczer vnnd betriger beyder forsten gebrudere vnnd der von 
Erfforte. Der selbe Jude was ern Apels vnnd ern Bossen Vitcz- 
thum, des jungen hern rethe, heymelicher rath, vnnd alle ore 
i4iheymelkeit eyn ußtreger vnnd erforßer was. Der selbe Jude wart 
von dem forsten dem jungen hern gefangen vnnd vmme syne 
schalkeit verhört vnnd so sere geworget, das her starp jn deme 
stocke. Der hatte do also vele bekant der vorgebe vnnd vntogunt 
der Yitczthum, das der junge herre daruß marckte, das on dy 
Vitczthum ny mit truwen gemeynt hatten , vnnd begunde den 
Yitczthum synen rethen gram zu werden, Vnnd besante ern 
Apeln, vnnd schaßte fruntliche tage, vnnd liß mit on rede vmme 
das stoß Koburg, das her ome das hatte jn fruntlichkeit jn ge- 
thon, Vnnd ern Bernhart hatte der junge herre jn gethon das 
stoß Luchtenberg, das her jn amptes wiße jnne hatte; das we- 
gerten sy ome wedder zu geben. Das nam der junge herre zu 
herczen, vnnd gedachte, wy gelruwelich her on solche borge 
vnnd lant jngetan hette, Vnnd hette laut vnnd luthe durch oren 
willen zu gesatczt groß wedder sinen bruder den alden hern, 
vnnd sy vorteydinget hette, Vnnd das sy ome also smelich mete 
furn, vnnd ome das sine wedder recht vor bilden, das wolde 
her reche. Deme jungen hern wart euch do by gar uffenbar, 
wy dy Vitczthum eynen besundern bunt mit den grafen rittern 
vnnd knechten gemacht hatten, Vnnd dar vmme hatten dy Vitcz- 
thum den jungen hern vor Soest, uß deme lande zu Doringen 
gefurt, jn meynunge, das her erslagen solde werde, uflf das, das 
sy vnnd dy andern ore genof^en das lant zu Doringen mochten 
besitczen vnnd behalde. Eyn solches bedochte vnnd betrachte 
der junge herre, vnnd nam das sere zu herczen, das her also 

141b groß vngetruwelichen gemeynt wart. Do czoch der junge herre 
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herczoge Wilhelm keyn Erffofte jn dy stad, das was vmme sente 
Bartholomeus tag, Vnnde liß zu sammene bethe, dy funfF reihe, 
dy czwey stiffte, vnnd alle doctores vnnd meislere, ufif das ralh- 
huß zu Erfforle, Vnnd leih do sine anclage, vnnd clagele, wy 
her dy Yilczthumme syne reihe gemeynl helle mit ganczen tni- 
wen , vnnd helle sy vorleydinget , vnnd groß uff sy gesalczt, 
borge land vnnd luthe on jn gegeben helle, Vnnd sy hellen 
ouch sin ingesegel vele jar jnne gehal vnnd sy dar mele ge- 
lhon, was sy gewoll hellen, Vnnd bilden nu orae das sine vnnd 
velerliche erbe vor, wedder got vnnd wedder rechl; Vnnd bat 
do den ralh zu Erffort , vnnd alle dy da keynwertig warn , das 
sy ome wolden berolen vnnd behelfflich sin, vnnd dy Vilczlhum 
vnderwisen, das sy ome lissen volgen, was do sin were, vnnd 
das her on guilichen jn gelhon helle. Vnnd also der junge 
herre nu kein Erfforle komen was , do lolen ome dy von 
Erfforle große ere, vnnd vortrug sich do gullichen mit der slad 
Erfforl, her wolde or ouch helffe vnnd rathe, so wolde dy slad 
ome wedder by slee noch orer vormogc. Von belhe wegen 
des hern, so schreib dy slad Erfforlh den Vilczlhummen , vnnd 
schreben wedder also vel, das eyn lag gemacht wart keyn 
Kuborg. Do worn ouch andere hern vnnd furslen hene gebeten, 
Sy teydingelen vmme dy borg do selbesl, das dy er Apel wolde 
wedder gebe; des wolde her nicht Ihun, Sundern es wart ge- 
lagel sechs wochen biß uff senle Merlins lag; jn des solde sich 
er Apel bedencke, vnnd deme hern das lant wedder gebe 
vnnd rume, bynnen der czil vmme aller heiigen lag. Do quomen 
142 dy reihe beyder hern gebrudere wedder von Ache, dy do hallen 
geleydingel vmme Lulczelnborg, Vnnd brochlen mit on drissig 
Franczosen ader Walen, vnnd eynen apl genant Allrabatensis ; 
den selbigen apl sach ich dor noch zu Rome, do wart her eyn 
Cardinal jn deme nunden jare hir nach, Vnnd brochlen ouch mit 
on eynen riller, dy hallen volle macht vmme dy friele des alden 
hern lochler, vnde vmme das lant zu Lolczelnborg. Sy brochlen 
ouch mit on grosse cleynode vnnd vele geldes, vnnd quomen 
keyn Erfforle. Das vor nam er Apel Vilczlhum zu Koburg, Vnnd 
schreib ern Bossen vnnd ern Bernharde keyn Cappelndorff vnnd 
Wassenborg, sy solden gedencke, das sy konden by dy Walen 
kome, vnnd dy fahen, ab sy vmmer konden zu gnaden kom^e^ 
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Er Bernhart Vitczthum richte sich uff hofewerg, vnnd brochte 
zu sammene by funffczig pferden, vnnd liß vor speien jn der 
stad Erffort, wanne dy Walen ryte wolden. Do geleyle sy 
Daniel der voyt von Gotha, vnnd der vitczthum zu EriTorte 
doctor Johan von Allenblumen vnnd sin son Wilhelm, dy ich 
alle wol gekant habe, Vnnd wolden ryte keyn Numburg, Vnnd 
also sy quomen an den Salberg keyn Hassenhusen, Do er reyt 
sy er Bernhart Vitczthum mit syme hofewercke, vnnd fing sy 
uff deme kerchoffe zu Hassenhusen Vnnd fürte sy uff das sloß 
Cappelndorff vnnd en teyl uff Luchtenberg. Vnnd Daniel der 
voyt von Gota, or geleitsman reyt von on stille, swigende, das 
her keyn gerückte machte biß kein Erfforte, vnnd sante eynen 
boten keyn Wymar deme jungen hern. Also richte der junge 
442bherre groß volk uß Vnnd uff dy Strasse keyn deme bemer walde 
vnnd vor lag dy, also das man dy gefangen nicht konde uß 
deme lande brengen Vnnd der junge herre liß als balde der 
Vitczthum borge vor rynne, Nemelichen Capelndorff, Dornborg, 
Luchtenberg, Wassenborg, Koburg, vnnd andere ore festen, wo 
sy dy hatten, also rischlich, das sy sichs nicht vor sohen, Wanne 
dy vitczthum meynlen, der junge herre were nicht also ernst 
noch so torstig, dy wile es jn deme wintere were, das her sich 
wedder sy leyle, mochte eß zu reden komen sin, wanne sy 
fingen dy Walen dar vmme, vnnd den vitczthum von Erffort 
mit on vnnd meynten, sy wolden ore sache desto bas zu ußtragje 
brenge, vnnd ouch dy vngnade, dy die forsten uff sy gewant 
betten, zu gnade vnnd zu richtunge brengen, vnnd ditß geschach 
jn der wochen noch allerheilgen tage. Der junge herre bestalte 
alle strosße, das man dy gefangen nicht konde uß deme lande 
brenge, vnnd lil^ dy sloß alle berynne als balde, also das dy 
vitczthum nicht mehir volks zu on uff dy sloß brechten, wanne 
sy hatten wenig volk by on. Der junge herre der forste, wolde 
ouch des geleitßmans von Gotha keyne gnade habe, vnnd muste 
uß deme lande, wanne hetle her eyn geruchte gemacht jn der 
czit, so were das lant volk uff komen vnnd noch gefolget jn der 
pflege zu Eckersberge, das sy dy gefangen nicht betten kont 
en weg brenge, wanne or was by xxxviij, dy do gefangen worn, 
So halten dy vitczthum by funffczig pferden, do was er Bernhart 
Vitczthum reibest mete, vnnd eyner genant Härtung Schinstete, 
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^43 dy worn houbtlulhe, vnde was gesamment volk von grafen vnnd 
rittersknechten , dy hatten das also eygenilichen uß der stad 
Erffort loßen vorkuntschaffen , das sy wüsten, wer vnder deme 
huffen was, vnde uff welche czit sy quemen. Sy hatten ouch 
wol czwene tage do seihest gehalden uff den jungen hern, der 
was zu Wissenfels; Vnnd helle her nicht do gensit der Sal ge- 
reten, vnnd were uff disse siten der Sal uff Eckersberge gerelen, 
so were her den Vitczthum jn ore hende komen, vnnd hellen 
on angegriffen. Ouch was her gar na also starg als sy. Also 
vortrug sich der junge forste rail der stad Erfforle, das sy sich 
nicht solden dar an ergere noch loßen vordressen, wy wol das, 
das sloß Cappelndorff der von Erffort ist, her wolde sich mit 
here da vor lege, vnnd vorsuche, ab her das gewynne konde. 
Do was uffe der riller, der gefangen, vnnd der junge vitczthum 
von Erfforle eyn borger, genant Wilhelm von AUenblumen, vnnd 
or was by xiij oder xiiij, Vnnd ab der forste das sloß gewunne, 
das solde den von Erfforle an orer erbeschafft nicht beschedige; 
her wolde nicht meir dar an gewynnen, danne was dy vitczthum 
dar an hellen, danne es ist der von Erfforte, Vnnd haltens er 
Apel jn gelon vor eyne summe geldes, vnnd vmme schotczes 
vnnd vmme vorteydinges willen. So sulden dar kegen dy von 
Erffort vor Wassenborg czeen, vnnd das gewynne, ab sy konden 
eyniglicher uff syne kost. Gewunnen sy das, so solden sy das 
jnne behalde, so lange das on Cappelndor wedder worde. 

Hy czogen dy von ErflFort vor Wassenborg. 

13 b Als man schreib nach Christus gebort tusent vierhundert 
51 vnnd eyn vnndfunffczig jar am montage noch martini. Dorch 
bethe willen des jungen hern herczoge Wilhelms vnnd lantgrafe 
zu Doringen czogen dy von Erffort uß mit macht vor das sloß 
genant Wassenborg, vnnd brochten dar vor grosser buchseh 
sechse, vnnd logen dar vor nicht vollen vier wochen, vnnd zu 
schosisen das, das es nidder vil, vnnd gruben eyn loch vnder 
der erden, gar nahe anderthalbhundert clafiter lang vnder dy 
borg. Das wüsten dy nicht uff der borg, wanne sy gruben 
graben, do sy jnne geen vnnd steen mochten, also betten sy 
iß mit deme graben gewunnen, so schössen dy andern ore partie^ 
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du« oyn groß stucke der muren vmme vil, vnnd eyn kemmenate. 
Do rilTon dy uiT der borg frede, vnnd erboten sich dy borg zu 
g<$br*ri , Vnnd dingcten uß pferde , hamasch vnnd was er were, 
vnnd HH^tU^n on das zu. Also was vaste geldes uff der borg, 
vn^r^isch vnnd rinsch golt, als man fant sechs tusent gülden, 
vnnd va^lo vil breffe, dy wom er Bossen Yilczthums. Das gelt 
hallen dy uff der borg also by sich brecht vnnd vor nehit, jn 
JopffH, jn lioscn, jn satele, jn kochere, jn jsenhute, Vnnd meynten, 
das ^^^\i im weg zu brengen, vnnd hatten willengehat des nachtes 
ytin ^U^r borg zu komen mit deme gelde, vnnd dy borg lossen 
Bl^f^fi, Dy wile das sy teydingeten vnnd dingeten, do schicketen 
BU'U dy gesellen, dy da uff der borg wom, zu oren pferden, 
vnnd nnsynten' also balde von dannen. Do was das thor also 
hart vor tammet vnnd mit miste vor ronet, das man kume eynen 
lag korido dar zu gerume, vnnd musten ubir nacht dar uffe blibe. 
Also hatte der gesellen eyner, eynen jsenhoyt besit brocht vnnd 
M4 bes<;horren , den fant eyner der von Erfforte trabanten, Vnnd 
fani dar jnne mee danne czweyhundert gülden an golde. Item 
Mo enpfilen eynen u£ eyner Steffeln czwene gülden. Also wart 
das uffenbar, vnnd griff sy alle, dy uff der borg wom, vnnd 
satczten sy jn den torm jn der nacht, vnnd besuchten sy, 4o 
fUnden sy by on dryhundert xlij vngerische gülden, Vnnd achcseen 
hundert, vnnd xxij rinsche gülden, vnnd anders geldes also vele, 
das es macht an der summe meher danne sechs tusent gülden. 
Vnnd dy hatten vor zu den heiigen gesworn, sy wolden nicht 
mee nemo, danne pferde vnnd hamasch, das or were, vnnd 
worden also meyeneyde; Dar vmme greiff man sy, man bette 
on sust gehalden, was man on gereth hatte. Das schreben dy 
Vorsteher vnnd houptluthe deme rathe zu Erffort vnnd dy quomen 
en uß keyn Wassenborg, vnnd holten dy gefangen vnnd das 
gelt mete, Vnnd nomen dy borg jn, vnnd fürten dy geÜEingen 
keyn Erfforte, der was xxvij. Dar vnder was eyn houbtonan 
genant Kerstan von Hayn, der was gesessen zu Alden guttem, 
das was sin halb, vnnd mit ome was euch eyn houbtman ge- 
nant Thomas von der Tannen, deme wart uff der borg dy stern 
abe geschossen, das her zu haut starp; vnnd do der starp, do 
was on der trost enpfallen, Wanne sy hatten keinen man mee, 
der mit den buchsen also wol künde also her. Sy hatten gute 
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buchsen, sy hatten abir nicht buchsen meisters. Ouch wart on 
dy were- also von stunt abe geschossen, Wanne dy von ErjQTorte 
brachten ore buchsen also nohen an, das sy on nicht er were 
konden. Das geschach des nachtes mit behendickeit. Dy von 
ubEriTorte reckten vnnd schregen ufF eyme orte also sere jn der 
nacht, jn allermoße also, ab sy dy buchsen fürten, abir sy 
brochten dy buchsen an deine andern orte stilleswigene en an, 
vnnd der buchsen was sechse, also das sy jn der borg nyrgent 
sicher wom etc. Also man dy gefangen jn dy stad brochle, uff 
den sonabent noch vnßer lieben frowen tag concepcionis, satczten 
sy der enteyl jn dy temnilczen, vnnd enteyl liß man jn dy her- 
berge, vnnd das gelt, Vnnd was sy uff der borg funden von 
gerethe, von wollen, von wyne, von körne, mele, salpz vnnd 
haffern etc., wart jrrethum jn der buthe, wanne das volk hatte 
gereite enteyl gehütet, eher der rath dar zu quam, vnnd hinder 
deme rathe, vnnd wart nicht also wislich vorgenomen, also 
man solde gethon habe, vnnd enpfolen was, jdoch so muwete 
sich der rath dar jnne also sere, das es entricht wart, wanne 
dy reysinge vnnd dy dynere wolden alles das habe, das uff 
der borg was, vnnd den schutczen vnnd dy trabanten solde 
nichtes werde, dy dye borg gewunnen vnnd er lieffen, eher 
danne sy sy gaben. 

Hy czoch der junge herre vor Luchtenberg 

vnde vor Cappeliidorff. 

Nachdeme als dy von Erfforte Wassenborg gewunnen hatte, 
Do czoch der junge herre vor das sloß Luchtenberg, dar uffe 
was er Bernhart Vitczthum, Vnnd dar uffe der gefangen enteyl, 
den apt von Franckrich, vnnd den vitczthum von Erfforte doctor 
Johan von Alienblumen. Der apt was welsch vnnd konde nicht 
dutczsch. Sundern der vitczthum von Erfforte was eyn cluger 
wiser man, vnde konde wol bedencke, wo zu es kome mochte. 
145 Der rith vnde vnderwiste ern Bernharte Vitczthum, das es nicht 
zu thune stunde, zu fechten wedder den jungen hern, wenne 
sy uff der borg keyne redunge nicht en betten, also konde her 
der borg vor deme fursten ewiglichen nicht er halde, wanne 
8y lege jn des fursten lande, Ouch so were her eyn ernster 
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man, vnnd solde Vorgang habe, was her vor- neme, her tete 
bas, das her sich jn gnade gebe keyn ome, her wolde ouch 
dar zu dyne vnnd rathe, sine sache mochte besser werde danne 
also. Also teydingete der vitczthum von Erffort dar czwisschen, 
das her sich jn gnade gap, vnnd czoch von der borgk, Sundern 
sin frowe bleib nach dar ufTe lange czit, Vnnd der furste gap 
ern Bernharde Vitcztum geleite vier wochen jn syme lande, das 
her sin ding vor ebente; dar noch so wolde her on sichere uß 
deme lande, vnnd geleite gebe, das her czoge, wor kein her 
wolde, Vnnd fürte on als balde vor Cappelndorff, do hatte der 
furste gereite ix adir x wochen vor gelegen, zu erweichunge 
Schinsteten vnnd dy uff der borg worn, Wanne sy soen wol, 
das er Bernhart Vitczthum syne borg gegeben hatte, so solden 
sy Cappelndorff ouch gebe, das wolden sy nicht thun, Sundern 
sy hatten der gefangen vaste dar uffe, den ritter, den jungen 
vitczthum von Erfforte vnnd vele knechte, Dar noch entliff der 
junge vitczthum, als sy zu einem male dy gefangen wisten, ab 
sy noch ledegancz weren. Ein Juede, genant SIemichen, dcur 
hatte den jungen vitczthum von Erffort an einen stricke vnnd 
vor sach, das her ome entruckte vnde vil jn den graben, vnde 
145 b entliff, vnde quam zu vnßer lieben frowen zu deme Czegenhayn, 
dy on gnedicklichen dar von halff. Die vitczthum behilden dy 
borg. Der furste schickte sich dar nach vnnd bestalte noch mee 
Volks, vnnd meynte dy borg zu stormene, das wart ome wedder 
rothen von deme alden hern sinen brudere, wanne her muste 
vele Volkes dar vor gewoget habe, Vnnd czoch mit deme sel- 
bigen Volke vor Dorneborg, vnnd liß grafen Adolffen von Glichen 
mit eyme here vor Cappelndorff blibe czwene adir dry tage. 
Also teydingete grafe Adolff vel mit den uff der borg, das sy 
dy borg geben, vnnd dingete vor lip vnnd lede, Vnnd welcher 
jm lande blibe wolde, den solde man behalde, vnnd welcher 
nicht blibe wolde, den solde man geleyte uß deme lande. Also 
reit or vaste en wegk ui^ deme lande by xx adir meer, Sundern 
Schinstete vnnd der Juede Slemmichen bieben by grafen Adolffe 
von Glichen, vnnd worden sin eygen. Also worden dy gefangen 
alle loß. Also lag der junge herre mit den steten Erfforte, Nort- 
busen vnde Molhusen vor Dorneborg dry wochen, Vnnd der 
aide herre vnnd sine stete hatten vor lange da vor gelegen, 
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Vnnd also dy von Erfforte do hene komen mit orem volke, do 
goben sy dy stad von stunt, Sundern eynes tages da vor, do 
was er Bossen frowe by deme Jangen hern jm here gewest, 
vnnd steig über dy muren, vnde der junge herre helle or gerne 
wedder gegeben Jsserstete, vnnd Ebeleuben, vnnd darzu ander 
gerethe vnnd hußrath, das sy dy borg Dorneborg^ vnnd dy stad 
gegeben bette; das wolde sy nicht Ihun. Dar noch nicht lange, 

i46hette sy is gerne gethan, do wolde der herre nicht, Sundern 
her wolde dy borg mit gewalt gewinne. Also logen sy etliche 
tage da vor, vnnd zu schössen dy borg so sere, das dy torme 
nedder fyln vnnd dy luthe uff der were vor fyln, das sy sich 
siecht musten gebe jn des fursten gnade. Also nam der furste 
dy borg jn, dy was gar sere zu schössen, Vnnd fing alle dy, 
dy uff der borg worn, vnnd sante sy keyn Jhene, Vnnd ern 
Bossen frowe sante her keyn Apolde mit oren kindern. Do musten 
dy Junckern von Apolde vor rede, das sy dy wolden beware, 
wanne ern Bossen frowe war der selbien Junckern swester, Vnnd 
der furste liß der gefangen ouch enteyl richte zu Jene. Der 
furste der hatte ern Bernharden Vitczthum geleyte gegeben jn 
syme lande eyne czit vnnd zu gesaget, vnde wolde on lassen 
geleyte, wanne her uß deme lande wolde, das her sicher czoge, 
wor keyn her wolde; das wolde er Bemhart nicht erbeyte, vnnd 
machte sich uff selb achte, vnnd nomen hasen gern uff ore rucke, 
als ab sy wolden haßen fahen, vnnd gingen tag vnnd nacht, 
vnnd meynte, her wolde also uß deme lande czeen vor holen, 
vnnd mochte ouch eyne summe geldes by sich genomen habe, 
also dy rede ging achte hundert gülden, vnnd als her quam 
vmme Lobesteyn, do worden sy erre uff deme geholcze, vnnd 
gingen fragene vnnd quomen von eynander, Vnnd eyner quam 
jn deme walde jn eyne hutten, den fingen dy walt luthe; do 
quomen noch czwerte, der griffen sy eynen, der andere entliff, 

146 b vnde quam wedder zu den andern, vnnd sprach, das dy czwene 
gefangen Vorn. Do quam er Bernhart mit den andern sechsen, 
vnnd fil jn dy hutten vnnd nam dy czwene wedder er uß. Do 
quam das lant folk uff vnnd fingen ern Bernharden vnnd syne 
dynere alle, vnnd brochlen sy deme alden hern von Gera, der 
satczte sy jn etc. Hye had disse historie eyn ende etc. 



60 



Hy czoch der junge herre zu deme heyligen 

grabe keyn Jhenisalem. 

1461 Nach Christus geburt tusent vier hundert vnnd eyrv vnde- 
sechczigisten jare, jst geczogen zu deme hefligen grabe vmme 
ablas vnnd gnade willen, der hocfagebome forste vnnd herre 
herczoge Wilhelm zu Sachsen, Lantgrafe in Doringen, vnnd 
margrafe zu Missen, vnnd nam vor sich zu czene vnnd czoch 
zu deme heiligen grabe über meer, vnnd theth das mit rathe 
siner grafen, hern, ritterschaffl, vnnd Steten gethon. Item disse 
nachgeschreben hern sint alle mit deme Obgeschreben hern vnnd 
fursten geczogen zu deme beiigen grabe : zum ersten Gräfe Lode- 
wig von Glichen, Gräfe Heinrich von Stolberg, Gräfe Günther 
von Swarczborg, Gräfe Erwin von Glichen, Gräfe Hans von 
Honsteyn , Gräfe Ernst von Honsteyn , Burgrafe Albrecht von 
Kerchberg, Herre Heinrich Ruße von Plawe, Herre Vith von 
Schonenberg, herre zu Gluchowe, Herre Otto scheuche von 
HrLandeßberg, herre za Sydawe, Hans vnnd Jorge schenke zu 
Tutenbergk, Wolff von Senßheym, herre zum Swarczenberge, 
Acharius von Poppenheym erbmarschalk, 

Rittere: Jorge vitczthum von Apolde, Apel von Ebeleyben, 
Hans von Wangheym, Heinrich von Bonow zu Scolen, Heinrich von 
Bunow zu Drotczk, Bastian von Kerchberg, Melchiar Vitczthum, 
Heinrich von Witczeleuben, Rudolff Marsdialk, Werner von Han- 
steyn, Frederich Theme, Heinrich von Wolfestorfi. 

Rittere uß Franken, Beyern vnnd Osterrich : Otto von Lech- 
tensteyn, Wiprecht Wolifkele, Cristofel Honfeider, Virich von 
Arnsberg, Heinrich Tandorfler, Conrad Hartensteyn. 

Rittere uß Missen : Jorge von Slinitcz, Caspar von Schowen- 
berg, Ditterich von Schenckeberg. 

Rittere des von Stolberges: Hans Knuth, Conrad Germar, 
Cristoffel vom Rode. 

Rittere des von Swarczburg: Jorge von Slotheym, Kerstan 
von Slotheym, Heinrich von Ruxleuben, Caspar Schutcze. 

Rittere uß Hessen lande: Tylo von Kostenrode, Bode von 
Bodenhusen. 
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Göislliche personen: Hunolt von Pleitenberg doctor jn der 
i47berczdie, Er Heinrich lefiemeisler bichlvater barfusen ordens, 
Er Henning Cappelan, Er Joban eyn prisler Bodenhusen dyner, 
Er Kerstan von stad Nortbusen, doctor barfusen ordens, mit deme 
hem von Slolberg vnnd syn bichtvaler; Er herman Holczappfel, 
Barfusen ordens, Er Heinrich Jacobi, Cappelan des von Stolberg. 

Erbar knechte der grafen: Frederich von Kußbade, Ebe- 
leuben dyner Jorge von Wildenborn, der Schencken dyner 
Henning von Berkow, Stolberge dyner Hans von Solmenicz, des 
Rusen dyner Herman Gans, grafen Lodewigen dyner Hans von 
Schinstete, Scheucke von Sydowe diner Herman Henning vnnd 
Heinrich Molich, der von Honsteyn dyner, Conrad Flanß vnnd 
Hans Schiding, knechte Hans von barowe, Jörgen von Slynicz 
dyner Hans von Vl£in, Hans Knuth knecht. 

Des fursten knechte vnnd dynere: Pawel Norbe, schencke, 
Hans Brun, burger zu Wymar, kuche meister, Apel Steynhuse, 
schriber des forsten Joeoff UfQande, talmetczscher, Hans Kumpfan 
kammer dyner, Hans Koch, Heinrich Koch, Stenczel, uff treger 
der kuchen. 

Gemeyne knechte: Hans Fyneberg, des von Swarczburg 
*^ Peter Brenß, des burgrafen Hans Syder, grafen Erwins knecht, 
Claus d., des von Senfiheym knecht, Vllen, Tandorffers knecht, 
Kerstan Lorencz, Witczeleuben knecht, Heinrich Schalam, der 
von Hansteyn knecht, Jorge Otto, Otten von Lichtensteyn knecht, 
Kylian, der von Schowenberg knecht, Hanß Koch, des von Stol- 
berg knecht, Jacoff eyn gemeyne knecht. 

Burgere u£ den steten: Rudolff Czy geler, Hans Hotlerman 
von Erfforte; Niclaus Muffel, Hans Mogenhoffer von Nornberg; 
Herman KoUestete von stad Molhusen, Hans Brun von Northusen ; 
Berit Sperling, der starb zu Rodifi, Ditterich von Wertern, von 
Stolberg, anno 1487. Do worn euch raeer personen, Etliche uß 
Hispanien, Etliche uß Franckricb, Etliche uß Engellant. 

Finis. 
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i4öbDe obitu Gersici et Rocken cani in Bohemia^ 

anno domini m^cccclxxj. 

1471 Post debitam obedienciam oracionum ut negocia legacionis 
felicem sorciantur effectum. vtinam domino acceptarum frequenciam 
Reuerendissime in christo pater ac domine graciosissime. Quam- 
quam reuerendissimam paternitatem vestram minime fugere non 
dubitem heresiarche dampnate memorie Johanni de Rockencana 
mortem in vigilia beati mathie apostoli contigisse. de qua christi 
fidelium non modicum tripudium hussitarum uero per magnum 
suboriebatur lamentum in terra nostra, De quo quidem infelici 
obitu, varia per loca currit fama. sed non rei geste per omniä 
consona. Ea propter reuerende pater, vestram paternitatem hijs 
de rebus cerciorem reddere curans humilime nosse exopto. pro 
speciali consolacione conclusionem vite eins in hunc modum factam. 
Cum enim heresiarcha ipse iam aliqua die recubuisset in lecto 
doloris et futurum supplicium penitenciarum pena minime pregu- 
stasset. Justo dei iudicio compulsus est. errorem suum confiteri 
et diuine sentencie cohsonare ac sepius dicere. ve michi ve 
michi. et ineternum ve. Que uerba alumpni. i. serui ipsius et 
capellani aliquando audientes. cum omni diligentia ne in eorum 
i49 confusionem ad lucem peruenire possent cauere nee cuiquam 
accessum ad ipsum prebuere. Sed post nephandissime rei veri* 
tatem occultare querebant ibi prodiit in palam. Nam certo die 
gersicus rex bohemorum. misit quendam militem sue curia ad 
hereticum Rockecanam ex nomine suo visitandum et consolandum. 
Intimans sibi per eundem militem. si qua nosset medicamina 
quibus refocillari posset rex sibi promptissimo animo procuraret. 
et si de veneciis adduci oporteret. Post hec saltem si non plene 
sanaretur. tamen pro suorum vnitate et salute vitam suam pro- 
longaret, Ad quod prefatus Rockecana nee uerbum quidem re- 
spondit, Cumque miles verba repeteret. et quid regi remandari 
iuberet instaret. Miser ille respondit. ve michi. ve michi. et 
ineternum ve. sie renuncia Regi domino tuo. quod hew tarn 
multos homines seduxi. et ad dampnacionem permisi. (^premisi} 
et vos oportebit ad penam me sequi. Hec audiens miles mira- 
batur. ac si compos racionis ista proferret. Sciscitabatur. Re- 
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spondU miser. ex bona racione loquor. et iterum dico. ut re- 
Quncies domino tuo. Quod nunquam extiti legittimus sacerdos 
si simulatis sacramentis. populum delusi. et hew iam non super * 
est tempus penitencie. Videns autem miles quod nee animum 

149 b nee uerba mutaret. vale dicens ei. rediit ad regem gersiconem 
tristis dolorem, cordia. vultus in mutacione pretendens. Cui 
gersicus. quomodo habet se magister noster. Miles ad hec. 
Infinnus est valde, Gersicus. quid respondit ad vota mea.. oportet 
ne aliquid, miles. nichil. gersicus dixit. quid alias dixit miles 
respondit. Non audeo enarrare. gersicus. dicas. Miles. ad partem 
dicam serenitati tue. alias non. gersicus dixit, Oportet quod 
publice renuncies. quia te publice misimus. Tunc miles captata 
beniuolentia que dicta sibi erant protulit publice coram tota curia, 
attotiitus gersicus. tandem respondit. Jam nimis tarde est. cur 
ista non reuelauit in tempore, Hec audiens quidam familiaris 
domini johannis de hassenborgk. mox ei inlimauit in bidisuam, 
et ille mihi per dominum nicolaum de rudenicz canonicum ecclesie 
boleslauieusis vlterius intimauit in zittaw sicut ex eadem relacione 
accepi, postera die begene heretice magno numero venerunt ad 
rockecanam causa consolacionis. que inter cetera laudabilia opera 
sie ad memoriam reuocabant quod tantum gregem virginum ac 
continentium christo acquisiuisset, de quarum corona iam ad celos. 
euolaturus spirituale gaudium adipisceretur, Quibus ille cum muUa 

löohndignacione respondit, Sinite me, non perueniam ego ad celos 
SQrsum. nee erit michi aliqua sors inter electos, Sed extenso 
indice. deorsum inquit locus erit seductori (^seductorum) tot 
animarum. et vos me sequimini. nisi errores correxeritis quos 
seminaui, Cumque ille Rockencana instancius loqueretur. iussit 
eos eicere a se et manens in sua desperata penitencia, Gersicus 
igitor rex hijs auditis. misit per ecclesias ut fierent pro eo ob- 
seeraciones rockencano de ambonibus. et dignaretur alleuiare 
infirmitatem, E cuius uehemencia racionis usum amisisset, Sic 
igitur factum est ut heretici reuocacionem illam et errorem non 
ex racionis arbitrio sed amencia quadam factam dewulgarent. 
Hec reuerendissime pater que pro certo scribere audeo 

Sigismundus decanus ecclesie boleslauieusis et pragensis 
canonicus inmeritis: 
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<55 Bellum ciuile inter Fridericum et Wilhelmuin 

diiccs Saxon. 

Anno domini m^cccc" quinquagesimo fuit graue bellum inter 
lantgrauium Wilhelmuin Thuringie et fratrem säum Fridericum 
roarchionem Missenensem Et mutuo deuastabant terras suas ha- 
bentes in auxilium Bohemos. Apel Vitcztum dicebatur fuisse 
causa discordie, et tarnen cito composicio facta fuit. Sed amici 
Apel Vitczthums detinuerunt abbatem quendam legatum ducis 
Burgundie in saluo conductu lantgravii Thuringie; Ideo Apel cum 
suis amicis amissis castris expulsi fuerunt de terra Thuringie, 
Et abbas predictus postea factus cardinalis, quem sepe vidi ego 
Conradus Stolle in urbe Roma. (RomanQ pape cardinalis attra- 
I458balensis de Burgundia, anno 14, Iviij tempore papeP. .. (Pü II.) 



156 Anno domini m^cccc^lxxij do jn deme monden januarij noch 

^^^^der heiigen drie konige tage, do wart geseen zu Erffort vnnd 
jn vil landen eyn großer stern an deme himmel mit eynen langen 
czayle, der do vil bedutenisse gegeben hat, nemelichen von deme 
herczogen von Burgungien, von vele tod slone, vnnd von deme 
grosßen füre zu Erffort vnnd ouch anders wo mehee. 

1472 Item anno domini m^cccc^lxxij circa festum trium regum, 
do wart er slagen der pferner zu grosen Rudestete von siner 
pfarre manne einer vnnd hub sich von ban breifen wegen, do 
wart nicht gesungen bie vier wochen, also wiet als die probistie 
is vnßer lieben frowen zu Erffort, vnnd ouch jn der Stadt zu 
Erffort ouch nicht: 

1472 Item anno domini m^cccc^Ixxij feria secunda post trinitatis 
do wart erslagen eyn prister in dem dorff Solczbich bie Kappeln«- 
dorff , do wart nedder geleget gotis dinst dry wochen jn der 
probistie vnßer lieben frowen zu Erffort. 

1472 Item anno domine m^cccc^lxxij an deme frytage vor sant 
Johans tage baptisten, als eyns geslagen hatte noch mittage^ 
Erhub sich eyn groß fuer zu Erffort uff der kremerbrucken vnnd 
braute die gancz vnnd gar abe uff beide kirchen. Sant Ilgen 
bleib gancz steene, sante Benedictos branten alle glocken vnnd 

i56bder torm uß, sundern die kirche bleiblJtaie^ ywKi iyante ouch 
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nicht wiler, waon alleyne die brücken abe. Item den selbien 
tag vnnd stunde noch czween slunden do brante die mol gancz 
uß zu deme swarczen raben bie sanle Vili. Zu der selbien 
■Stunden hub es oucb an zu bomen zu deme bocke vor den 
greten vnnd zu deme walfisscfae, za der kemnalen uif deme 
ruben marte, zu den konnigl. stein bie der Henlczen furwercke, 
vnnd die lanwen gasße, Item der rote lawe bie allen beiigen 
vnnd do keyn ubir zu deme swanringe biß an sent saluacies 
kirchen, sante Peters bergk biß an die kirchen, von der langen 
brücken biß zu allen' heiigen, den ruben mart alle abe biß zu 
sanl Andreas kirchen, den roßmart, den heiigen born abe, die 
metergasse vnnd die czwo kirchen vnßer lieben frowen vnnd 
sant Seuers gancz vnnd gar, lorme, kirchdache, glocken, orgeln 
gancz vnnd gar ußgebrant, der Mentczen hoff gancz ußgebrant, 
sant Merlins kirchen vnnd closter allis ußgebrant, biß uff den 
glocken torm, der bleib alleine, vnnd brante vort en nß biß 
an das vsserste thor; das brachte alles der grosße wint zu, der 
zu der selbien czlt was. Die nuwesied die bleib uff die siten, 
als das nuwe werg ist; die andere site die brante gancz vnnd 
gar abe. Das alles zu samene wart eyn für vnnd was sust 
sere warm von naturlicher hilcze vnnd sonnen wegen. Item 
iB^die Inte enteyl, die vor den greten vnnd vmme her do heyme 
wom, die worn gelouffen uff die kremer brücken, das für zu 
lesscben, vnnd do sie gewar worden, das is jn orem heymet 
euch brente, do liffen sie en beim, do was alle dingk vorbrant 
vnnd do worden vile armer lute , vnnd was eyn groß Jammer 
jn der stad, vnnd nymant konde gewissen, wes die schult were 
adir wo is her qu»ne; etliche meynten, is were der pfaffen 
schult, das sie nicht sungen, vnnd man sweig zu der selbien 
czil vmme der prister willen, die er slagen waren; Etliche meynten, 
es were eyn plage von gote, vnnd etlichen liffen ubir die pfaffen 
vnnd wolden sie tod slan vnnd sprechen: disse plage ist vwer 
p&ffen schult, jr wolt nicht singen; singet nu jn aller namen etcl 
An deme dritten tage dar noch odir an deme andern do 
brochte man den rechtschuldigen, der das für miltcnander hatte 
an geleyt vnnd wolde die gancze stad vorbrant hohe, vnnd wes 
■ eyn moncl uß deme closter zu der Pforten bie der Numburgk, 
^ der hatte geselschaft vnnd das gelt darvmme genonien von er 
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Apel von Tanrode; die worden alle gefangen vnnd gebrant, init 
czangen zu rissen, gesleifft, geradebrecht vnnd vorbrant. Ilem 
die von Erffort halten vij bisschoffe uff deme rathuße, die deme 
i57bmonche sine wehe widder nomen, vnnd man brahte on ouch 
bie deme raben steyne. *) Domoch gaben die von Erffort eyn 
gebot uß, wer den selben Apel von Tanrode tod adir lebennig 
on enheim brechte, deme wolden sie groß gelt gebe; also starb 
er jn fremden landen. 

Versus super jncendiuni Erffordense. 

1472 Anno milleno c qualer duo septuageno 

Protas^ii feste, dampni passi memor esto 
Erffort preclara, tibi fax tunc luxit amara 
Deperit ecclesia tua. virgo beala maria 
Presul sincerus. dampna tulit ipse Seuerus 
Eons mercatorum. domos omnes canonicorum 
Raparumque forum, ex post plurium laycorum 
Cartas radentes. in funiculis laborantes 
Ferrum cudentes. et campanas facientes 
In lata strata. pereunt habitacula grata 
Ante gradus multe. pereunt domos et bene culte 
Annulus in flamen. cecidit fetidumque foramen 
Pisces vendentes. in fiminibusque suentes 
• Hinc peccatricum. comburi postea vicum 

Contigit hinc forum, quod probat cursus equorum 
Et sacri fontis. templum longi quoque pontis 
Quem gerpstet struxit. domui fax pessima luxit 
Et quam dotduit. libris multisque beauit 
Aula maguntina. tibi venit magna ruina 
Hinc in bruletum. mit ignis edax ubi cetum 
Inuenit carum. deuotarum monacharum 
Ignis flamma venis. in parochijs duodenis 
Ignis vi tanti. pereunt homines aliquanti 
158 Vt duo presbiteri. pueri duo, mulier vna 

Et studens letus. cum christo sit requietus 

*) Randbemerkung: Oisae geschieht koste dy von Erffort mee danne 
xiiiie gülden. 
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Ignis dum repit. quot torcularia cepit 
Quot molendina. quot balnea quot bona vina 
Libros insontes. clenödia quot quoque fontes 
Sblus nouit ille. qui seit scrutinia cordis. 

Finis. 

1472 Anno domini m^cccc^xxij an sante Margareten tage wart 
er slagen eyti prister jn dem dorffe zu Melher, vnnd do sweig 
man alleyne jn deme selbien stule. 

1473 Anno domini m^cccc^lxxiij an deme achten tage vnßer lieben 
frowen worczewee noch mittage zu vieren, er hub sich eyn 
groß mechtigk für jn der stad Numburgk vnnd brante reine uA^ 
uff funffczigk hofe, vnnd man sagite, das is ouch er Apel von 
Tanrode ritter hatte also bestalt etc. 

1473 Anno domini m^cccc^xxiij an sant Lamperten abende, wart 
eyn groß für jn de^e stetchen, Artern genant; das brante gancz uß. 

1474 Anno domini m^cccc^lxxiiij Erhub sich eyn groß für zu 
Wissensee vnnd brante vil nach ouch gancz uß, von eigen füre 



164 Memoriale domini Conradi Stolle Et prote- 

stacio mea in hac parte de veritate et mendacia 

i474feliciter jncipit Anno domini m'^cccc'^lxxiiij'' 

factum. 

Durch metelidunge vnnd bekummemisse vnde sunderlichs 
missefals czufelliglichs gedrengnisse großes schaden vnnd wedder- 
Wertigkeit zu gemessen deme erlichen Stifte, Steten, Schloßen 
vnnd lande Kolien vnnd Nueß etc. des erczbischtums zu EoUen, 
gesehen vnnd gethan von deme herczogen von Burgundien widder 
got vnnd alle recht vnde erkant von bebisllichcr vnnd keyser- 
liche gewalt vnnd erkentnisse aller korfiirsten vnnd andere des 
richs fursten vnnd steten ome allerdinge enpfiln Jn deme jare, 
do man schreib noch Christus geburt vnßers lieben hern tusent 
1474C. c. c.c. vnnd vier vnde sobinczigk von sant Jacobs tage biß 
her uff disse czit, habe ich Conradus N. etliche stucke des krigeis, 
czwisschen deme herczogen von Burgundien vnnd des bischoffes 
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zu Kollen, als ich die hie zu Erfforte jn gemeinea reden vnnd 
vel sagen vorstanden, geliort vnnd vornomen habe, Von pristern 
geistlichen vnnd wertlichen Studenten, KoufHuten, burgern, ge- 
burn, wallebrudern, rutern vnnd andern fromen lulhen alle her 
jn myn memoriale geczeichent, vnnd inczwifele der worheil, der 
ich zu gecziten nicht vor wahir gewust habe, ab es also gescheen 
ist adir nicht, Sundern noch den sagen, vnnd darvmmb wil ich 
vngenant sy vnnd mich dar jnne bewaret habe. Sundern solch 
gedrengnisse vnnd großir schade ist mir jn mynem hercren leyd 
vnnd bekummirt mich, ab nicht redunge ge^chee der Stad Nüß, 
i64bdor jnne vil fromer redelicher lute, hern, Grafen, Rittere vtihd 
knechte, die sich mit mennelichis herczen vnnd getrost gewesi 
sint, die sich so trostlich gewerit haben, vil storme viij adder 
czehen wochen, von Jacobi biß uff Michaelis, Das man saget 
der herczoge von Burgundia spreche. Er wolde sy gerne sehe 
jn der stad Nuß, ab is menschen^ enge! adir tufele weren, also 
trostlich weren sy sich, Vnnd her habe on doch abe geschossen 
alle torme, husere vnnd muren vnnd thor. Wann dor jnne ist 
eyn herre von Hessen, genant landgraue Herman, mit siner besten 
manschaft, vnnd haben, alsman saget, sechs tusent werhafftiger 
mann redelicher person, Vnnd der herczoge von Burgundien 
lihet do vor mit hundert mal tusend vnnd virczigk tusent man, 
Vnnd hat sich mit siner wagenburgk hart do vor gegrabin vnnd 
eine stad gemacht dar uß; Er meinte, on sulde nimant dor von 
triben, vnnd meynte euch dy stad Nuß zu gewinnen, uß hungern, 
stormeß halben zu überwinden mit listen mancherleye, als ich 
hir noch geschreben habe. Ab es war sy, wirt eyn iglicher 
noch wol er fare. Ich habes durch merkunge willen gesatczt 
vnnd bitte dor jnne vnuordocht zu sine jn gutlicher ineynunge, 
wann ich bin do nicht gewest, so habe ichs nicht gesehen. 

Der anefangk disses kriges. 

Man saget zu deme ersten, das dy sache kome do von, 
Der bisschoff zu Köln, genant Rupertus, habe etliche fei jar do 
niete vmme gegangen, das er dy stad Köln, Nuß und andere 
stede des stiillis allis vnder sine haut vnde gehorsam brenge 
wolde, dy ome dann enteil also nicht geborsamlich gewant woren, 
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165 also die deinen stete ynd sloß, Und sunderlichn KoIIen ynd Nnß, 
ynd domnb meinte der bisschoff dy selbien stete mit listen vnd 
behendiciieiten , Etliche sagen, mit vorretnisse, dy stete an sich 
vnd sinen bruder den pfalzgrauen am Ryn brenge, den er dar- 
jnne an hulffe vnd rate nam, als man saget, das der pfalzgraue 
Yor zwen jam do vor mit viii'' pferden lange zit zu Kollen lag, 
Vnd hatte dannoch vorborgen lute, dar jnne zu fuße fei tusent, 
vnde dorch List des bischoffes solde der pfalzgraue das an deme 
guten fritage zu nacht mit einem großsen uflflouffte jn neme, 
das solde der ubersten einer in der stad mete gewust habe, der 
wart krangk vnd lebete nicht lenger dann dry tage in syner 
kranckeit, und bichte das einem barfußen monche, vnd sagete 
om, wo man des kuntschaft vnd breffe funde, das dy stad ubir- 
gehen solde, vnd hatte dorummb ruwe vnd leide, vnd wornte 
das ufiP sin sterben vnd hiß den monch das uffenbare, also toten 
dy von Kollen also wiße luthe vnd bewerten sich vnd den bicht- 
Vater den monch vnnd mochten das also funde, vnd behilden das 
heimelichen by on vnnd < hatten des achtunge uff oren bisschoff, 
vnd mochten den by on nicht geliden,' Sundern uff sinen slossen 
vnd andern deinen steten gunsten sy ome sines weßens wol. 
Sinen bruder den pfalzgraven der ey n mol so lange jn der stad 
Kollen hatte gelegen by sinem bruder deme bisschoffe, taten sy 
zu vorstehene das is on nicht alze wol zu dancke were, vnd 
brochten das hobisch zu, das sy nicht gemerckt künden worden 
durch oren kouffschatz der lande. Sundern der pfalzgraue und 

165 b der bisschoff schickten eynmol ore rethe hen yn kegen Kollen 
vnd Nuß, der fingen dy von Kollen viere dy besten, vnd fer- 
telten dy also vorretere vnnd dy wolden dy stad Köln vorrote; 
Vnd etliche sagen, sy wolden dy besten vier manne uß der stad 
gewonnen vnd enwegk brecht habe, dy hette der bisschoff gerne 
gehabt vnd sy enthoyben. 

Wy ein ritter dy stad Nufs vorroten solde. 

Man saget euch das derselbige bisschoff Rupertus eime 
rittere, genant N., große gebe vnd gelt gelobet halte, breffe vnd 
jngesegel mit siner eygen handschrifft, dy man kante, der er 
nicht geloukene konde, gegeben halte, da$i er Nuß do er eyn 
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soldener jnne waß vnd eyn houbtman vorroten sokte, das wart 
gewornt vnd man greifT den ritter vnnd fertelte on, der bekante 
alle anslege, vnd als man den fertelte^ do hingk man den breff 
des bisschoiTes hantschriffl an eine sul by den ritter, das ider-^ 
man den briff mochte leßen, vnd sehen, vnd man kante des 
Bisschoffen hant; ßo bekante on der vorreter. Do quomen voi| 
Kollen by drie hundert Studenten kein Nuß uff deme wasßer 
gefaren, die den breff sohen vnnd loßen, vnd ouch den ritter 
fertele , das haben mir eyn prister vnd zwene Studenten gesagt, 
die do kegenwertigk gewest wom. 

r 

Wy der bisschoff zu Köln etliche slofs vnde 
stete vorsatzt hatte ane noyd der kerchen. 

Man saget ouch das der selbige bisschoff Rupertus deme 
stiffte zu Eollen vier stoß vtid Stete vor satzt habe ane nod 
Sache ier kerchen, vnd brochte das gelt vnnotze vor; dorumb 
errete das capittel vnd clageten das deme pfalzgrauen des bis- 
i66schoffes bruder, der quam kein Kollen adir jn andere stete, vnd 
wart vorteydinget, das das capittel etliche czolle solde also lange 
jn neme, dy wile er bisschoff were, das man also feie gesimiente, 
das man die pflege wedder loße mochte. Do man das zwey 
jar gesammete zu Bonne jn der stad vnd andirs wo, do quam 
der bisschoff do hen vnd slug die beheltnisse uff mit siner man- 
schafft vnd rate, vnd nam das gelt mit gewalt en wegk. Das 
schreben die capittels hem deme pfalzgrauen vnd clageten ome 
das vnnd manteii on darvmb des vorteidinges vnd vortracht, der 
hatte dor vor geredt vnd sich vorschreben. Der pfalzgraue 
schreib dem capittel wedder, es wehere ome leyd, das sin bruder 
der bisschoff des nicht beide, her konde dor zu nicht gethu, 
er wehere eyn pfaffe vnd wer sin nicht mechtigk, so wüsten 
wol, wye sy is mit ome halden solden. So hatte der bisschoff 
ouch etliche pfand hern, grauen vnd rittcre, die deme stiiRe gelt 
gelegen hatten uff etliche sloß jn deme krege zu Süßt, die sel- 
bigen vorpfandunge wedder genomen mit großen listen. Er bad 
sich ouch selber zu on zu gaste vnd quam also stargk vff die 
bürge, wann her dann wolgelebet hatte, so fing her denn wirt 
vnd schätzte ome die bürg wedder abe. Daruß wart deme stiffte 
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vnd irtad KoUen vnd kouffluten große fehede. Also bestalte das 
capittel kein Rome, do bestalte her- euch mete, rnd erworben 
zu Rome, das man deme stifiße einen pfleger adir gubernatorem 
setzen solde , vnd solde deme bisschoffe eine pflicbt jerlichen 
gebe, die wiele er also ungeroten were. Darzu was nu dy stad 
Köln ouch geneiget, wann sie getruweten ome nicht, vnd worn 
66 b des gar wol eyn mit deme Capittel. Vnd koren zu einem pfleget 
der pfandhern lantgrauen Herman von Hessen, der eyn thum- 
h^rre was zu Köln; der was from vnd togentlichen , vnd hattes 
ja der stad Köln also gehalden, das om jderman gunstig was, 
jn deme capittel vnd jn der stad , vnd her was deme gemeinen 
Volke wol gewogen, vnd bewiste das wol an den zu Nuß; zu 
den czoch her jn ore stad mit siner besten manschaIR, vnd ge-- 
redte by on tod vnnd leben zu bliben, vnnd werete ouch dy 
selbige stad eyn ganz jar biß her, vnde hofle, got helffe ome, 
das er noch lange dy er weren möge vnnd behalde, wann er 
weiß wol^ wann der herzöge von Burgundien die stad Nuß ge- 
wunne, so muste her vnnd alle, die dor jnne sin, alle sterbe. 
Der Burgundir habet ouch gesaget, gewönne her die stad Nuß 
Init stormen , alle die dor jnne lebende sint ubir funffl jar alt, 
die sollen alle von siner band adir den sinen sterben. 

> 

Wie der herzöge von Burgundien ome sei- 
hest grosse ere zu tzouch. 

Man saget, das der herzöge von Burgundien gesprochen 
had, Iß mögen nicht mehir gesin jn der werlt, wann drye hem, 
der sie einer in deme himmele, das sy got. Einer in der helle, 
das sie der tufel Lucifer, vnd einer uff der erden, das wolle 
her sy, got habe on dor mete vorsehen,, das er die werlt vndir 
sich brenge sulle, also koningk Allexander gethon hat, vnd ge- 
sprochen hat, Alexander sie eyn beide gewest vnnd habe die 
gantze werlt jn xij jarn vnder sich gebracht vnd gewannen, 
vnd habe nicht also feie geldes vnd Silbers vnd volks gehabt, 
167 als her habe; So sy her eyn cristener mensche vnd got habe 
ome den seheger gegeben, er sulle vnder sich gewinne die 
cristenheit vnnd die werlt, Er sulle ouch romisch konig werde 
vnd rechtfertige allis das jn der cristenheit vor erret sy, Vnd 
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her thu dis vmrae der gerechtickeit willen. Er spricht ooch, 
er wolle frede vnd glouben mache jn aller werll, vnnd die vn- 
gelruwekeil der fiirslen straffe, vnnd die vngerechtigkeit vnnd 
die gewalt, die do slehit uff armen luthen jn den großen steten. 
Vnd list ome allezit leßen zu tische historiam Alexandri, vnnd 
her meint also gerecht zu sine, also Alexander was jn der heiden- 
schafit, vnd hildet guten irede jn sinen landen vnd euch jn sinem 
here, das nymant deme andern ichtis nemen torste; wer das teth, 
den liß her toten, vnnd spricht, er habe den bisschoff zu Lutch 
sinen bastart wedder jn bracht, den die Stad zu Lutch mit iineu 
pristem ußgewißet hatten^ als man saget, so sulden sie. die 
pristere ußgewißet vnd mit geissein uß der stad gehouwen haben, 
vnd iglichem nicht meher, dann sin buch vndir sinen arm ge- 
geben haben, vnd musten sust jn der stad losßen, waß sy hatten; 
das toten sy deme bisschoffe von lutch zu smoheit; das habet 
on erbarmet, das er die stad gewan vnnd treib die bürgere u£ 
gebunden vnd gefangen, vnnd schätzte sy, vnnd totede ore 
wibere vnd kindere. Also wolde her der stad Kolnde ouch thu; 
das wolde got nicht, dorumb, das sie oren bisschoff uß getreben 
vnnd vorworffen hatten, die von Köln haben ore pristerschafft 
noch by on vnd sint gut eüi mit on, Sundern man hofft, das 
das vnschuldige blud der vnschuldigen kindere vnde wibere, die 
167 b her zu Lutch liß jn deme wassere, als man saget, dry schiff fol 
ertrencke, dasselbige blud ist von den von Köln vnd der her- 
schafft der kurfursten vnd keysere gerochen worden. Nu was 
her also hochmutig, das her nicht meinte, abe zu czehene von 
der stad Nuß, er hette sy dann gewonnen, Vnd wann her das 
gewönne, so wolde her vor Francfort czehen, vnd do lege vier 
Wochen, das sie on jn leßen adir das gewinnen vnd »ch loßen 
krönen zu einem Romeschen konige. 

Hy vorrumet sich der herzöge von Burgun- 
dien, v^y her den ganzen Ryn ström gewinnen 

wolde. 

Man saget ouch, wann her dy stad Nuß gewonnen, so hette 
her den Rinstrom beslosßen von unden uff, So gewune her Bonne 
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gar^iMchtiglich, So weren die von Kollen ane swert Zugewinnen, 
ynriPlnaa mochte on nichtis hulffe bistant thu noch zu gefure, 
kouffmanschatz noch spise noch trangk, Unnd wann her Köln 
hetle, so gewänne her den ganzen Rinstrom jn, vnd nemeh'chen 
die vier korfursten Köln, Trere, Mentz, vnnd den Pfalz, vnd 
Yn breche die ordenunge des heiligen romschen richs, vnnd die 
gülden bullen, dy dann heldet, wie man eyn romischen konigk 
adii* keyser kysen sal, vnnd wo man den keßen vnd krönen sal, 
das brechte her allis vnder sich, also das keine ordenunge were, 
Sündern er wolde selbest korfurste, konnig, keiser vnd bobist 
ind alle korfursten vnnd ouch andere fursten worden sine 




knechte vnd schkleuen, vnnd gewönne also dy cristenheit, vnnd 
alle forsten vnd stete ganz undir sich, vnd zubreche alle or^- 
denunge der cristenheit, wy wol er guten irede mochte gemacht 
habe, doch so saget man, wann her dy stete gewinnet, was 
her ubir boubt gewinnet, so tötet er dy lute gar, vnd wann 
168 her sy geschätzt; Geben sie sich jn gute, so nimpt er on allis, 
das sy haben an hamasche vnnd an fhte, vnd den steten oren 
schätz gantz vnd gar, vnd ore brefiPe vnd fryheit, vnd leget die 
moren nidder gantz vnd gar vnnd dy thorme, vnd schätzet sy 
domach alle jar also hart, das sie nicht wedder gebuwen können, 
vnd wo her fursten vnder sich gebrachte vnd land, der hatte 
her zu der zit xvj jnne, so nam her die fursten hin weg vnd 
lotet dy adir forte dy jn sin land vnd satzte andere fursten an 
ore stad, die ome gehorsam woren. Er hatte ouch die wiße, 
wo her zu felde jn krigeßwise lag. So schaffte her großen frede, 
das man jn das beer füren mochte alles, das man dorfiße, vnd 
her gab solt vnd eyn iglicher muste sich selber bekoste und 
kouffe was her dorSte, vnd was man vorkouffte jn dem beer, 
do wart ome sin teyl von, vnd das gelt bleib by ome vnd kam 
wedder zu ome. Also musten die seidener feie geldes by on 
habe, das sie sich ernerten. Er hilt ouch kleyn kost zu sinem 
hofe, vnd wo her dann lag, do czoch groß folgk zu ome vmme 
des soldes willen, vnd wann er den soldenern oren wochen solt 
Solde geben, So schaffte her, das man uff den firitag adir sonn-^ 
abent storme muste, vnd schickte dann das arme folk vorne an 
dy spitzen, das man dy graben fullete domete; was dann er- 
slagen wart, den dorfflte her keinen solt geben, also das er 
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dicke drie adir vier tusen erslagen worden. Also gesc^jhi ^ 
ouch vor der stad Nuß. mB) 

Wy sich der aide bisschoff genant Rupertus 

von Köln vnd sin biruder der pfalzgrafe am 

Ryne mit deme herzogen von Burgundien 

vor bunden vnde vor schreben hatten. 

168 b Man saget ouch, das der keyser den pfalzgraue allir^ge 
von deme korfufstenthum geworffen vnd vorachtet hatte^|fer 
siner ere, vnd do sin bruder Rupertus eyn bisschoiF zu KoUen 
ouch von sinen bischthum vorworflen vnd vorachtet was, worden 
die zwene brudere eins vnnd worffen sich an den herzogen von 
Burgundien vnd vorschreben sich kegen ome bistant jn allen 
sinen Sachen zu thune. Der pfalzgraue besorgete sich, das on 
der keyser obir zöge mit gewalt des richs Steten vnd korfursten, 
vnd ried deme brudere deme bisschoffe, das her sich befrunte 
zu deme herzogen von Burgundien, der were ore geborne frunt. 
Das her wedder ome, jn sin bischthum hulflfe vnd brechte. So 
konde her ome ouch wol gehelffe jn sinem wedder stände. Also 
haben die zwene bruder der bisschoff von Köln vnnd der pfdz- 
graue sin bruder den herzogen von Burgundien jn das land 
bracht zu grosschem schaden der heiligen cristenheit vnd den 
stifften Kollen, Trere vnd Mentz vnd deme ganzen Hinströme, 
das danne eyn pardiß dutzcher lande geheiset ist, vnd haben 
gedocht, das zu vorterben, vnnd zu vorstoren, vnd das got der 
almechtige gnediclichen bewart vnnd behütet had. Vnd das ge- 
schach alles jn deme jare do man czalte noch cristus geburt 
tusent c. c. c. c. vnnd vier vnd sobenzig. Also quam der herzöge 
von Burgundien jn das land durch boße liste, vnnd hatte deme 
heiligen romischen riebe Gehe jn gewonnen vnnd gedachte noch 
vorder, vnd man sprach zu der selbigen zit, der herzöge von 
Burgundien hette gesprochen. Er wolde deme keyser Frideriche, 
der ouch an den Bin quam, sine krönen von sinem houbte ri&e» 
das deme heiligen riebe gar honlich were gewest. Es quam 
abir nicht do hen, das der keyser vnnd alle sine Fürsten, dor 
zu die großen stete , fry stete, bisschoi&i stete, des richs stete 
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169 suM^ also gestrafft werde, Sondern gol sdiickle das noch sinem 
g^Äken willen. Die arme werlt ist genug geslrofft von den 
hem vnd gewaldigen der werlde; die geistlichen haben ouch 
durch gebrochen mit oren reformacien ; villichle ist es nu an den 
fursten vnd steten, die dy andern reformert haben vnd wullen 
sich selber nicht reformeren. Es mag eyn arm man nicht adir 
kume zu rechte kome wedder durch gift, gunst noch zu kouffe, 
Sundern gewalt recht rcgniren jn allir werlde, vnd were doch 
besser, man besserte sich jn allen steten vnd landen vnd weren 
vnd bieben ein vnd machten gute regement vnd wedder stunden 
i^^t gemeineclichen deme Burgundiger vnd strofflen sich selber, 
dann das her or streffer solde sin, vnd machten selber guten 
frede jn oren landen, bilden or geleile vnd bezalten ore schulde, 
die man on guilichen gelien had, vnnd bilden Iruwe vnnd worheit, 
vnd lissen nicht das für zu groß werde; wann das zu groß wirt, 
so mag das nimant gelesche. Das sach man wol zu Erff'ort, 
do eyn fiertel der stad vnd die houblkirchen abe brauten. Holte 
man das fromde volk jn geloßen also, als am tage was vnd kein 
fehcde, so were feie dingis er redt. Eyn iglich man jn synem 
huße konde alleine sin huß nicht gerede ane ander lute hulff'e, 
wann er wüste nicht, was her thun solde, als man schreib anno 
domini m®cccc"lxxij in die Geruasij et Protasij, die Veneris. Also 
konden noch en mochten die fromen lute von Köln vnd Nuß 
alleine das fuer vnd den zorn vnnd wedderwertickeit vnd frey- 
samkeit des Herzogen von Burgundien nicht sich noch die land 
erwere ane hulffe vnnd bystand vnsers gnedigsten hem des keysers 
vnnd aller korfursten mit sampt allen gemeinen fromen luthen, 
die solden on zu hulff'e komen vnd sunderlichen der stad Nuß, 
i<»9bvnd der fromen herschaSl vnd manschafil Heßen landes des ge- 
truwen blutes, Das her die nicht gewönne. Helle her nu Nuß 
gewannen, so were das fuher großer worden, so bette er ouch 
Köln gewonnen, Dor noch den Rinstrom, Kobelenz, Mentz, Francfort, 
da liet die gülden bulle vnd alle ordenunge des heiigen romschen 
richs vnd der cristenheit, Vnnd dornoch furstenthum land und 
lute; so mag dann nimant gelesche. Got der aimcchlige erwecke 
den keißer vnd alle fursten, das zu vnderstehene, andirs sie 
worden alle bliben stehen, der Turcke uff einen ort, der Bur- 
gunder uff den andern, die Behemen vnd ketzere, adir Yngern 

5 
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uff den dritten , die heiden uff den vierden. Got der stehe .d^n 
von Nuß vnd Köln by, das sy ore stete erweren, so wirt sf|j^s 
nicht noyd sy. Die von Nu£ haben sich also lange geweret, 
das man sprach, sy weren alle wol wehert in der stad, das 
man sie alle zu rittere sluge, Dann sechs tusent kegen zweimal 
hundert tusent ist gar gant? gevuglicher goiis hulffe ist dor by 
vngezwifelt. 

Wye der bisschofF zu Köln sich erbeitte, 
das her wider mochte komen zu sin^ 

bischthum. 

Man saget ouch, Als der bisschoff von EoHen sy kommen 
zu dem herzogen von Burgundien, vnd habe on gebeten, ome 
vnd sinen bruder deme pfalzgrauen bystant zu thune, vnd ome 
helffe, das er widder zu sinem bischthum kome, vnd habe dem 
herzogen vor hcißchen vnd gelobet, was her gewönne, das solde 
sin erbe sin von des stiffles guten Sloß, stete vnd land, die suUe 
er wol gewynne ane swert. Sundern eyn adir zwene czolle vnde 
stete sulle er uß genomen habe, die wolde her zu sinem liebe 
irobehalde, noch sinem tode so sulle es deme herzogen gantz 
folge, Vnd hatte sich jn sinen hoff ome zu einem cappellane 
gegeben vnnd hat vor synem tische stehende das benedicite 
vnd gratias gesprochen, also ein slechter prister. Vff sulche 
zusagunge vnnd gelobede jst der herzöge von Burgundien jn das 
land vnd zum ersten vor Nuß gezogen, als man schreib noch 
Christus geburt tusent cccc^. Ixxiiij^ vmme sant Laurencien tag, 
vnd hatte die stad Nuß also sere genotiget mit stormen vnd mit 
schißen, das sie wedder thorme, husere noch muren behilden, 
also musten sie mit oren wibem vnd kindcrn wone in den kellern, 
vnnd hatte sie also vmme legen, das man on nichtis konde zu 
gefuren, es konde ouch nimant er uß komen, vnnd sie hatten 
vierhundert pferd dorinne, die leden große nod vnd toten on 
beswernisse, vnd man konde on nichts zugefure vnnd zu hulffe 
kome mit keinerley, widder mit volke, mit spiße, noch trangk, 
wann her hatte alle stroße vnnd thor vorlegen vnnd bolwerg 
gemacht vor der stad tbor hart, das man n^t steine^ dorin gß- 
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worffen hatte, Sündern es kompt zu gezilen jn den stormen einer 
adirxwene er nß, als man sagete, Sie hallen susl gerne frisch 
geruget folk, Vnnd her hatte euch gesworn, her wolde nicht 
abe czehen, her hette dann die stad Nuß gewonnen, vnd wolde 
sie alle toten. Dis musten sie wortende sy , got der halfF on ! 

Wy der herzöge von Burgundien eyne 
brücken hatte gemacht uif den Ryn zu dem 

werde. 

Man saget, jß sy ein wehirt jn deme Rine adir darby, do 
halte her eine brücken zu gemacht, darvon theed er on gar 
wehe, vnd da iior solden die Kolnere gedochl habe, vnnd halten 
70b vaste schiff mit wepenem geladen, Vnde hallen eyn schiff darvndir 
mit swefele vnd beche geladen, vnd meynlen, das selbige schiff 
vnder die brücken zu brengen vnnd anzuzünden, das es die 
brücken vorburne solde. Also hatten sie das schiff zu beczite 
angezündet, das is braute, ehir wann is an die brücken qwam, 
vnd waß umbe sust vnd vorlorn. 

Item man sagit, das die von Kolin sullen gehabt habe einen 
muUer knecht, der konde das wasser gelrete, vnnd euch vnder 
dem wasser gegeben vnd das wasser über swumme, Vnd der 
hatte sine brieffe bye ome jn einem legeln, der brochte schriffte 
uff vnnd aiie, so lange das iß vorkunlschafft wart. Do hatten 
die Bnfgundißchen achtunge uff on vnd schosschen noch om jn 
das wasser vnnd fingen on vnd brochten on vor den herzogen, 
der Ufi on toten, etliche sagen ertrencken, wann her wolde 
deme herzogen nicht euch also thun. 

Item man sagit, das der herzöge von Burgundien von Lau* 
rencii biß uff Michaelis soben mol gestormet habe , vnnd wann 
her also stormete, so qwomen die von Kolin von binden adir 
zu der sylen zii, vnnd singen ome vaste volkes abe, abir iß 
hilfit die deine in der zu Nuß. 

Item man sagit euch, wie der Burgundier solde haben brieffe 
loßen schribe, glich als sie vom keysere vnnd den von Kolln 
gingen, vnnd botschafft gecleidel, als des keysers boten, vnd 
liß die gruwelich zu der stad Nuß zu rite, vnnd sie ließen den 
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boten jn, Vnd nomen die briefTe vnnd besahin die, vnnd lißin 
471 sich doch duncken, die botschafft vnde die schriSl were flicht 
recht, Vnnd fingen den boten vnd wolden on tote. Do bad der 
böte vnd bekante, wie vnnd worumme her jn die stad kernen 
wrere, der Burgundiger bette on also hingeschicket, er solde 
die stad .Nuß vier adir funfT enden anlege mit füre, vnd wann 
das ufT ginge, so wolde here mit einem storme zu trete. Also 
taten die jn der stad eine behendickeit, vnd trugen holz uff 
huffen drie adir vier enden jn der stad vnd stackten die an, vnd 
schickten darby zu sehene, vnd schickten, das die wibere schrieten, 
vnd lieiTen euch uff die mure, Vnde die jn der stad traten 
mechticlich an ore wehere. Vnd also der herzöge von Bur- 
gundien jn deme here sach das für uffgehen uff die zit, als erß 
mit deme boten bestalt hatte, do trat her mit deme storme zu 
der stad vnd stormete gar hart. Do hatten ome die jn der stad 
funffzenhundert man tod geslagen, vnd behilden ore stad; got 
gebe, lange! 

Wy der herzöge von Burgundien dy stad 
Nufs sere geeugest hatte mit stormen. 

Item man sagit oueh , das der herzöge von Burgundie die 
stad Nuß ofite gestonnet habe, vnd nemelichen vmb nativitatis 
Marie xviij stunde an enander, das sie gar müde wun worden 
jn der stad, vnd got halff on, vnd do die Sende mit leytern 
die murn anstegen, so steßen isie mit gabeln abe, vnnd thad on 
also wehe, das sie schiere müde warn. Do qwomen die frowen 
mit heißem wasßer, do waß kalk vnnd bech jnne, die vorbranten 
also vele gewopenter lute, als man sagete, anderthalb tusent 
171 b man, Vnde die do brauten, die liffen jn das wasser vnde wolden 
sich lesche, die ertruncken do, vnnd. die mure was on gantz 
nidder geschosßen vnnd ouch die torme, vnnd sie hatten jnne* 
wendig eine schote gemacht, das sie geringlich uff die mure 
lieffcn. 
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Wy der herzöge von Burgundien der stad 
Nufs feie leides gethon hat. 

Item man sagit ouch, das er der stad gar wehe gethon 
had mit scheßen der buchsen; der haben sie ome ouch enleyl 
abe gedrungen, Sundern mit jn werffis geslankis, mit bilden, 
qwad vnd vnilad thed her der stad gar großen vordriß; das 
brengen die frowen uß deme wege. Item so werfen sy mit 
dem morster große steyne jn die stad durch hußere vnd ge- 
welbe, do vor haben sie die steyn wege in der stad uff ge- 
bröchen, vnd mit sande tiff beschot, wann der steyn feilet, das 
er jn den sand feie, das er nicht gelouffe noch gesprungen kan. 

Item man sagit, wann sie etliche loten ore hern begraben 
wollen , so ruffen sie frede , abir sie musßen gunne , das die jn 
der stad die toten von harnissche vnd gelde vorhin plündern; 
was dann von den toten blibet, schickten sie jn den Ryn adir 
ander wasser. 

Wy dy von Köln vnd dy Burgundischen 

sich gezencket haben. 

Item man Sagit ouch, das die hofelute zu Köln, der sal 
sie gewest ix tusent uff Michaelis, die habn zu gezilen uß gerelen 
vnd haben sich gezencket mit den Burgundien vnd slan or vil 
tod vnd plbidern die, vnd funden vil geldes by on vnd sullen 
or ubir sechs tusent erslagen habe; es dutit abir nichts; So 
172 sullen sye or ouch vil gefangen haben vnd sunderlichen einen 
großen riehen hern, der solde schatzunge gebe. 

Item man sagit ouch, das etliche gesellen von Kolln sullen 
durch ore loßunge jn der nacht jn die burgundisch cancelie 
komen sin, vnd dor uß vil tusent gülden vnd sigil genomen 
hatten, vnd enteyl schribere vnd cancelerer erslagen halten. 

Wy dy Burgundischen dy stad Nufs nae 

erstegen hatten. 

Item man sagit ouch, das des von Burgundien banir jn einem 
harten storme uff die murn zu Nuß komen was, vnd meynten, 
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sie hetten dy stad gewonnen. Do ermanneten sie sich jn der 
slad vnd stisßen die von der muren vnd nomen das banir zu 
on jn die stad vnd slugen das nidder. Do das banir lag, do 
treten sie zurucke, vnd hatten gar vil volkes erslagen, das man 
die graben do mele fullete. Do sie weg qworaen, do ruckten 
die jn der stad das banir uff vnd sprochen, wolden sie or banir 
wedder habe, das sie das holten, vnd treten do mete uff die 
muren; do schusßen sie mit buchßen dor noch, vnd schosßen 
den tod, der das^anir hatte, abir sie behelden .das banir jn der 
stad. Dorumb ist der Burgunder ergrymmet, das er sich nicht 
wii loßen abe triben, er wil das banir widder gewinne vnd die 
stad darzu. 

Wy der pfalzgrafe deme herzogen von Biir- 
gundigen hatte abe geschreben. 

Item man sagit euch, das der pfalzgreue deme herzogen 
von Burgundien habe abe geschreben sine vorlracht, als er sich 
<72bmit ome vortragen hatte, Also der burgunder hatte deme pfalz- 
grauen geschreben vnd gemand sinß vorbuntniße vnd hulffe; 
doruff halte ome der pfalzgraue wedder geschreben, das er die 
vorlracht ansehee, er wüste nicht anders, er helle sich kegen 
ome verbunden hulffe zu thune,. wo er nicht widdir das heilige 
rieh tele, vnd das er vom riebe nicht ermand werde, Nu were 
er eyn korfurste vnnd werde itzunt vom keysere fjBDand vnd 
tele Widder das rieh an Oche vnd Kolln, vnd dorumb fugete ome 
nicht wedder das rieh zu tbune, er wolde thun als eyn from 
korfurste vnd deme riebe gehorsam sy, er helle sich euch anders 
nicht vorschreben; Also solde der Burgunder gar zornig sy 
worden, vnnd sulde den bischoff, des pfalzgrauen bruder, ge- 
fangen habe, gar hart gesalzt, das er ome nicht euch also tede. 

Wy sich der keyser vnnd vele fursten vnnd 
stete saoimeten zu zehene wedder den her- 
zog von Burgundien. 

Item man sagit euch, das der keyser wolde mit allin kor- 
fursten vnd richsteten vnde andern fursten der stad Nuß zu hulffe 



71 

komen, vnd hatte gereite allin forsten zu sich geschreben kein 
Auspurgk; do zoch herzog Wilhelm zu Doringen vnd herzöge 
Ernst zu Missen hin in die Michaelis anno domini m^cccclxxiiij, 
vnd die von Erffort sind euch hin by unßerm gnedigen hern 
von Mentz Adolf de Nassau zu Wirzburgk. 

Der konigk von Denemareken quam ouch 

do hin. 

Item man sagit, das der konig von Dennemargk vnd eyn 
174 herzöge von Brunßwig mit großem 

....•) 

vnd suUe deme volke sage, das sie got vor ougen vnnd zu gelruwen 
haben, got wil sie bescherme, sye sullen ouch ein sye vnd sich ge- 
truwelichen were, her bete got vor sy, das sie beschermet werden. 

Wy sich die Kolner vor yren eygen solde- 

nern besorgeten. 

Item uiT den fritag Sergi et Bachi war gesagit, das die von 
Kolln betten vaste trabanten loßen gehin , das warn Westfeiinge 
vnnd Trenkere, als die Doringe vnd Tregere saiten, die hie 
uß deme lande vnder.den worn, die betten sie wol gerne be- 
halden, vnad lisßen die dorvmb gehen, das sie sich vor on 
besorgetenfhlas sie icht uiT loyffte adir jrrethum machten mit 
disßen luten vnde das vor retnisse doruß queme. Sundern sie 
hatten gliche wol noch gar vil trabanten vnde vil reißiges gezuges, 
vnnd die von Köln betten die von Burgundien wol von dem 
werde getreben vnde betten die stad Nuß gespißet mit vil schiffen, 
futter den pferden vnd ouch sust menschen spiße. Etliche sageten, 
das pferde futter solden die von Köln deme here des herzogen 
abe gedrungen habe vnnd ouch die von Nuß mete, Vnd man 
saget ouch, das der keiser were komen geyn Wirzpurg, vnd 
die swebisch'en stete vnde ander rieh stete folgeten ome alle 
mit noch mit großem folke, vnnd wolden zu hulffe komen deme 
Rinstrome. 



Bl. 173 Ut in der Handschrift ausgerißen. 
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Item dl wart ouch ufiP den tag gesaget, das birzuge Sigimunt 
von Osterrich mit den Switzern tete deme Burgundier üben ser 
174 b grosßen scbaden, vnd der bastart, das ist des herzöge von Bur- 
gundien kebeßson^ der hatte sich gewant kegen deme selben 
zu Werne. So lag de(^ konig von Denemarken vnden vor einer 
stad, dy solde zu sinem riche gebore, die hatte der Burgunder 
deme konige etwaq abe gewunnen vnd halte die langezit jnne 
gehabt. ^^ 

Wy dy von Köln dy . stad Nufs gespifset 

hatten. 

Item uff den sontag Dionisij wart vor die worheit gesagit, 
tlas die Kolner mit macht gespiset betten die stad Nuß mit zwen 
schiffen, eyn mit salze, das andere mit puluere, vnd hatten sich 
sere mit deme bere geslagen, vnd halten der Burgundier zwey 
tusent tod geslagen. 

Von der vntruwe des herzogen von Bur- 

gundien. 

Item dor noch uff den dinstag wart g^esaget, wie der Bur- 
gundir mit der stad Nuß getaget hatte Ynd^wie her vndir deme 
tage die stad liß siorme, vnd die menre worn von der wehere 
gegangen vnd die pristere vnd die frowen hatten dfl^torm mit 
heißem wasßer erwehert Vnd er wolde sie also schelglich uff 
gewinne, also zugeten die Biirgundere ledderne kogele, das daß 
wasßer abe trug. 

Eine ploge des volks von Burgundien. 

Item es wart ouch gesagit, wilch Bargundier wunt worden 
wehere, als balde were ome dye wunde enzundit vnnd fiilete, 
das er sterben muste^ vnd das had der liebe sanct Quirinus des 
gewalt domete zu strofen. 
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Wy sich der herzöge von Burgundien nicht 
besorgete vor deme keysere noch vor ny- 

mande. 

Item es wart ouch gesagit, das man deme herzogen von 
irsBurgundien gesagit hatte, wie das der keyser mit den korfursten 
vnd des richs stete qweme dar \nd wolde die stad Nuß errede, 
ynd on abe tribe, do solde her mit glichen fudMl uff gesprungen 
habe vnnd gesprochen, des were her sere fro Des keysers vnd 
aller fursten, die uff erden lebeten, der wolde her do er beyte, 
vnd wolde dy stad gewinne adir do vor sterbe, Vnd hatte eynen 
knaben vor ome stene vnde syn birret abe genommen mit sinen 
harn uß geruffl vnd gesprochen, Also wolde her noch deme 
keysere sine krönen mit synen hörn abe nemen vnnd on mit 
fusßen treten. 

Wy des herzogen von Burgundien volk 

müde worden des krigis. 

Item man sagit ouch, das des herzogen lute des krigis vnd 
legers vnd stormenß ganz müde weren, vnd wolden nicht meher 
storme, wann sie markten, das sie der stad nicht gewinne konden ; 
got vnd der liebe sanctus Kurinus beschermete die. 

Wy gar freifslichen der herzöge von Bur- 
gundien in dy stad Nufs lifs storme. 

Item man sagit ouch, das her mit jßern kopfirn zenen vnd 
blien steinen ane ynderloß in die stad schusße, also groß als 
die menschen houpte, vnd hatte uff die zit nicht mehir folks, 
wann bie vierzig tusent guter redelicher manschafft, vnd by 
drye tusent gemeyne folk kremere vnd die do esßen vnd trinken 
17511 zu fürten, vnd frowen vnd kinder das er by Ixx tusent folks 
in sinem here hette. 
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Der herzöge von Biirgundien hatte gemacht 
zwo brücken über den Ryn. 

Item man sagite ouch , das er zwo brücken ubir den Ryn 
gemacht bette, vnd des Rins en teil abe geslagen, das er besiet 
hin ginge, das er dy stad Nuß keyn deme Ryne ouch gestermen 
mochte, vnd zu deme werde, den er jnne hatte, abe vnd zu 
komme mochteJgpnd man meynte das es der stad gar harte lin 
worde. 

Von den von Kein vnd yres volkes. 

Item es wart ouch gesagit, das die Kolner ore trabanten 
enteyl Hessen geen, Sundern reysigis gezugis hatten sie by vier 
tusent man vnd renten yenthand ufT der Burgunder beer vnd 
suhen on vaste lute abe. 

Von den toten luthen, die vor Nufs logen. 

Item die stad graben zu Nuß die logen also fol toter lute, 
das sie zu hant glich worn; item die uß der stad hatten dem 
Burgunder ouch einen adir zwene große fursten erslagen, die 
hatte er loßen begrabe, Vnde meynlen, man solde ome achte 
tusent man habe tod geslagen zu der zit. ^ 

Von dem doringesschen lantgrafen. 

Item wart gesagit ufT Calixti et Burckardi , das der furste 
herzöge vnd lantgraue Wilhelm von Dormgen were von deme 
i76keysere gesalzt eyn vorweßer des romischen richs, jn dissen 
Sachen mit allen korfursten bisschoffen vnd des richs steten zu 
fechten widder den von Burgundien vnd die stad Nuß zu reden 
vnd ouch die von KoUn, Vnd der keyser hatte willen zu setzen 
margrauen Albrechten von Brandenburg, do woren die richs 
stete nicht zu geneiget gewest. Sundern zu herzogen Wilhelmen 
von Doringen, wann margraue Albrecht was den steten gram 
vnd wolde ome ouch nicht getruwe, vnd uff den selben tag 
komen die von Erffort zu deme keyser. 
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Von den zwen lantgrafen von Hesfsen. 

Item uff die selbigen zit schreib eyn burger von Köln einem 
prester kein Erffort, das lanlgraue Heinrich von Heßen mit drie- 
hundert pferden kein Köln komen wehere, vnd sagete, sin folk 
queme er noch, vnd sie meinten, er lete swechlich zu sinem 
bruder Herman, der jn Nuß lag, Vnde die von Nuß zogen zu ge- 
ziten uß der stad vnd slugen sich mit deme heree des Burgun- 
diers vnde slugen ome feie folks tod, vnd er halte sich vor- 
graben, das er meinte do zu bliben. So hofllen die jn der stad 
des keysers vnd der fursten zukunfft; wann die quemen, so 
wolden sie begehen, das sie on uß sinen Wagenburgen brechten. 

176b Wy dy von Nufs gantz müde worden. 

Item man sagite dominica Galli, wie das her die stad Nuß 
vor achte tagen zu mole hart gestormet hatte, vnd hatte ix storme 
noch enander uff eine nacht gethon vnd des abends an gehaben 
vnd die gantze nacht gestormet, vnd die jn der stad Nuß also 
müde gemacht, das sie zagehafftig warn worden, vnnd meynlen, 
von der wehere zu gehene vnd sich loßen gewinne. Also was 
eyn man vndir on jn der stad vor on wol gewopent, der sprach 
zu on, was sie thun wolden (Etliche sagen, es sie Sanctus Qui- 
rinus gewest), Sie suUen menlich fechte, got wil bie on sleheen 
vnd euch Sfinctus Quirinus, sie sullen euch ane schaden vor den 
stormen kome. Also schickten sie sich widder an die wehere, 
vnd zu hant gingk des herzogen von Burgundien hcir achte enden 
mit füre uff, vnd wart gar ein groß für, daß die Burgundischen 
von deme storme lieffen, vnd lieffen zu deme heree zu vnd flohen. 
Also folgeten die jn der stad nach vnd slugen vil fulkes tod; 
Etliche sagen von zwey tusent mannen. So was euch vasle 
folkas jn deme heree vorbrant. Also sagete man, her hette das 
heer vorder geslagen. Also wart die stad uff das mol erlost 
von gotishulffe vnd Sancti Quirini. 
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Wy herzöge Wilhelm zu Sachsen sinem 
vettern wolde zu hulffe kamen. 

Item uff den fritag uff sant Seuersabent sagite man, das 
herzöge Wilhelm zu Sachsen alle sine manschafft zu sich vor 
177 bod helle kegen BoUelslele vnd wolde rad slage, das er sinem 
veitern lanlgraue Herman, der jn Nuß lag, zu hulffe queme. 

Wunder von sancto Quirino zu Nufs. 

Ilem man sagete uff die zit, wie das einer jn deme bur- 
gundischen here solde gesagit habe, was heiigen das wehere, 
der die slad Nuß bescermele. Do antwurle, der do gefragil 
wart, on heiße Sanctus Quirinus. Do sprach der, was es vor 
ein heilige. Do sproch der. Er were eyn rilter. Do fragele der 
andere, ab her lebennig wehere. Do sprach der andere, neyn, 
er wehere tod vnd raste susl do jn der kerchen. Do sprach 
der frager: Also jsl er tod vnd begraben vnd vorfulel; wie mag 
er on dann gehelffen vnd sie bescherme? So thud her mir noch 
nimande nicht. 

Also balde was der nidder gefallen vnd gestorben. Do 
quomen die rede vor den herzogen vnd wart also gesagit vor 
deme hern. Do slunt einer do by, vor deme hcrn; als man 
sagele, das der also balde gestorben wehere. Der sprach spöt- 
lich : Solde der dorvmb gestorben sy ? ome ist sust eyn anmacht 
zugegangen vnd gestorben. 

Und glaubele des nicht vnd der selbige fil ouch also balde 
nidder vnd starb. Das wart vor eine gantze worheit gesagit. 

Von der predigate des Burgunders. 

Item man sagite uff den sontag noch Seueri, der Burgunder 
helle einen doclorem bie ome, der predigete ome zu hoen ge- 
j77bziten, der halle ome gepredigel von den heiigen engein, wie got 
durch die beschützte die menscheit, vnd dorch vorbelhe der 
lieben heiigen, vnd was komen uff die malerien des krigis vnd 
slormens vnd mochte villichte gesagit habe. Das es vnmenschlich 
wehere, das die von Nuß sich also lange mochten uff gehalde 
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sulchs stormens, wann on got nicht hulffe vnd die heiigen engele, 
vnd der h'ebe heiige sanclus Kurinus etc.; vnd noch der pre- 
digete solde der von Burgundien gesagil habe : Lieber er doclor, 
jr soldet lange predigen, das ir mich jn den glouben brechtet, 
das got adir sine heiigen adir die engele sich unsers krigis adir 
weßens hir uff ertriche sich an nemen adir sich do mete be- 
werten, Got mit sinen engein vnd heiigen regirete jm hymmele 
vnd hetle sine heiligen vnd engele bie ome vnd krolle sich unß 
uff deme ertrich nicht, Sündern er vnd sine glichen solden uff 
deme erlriche regeren vnd hersschen. 

So halle siner grauen vnd Fürsten ouch einer gesaget: 
Gnediger herre, uwere gnaden were wol nod gulis ralis vnd 
bedenckunge , jr vorließet zu mole feie folkes vor der stad vnd 
merket wol, das sie got bewarel; js were gut, das uwer gnade 
uff horte vnd czege von dannen, vnd behilt uwer volk. 

Do halte der herzöge von Burgundien doruff geantwort, 

178 her hette volkes gnug; wanne die alle erslagen wem, die her 

jtzunt helle, so wolde her noch andirm volke schicke. Do hatte 

der graue widder geantwart zu ome : Lieber herre, jr komet abir 

domete vmb vwer fursten, grauen, riltere vnd knechte. 

Do antworte der herzöge , ab er die fursten vnd grauen 
vnd riltere vor lore, er konde wol ander gemache, Er konde 
ouch selber furslen, grauen vnd rillere gemache, wann her heym 
queme. Do der graue das horte, das her solcher lute ßo ge- 
ringe achte vnd sich der er wegen wolde, do sweig er stille; . 
was er gedochte, das sagete her nicht. 

Ein grofs wunderzeichen von Sancto Qiiirino. 

Item man sagete uff den montag Seuerini, der liebe heiige 
Sanctus Quirinus wehere ersehenen deme alden kirchenere, also 
for geschreben stehit, des morgens fru, als er zu der motten 
solde luthe, vnd hatte eyn licht jn siner haut gehad vnd sprach 
deme kerchenere zii. Do erschrag der kirchener zu mole sere 
vnd vil ntdder. Do sprach der heiige zu ome vnd tröste on 
vnd sprach: Erschrig nicht I jch bin sanctus Quirinus, deme du 
so lange gedinet hast. 
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Do ermannete her widder vnd stunt uff vnd sprach : Lieber 
herre, was meynstu, das du mir en schinest? 

Do sprach der liebe heiige : Ich uffenbare mich dir darvmb, 
das du sagest den gewaldigen disser stad, das sie sich getruwe- 
lichen weheren vnd setzen ore hoffenunge zu gote vnd loben 
iTShden vnde beten on vmb sine hulffe vnd gnade, eren vnd wer- 
digen on, vnd sint eyn vnder einander, Vnd was sie thun, das 
sie das eintrechtigchien thun, vnd stehen getruwelichen bie ein- 
andir, also brudere vnd frome luthe on sulle nicht gewerre jn 
dissem krige, abir sie musßen note liden, vnd doch en kenne, 
das sie got hant haben will. 

Vnde vorswant also. Das sagete der kerchener den hern 
vnd gewaldigen der stad Nuß, die vomomen das wol, aber sie 
meynten, es wehere eyn trpym gewest vnd achten des nicht 
groß, Sundern sie hatten glichewol des oren achtunge vnd gloo- 
beten der uffenbarunge nicht. Vbir zwene adir dry tage erschein 
er deme kirchenere abir vnd mochte villichte eyn aldir fromer 
prister sy, wann uff stifflen hat man pristere zu kirchenern, vnd 
sfigite ome abir die vorgeschreben rede vnd sprach: Sie wollen 
dir nicht gloube und meynen, es habe dir getroymet. Nu saltu 
on eyn worcheichen sage, do bie sullen sie mercken die worheit. 
Got wil dich heische vnd zu sinen gnaden neme vmb dines 
langen getruwen dinstes willen, du salt sterben am dritten tage, 
vnd is geschiet dir zu groser selickeit, das dir got dorch mich' 
ttffenbart den tag dines todis. Do erschrag der kerchener, das 
179 er nidder fil ; do tröste on der heilige man vnd sprach : Du satt 
nicht erschrecke, das dir got sulche offibnbarungiß thud; is ge- 
schiet dir zu grosßer selickeit, vnd disser stad vnd oren folke 
zu einem vesten glouben. 

Do ermanile her sich widder vnd sprach: liber herre, 
ich bin also eyn großir sunder gewest vnd vil sunde gethon von 
miner jogunt bis her jn myn alder; der kan icb^ jn sulcher zit 
nicht gebuße noch bedencke etc. Do sprach der heilige sanctus 
Quirinus: Du salt bichte vnd ruwe vnd leide vmb dine sunde 
habe. Got hat dinen getruwen dinst angesehen vnd thut dir die 
uffenbarunge, vnd salt diße uffenbarunge vnd myne rede, die ich - 
dir von gotis wegen itzunt gesagU habe, den gewaldigen^ disßer^ 
stad getruwelichen vnde ernstlichen sage, vnd • zU" v(^zeiefaene 
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dinen tod, tag vnd stunde dines todis sage, vnd das sie got vor 
yn haben vnd oren trost vnd hulffe zu gote setzen; got wille 
sy hanthaben vnd erloßen; es sal on sust hart gnug lege. Wann 
sie dann das worzeichen enfinden an dinem tode, so werden sie 
diße ufTenbarunge gloube. 

Der kirchener tad das ganz vnd wol, vnd sagete alle ge- 
schieht, als man sagit vnd vorgeschreben stehit. Do worden sie 
erfrowet vnd hatten achtunge uff den man, das er icht roßete 
vnd sich selber tolte vor forchte des kriges, vnd lisfsen sin wol 
79 k werten. Der kirchener bichte und hatte ruwe vnd leide vmme 
sine sunde vnd starb vnd nam eyn seliges ende, uff die zit als 
her gesaget hatte. Do gloubete das volk ganz vnd gewonnen 
großen Zuflucht zu deme lieben heiigen vnd zuvordirst zu gothe. 
Vnd eyn iglicher nam an sich ein zeichen des lieben heilgen^ 
vnd werten sich also menlich, das es lust was, Vnd man sagete 
also balde, als eyn trefflich burger adir man hatte eyn zeichen 
des heiligen vor sich, vnd einer schoß uff on vnde traff das 
zeichen, vnd der schosß prallete widder vnd schatte ome nicht, 
und zu eyme zeichen hing her das zeichen jn das monster, vnd 
das findet man dorjnne zu einem wunder wercke. 

Von dem konige zu Poln und dem konige 

zu Vngern. 

Item man sagite auch uff die selbige zit, wie das der konig 
von Poln eyn groß hehir hette von funffzig tusent rosigen ge- 
zugis vnd funffzig adir sechzig tusent zu fuße vnd lege zu felde 
Widder den konig von Vngern, vnd die Böhmen wolden des 
konigis von Poln son habe zu einem konige vnd nicht den konig 
von Vngern , deme is der bobist vnd der keyser zugesagit 
hatten; Vnd der konig von Vngern hatte euch groß volk, drißig 
adir vierzig tusent man, vnd der konig von Poln drang den 
koning von Vngern zu rucke, das her vor deme Poln flihen 
laomuste jn die stad zu Breßla; also wolden on die von Breßla 
nicht jn loße, dann mit enteil volks , nemeüch mit zwen tusent 
man in ore vorstad ; Vnd das andere sin volk floch in eine stad 
zwo müe davon. Da vor zoch der koning von Poln vnd belag 
dieselbigen stad» vnd wolde das volk ye bestrite. Als zog herzog . 
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Ernst von Missen, der hern einer uß Mißen vnd eyn korfurste, 
kein Breßla vnd meynte, ab er icht dar zwisschen konde ge- 
reden vnd das zu füren, wann die sage ging, der koning von 
Vngern hette vaste zerunge uff Behemer land gethan, er liße 
sich besage vnd neme widderkar siner zerunge vnd ließe das 
koningreich zu Behemen und liße den jungen Poln eyn koning 
sin. So wolde der Pole nicht loßen darzwisschen rede. Sundern 
er wolde den koning von Vngern uß deme lande tribe mit ge- 
walt vnd wolde ouch mit ome strite, Vnd meynte ouch das ko- 
ningreich zu Vngern vnder sich gewynne, Vnd meynte sich ouch 
zu legen vor die sechs stete Görlitz, Budewitz, Legenitz etc. 
vnd wie sie heißen, die hatten gereite dem koninge von Vngern 
gehuldet, vnd die sosßen jn großen noten. Also ging iß zu 
derselbigen zil vbir die stete vnnd land; wann der koning von 
Poln ubirhand genomen hette an deme ende, vnd der herzöge 
180 b von Burgundien uff den andern ort, so hette disße land gelegen 
jn großer besorgunge vnd noten. 

Von der grosisen kunheit von den von Nufs. 

Item wart gesaget von den von Nuß, das sie an sant Lucas 
tage noch lust vor or stad thor zwey adir dry hundert man mit 
enander vor or thor lieffen vnd sich zu zencken mit den bur- 
gundischen vnd schössen sich mit on, wan der herzöge hatte 
lange nicht gestormet , das sie musßig gingen , wann sin volk 
wolde ome numme helffe, vnd die uß der stad vorsogen die 
schanze, das die burgundischen zu starg worden, das sie jn die 
stad wiche musten, vnd drangen sie also swinde, das sie kume 
die stad zu brochten, Vnd bieben dann noch da vor by funffzig 
mannen, die fingen die burgundischen vnd fürten sie jn das heir; 
die musten sage, wie iß jn der stad gestalt was, Sündern do 
by sageten man , daß sie wol getrost weren jn der stad , vnd 
wolden ore stad vor dem herzöge wol behalde, vnd man meynte 
gleichewol, er mochte noch en konde or nicht gewynne. Sie 
hatten die stad ouch jnnewendig also gemacht, ab her sie schone 
gewonnen, sie wolden en wol widder en uß tribe, adir sie alle 
tod slahe adir werffe, die en jn quemen, vnd ab her sie ge- 
wonnen hette, so wolden sye dannoch jn einem teile der stad 
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bieben sin, also hatten sie einen graben gemacht jn der stad, 
Sie wolden sich auch wol als lange erhalde mit golishulfTe, das 
der herzöge muste abezehen, wann sie hatten wenig zu essen 
181 jn deme here. Ein brot also groß als eyn ey galt einen wissen 
phenning jn deme here, das man meynte, er werde nicht lange 
da vor bliben, Sundern or halte davor von alden hußen also 
veste gebuwet, von eichen holze gemacht, das man sie nicht 
eroß geschesße noch getriben konde, man bette on dann uß 
gehungert. 

Wy der junge Biirgund sinen vater straffte. 

Item man sagete euch , am sontagc noch Martini , wie das 
der bastart von Burgundien komen were jn das heir zu sinem 
vater vnd vaste vil volks brecht bette, frisschir drabanten achte 
hundert, vnd hatte den herzogen, sinen vater gestrafft, was her 
do lege vnd tele nicht vließ , vnd er mochte eine solche stad 
wol gewynne, vnd hetle vormals vele guter stete gewonnen vnd 
worde nu zu einer motzen. Do antworte ome der herzöge, Er 
wehere doch gar boße, er hettes uff on gespart, das er euch 
sine manheit doran vorsuchte. Also trad er hin an mit sinem 
nuwen folke vnd stormete die stad, vnd die fromen lute werten 
sich also lange, das der Burgunder keinen man mehr behilt von 
den drabanten, die er brecht hatte, vnde jn der stad schosßen 
nicht, sundern sie stroweten pulver vnd stro jn die graben, wann 
dann die lute angestegen, so worffen sy für jn das stro vnd pulver, 
das erstickte vnd vorbrante die burgundischen, das sie alle sterben. 

Hy sante der koning von Engelant deme 
herzogen von Burgundien vele volks. 

«8t b Item man sagete euch, wie der koning von Engilland solde 
dem Burgvnder vaste vil volks gesand habe, vnd euch andere 
sine fursten. Also das dry heir do byenander wem, die hetten 
sich geerret vmb das stormen; jglich partige wolde sine man- 
schafft bewi&e, vnd treten alle gliche zu an die stad an drien 
enden, vnd stormeten gar hart, vnd die jn der stad erwerten sich 
mit füre vnd piiluere, vnd euch an einem ende mit heißem 
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wasßere, vnd mnsten mit schänden abe loßen, Vnde alsbalde ging 
das heir vier enden an vnd brante ako sere vnnd Tnder einander, 
das sie sich slugen, das ir bie vier tosrat tod bld>en worn vnd 
die Yorbrant woren. 

Wy der herzöge von Burgundien gerne 
bette gehat den lantgrafen Herman Ton 

Hessen ufs der stad Nufs. 

Item man sagete ouch wie der herzöge solde einen boten 
jn die stad Nuß mit sicherunge geschicket vnd geschreben habe 
lantgrauen Herman von Hesßen, das er abzieht tethe vnd aß der 
stad Züge mit den sinen, er wolde on sicher loßen von dannen 
kome, wo hen er wolde, vnde on dar zu geleite, das er sicher 
zöge. Als der böte vor die stad quam, do lesßen sie on jn 
vnd bunden das pfert jn das thor vnd bunden ome sine ougen 
zu vnd fürten on iu lantgrauen Hermans herbarge, vnd bunden 
on Widder uff, das her lantgrauen Herman sach vnd antwarte 
i82 sinen brieff vnd aß vnd trang, das hiß ome der lantgraue gebe, 
vnd hiß ome wedder breffe schribe vnd muntlich werb entpfahiln, 
vnd fürten on widder jn das thor mit verbunden ougen vnd 
lisßen on uff sin pfert sitzen vnd mit firede riten. Do er an das 
heir quam vor den herzogen, do lieffen die andern sine fursten 
vnd hirschafft zu vnd wolden alle zuhöre, was er brechte. Do 
antwarte er sine breffe sdirifftlich vnd muntlich. Also fragete 
on der herzöge , wie es jn der stad gestalt were. Do sprach 
er. Er wüste es nicht. Do verwundirte is den herzogen, die 
wile er jn der stad were gewest, vnd brechte antwart, er solde 
ye wisse, wie es gestalt were; en teil meinten, er were nicht 
dar jnne gewest. Do sprach er: Ich bin dar jnne gewest vnd 
habe mit lantgraue Herman gesßen vnd getruncken vnd alle sin 
hofegesinde wol gesehen vnd mit on gereth vnd sine botschaSt 
wol geworben. 

Er wüste abir nicht, wie is jn der stad gestalt were. Er 
bette ouch keinen menschen dor jnne geseen noch gehört, dann 
die thorworten vnd lantgrauen Herman. Do nam sie des alle 
wnnder. Also sagete er on, sie betten ome sine ougen vor-* 
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bunden jn vnd ußwart, vnd dorvmb helle er nichls geseen, er 
wüste ouch nicht zu sagen von der slad. Do jirart der herzöge 
von Burgundien zornig vnd solde gesprochen habe, sie weren 
182 b nicht menschen mit sulcher list, sie weren tufele, das sie niemant 
ubirlisten konde; vnd liß abir an sie storme: 

wy dy von Köln sich zwackten mit dem beer. 

Item man sagile, wie die richstete vaste weren do nidden 
zu Kolln vnd zwackten den herzogen ynehant uff das heir, und 
her were zwo mile zu rucke gezogen vnd hetle sich andertweit 
gelogerl vnnd vorgraben. 

Von einem klugen Joden, der was zu Niifs. 

Item man sagite ouch, wie die von Nuß betten bie on gar 
einen clugen Joden, der were also uff sine jodischeil also wol 
gelart, das er konde zukunftige ding gesagen. Der selbie bette 
practicert, behilden sie die stad vor Martini, so solden sie vor wor 
wiße, das er der nicht dor noch gewönne, vnd der von Burgun- 
dien worde vor der stad mit alle sinem volke erslagen; und 
doruff hette sich der Jode gefangen gegeben. 

Wy sanctus Quirinus grosse czeichen tethe. 

Item man sagite ouch, das got vnd der liebe heiige sanctus 
Karinus große czeichen tele an deme herczogen von Burgundien, 
das er nicht konde von der stad uß der pflege kome noch geczihe, 
dorvmme das er hette loße schießen noch der kirchen sancti 
Quirini, vnd der liebe heiige hette die gewalt von gote, wer 
on beschedigete , der konde ane schaden nicht do von kome; 
glich also zu Gangolff Sommeringen, wer jn der kirchen stehill, 
der kan nicht von dannen komen mit der duberie, er wirt be- 
griffen. Vnd man sagit, das der herczoge sin bette hatte enpur 
183 gemacht; wann er uff die erden qwam, so wart er kräng; vnd 
man meynte, er worde vor der slad lod blibe. Das wart ge- 
sagit vmme das fest sancte Elizabeth. 

6* 
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Wj <1y von NnÜH in das burgondische heir 

qnomen des nachtes. 

Item es wart gewigit, das sich fonffhimdirt uß der stad 
Naß uff senie Mertins abint zusafnen worffen, vnd gingen bie 
nacht nß der stad vnd qnomen an das hehir; do qnomen on 
zwene wechter zu, die fingen sy vnd wolden sie tote, vnd totten 
den einen, der andere bad also sere vrob das leben, das sie 
on leben leßen, er wolde on vnder wisunge thu vnde die lo- 
ßungo sage, das sie jn das heir mochten gehen vnd großen 
schaden thun vnd gut erwerbe; also ließen sie on leben, vnd 
er sagete on die loßunge vnd gab on vnder wisunge, Vnd sie 
quomen jn das heir. Do funden sie die heir luthe jn gruben 
sitzen vnd jn löchern by deme füre, Vnd wann sie vor hin gingen, 
so frageten die jn den löchern, wer da were, so entwerten sie : 
Frunt. 

So frageten gene wedder die loßunge, so sageten die die 
loßunge, vnd besohen das heir gantz vnd gar, wann der heir 
was mehr wann eins, sundern das besohen sie alleine. Vnd do 
sie das wol beseen hatten, do machten sie an einem ende, do 
sie es bequeme duchte, ein groß geschreye, vnd filen zu on jn 
die gruben, vnd slugen vnder sie vnd slugen gar vil luthe tod, 
vnd nomen waß sie von dannen mochten brengen, Vnd brochten 
183b als vil von dannen, das sie budten, das einem iglichen worden 
fiinffsig gülden. 

Von der stad Nufs. 

Item man sagite, das man Nuß hatte gespißet mit salze vnd 
ptttem vnd sie musten selber male vnd backe vnd worden on 
sweer. 

Item sagete, das der henoge von Burgundien het vierhunderl 
mdlen vnd backoffen jn sinem heir. 
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Wy der herzöge von Biirgimd Linfs hatte 

gesterket. 

Ilem es wart gesagil, das der herzöge von Burgundien hette 
die stad Linß gesterket mit vier tusent man , vnd der aide bis- 
schoff von Köln were dorjnne , vnd die werten , das man nichts 
den von Köln konde zu gefure, Vnd das volk, das hie uß disßen 
lande zehen solde, das solde vor Linß vnde das gewinne. Item 
man sagite ouch, das sich der pfalzgraue groß gesammet hatte, 
vnd man meynte, her worde sinem bruder dem bisschoffe zu 
Köln redunge Ihu, Etliche meynten, der zog worde über on 
gee. Item man sagite ouch, wie die Switzen gar mit großen 
volke deme von Burgundien jn sinem lande lege. Etliche sageten, 
das der koning von Frankrich ouch jn deme burgundischen lande 
lege zu schadene vnd beitete, wann die dutzen Fürsten quemen, 
so wolde her deme riche ouch helffe. 

Der herzöge von der Etzch hilt dy hüte. 

Item man sagite ouch, das der herzöge von der Etz doheim 
<84 wehere vnd wolde harre, wann die Venedigere quemen vnd 
wolden jn die Switzen zehen , wann sie solden sich mit dem 
herzogen von Burgundien verbunden haben, vnd wolde die Ve- 
nedigere do jn deme dutzen geberge der nidder werffe. 

Wy dye stad Nufs gesterket wart. 

Item uff dieselbige zit anno domini m^'cccc^lxxiiij Andree 
wart gesagit, wie das achtehundert drabanten solden zu Nuß jn 
komen sie, vnd die solden durch das burgundissche heir gegangen 
sy, vnd eyn iglicher nam als vil er getragen konde, puluer vnd 
Salpeter, vnd beroubeten das heir also des gezuges vnd brachtens 
alles keyn Nuß. 

Von der betregunge des herzogen von 

Burgundien. 

Item man sagite ouch uff das mal, wie der Burgundier solde 
mit den von Nuß uff aller heiigen abent getaget habe, vnd vndir 
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deme tage bestalte her drye Sterine an die stad. Do was der 
bastart bie ome vnd hatte bracht frisch voIk zwei tusent. Alß 
halte lantgraue Herman achtunge uff deme tagunge, des er icht 
mit tusscherige vmb ginge vnd ersteche sie, vnd bestalte gliche 
wol die stad. Also begerte er, das sie ome dy stad wolden 
entwerten vnd sich darvmb bedencken jn sechs stunden, adir 
wolde sie hart storme von stunt. Also geben sie antwart, sie 
woldea sich bedencke zwisschen hir vnd ostern. Also wart er 
184 b zornig vnd stormete gar hart an drien enden. Also was der 
eine storm, do die frowen vnd pristere stunden, zwey tusent 
man jn die stad quomen vnd hatten der frowen andirthalbhundirt 
erslagen. Also was lantgraue Herman uff deme margte mit zwey 
tusent mannen, der Uff zu vnd slug der zwelf hundirt tod, die 
andern vilen wedder ubir die muren vnd quomen enteil jn das 
wasßer vnd ersuffen; en teyl viln sich zu tode. Also erwerten 
sie die stad mit gotishulffe ritterlichen. 

Kem man sagite euch uff den sontag Barbare, wie margrafe 
Albrecht von Brandenborgk mit den richsteten große erbeit tete. 
Per schosße zu mole hart jn das heir, vnd hette sich doch nicht 
gelogert,»vnd tete den Burgundiern gi'osßen schaden. 

Von herczoge Albrechte von Missen. 

Item jn vigilia Barbare czoch zu Erffort jn der erluchte 
hochgeborn furste herczoge Albrecht von Sachsen uß Missen 
lande mit tusent pferden vnnd mannen, rod g^cleidit vnnd gar 
wol gerüstet, vnnd fürte mit ome funff hundert vngerische ossen, 
vnnd man sagite, das sechs tusent Behemen solden czehen durch 
das swarczpurgissche land; das worn vij tusent man. Vnnd die 
sage ging, sundern der warheit wusle man nicht, er solde eyn 
romisch koning werde. Also bleib er ubir nacht jn der stad zu 
Erffort, vnnd czoch des morgens fi u uff sontag Barbare hin weg, 
vnnd der rad zu Erffort loste on uß der herberge vnd schanckten 
ome dar zu ein vaß winß, eyn vaß numburgischen behers, eyn 
kästen haffern vnnd eyn fuder howes, vnd ander geschencke 
von susßen wine, also gewonheit ist einem fursten zu schencken. 
Do czoch er an den Rin. 
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Von deme bisschoffe von Wirczburgk. 

Item uff den montag vigilia Nicolai quam der bisschoff von 
Wirczpurg keyn Erffort jn die stad, der hatte sache zu thune 
mit dem fursten herczogen Wilhelm. Waß die sache was weiß 
ich nicht; es was vmmb gelt zu thune. 

Von lantgrafen Wilhelmen zu Doringen. 

Item uff den dinstag Nicolai gar spete zu funffen uff den 
abind quam herczog Wilhelm von Sachßen keyn Erfforte, do 
hatte man fru die vier hern zu Erfforte gemacht, das was er 
Symon Tenstete, er Johan Funcke, er Johan Rabe vnnd er Claus 
Gaberwitcz. Uff die mittewochen concepcionis Marie worn sie 
uff deme rothuse vnnd handelten ore sache, vnnd brochten die 
zu einem ende. 

Von einem grosfsen storme an Nufs. 

Item conceptionis Marie sagite man, das def Burgundir in 
vigilia Eatherine solde den ganzen tag biß jn die nacht gestormet 
vnd hatte on gar wehe gethon, vnde erweret sich, vnd hatten 
eyn geferte uff raden an die stad Nuß bracht, do worn treppen 
jnne, das sie meynten ubir die muren zu louffen, vnd das zu 
schosßen sie uß der stad, vnd der Burgundir bleiben tod bie 
sobenzen hundirt. 

Item man sagite euch, das achte hundirt Swilzere weren 
<85b]£omen jn die stad Nuß mit hulffe der Kolnere. Do sie gesßen 
vnd getrunken, do zogen sie uß der stad Nuß vnd quomen jn 
das burgundische heir vnd slugen deme heir zwo gasßen abe, 
vnd slugen ouch vil Pickardien tod bie achthundirten, vnd fingen 
oren houbtmann, der was sere wunt worden, der boyt on vil geldes 
zu geben vor sin leben, ab er leben hüben mochte, vor on; die 
alle zusamene fürten sie jn die slad Nuß, Vnd derselbige houbt- 
man sagite on ouch vnd warnele sie, das sie ye nicht gutlich mit 
deme herzogen von Burgundien tagen solden, wanne er bilde keinen 
glouben, vnd ab er sie felichte wolde libis vnd gutis sichere, er hildis 
nidit, er totte sie doch, wann er sie mit guten worten ubir rette. Ynd 
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do die Switzere jn die stad Nuß quomen, do brachte iglicher 
jn die stad acht phunt puluers vnd Salpeters vnd swefels mit on. 

Wy das burgiindissche heir wart bestalt 

zu vor boriiende. 

Item man sagite uff winachten, das der herzöge hette der 
frien frowen vil jn deme here, die den luten wuschen ore hemde 
vnd cleidunge, vnd on zu dinste stunden, der were bie dry 
faundirten, Vnd vnder den solde die houbt frowe bestalt habe 
mit X frowen , das man das heir solde angelegit habe vil enden 
vnd vorbrante, das der herzöge kume davort komen was vnd 
i8«were gar vil volkes vortorben, Vnd darzu were vorbrand sin 
pallacium vnd ein gewelbe, das er hatte loßen buwen, dar jnne 
were gar vil puluers gewest, das hette grosßen schaden gelhon 
vnd er wehere zurucke gezogen zu Oche zu. 

Von etlichen knaben, dy einen keyser vnd 
einen herczogen vnder sich gemacht hatten. 

Item uff die czit, als der herczoge von Burgundien vor 
Nuß gelegen was, do geschach disse geschieht zu StafBlsteyn 
jn deme lande zu Francken, do hutten etliche knaben der kuwe 
vnd pferde uff deme felde, die worden vndirenander eins, vnnd 
koßen vnder sich einen keyser, einen koning von Franckrich, 
die hildens milenander, vnnd slreten widder den herczogen von 
Burgundien, Vnd worden do eins, das dör keyser vnnd der 
herczoge von Burgundien iglicher alleine solde widder enander 
fechte. Nu was der knabe, der der herczoge von Burgundien 
was, vaste großer vnnd sterker was, wann der andern eyn, 
Vnnd gluckte doch deme keyser, das er den herczogen von 
Burgundien vndir sich warf Vnnd der herczoge von Burgundien 
fihil gar swerlich uff eynen steyn adir kloß, also das er amechtig 
wart, vnnd lag stille. Do meynte der keyser, er tele is mit 
willen gerne, vnnd riff den koning von Franckrich an, das er 
ome zu hulffe queme, vnd das thet der koning vnnd liff zu, 
iSBbvnnd sprach: Er keyser, halt on feste vnnd loßet on nicht uff 
kome von uch, er gerede dann einen ewigen fredel kompt er 
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uff, so ist er sterker, wann vnßer einer, vnnd tribel vns uß 
deme lande. Also logen sie uff ome, vnnd er lag stille Vnnd 
die czwene meynten, er tele iß uff list vnnd vorteil, vnnd er 
wolde sich nicht gefangen gebe, bissolange das sie uff stunden. 
Do bleib er legende, vnnd sie betten on gerne uff brocht; do 
was er tod. Do erschracken sie vnnd wichen en weg, Einer 
quam keyn Koburg, der andere kein Bobinberg. Also wart das 
geruchte jn deme lande, der keyser bette den herczogen von 
Burgundien gefangen vnnd getötet. Also sicherten die gewaldien 
des landes die czwene knaben zu verhorne, wie is zu gegangen 
hette; do fand sichs das iß schympf was gewest vnnd jn schimpfe 
geschehen, Vnnd man meynte, das iß eyn figure vnnd eyn vorspel 
were, vnnd mochte villichte jn der warheil dor zu kome, Vnd 
goben do den knaben Sicherheit allir wege. 

Wy dy Pickardien vnd die von Engelant 
deme hern von Burgundien spifse brocht 

hatten. 

Ilem anno domini m"cccc%xv, Circumcisionis domini, wart 
gesagit, das die von Engelland vnd Pickardien solden zwey tusent 
komen sie, vnd deme here zu Burgundien spise haben gebracht, 
vnd also sie quomen uff zwo mile wegis vndir Nuß, do hallen 
187 sich die Kolner vnd die herschafft margraue Albrecht mit andern 
hern darzu geschickt adir ore manschafft vnd zu on slrilbar komen 
jn ein dorff, vnd slugen vnd fingen sie, vnd nomen die spise 
mil on, vnd das ny keiner da von quam. 

Wy sich lantgräfe Hernian willickiichen jn 

den tod gab. 

Ilem man sagile euch, das der herzöge von Burgundien an 
der slad Nuß also großen vliß Ihun liß, vnd was selber nicht 
ferne davon, vnd liß also hart storme, das alle die mode warn, 
die jn der slad worn, vnd lantgraue Herman was euch also 
müde worden, das er meynte sie konden der slad nicht lenger 
erhalde, vnd ging jn die kirchen vnd knyte vor den allar nider, 
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vnd bad got vmbe hulffe, vnd sprach: Alhir wil ich sterben, 
als ein fromer furste. 

Ynd riff got an vnd den lieben heiigen sanctum Ouirinum. 
Vnd die wile das volk müde was, do fochten die pristere vnd 
frawen vnd werten einen storm, das die manne rugeten, Vnd 
enteil gedochten wie sie von dannen komen mochten. Do quam 
eyn stimme zu lantgraue Herman jn der kirchen, die sprach, er 
sach abir nymandes: Stand uff vnd biß getrost, vnd tröste vort 
das volk vnd were dich getruwelich! dir sal nicht gebreche, 
jtzunt weren sich die pristere vnd die frawen, vnd erweren sich 
or; du salt dich menlich weherei got wil dir bystant thu, du 
187 b galt or mit dinem volke gar vil erslahen. 

Also liff lantgraue Herman widder an die wehere vnd tröste 
das volk, vnd die luthe worden also getrost, das sie die thor 
uff toten vnd lissen or enteil jn, vnd slugen sie tod, vnd do 
die andern flohen, do zogen sie uß der stad deme here noch 
vnd slugen or gar vil tod, nemlich achtehundirt. 

Hy quam das heir an dy stad Nufs. 

Item man sagite euch, wie die Burgundischen die stad thor 
uff hiwen vnd gewonnen die thor vnd quomen jn die stad bie 
funffhundirlen vnd sluge vil tod^ pristere, monche, frawen vnd 
juncfrawen, die do werten an dem storme, die wile lantgraue 
Herman jn der kirchen was, als hir vor gesagit ist. 

Von den konigen, Poln, Vngern vnd Bemen. 

Item anno 1473® Circumcisionis domini wart euch vil ge- 
sagit von deme krige der konige von Poln, Vngern vnd Behemen, 
wie der Pole solde habe gehal funffzig tusent wol gezngetes 
reisiger man vnd vil tusent wagen vnd fußfulg, Vnd der koning 
von Vngern hatte nicht mehir wann xii tusent man, die hatte 
er enteil jn die stete geteilt, vnd er lag zu Breßla, da floch 
er jn, vnd das in fleen hatt nu die von Breßla eigen gemacht, 
als man sagit, der konig sie or nu allirdinge mechtig Vnd er 
üahe den rad vnd koppfe sie enteil vnd louffe on durch huß vnd 
hoff, vnd zubreche on ore priuilegia, Vnd is were nu getaget. 
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Ynd al sie nu begunsten zu tagen, do zoch der Pole den keyser 
^öömet jn die richtunge, des en wolde der koning von Vngern 
nicht habe jn die richtunge, so wolde der koning von Poln ii^ 
nicht loße richte noch tage, der keyser muste mete jn die rich- 
tunge. Also muste der koning von Vngern den keyser mete 
in die richtunge neme. So were der koning von Vngern sere 
Widder den keiser gewest, vnd hatte sich mit deme herzöge 
von Burgundien verbunden vnd vortragen, das der herzöge von 
Burgundien der solde vnder der gestalt das bisthum zu Köln 
gewinne, vnd jn neme den Ryn ström, die bisthume vnd die 
stete. So wolde der koning von Vngern gewynne mit hulffe 
der stad Breßla vnd die Slesiere Behemer land, Vnde wann er 
das gewönne, so wolde er die hern zu Missen vnd herzogen 
zu Sachßen angriffen; was sie des Landes gehörende hettcn zu 
der krön zu Bohemen, das solden sie lasse adir wolde sie ubir 
zehen vnd gewinne; Vnd der herzöge von Burgundien solde 
eyn romischer konig werde. Also meynten die zwene hern das 
rieh vnd die dutzen fursten vnd des richs stete vnder sich zu 
brengen, vnde das were alles also ergangen, hette der konig 
von Vngern recht vnd ubirhant genomen, vnd das die Poln nicht 
also starg gewest weren. Sundern gotis schickunge vnd hulffe 
ist dar bie gewest; Dann hatte der konig von Vngern gewonnen, 
so betten die hern von Missen vnd herzöge W^ilhelm deme keysere 
i88b Widder den von Burgundien nicht kunst zu hulffe kome. So 
hette der Burgundier grosßen schaden gethan deme riebe vnd 
deme Hinströme; vnd man sagite euch, das der pfalzgraue vaste 
Volks bienander hatte vnd tethe doch nicht, sundern er besorgete 
sich vor deme keysere, wann er was gut burgundisch vnd hatte 
den jn das land bracht, vnd wann der Burgundier KoUn vnd 
Nuß gewonnen hette, so hette der pfalzgraue den Ryn oben 
gantz beslossen vnnd hette dann deme Burgundier geholffen, also 
betten sie ganz den Rinstrom jn genomen vnd Francfort vnd 
alle bisthum vnd graueschafft. Do wart euch gesagit, das her- 
zöge Albrechl von Missen vnd vnRer herre von Mentz vaste 
schaden hatten genomen jn der futterunge. 
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Wy der herzöge von der Etzsch den 
Burgund grosen schaden thed. 

1475 Item uff den frilag Irium regum anrio domini m"cccc®lxxv^ 
wart gesagit. wie das herzöge Sygimund von der Elzh mit den 
Switzern solde deme herzogen von Burgundien, hoen Burgundien 
ganz abe gewunnen habe, vnd vil stete vnd dorff darzU, vnd 
erslagen habe xiv lusenl man vi hundirt vnd funff vnd sechzig 
man, vnd das was ganz worhaflig, vnd der koning von Dene- 
marcken vnd der bisschoff von Magdeburg hetlen gelagel zwisschen 
deme herzogen von Burgundien vnd den von Köln vnd Nuß 
vnd woldens gerne bericht habe, das er abe zöge, vnd was 
getagit uff sant Anthonius tag neest zu kuntiltig was, vnd jn 
deme selbigen getagelen vnd gutlichen an steen, halle margraue 
189 Albrech von Brandeburg eyn beer zwisschen Nuß vnd Köln nahe 
bie den Burgundien geslagen, vnd sich euch vorgraben, das 
man die von Nuß numme geslorme vnd wol gespise mochte. 

Wy der Burgunder Nufs enteil hafte gewonnen. 

Item uff den sonlag vor der heiigen drie konige tag wart 
gesagit anno 1475, wie der von Burgundien an sant Steffans 
tage zu winachten von einer mitternacht zu der andern tag vnd 
nacht stets solde also hart Nuß gestormet hatte, vnd hatte on 
einen lorm ane gewonnen vnd den drie tage jnne behalden. 
Vnd die jn der stad muslen den torm mit gewalt widder ge- 
winnen, vnd verlorn vaste volks davor, vnd worden alle müde, 
vnd meynten, sie kondes nicht erherte. Also wart on eyn 
redelich edil man von dem torme vnd jn deme storme ge- 
worffen, das man on vor tod handilte, vnd was ouch tod, vnd 
on lag groß macht an deme manne. Also hatten sie den toten 
man jn die kirchen getragen, als villichte ore gewonheit do 
was, wan sie jn den husern wenig zu sulchen Sachen licht vnd 
andere ding hatten, vnd hatten den man gelegit uff das grab 
vnd reliquien sancli Quirini vnd liesßen den vor tod lege einen 
tag, als wart her widder lebende, vnd man meint nicht anders, 
wann got vnd der liebe heiige von vorbelhe des volkis haben 
da groß wundirzeichen gethan, vnd ist ganz war. 
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Hy czogen dy von Erffort den Ton Köln zu 

hulffe. 

^ Item uff den dinstag Anthonij czogen die von Erfforte en 
Wßg zu hulffe den von Köln vnnd Nuß mit dryhundirt vnnd 
xliüj man, der waren hundirt vnnd dry resigiß geczuges vnnd 
39Jb|iiind]rt drabanten, der was Ixx mit armbrosten vnnd xxx mit 
hantbucbßen , die andern gehorten zu den waynen vnnd der 
waine waß vierczigk. 

Wy margrafe Albrecht von Brandenburg dem 

Burgunder schaden thed. 

Item uff den selbigen tag wart gesagit, wie das margraue 
Albrech von Brandenburg lege nicht ferre von deme burgun- 
disachen here vnd hette bie soben tusent mann; also were 
deme Burgundir komen Ixiiii waine mit spiße vnd eyn kammir- 
wain, vnd dabie solden gewest sy bie VI tusent reisiges ge- 
zugis, die hatte margraue Albrecht angegangen, vnd der vil 
erslayn vnd gefangen, vnd er hatte ouch vaste schaden ge- 
Bomen, Sundern er hatte das feit vnd die waine behalden vnd 
uff dem kammerwaine vil goldes vnd gutis funden. 

Wy der Burgunder abereynmal Nufs hart hatte 

gestormet. 

Item Pauli conversonis wart gesagit, wie der von Burgun- 
dien abir eins zu mole hart solde gestormet habe jn deme 
großen winde, der dann zu mole starg waß gewest zu der 
selbigen zit, vnd er liß ouch einen großen rouch mache, vnd 
der rouch stunt uff die stad Nuß, vnd jn deme ronche hatte er 
gar hart gestormet, vnd solde vil volks von den sinen jn die 
stad komen sie, vnd vil frowen vnd prister vnnd ander volk in 
der stad erslagen habe, vnd die jn der stad ermanten widder, 
vnd slugen die feinde, die jn die stad quomen warn, alle tod 
Tnd ireben sie ouch enteil widder uß, vnd vil erslagen. 



m Hy wolden dy hem einen frede machen. *■'■' 

Item man sagite ouch, wie der koning von Denemarcken *\. 
vnd junckar Gerhart vnd einer von Aldenburg gebrudere ifofev.^ 
vaste erbeiten zwisschen deme keysere vnd deme herzogen vm * ^ 
Burgundien vnd wolden gerne zu frede leydingen vnd das 81(1' ,|^ 
Burgundier abe zöge, also wolde der Burgundier nicht, Smideni V 
er legte brefe vnd jngesegele vor, die ome vnßer heiligtiir *^ ' 
vater der bobist, vnd unßer gnediger herre der keyser soldllitf 
gegeben habe , geheisen vnd enpfahiln , eyn sulches za thune, '"^-^ 
vnd dohin bracht betten. Wie wol sie nu schreben vnd sprechen, .» 
sie weren der sache nicht recht bericht vnd widersprechen viiit ' 
widderschreben die gelobede vnd enpfelniße ome gesi^ie«), daridi 
wolde nu er nicht gnug habe, sie betten on da hin blachy^ 
uff ore gelobte vnd schriffte on gehorsam zu sine, were et.- 
hin gezogen, sin gut vnd habe vorzchirt vnd sinen git^^*^ 
schaden gethan; wanne ome sine großen koste, zerunge^#d' 
schaden, vorlust siner lut vnd gutis gelegit vnde bezalt woÄi^ 
danne wolde er gerne abeczicht thun vnd woldadbeim zeeit ' 
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Dy Kolner erbeiten sich sere, frede zu machen. 

Item wart ouch gesagit, wie die Kolner deme koninge von 
Denemarcken X tusent gülden solden geschenckt habe, das er 
den frede teydingete vnd sich dor jnne muwen solde; das ge- 
schencke solde er genomen habe, vnd nicht vordienet habe, 
190 b Sundern sich mit deme herzogen von Burgundien vnd deme 
koninge von Engelland vorbunden hatte widder sie vnd widder 
das rieh zu thune, darvmb solde on der keyser vnd den grauen 
von Aldenberg Juncker Gerhart gefangen habe. 

Item etliche sageten ouch , des konings son von Denemarcken 
solde des Burgundien tochter habe, der vortracht weren sie 
eins vnd nicht widder das rieh noch die dutschen fursten, danne 
also vil als das von sulchir fruntschaill komen mag. 

Von der grosfsen vnlost der von Köln. 

Item man sagite ouch, das groß volk zu Köln were, vnd 
die Kolner leden also große vnlost vnd smaheit orer wiber vnd 



kindere, iu is Tordroße» weren vai betten kein recht zn 
k oren hußern, vnd were du Tolk von on nC der stad, sie ge- 
[ lien sich deme Bnrgnndigere. Wie es damnb was, kan man wo) 
i mercken, md das Tolk lag do Tod zerten rnd enten nichts, die 
1 forsten vnd die stete zogen abe md zu, Tnd weren nicht also 
leins, als sie sin solden vnd quemen onch selber zu großer 



Vj der heraoge von Buigund sprach, her 
-n-olde nymande schade. 

Item wart ODcb gesagil , der herzöge von Burgundien 
freche , ^ begerle deme riebe \iid nymande nicht zu Ihune, 
lidern flC were do hin vor Xuß bracht vnd lege do vmb 
soll; wann man ome den gebe, so wolde er beim 

dy von Nufs wedder ore finde ritterlichen 
X gefuchten haben. 

Ilem nff den sontag Eslo mihi wart gesagil, wie die von 

uD* den tag Sebastiani uß der stad widder ire fiende ge- 

ftlen weren nff den wehirt , vnd betten mit on hertlichen ge- 

Bhlen vnd geslormit widder sie, \nd hatten den wehirt widder 

wunnen vnd dor jnoe erslagen dry hundert man , vnd halten 

an gewonnen xxx gezelt vnd Ixxx larres vnd hocken 

fnchßen, VHI slsngen bncblJen vnde zwo grode steyn buchßen, 

lie hatten sie zu slagen , vnd die stucke jn den Rin gesencket, 

Irnd hatten vasle gezagis damITe gewonnen von puluere vnd 

ffsalpeter, swefil, spiße, win vnd brot vnd hatten das alles jn ore 

Istad Nuß bracht, vnd sie hatten nu win vnd brotis gnug 

I czwisschir hir vnd pfingisten , Sündern on gebrach salz , fleiß 

f vnd scho , vnd hatten ore stad ganz jnnewendig uß gebrochen 

' vnd also durchgraben jnnewendig, das groß volk vorlerben 

muate, ab man sie gewönne, das die graben gefuUet worden 

vnd sie konden ouch ufT den huCem geloolfe; item vnde was 

steine nß deme beir geschosßen worden noch deme tbume der 

kerchen, die steine tu füren als stoub. 
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Hy lag der keyser vor der Stad Linfs. 

Item man sagite ouch das der keyser zu felde lege vor 
der stad Linß vnd zöge groß volk zu ome vnd man vormatlp 
sich, das er das gewunne vor Inuocauit, vnd wann das ge- 
isibvirunnen worde, so hette Nuß keine nod mehir die wile das 
sie nu den werder widder hetten, vnd die von Erfibrt logen 
bie unßerm hern von Mentze zu Francfort mit alle oren volk«, 
vnd hatte on zugesaget, er wolde on gnug zu loßen füre 
vmb or gelt, körn, haffern, brot, fleiß vnd salz, vnd wo der . 
bisschoif blebe, do solden die von Erifurt ouch blibe. 

Die von Linfs nomen deme keysere zvp|j| schiff 

mit spifse. '^* r- 

Item man sagite ouch , wie der keyser zwei schiff nit 
spiße, brot, win vnd mancherleie nodsachen zu Franckfort halte 
loßen lade , die solden vor Linß jn das heir des keisers ; vnd 
do die schiff quomen an das heir, nicht ferne von Linß, des 
nachtes quomen die von Linß uß der stad, wanne worumme, die 
schiff worden on vorkuntschafft, vnd slugen die procuratores vnd 
custodes uß den schiffen tod, vnd worffen sie uß den schiffen, 
vnd sneten die schiff abe vnd ließen die fleße vor die stad 
Linß, do liefen sie uß der stad vnd nomen, das dorjnne was, 
vnd der keiser vnd sin volk muste des enperen. Das verdroß ' 
den keiser gar sere. 

Item is wart ouch gesagit, das vier vnd zwenzig man 
weren an der fastnacht zu Hentz bie vnßerm gnedigen hern ge- 
west uß der stad Nuß, die lange zit dor jnne gelegen hatten, 
die hatten gesagit, das die von Köln hetten die slad Nuß mit 
spiße vnd manschafft gespiset vnd gesterket, die wile der wer- 
182 der gewonnen wehere, Vnd sie worn also er uß komen vnd 
wolden widder hin jn, durch der bute willen, wanne sie hetten 
also vil gutis jn der stad Nuß zu buten uff glichen teil, mehir 
wanne sie verlorn hetten, vnd wehere geldes vnd gutis gnug 
jn der stad Nuß, Sundern spiße scho vnd fleisch were ge- 
broch gewest, vnde sie hetten mehir gewonnen dann sie vor- 
lorn hetten. 
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Item von der stad Linfs. 

Item man sagite oach, wie der keiser lege zu Andarnach, 
▼nd IS legen bie vier lusent mannen vor Linß, die hellen on 
eyn bolwerg an gewonnen vnd vorbranl, do die von Linß 
große were von gethon hatten, vnd meynlen sie konden der 
jtad Linß nicht lange erhalden, sie worden sie gewinne; San- 
dern wold sich gerne gegeben habe ufT das letzte, also das man 
die Pickardien, die jn der stad wom, vnd das andere volk ließe 
rite vnd en weg kome, das wolde der keiser nicht thun, sun- 
dern er wolde sie recht vnd mit gewalt gewinne, wann es thed 
große no^, man konde den von Köln vnd Nuß nicht zu hulffe 
kerne, m£; konde euch kegen deme herzogen von Burgundien 
niditis geeiide, Linß muste gewunnen werde, vnd der Rin muste 
offen sy das man deme heir konde zugefure. Man konde euch 
kein heir vmb Köln gemache widder den herzogen, man muste 
die stad Linß vor gewinnen vnd der koning von Denemarcken 
i92bsolde vaste zu frede erbeite, wann er was §ere geneiget uff 
den herzogen von Burgundien, also das ome nicht zu gloubene 
stunde, wann er hette zubrocht, das das volk zu zöge, so were 
der groste schade komen. 

Hy wart Linfs gespiset. 

Item uff den sontag Oculi wart gesagit, wie der herzöge 
von Burgundien mit macht, nemlichen mit viij tusent reisigis 
gezugis hatte gespißet die stad Linß mit gewalt, mit spise 
puluere vnd was sie dorfften, vnd gesterket mit funff tusent 
man , mit einem grauen , der mete dor jnne were genant eyn 
graue von Arberg, vnd der keyser vnd sin volk mepten das 
zu Werne, vnd vorsogen das, wann die burgundischen wom zu 
stargk vnd der keyser hatte eyn gut bolwerg gemacht kein der 
stad Linß, do durch man meynte die stad zu benotigen vnd zu 
gewinnen; do der graue obgenant von Burgundien quam, do 
zoch er mit macht vor das bolwerg vnd stormete das vnd ge- 
wan das vnd totte alle, die doruffe woren, vnd die selben worn 
geraeniclich von Andirnach, als man sagite, wol bie zwey hun- 
dirl man, die totte der graue alle, er liß on die kopphe abe 
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houwe, vnd hing sie enteil, das mnste also des keysers volk 
zu sehe vnd konden des nicht geweren vnd konden on ouch 
nicht zu hulffe komen vnde hetten die burgundischen vordrugkt, 
sie hetten herzogen Albrechten von Mißen vnd margreffen 
Albrechten von Brandenborg mit orem volke gefangen adir er- 
slagen, wann sie logen zu mole nicht redelichen; enteil woren 
m hie, deßit deme waßir enteil do genesit vnd nome ouch schaden, 
vnd des wart eyn prister gewar vnd sach einen großen hinder-> 
halt, der waß gewest bie funff tusent; anders were der schade 
gescheen, das sie den fursten mit allem sinem volke gefangen 
adir erslagen hetten. 

Wj dy tiircken zogen uff den koning ziv|jfjli^em. 

4 

Item uff den dinstag Letare anno domini m® cccc^ Ixxv^ warl 
gesagit, wye die Turcken durch einen nuwen weg, den sie 
hatten loßen machen, dorch groß gewelde weren gezogen off 
den koning von Yngern, vnd der gubemator mit sampt den 
Sobenborgen war des gewar vnd vor hew on den walt widder 
binden vnd forne vnd slug or funff vnd drisig tusent Türken 
tod jn drien tagen vnd fing or viertusent vnd des Turcken son 
mete eyn bastart, vnde der Turcken was noch zu mole eine 
grosße zal do hindene gewest, die konden zu dißen nicht 
komen, vnd wann die komen weren, so weren sie den Vngem 
vil zu stargk gewest, quinto die marcii. 

Hy wart dj stad Linfs gewannen. 

Item uff den mittewochen Letare wart gesagit, das Linß off 
den fritag da vor were erstegen vnd gewonnen, vnd hetten die 
bürgere gefangen vnd die Pickardien vnd Burgunder alle ge- 
tötet, Vnd wart ouch gesagit, das die von Köln hetten Nuß gar 
wol gespiset vnd mit manschaffl gesterket vnd der herzöge von 
Bnrgundien stormete sie noch yne haut. Also quam die bot- 
193 b schafft gar schire über achte tage dar nach hie heir keyn 
Erfforte, die schreib vnd sagite, das man Linß uff den montag 
nach Letare hart gestormet bette vnd rutere da vor geslagen 
vnd vaste thorme da niddir gestoßen , vnd taten den jn der 
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stad also wehe, das sie die stad ufF den abent zu vesperzit ge- 
geben hatten an des keysers hant, Vnd margraue Albrecht von Bran- 
denburg vnd herzöge Albrecht von Sachsen vnd Hißen nomen die 
stad jn, vnd liesen die bürgere mit oren wiben vnd kindern jn die 
kirchen vnd kirchoff geen, do bieben sie ubir nacht jn großem Jam- 
mer vnde armute vnd betrubniße jn großer kulde, Vnd hatten do Wid- 
der zu eßen noch zu trincken noch gebettewant mit oren kindern, vnd 
leden do großen frost, vnd die obgenanten fursten zogen jn die stad 
mit orem here jn die husere vnd budten, was sie darjnne funden 
vnd fehelichte die Burgundier vnd Pickardien bie funff hundirten 
uß der stad zwo mile weges mit pferden vnd gute vnd fießen 
sie czehe. Etliche sagiten, wie wol sie die rieh stete solden dar 
noch an komen sy, die sulden sie geplundirt habe vnd enteil 
tod geslagen ; man sagite euch das der von Burgundien die stad 
Nuß uff den selben tag gar sere solde gestormet vnd vorsucht 
habe von fern fru bis widder zu fem uff den abint, Vnd die 
uß der stad hatten gar eyn gut bolwergk, das hatten sie mit 
willen gerumet, dar jn weren komen die Burgundier vnde hatten 
do or banir uff gericht habe bie zwen tusent, vnd worn euch 
an die thor gelouffen, das die jn der stad zogen schere ubir 
494 wunden worn vnd er manneten widder, vnd slugen die Burgun- 
dier uß der stad vnd gewonnen euch or bolwerg widder vnd 
worffen die Burgundier oben uß mit dem halße vnd behilden 
do ore stad ritterlichen, als sie vor gethon hatten. 

Von fiifs yfsen vor Linfs. 

Item man sagite euch, das die von Linß hatten vil iiiß 
jßen geworffen vnder ore finde, do lißen des keisers lute, die 
do die stad stormeten , jsenie soln an ore schu mache , vmb 
gebunden, also fuß jsen. 

Herzoge Albrecht von Missen. 

Item herzöge Albrecht von Hißen sante vaste volks heim, 
vnd das lag zu Erffort bie funff hundirten uff den ostertag vnd 
bichten vnd communicerten do. Sie sprochen euch, sie musten 
wedder vmbkere adir andere sende widder an den Rin. Et- 
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liehe sageten, das herzöge Albrecht obgenant vnd margraue 
Albrecht von Brandenburgk zweitrechtig worden sin ymb die 
bute zu Linß. 

Wy der keyser wolde Nufs spifse. 

Itdem man sagite ouch, das der keyser hette laßen mache 
grosße fluße zu Köln vnd ouch feie schiffe, vnd wolde ouch 
Nuß spise mit volke vnd was on nod wehere, vnd die von 
Köln hatten eyn heir kegen deme Burgundischen vnd schosßen 
on jn or heir, abir sie mochte on nicht schaden gethu nach 
er wehere, das er Nuß nicht stormete, Sündern er spreche, er 
wolde die stad Nuß gewinne, solde er mit alle sinem volke da 
vor erslagen werde. 

mb Der konig zu Franckrich. 

Item man sagite ouch, das der konig von Francrich korc- 
lichen werde deme keyßer zu hulffe kome mit xxxvi tusint 
mannen wol gezuget, vnd die Switzer czogen bie xxx tusent 
jn hoen Borgundien widder den herzogen von Burgundien. 

^Vy dy von Köln Nufs wolden spifse, do 
worden sy widder zunicke getreben. 

Item uff den dinstag post misericordia domini quomen die 
koufDute von Fränckfört die zogen kein Liptz uff den margt, die 
sprechen hie zu ErfTort, wie man mit xxiiii flusßen vnd achte 
schiffen uff den dinstag jn der osterwochen die stad Nuß hatten 
wolt spißen mit alle deme., das; on nod waß, cledunge, saltz 
vnd scho etc. vnd worn sechs tusent man uff den flusßen vnd 
schiffen vnd quomen des hachtes also nahe uff eine halbe mile 
ubir Nuß, do quomen die Burgundier vnd schosßen zu on jn 
die schiff, wann das was vor kuntschafft jn das heir, das die uff 
den Außen vnd schiffen kume das gut wedder vmb brockten^ 
vnd die sechs tusent musten uß den schiffen louffe jn orem 
hamasche zu fuße funff mile gehin vngessen vnd vngetruncken, 
das sie kume engingen , vnd or was bie funfihundirten von 
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mudekeü vnd louffen uff deme felde bieben, die nicht konden 
die stad Köln ergehe, vnd wercn der Burgundier eyn tusent 
noch gefolget, so hetten sie die sechs tasent behalden vnd die 
schiff darzu. Got half on gnediglichen. Man sagite ouch, das der 
«95 herzöge von Burgundien die stad Nuß gantz vmmeringet vnd 
belegen hatte, das man on keinerlei konde zugefiire widder 
spise noch manscha&l, dann durch sin heir, vnd konden on ouch 
nicht wol abegetribe, wann he hatten eine feste stad do vor 
gebuwet jn dem heir, vnd hatte sechs heir, vnd hundirt mal 
tusent vnd vierzig mal tusint wolgewopentes volks, das man 
meynte, js muste von gote hulffe gesche, man konde on andirs 
nicht ubir winde. Er sprach ouch , er wolde die stad haben, 
solde er mit alle sinem volke tod davor blibe. 

Von dem kouige zu Franckrich. 

Item man sagite ouch, wie das der koningk von Franckrich 
queme deme keysere zu hulffe, vnd meynten etliche, ome wehere 
ouch nicht alzuwol zu glouben, her hette gar ubile an den von 
Luthche getan, die solde er vorteidinget habe; do halff er sie 
gewynne. Sundern der koningk von Dennemarcken vnd eyn her- 
zöge von Brunswig toten großen flifl, fruntschafft vnd tag zu 
machen vnd gutlich zu richten; der burgundir waß abir also 
hoemutigk, das er sich nicht wolde loßen lencken. 

Item man sagite ouch, das die Seestete groß volk brechten 
deme keysere zu hulffe, vnd den Ryn steten solden ouch vele 
Behemen komen sin. 

Dy stad Niifs was bekümmert. 

Item das volk jn der stad Nuß was zu mole sere be- 
kümmert, als sie das vornomen die sich also lange ritterlichen 
195b vor sulchem grosßem volke bewarl halten, vnd solden nu vor- 
terben vnd sterbe. Zu der selbigen zit der rad jn der stad 
Erffort beweget wart solchs großen Jammers, bestalten da jn 
orer stad Erffort processien zu gehene vnd meße zu singen, 
vnd got zu beten vnib einen gotlichen frede vnd den krig zu 
wenden vnd gutlichen bie gethon werde, vnd das volk mit den 
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geistlichen achte tage großen fliß taten mit gebete, singen vnd 
lefien. 

Item achte tage dar npch uff sant Harcuslag wart gesagit 
vor war, das sich der krig schickte zu gutem frede, vnd were 
vorhanden jn großer hoffnunge, das alle errethum jn gutlichen 
frede gesatzt were; des was das volk jn allen landen gar fro. 
Der babist durch zweene legalen hatten das uff genomen. 

Von deme keyiser vnd den forsten. 

Item uff den sonnabint noch ascensionis domini m^cccc^xxv 

wart gesagit, wie der keyser mit sinen fursten, mit den bisschof- 

fen Jfenz, Triere, Bremen, Eistete etc. vnd herzogen Albrecht 

vnd margrauen Albrecht vnd Wertenberg vnd vll andere fursten 

grauen , rittere vnd knechte weren alle zu felde geruckt nahe 

uff andirthalbe mile wegis deme herzogen von Burgundien, also 

. das sie jn deme here Nuß sogen , vnd sie widder jn das heir, 

vnd hatten das heir über slagen uff volkomenheit uff xxx tusint 

wolgezugitis volkes vnd man fürte on gnug zu, vnd die rede 

496 gingen der koning von Franckrich queme mit xxx tusint mann 

vnd eyn herre von Lungen, der were sin houbtman vnd hette 

gereite vaste stete her uß gewonnen. So queme der herzöge 

von der Etzch mit den Switzern, der zöge jn ubir Burgundien 

vnd hette bie sechs steten gewunnen vnd der keyser schickte 

jn alle land des herzogen von Burgundien, was er gewonnen 

hette , des wolde er der hirschaffi vnd kirchen wedder gebe, 

vnd was der herzöge von Burgundien ome abe gewonnen 

hette, euch widder fry vnd ledig gebe; vnd des was das 

volk fro. 

Item man sagite ouch, das der Burgundir gerne sich leße 
lencke, so wolde der keyser des nicht uff nemo, er wolde sich 
dtnne jn des richs gnade gebe, wann er heldit nicht, was er 
gereth. 

Item eyn herzöge, genant von Berge, hat jn synem lande 
eyn eigen *heir deme keyser zu hulffe bie VI tusent man vnd 
were dem Burgundir die spiße uff einen ort zu zu furne. 



m- 



m 



103 



Wy sich der stete volk geslagen hatten. 

Item jn octaua corporis Christi wart gesagit, wie sich die 
stete Nomberg, Straspurg, Franckfdrt mit den Bremschen vmb 
sufferiß willen jn deme heir sere solden geslagen haben, vnd 
mit buchsen geschoßen, das funffzig man tod woren bieben vnd 
funffzig logen am tode vnd Ix pfert erschoßen vnd der bisschoflF. 

196 b von Bremen hatte orloub genomen vom keyser, vnd der keyser 

hatte on doch erbeten zu bliben. 

Item man sagite euch, wie der Burgundiger gar trotzlich 
were gewest, vnd wolde deme keysere jn sine Wagenburg 
falle, vnd halte gar sere zu on geschosßen, vnd als der keyser 
sin heir sing na bie den Burgunder uff eine halbe mile vnd 
muste sich sin mit gewalt erwehere, vnd man konde ome großen 
schaden gethun, vnd solde euch Nuß gar sere genotiget habe, 
das sie sich sin kume uff gehalden hatten. 

Item Bonifacii wart gesagit, wie der keyser gar nahe mit 
sinem volke solde sine Wagenburg geslagen haben kume uff dry 
armbrost schosße odir en wenig fordir, als der das thun wolde, 
vnd was vaste en an komen vnd wolde die gezelt uff slan, 
vnde das volk hatte sinen harnasch uß gezogen vnd stalten sich 
zu der erbeit, do schickte der herzöge von Burgundien ein 
groß volk zu pferde vnd zu fuße kegen den keyser, vnd der 
keyser wüste des nicht. Sundern als vil als die vorifiercke kon- 
den, die do achtunge doruff zu haben geschickt warn, die sahen 
die Burgundier kreflftiglichen komme, vnd das geschreie quam 
jn des keysers heir, das sich das volk kume widder angezehen 
konden, vnd der reisige gezug was zu forderst vnd das volk 
mit den hantbuchsen vnd andern buchsen der was bie achte 
tusent hantbuchsen, die schosßen so sere jn die Burgundier, das 
sie musten wedder kere, vnd schössen gar vil volks vnd pferde 

197 tod. Vnde die Burgundier halten euch so sere geschosßen vnd 
sich sa menlich gestall, das man des keysers banir das fürte 
herzog Albrecht von Hissen muste nidder lege, vnd margraue 
Albrecht von Brandenburg brachte kume das volk widder vmb 
jn die wainburgk, sie hellen anders großen schaden genomen, 
vnd do was eyn sulch schießen gewest mit buchsen , das man 
meynte, hymmel vnd erden wolden vorgehe vnd die Burgundier 
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musten flien, vnd teilten sich also wider von einandir, das man 
sie nicht gescheße konde. Item darnach quomen zu* ««««nd des 
andern tagis des Burgundien rethe vnd tageten mit deme key- 
sere, als man sagite; die Worn zu mole kostlich gekleidet ge- 
west, vnd der keyser wolde nicht tage mit ome, er zöge dann 
«ft deme loche, do er jnne lag, vor der stad Nuß, das betey- 
dingete eyn legate von Roma, das er dry mile weges mit 
etlicheme sinem volke zurucke was gezogen, vnd der keyser 
. lag Nuß also nahe, das er jn die stad konde geseen. Man 
sagite ouch, das eyn jderman uß des keysers heir vnd des 
Burgundiger here gee vnd rite mochte jn die stad Nuß vnd 
were uffen jn einem gutlichen steende vnd stunt also uff Viti. 
Item uff den dinstag noch Bonifacii wart gesagit, der krig 
were ganz bericht zwisschen dem keysere vnd deme Burgundier, 
vnd was die wertliche achte an geet, das stehit uff deme 
197 b keysere, vnd was die geistliche achte anlanget, das stet uff dem 
babist. 

Hye zoch der herzöge von Burgundien 

zurucke. 

Item Petri et Pauli wart gesagit, is were getagit und der 
herzöge von Burgundien were zurucke gezogen eine halbe milo 
weges uß syme loche, vnd hatte das vorbrant, vnd sine wagen 
worn om an den raden ful worden, das er nicht konde von 
dannen komen, vnd hatte den keyser vmb waine gebeten, das 
er sine buchßen vnd gezelt mochte vorder brenge. Do be- 
. sorgete der keyser andir sache vnd vorsagite ome die waine. 
Sundern sie logen zu trotze keinenander; der keyser meynte, 
der herzöge solde mit erst uff breche vnd zehen, So meynte 
der herzöge, der keyser solde ehir uff breche; also stunt iß 
k . lange an. 
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Hie zogen dy ufs deme here jn dy stad Nufs. 



Item wart ouch gesagit, das vil volks uß des Burgundien 

heir jn die stad Nuß zogen zu deme lieben heiigen sant 

' ^ J^ Quirinum, die sich dahin gelobit halten, vnd man schanckte beer 
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vnd win ja der stat, vnd der keyser quam auch jn die stad 
Nuß, dief^iü'beschawen. 

Hie fürte der herzöge von Burgund syn 

gut enweg. 

Item wart euch gesagit, das der Burgundiger halte vier 
grosße schiff mit feie gutis uß sime here geladen heim zu 
füren vnd uff zu brechen; dar ubir quomen die von Köln, 
die den wehirt jnne hatten, vnd nomen ome die schiff vnd 
slugen vil lute tod dar ubir, vnd man sagite alzu grüß gut xxx 
mal hundirt tusent gülden, vnd das selbe gut wolde der Bur- 
gundier widder habe adir wolde nicht wiche; also teydingiten 

198 sie darvmb. Etliche sagiten, er hette die vier schiff uß sinem 
lande er erst laßen brenge vnd hettes darumb losßen tage, das 
er die schiff mit gelde vnd gute jn sin heir hette laßen brenge, 

. vnd wann das gesehen were, so hette hers nicht loßen tage, 
vnd hetten die von Köln vnd der bisschoff von Bremen nicht die 
schiff uff getreben , es were mit ome nye zu richtunge komen, 
Sundern wann sie die schiff mit deme gute widder geben, so 
wolde er abe zihe; also meynte man muste das gut widder^ 
gebe, jß were jn gutlichkeit uff getreben, vnd were vnrecht 
vnd vnerlich, vnd musten noch feie lutQ tod dar ubir hiebe, 
gebe man das nicht widder. 

Hye quomen dy von Erifort ufs deme here. 

1476 Item anno domini m^cccc^lxxvj uff den dinstag Benedict! 
vor Margarete quomen die von Erffort widder uß deme heir des 
keysers von Köln adir Nuß, vnnd waß gancz bericht, das der 
herczoge von Burgundien heim czoch; nimant konde die war- 
heit erfare, wie is bericht wart. Der keyser bleib lange linde ^ 
zu Kolne, vnnd czoich dor noch keyn Ache Vlind Nuß. Dor 
noch natiuitatis Marie starb der bisschoff zu Mentcz graue 
Adolff von Nassaw, deme solde sin vorgeben gewest zu Franck- 
fort; jdoch was er gor lange krangk gewest. Dor noch wart 
zu bisschoffe gekorn graue Dither von Isenberg; das hatte der 
aide bisschoff begert an sinem letczten ende. Item jn deme 
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selben jare starb ouch der bisschoff zn Meideburg, eyn herczoge 
^98bzu Beyern, vnnd wart zu bisschoffe gekorn ein junger herczoge 
von Sachsen von xiiij jarn. 

Item dy von Erffort hatten vierhundert man vnnd worn 
usße an deme Ryne xxvj wochen vnnd vor czerelen mee 
dame xv tusent gülden, das danne nummer mee gescheen wirt. 

Von der vorlost des herzogen von Bur- 

gundien jm lande zu Switzen von den eyt 

gnofsen Anno domini moccccoLXXVI. 

Uff den sonnabint noch Invocavit jn der heiigen fasten, 
als man schreib noch Christus geburt tusent vierhundirt vnd 
sechs vnd sebinzig, jst der herzöge von Burgundien vor Nanse 
jm felde gewcst mit funffzig tusent man zu rosse vnd zu fuße, 
vnd die eitgnosßen haben ^ehat bie xxiiii tusent man, vnd 
hatten das feit vnd vil gutis behalden, als hirnoch geschreben 
stehit. 

Item zu dem ersten haben die Switzer dem herzogen von 
Burgundien an gewonnen sechs hundirt buchsen vnd mehir, 
Item zwey tusent wagen, item sinen gülden suti mit sinem ge- 
zirde vnd zeptor, wann er gerichte saß; den stul haben die 
von Lucerne. Item sin gezelt ist wiß samit gewest mit edelm 
gesteine vnd von cipirscheme golde, das selbe haben die von 
Berne jn Switzen, vnd haben das sancto Vincencio orer kirchen 
heubthern zu gotes lobe vnd dinste gegeben. Item die von 
Berne vnd ore nackebur gingen zu Berne jn mit einenvnde- 
sechcig banir, vnder den sint drie banir von den ubirslen ge- 
i99wesl des herzogen von Burgundien, ein gnldeniß, vnd jn deme 
anderm gesticket Maria mit orem lieben kinde, jn deme dritten 
Veas sanctus Andreas uff einem gülden seßile vnd hat sin crutze 
jn siner haut mit kostlichen buchstaben, Vnd die andirn worn 
ouch vaste kostlichen mit gezirde. 

Item die Switzer haben groß lob behalden jn dissem ge- 
schicke, danne sie worn die vordersten gewest vndir deme volke; 
derselbigen sind bie Ixxx wunt vnd tod bieben. 

Item drie tusent secke mit haffern ane andere vele stucke 
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haben die Switzer gewonnen. Item drie tusent Zentner puluers, 
Item zwey faß mit strengen, da mit man die lute an henget, 
Item zwey tusent tonnen mit beringe, item vil tonnen mit ge- 
roucberten fischen, item vil gesalzener fische, dorre fische vnd 
ebele, item vil tonnen mit andim gesalzen fischen, item vil stog- 
fische, figen, rosin, mandeln, zugker, ane zai, mit sampt ander 
spifte, item vier wagen fol bantbogen, item eyn faß fol senen, 
item vil wagen mit engilschem geschutze, item achte tusent 
stritkulben mit gewichte, eine achte pfunt swer, mit jsern nageln 
mit bly vmbgosßen, enteil mannes lang, enteil zweier elbogen 
lang, item vil edels gesteins, goldes vnd Silbers, item zwey 
tusent stucke silbern gefißes ufi* einem wagen, item andirthalb 

99 b tusent Silbers gefißes uiT einem andern wagen, etlichs vorguldet, 
item sin credenz vaß vnd gisße vaß silbern, da man ubir die 
hende waßir gibet, item syn große vnd deine sigil gülden 
haben dy von Bern, item sin alterstein, der waß geschätzt vor 
achte tusent gülden, item sin pitschlr haben die von Basile, item 
das messebuch, das jn die capellen gehorte, was vaste kostlich, 
das haben die von Herne. Sust haben sie eyn buch euch fun- 
den, wie er pflachg ordenunge zu machen vndir vil volkes rey- 
Segen geznges vnd fußknechten, vnd igliches besundern, vnd 
ouch wann sie bie enander woren, item vil kostlicher gülden 
vnd siden vnd wollen tucher, rocke, schuhen vnd wammen, der 
vnzelich waß, item zwene wagen mit ruchem wisßen korschen 
wergk mit deme allirbesten vnd schönsten, item eyn faß fol 
kartenspei. Item er hatte ouch einen fryen mart gehat, da sint 
der merer teil vele kouff lute gewest, die erstochen woren jn 
deme lagere, die groß koufimanschatz da gehat hatten. Item 
zwey schiff mit luten sind jn der flucht vnder gegangen. Item 
die buchßen, die sie erubirget haben, die worden geteilt; jtem. 
eine großen buchßen wart geschätzt an drie vnd drisigk centener, 
die brochten die Switzer ouch enwegk; item den von Zorch, 
Basele vnd Bern vnd andern steten, grauen vnd hem sint wor- 

200 den achte vnd funffzig buchsen, die wegen dryhundirt und soben 
vnd achzig centener; die andern alle vnd die große bieben noch 
vngeteilt; item den von Basile zwo lange buchßen^ etliche xiiii 
scho lang, vnd derselben wom feie vngeteilt; item uff die 
mittewochen nach Gregorii komen die von Basile widder heim, 



i. 



■j- 



^i^^R 




108 

vnd brochten mit on banire vnd fenchen mit gülden buchstaben 
gesticket, vnd das mererteil hatten sine geselschafft gehat, das 
was ome gar eyn groß verdrießen; item sie brachten euch mit 
on große haken buchsen, die hatten burgundissche Schilde daruff 
gegosßen, vnd die groste waß xxxv centener swer vnd die 
andern xiiii centener; item uff den sonnabint darnach haben die 
von Basile eine messe laßen singe von vnßer lieben frawen vnd 
haben da alle geopfert xxiiii banir vnd fenchen, die sie deme 
herzogen von Burgundien abe genomen hatten. Item darnach 
quomen breffe von der stad Herne jn die stad Basile, wie der 
herzöge von Burgundien gefloen was vnd hatte die erste nacht 
zu Wuruchen gelegen; uff die andern nacht hatte er sich ge- 
fuget keyn Nazareth vnd was do bieben zweene tage vngessen 
vnd vngelrunken, vnd do er sin volk widder zu samen hatte 
bracht, do hatte er etlichen sinen edelen luthen loßen die houbt 
abe slaen, darvmb daß sie ome vormalß hatten gesagit, das die 
eitgnoßen uß Swilzen vnd die Dutschen blöde, bloß vnde lich- 
200bteclich zu erworgen weren, vnd er rüste sich mechticlich Wid- 
der zu. Item die von Berne hatten den von Basile vnd andern 
steten , die mit jn deme bunde worn, widder geschreben , vnd 
sich euch mechtig widder zu machen widder den Burgun- 
dier. Item uff den montag noch Oculi quomen sie zu samen 
mit großir gewalt vnd ordenunge, rat slag zu haben, das sie 
deme Burgunder widderstand mochten gethun. Item uff des 
herzogen von Burgundien siten sint disse nach geschreben man 
tot bieben: item der here von Stetigen von fürstlichen stamme, 
item eyn herre, genant Johan von Sigelon, item eyn herre 
Jacoff von Guete eyn Pickardier, item eyn herre von Ilem, eyn 
mechtig landis herre, item eyn herre Peter von Hagenaw, eyn 
grave uß Bonyt, vnd vaste vele der houbt lute vnd edeler sint 
wunt worden. 

Iteni die Burgundier furchten mehe der Switzer spisße, 
wanne die buchßen. 

Item deme herzogen von Burgundien worn euch genomen 
. zwey halßbant vnd sine liberie, die er gar hoch geschätzt vnd 
gar vngeme verloren hatte. 
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Hir folget noch ein lied von der obgeschreben 
geschieht des herzogen von Burgundien. 

Nu höret da eyn nnwe mehir! 
was man sagit hen vnnd her, 
vnden ynd oben jn den landen, 
das ist allis yon einem manne von Bargundien, 
von sachin manchirfaande, 
ii die er eine csit begangen hat. 

Manchir hnbischir man ist bieben [tot], 

als durch sinen mudwillen; 

nach wil er nirgint'habe rüge nach frede, 

nimant kan on gestillen. 

Er hats jn Nidder lande gar wilde gekocht, 

nu had er sich hin uff gemacht 

an die eitgnosßen nu, 

er hat nach nicht vil an on gewonnen, 

sie setcsen ome allis enczeln zu, 

Sie haben om vil landes zu schänden gemacht 

vnnd manchen man nidder gelacht, 

Schier jn einem jare, 

er hat on irst eyn groß gut heim gefiirt 

jn ore land vorwar. 

Das sie selber nicht konden gebelen, 

das rede ich nu wol vnuorholen, 

Sie mochten ome mogelichen sagen dangk, 

doch furchte ich, betten sie on bie deme haiße, 

sin leben were werlidi krangk. 

Iß ist gescheen vor vastnacht, 

do hatte er eyn vastnach ^il gemacht, 

vor Gransee ist er komen, 

da sint etliche Switzere jnne gewest, 

die hatten is vor jn genomen, 

Wie ers da hatte gekocht mit on, 

sie mochten siner gewalt nicht widderstehen, ^ 

sie sind uff gnade er nß gegaügen.^ 

Da hatte er die fromen lute Widder got 

ertrenckit vnnd ouch gehangen. 
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Vff vierhundirt adir mehir; / 

das tad den eitgnosßen gar wehe, 
vnd sint kein welschen Numborg komen, 
wol uff czwenczig tusent man, 
als ich habe vornomen, 
Vff den ersten donrstag jn der vasten, 
sie hatten widder rüge nach rasten, 
sie hatten zu sammene gesprochen: 
Wir wollen alle darvmb sterben tod, 
das vnschuldige bind maß werde gerochen. 
Dar nach uff sonnabent fro, 
do czogen sie hin kein Sammerkn 
vor das sloß, als ich uch sage. 
Das hatte der herczoge von Bnrgundien vor gewannen, 
das wolden die Switczere widder gewinnen. 
Vier tusent czogen vort mit synnen, 
da quomen on behende mehir. 
Der herczoge quam mit einem großen heir, 
ts was czwo mile von der wagenborg, 
uff die Switczere was er also arg, 
vnnd was on enkein geczogen, 
er hatte die wagenborg gemmet, 
vnd hatte sich selben betrogen. 
Were er in der wagenborg bieben, 
wer on dar uß solde haben getreben, 
is hette noch vil late gekost. 
Das her die wagenborgk hette gemmet, 
das was sine große vorlast, 
danne er lag starg vnde veste in sinen lager 
vnnd hatte eine wagenborg geslagen, 
vnnd die wolbegraben jn die erden; 
funff vnnd czwenczigk tusent man hatte er gehabt za pferde, 
Vnde czwei tusent man za fusße, 
sint man die warheit sagen muß, 
^ das warn soben vnnd czwenczig tasent man, 

hatte er gehabt jn deme felde wol geczuget schone, 
der herczoge was selber mete uff der farl 
vnnd sin bruder der ha^tart 
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vnnd manchir hobischir man, 
die hatten alle gancze krebis^e an . 
vnnd glissen als eyn spigel schone. 
Das alle die sprechen vnd jehen, 
die on vor Nuß haben gesehen 
gelegen jn deme felde, 
das die waginborg vil kostlicher was, 
n von husern vnd von -gezelte, 

Die eitgnoßen hatten sich dorzu geschicket, 

vier tusent man hin vor gericht 

glich an des herzogen heir; 

die Walen sprochen: Sie weren alle vnsir« 

Des konden sie sich nicht erweren. 

Da die Switzere worden das heir ansehen, 

da filen sie nidder uffe ore knye 

vnd boten got den herren, 

das er wolde bie on stehen« 

Der herzöge hatte uff sie große begemnge. 

Da die Swiczere vilen uff ore knye, 

das warn die Walen ane sehe, 

sie dochten jn orem mute, 

sie wolden sich on glich ergeben han, 

vnd bieten also vmb 'gnade. 

Der Switzere hinderhalt was nicht groß noch wihet, 

der herzöge kunlich kegen on reyt, 

vnd hatte drie spitzen gemacht, 

mit trometen vnd großem geschrey. 

Nymant horte nach ny großser gepracht. 

Vff die viertusent wart er rucken, 

die Switzere worden ouch vor sich drucken, 

vnd hatten sich glich an sie gewant, 

vnd sich so ritterlich gestalt, 

das die Walen ganz worden verblendet, 

Mit oren langen spie&en vnd hellebarten, 

wie sie uff die rutere warten, ^^ 

wo sie drungen heer, 

do worn die spieße vnd hellebarten dar 

or Worten vnd scharff begern. 
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Sie hatten mit on geman^tt also, 
die andern eitgnoßen komen vollent darzu 
uff beide siten jn gedrungen, 
got hatte on das glucke gegeben, 
das on wart der seg gegeben, 
Sie hatten die Walen von on gedrungen, 
202 b einer ist noch deme andern enweg gerannen, 

Vnd haben die flucht gegeben. 
Wer nicht wol sn faße was, 
das koste ome sin leben, » 
Sie hatten on mit rechter macht, 
dorch alle sin loger enweg gejaget, 
durch die Wagenburg hinuß, 
zu einer siten flouch er jn 
vnd zu der andern widder nß. 
Die Wagenburg lag, nu merket mehe, 
zwisßen einem brache vnde einem sehe; 
sie mochten uff keiner siten komen nß, 
danne glich durch die Wagenburg, 
treben sie die init gewalt en uß. 

' So sint sie alle geflohen hin danne, 

vnd haben nichts gebracht da von; 
koch, kremer vnd kenzelere, 
die habed dö Vorkoufft ane gelt. 
Was die Switzer funden jn dem heir vnd gezelt, 
Da haben sie die mererteil erslagen, 
vnd die, die da warn hie den wagen 
vnd konden nicht entrinnen. 
Der reisige gezouch flouch alles von dann 
vnd mnsten ouch da hynden 
Groß vnsprechlich gut lasßen; 
des was vil uß der mosßen, 
nicht zu singen noch zu sagen. 

#, Großer glucke hat ny keyn man gesehen 

JB| hie allen vnßera tagen, 

Danne das die Switzer haben gehat, 
zu gewinnen solchs grosßes got 
vnd wenig volks erslagen wart, 
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das nie keyn nran hat gehört sagen 

bie allen vnßefn lebetagen. 

Deme herzogen sint da tod bieben 

sechs handirt man adir soben, 

vnd der Switzere zu der stund 

203 sind funff vnd zwenzig man erslagen vnd virzig man wunt. 

Die Switzere' haben da funden uff deme lagere, 

mit namen funffzenhundert v^ageni. 

geladen uff alle ore siten, 

mit v^offen vnd allem gezuge, 

das da gehört zu deme strite. 

Sie haben ouch funden hacken 

buchsen, zwene große wagen, 

auch haben sie funden uff deme lagere 

buchsen puluer hundirt tonnen, 

vnd zwey hundirt slangenbuchsen 

funden sie ouch zu den stunden, 

Drie große mechtige houbtbuchsen her, 

da etliche ist sobenzig centener sweer, 

vil mehir geschutzes vnd wehere, 

das is nimant vorsagen kan nach vorschriben die mehere. 

Sie haben da gewonnen sechshundirt gezelt, 

daijnne haben sie funden an barem gelde - 

von silbere vnd von golde, 

das zwene wagen nicht konden getragen, 

Sie mochten ome mogelichen sin gar holt^ 

Das er sie so wo! hatte bedacht 

vnd on solch groß gut heimbracht; 

sie solden orae billicfa nygen, 

' sin mögen nu wol deste bas herÜEirten vnd krigen. 

Sie sint ouch komen jn des herzogen von Burgnndien canzelie, 

do haben sie funden die rechten krige, 

alle sin trinckegescherre vnde große silberne kannen, 

güldene kannen vnd güldene koppfe, 

der was vil vnd darzu swere, 

Sie haben funden einen stul von silber vnd golde rod, 

da der herzöge seihest uffe gesessen hatte, 

plate« TOD ailbem tiff vnde wyd, 

8 
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203 b vil rucke vnd seboben von kostlichem gewande, 

von samit vnd von aiden. 
Es were nicht wonder, merke mehirl 
das darubir nirgeot eyn Switzere were, 
er trage an eine sydene schuhen. 
Were on der priotx nicht entreten, 
sie hetten on geslagen durch sine hüben. t 

Sie haben euch fanden siner jogesegü dry, 
große bullen vnd brieffe euch da by, 
vnd etliche heimeliche hinder hüte, 
das on werlich ruwet vil mehir, 
danne alle das große gut, 
das er da vorloren hatte. 
Sie fnnden eyn banir, das was von siden rot, 
dar uff gesticket mit clarem golde, 
sine wopen vnd alle sine land daran, 
gezird mit richem golde. 
Nimant kan gesagen nach getichten, 
was der herzöge hat jn disser geschieht 
großes Schadens genomen; 
man hat is uff das geringeste vbirslagen, 
man sagit von einer sommen. 
Es sie drie hundirt mal tusent gülden wert 
an baarem silber vnd golde, ane «lle geuerde, 
ane die buchßen vnd andir geschutze. 
Der printz hatte die schantze vor seheen; 
er hatte sich da zu haut lassen nutze. 
Er mochte wol sprechen vnd sagen : 
hat mich der tufel her getragen 
an die Switzere vnde eitgnossen? 
Vor war er iiß nicht davon, 
vnde solde er nach eins legen einen bloßen. 
Sie haben drie tage vnd drie nacht gelegen 
uff der legerstad jn sulcher pflege 
vnd haben siner gewort 
nadi strites rechte. 
Were er widder komen uff der fart, 
so wolden sie on menlidwn haben bestad. 
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204 vnd das er das selbig^e nicht hatte gethoa, 

so haben sie Fammerk vnd GranAa uß gebrant 

vod haben das gujt heim gefurt, 

kegen Switzen al ja das land. 

Sie sagen lob rnd ere deme ewigen gote, 

das er sie behütet hatte vor sukben schedelichen gesten ; 

vnd das so wenig volks ist bieben tod, 

das duncket mich das allerbeste. 

Js wart ny mogeltch nach recht, 

das cristene lute mittenandere sullen fechte 

vnd vorgiesßen das cristenliche bluf, 

wy wol eine sele besser ist 

dann allir der werlde gut. 

Wol an, wir müssen habe gedult, 

is ist leider vnsir sunde schult, 

js blibit dar bie nicht stahen, 

ich furchte is sie nach nicht da, 

sie müssen nach eins daran. 

Doch sal man bitten got den hern, 

das er die sacbe zu deme besten kere 

noch sinem gotlichin willen, 

vnd wttlle doch dissen furstc». 

Sin vngetruwe gemute stillen, 

das er von dem morttichem krige ksse, 

das so jemnerlichen nicht werde vorgossen, 

das cristenliche blut, vnd das das geaehege, 

das sullen wir alle bitten got Amen. 

Finis. 

Der anefangk vnde das ei>Ae der geschieht 

herczogen Karls von Burgundien, vnnd wie 

1477 das ein ende odio trium regwmjnnp ,^ 

Mo.CCCC-lxxvij: >> 

AU man czalle nach Christ^ gÄbttrt vnsers bfiru viercjjwjiundirt 
secbczig \mi fupff xar> 

Czoch her(^zog Kfur] yo0 JBur^uodien ^ar jiff^nbfr^ 

8* 
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mit andern fürsten gar mechtiglich. 
204 b Ybir den edeln koning jn Franckrich, 

also ab sie on wolden mit gewalt vortriben; 

yedocb musten sie on laßen einen koning bliben. 

Danne is wart eine richtuage troffen, 

Das eyn yderman heim czoich sioffen. 

Dar nach greiff er zu der heiigen ehe 

binnen drien jarn adir enwenig mehe. 

Vff der hochczit was hocher schöner frawen tancz. 

Da sprach er, er sehe vil lieber grossis strites glancz, 

Tod slahen vnnd gorgiln abe stechen, 

stormen, fechten stete vnnd sloß brechen 

Als er vormals zu Ynehant hatte gethan, 

da nicht bleib eines burgers huß bestan. 

Dar nach hatte er Lutch die großen stad gewonnen vnnd vorbrant, 

Die muren gefellit die lute gesleifft 

vnnd ubir czwey tusent swanger frawen vor seuffk 

In das wasßer mit schiffen, die liß er dorch boren, 

das die kindertraginden frawen balde ertruncken woren. 

In deme czwei vnnd sobinczigisten jare jn der sommerczit, 

czoch er abir jn Franckrich gar wyet, 

Dorch sinen hoemut deme konige zu nide vnnd zu haß, 

vor eine stad genant Beonas; 

Die tat er beschiesßen vnnd bestormen vaste; 

doch muste er dor von scheiden als eyn gast, 

Vnnd czoich jn Normadie vor Robean; 

der selbien stad gewan er ouch nichts an, 

Danne das er mit vil rouben vnnd brande 

großen schaden tat jn deme lande 

Vnnd vil vnsdiuldiger armer lüte liß toten, 

jeounerlichen liß martern vnnd enelendiclich noten, 

Dar mete er gar großen grußal den luten machte, 
*JU6 ^^^ ^^^ ^^^^ gewalt daste erschrecklicher furchte vnde betrachte. 

. Vnnd also sin vetter der herczoge von Gelren gehorsamlich zu ome reyt, 

do hatte er on gefangen vnnd hart jn gefencknisse geleit. 

Vnde dornocb sin berczogtum Gelren mit heres krafft ubir czogen, 

gewonnen vnnd mit worten zu sinen henden bracht. 

Dar nach jn deme drye vnnd söbinesigisten jare 
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gedachte er dorch sine hoffart vor wäre, 
Ein mechliger koning jn Frißlant zu werden 
mit ersuchunge großir liste vnnd mancherhande geuerde. 
Deme heiigen romschen riche also abe czoge. 
da ubir gemerket wart sine list vnd behende abtragen. 
Da wolde der keyser dar jn nicht geen tu Triere. 
Dor noch jn deme vier vnd sobinzigisten jare gar shere. 
Wolde der Burgundier jn den stiift zn Köln ouch griffen, 
als er horte krigis tanz dar jnne pfiffen. 
Da coich er mit siner manschafft vor Lamperten 
vnd siner geselschafft der Pickardien 
Ouch mit vil buchsen deine vnd grob 
vor die stad Nuß, die er vaste beschoiß 
Zu oren tormen, muren vnde pforlen. 
Die kein ome geslosßen warn an allen orten, 
Daß er nicht mochte komen dorjn, 
wie wol er doch gerne or herre were gesin. 
Er tad sine hobischen tanz knaben 
tag TBd nacht ane vndirlaß graben. 
Die von Nuß grymmeten als die behern, 
die da widder were zu thune begern, 
Mit hulffe des ediln Fürsten vnd siner man, 
von Hesßen eyn lantgraue, genant Herman. 
Wanne sie is beduchte zu haben guten fiig, 
205 h So erslugen sie der Burgundier genugk 

Vnd werten sich also gar lange zit '^3, 
biß das der romissche keyser do hin zoich zu strit. 
Da quam eyn legate zu stunt, der erwarb abezehens frunt, 
Des folgete der Burgundier 
darvmb, das er gerne jn Lotringen gewest were 
Vbir den fromen Fürsten herzogen Reynhart, 
der da nicht wolde mit ome sin 
Widder den keyser uff sinen part. 
Sundern er hatte sich getan uff des keysers site 
vnd jn den dutzschen bunt jn geborlicher zit. 
Vß redelichen mercklichen Ursachen sich anefing 
vnd durch des almechtigen gotis schickunge zu gingk 

^) Randbemerkung: Ane sechs wochen eyn jar. 
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Vnd dorch sine fotKcbe g^ide ist jn gegossen 

das der herzogts von Osterich ewigen frede hatte beslossen 

Mit der. ganzen gemeine eitgnossenschafft 

vnd sich ouch mit lobelicher einnnge behafft 

Zu andern forsten hera vnd steten, 

den der Hagenbach das ore wolde abe wetten; 

Der des von fiurgundien lant voyt was 

vnd regirete aß hoffart nyde vnde haß; 

Wanne die osterichße lantschafft was also vorpfant, 

das man sie solde jn burgnndischer hant 

Die alten friheiten, rechten vnd gewonheiten behalden; 

dar von wolde sie der lant voyt Haginbach spalden, 

Mit nuwen funden nnwe recht mache, 

jn dorflern, steten vnd sloßen, 

Da dorch er sie hatte allirdinge nbir nosßen. 

Er wolde ouch mit gewaK den busßen pfenning han 

vnd tad den frowen person vil schände vnd laster an. 

Er entboubte etliche erfoare bürgere ane recht vnd vnaorschult, 

die andern bürgere brachte er zu swerer vngednlt; 

Er machte mit drswen worten grüße grüßen 

meistern vnd rad der stad Mnlnhußen, 

So vil das sie gedachten einen fund, 

do mete sie quomen jn der eitgnosßen bunt. 

Zu deme, das sie jn des pfalzgrauen beschermen wom, 

der Hagenbach wolde bnrgnndisscbe gewalt da uffenbom. 

In dissen sinen hoen fireueln worten, 

die er rette, weren babist vnd keyser an zweien ortern, 

Pfalzgraoe vnd die eitgnosßen an den andern zweien enden; 

dannoch mnste Mulnhusen werde burgundisschin henden. 

Allir erbar burgerschafft in Brysach, 

vnder stunt ouch der lantvoyt Hagenbach 

Zuzufügen Jammer vnde noyd 

vnd sie alle zu brengen jn den tod. 

Sulchem sinem anslage nach 

quam jn die selbe stad gar goch 

Ein groß reysig gesinde; 

der uffsatz wart von den bürgern gemerket gar swinde. 

Die reysingen knaben worden balde uß getreben, 
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der lantvoyt Hagenbach ist vor die orte da hieben, 

Den behilden sie vnnd wart gefragit ane lachen 

von sinen manigfeldigen boßen Sachen. 

Er bekante siner mortlichin gefecht, 
206 b wie er bette dicke vnd vil erbar bürgere ertötet ane recht. 

Andere sine uhiltete warn ou^h gar uffinbar, 

darvmb fugite om zu machen eyn korcs jar, 

Ynd vororteilte on vmb sinen tod slag, 

das om sin houht ahe fiel vnd vff der erden lagk. 

Da mete nam sine boße gewalt ein ende, 

es wart ouch davor nach anegefange des bnndes behende 

Deme burgundischin siner pfantschafft losunge vorkondigef, 

mit einem herolde jn briefTen der pfantschilling gegrundit, 

Wie der jn eine benante frye stad an golde rod, 

were geleyt zu nemen fru vnd spot 

Solche loßunge hat der Bnrgundier vor achtet 

vnd sich ufT vientliche krige betrachtet, 

Des er sich dorch die sinen hat gefangen an 

mlliNhen burnen, berouben frowen vnd man, 

Mit prister beschedigungen, kirchen heiigen gezirden zu sehenden, 

mit tod slahen vnd roberigen an vil enden. 

Des halben forsten, hem, stete vnd lande gemeyn 

lobelichir hoer zöge quomen ubir ein. 

Da mete sie Ellekort er ubirten 

vnd der Burgundier gar vil zum tode erkoberten 

Yff sontag nach sancti Martini 

bie deme guten nuwen wini 

In deme vier vnd sobinzigisten jare. 

Darnach jn deme neesten jare zware 

Wart gezogen vor Gransee vnd iyle 

vnd Blamunt gewonnen subtile 

Vnd ouch sust vorstort andere roubneste, 

vnd getötet alt vnd Jungk das beste, 

Biß das sie die roubhusere alle vmb brochen. 
207 vnde die ubile boßen gescichte rächen. 

Burgundischer großer hoemut achte des alles deine, 

er was jn krigiscfaer ubunge vorhertet, als ein steyn. 

Seiden ymant konde vor om geneßeo. 
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nach deme er horte den grosßen Alexandrum leßen, 
Wie der alle werlt ubirwant, 
des glichin laste on ouch, also werden genant, 
Vnd hatte sich des ubirwindens vormessen, 
er hatte abir des rechten anefangis vorgessen, 
Das er also eyn mechtiger forste nach cristeulichen rechten, 
zum ersten widder die Turcken helffen fechten, 
Die kurzlich jn der keyserlichin magistat erblanden, 
klegelich vnd mortlich haben genomen ubir banden, 
Manigis cristen menschen blut haben Torgossen; 
das hat den Burgundier nicht vordrossen. 
Er hat vil lieber cristen menschen getötet 
vnd geschaffen zu toten genotiget. 
Nu als der burgnndissche herzöge jn Lotringen zoich, 
vnd darjnne jderman sine große macht floch. 
Da ergaben sich ome die lotringisschin stete; 
vnd wer da gerne frede vor om bette, 
Der ging zu geloben an sine hant; 
damete gewan er gar vil lute vnde lant i^-;i? 

Ynd zoich da jn Burgundien vorbas, 
als danne siner großer anslag was 

Zu helffen den zu Sophoien vnd den die om woren gewant, 
die sich hatten nß der eitgnossen bunde zu tränt, 
Dor jnne ore eidern vnd sie gar lange worden gesyn; 
207 b das was deme Burgundier gar eine große pin 

Vnd brachte sie uff sine site; 
darvmb zoich er nß zu strite 
Zu reysen vnd zu vechten, 
vnde belag der eitgnoßen knechte, 
Vierhundirt jn Gransee hie deme see, 
darjnne geschacb on von hungere gar wehee, 
Das sie uff sine zu gesagete gnade eruß quomen gegangen, 
da worden sie alle getotit vnd gehangen. 
Daa ging den gemeynnen eitgnoßen zu hertzen 
vnd erwugeu sich alle zu lidene totlich smertzen 
Adir sulche sine m ortliche vngnade zu rechen 
vnd hüben an on vnd die sinen zu slaen vnd stechen 
Vnd erslugen mit gotis hulffe vil der aineo tod 
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vnd brochten on balde jn fliehens nod 
Yff sonabent vor Invocauit, 
worden gar vil der sinen ores lebens quyd 
Ynd wart ome an gewonnen mit stritis krafft 
sine Wagenburg vnd was dar jnne bleib behaft, 
Silber, golt, sidengewant vnd clenod, 
sin jngesigil vnd gar vil dingis, das on got 
Also mit grossen vnd mit deinen buchsen gnedidichin bescherte, 
do mete er sich kegen on wolde haben gewert 
Durch sin volk vnd buchsen schiessere, 
ouch sine bogenere vnd langen spiessere, 
Die sich alle haben davon gemacht, 
da sie der vil helmbarten nomen achte 
Ynd der vil Switzere glänzen, 
do lernten sie ouch flien tanzen; 
Doch bleib or gar vil kleben, 
die do alle vorlom or leben 
208 Mit erslahen vnd ertrinken jn deme sehee, 

dare?ifeh wart on abir gelosten mehee. 
Der eitgnossen macht zu schowen, 
darvmb was er kegen Losan gezogen 
Ynd hat sich widder an genist mit andern buchßen, 
ouch sin vngeslagen volk lasßin wisßen, 
Er wulle als eyn fürstlicher man, 
andirweit gar kunlichen daran. 
Yil Volks mehir, danne vor, ist zu ome komen 
vnd er hat sinen heir zog widder an genomen, 
Yor das stetelin Mortin sich geleyt, 
der graue von Remond ist ouch mit ome bereit 
Mit den Sofoyern jn das leger gezogen*, 
die stad mure hat sich kegen on gebogen 
Yon deme schießen der grosßen buchßen steyn; 
der stad lut kegenwere was ouch nicht kleine, 
Biß das die gemeine der eitgnosßen, »^ 

vnd ore zu gewanten sint zusammene gestoßen, 
Nemelichen des herzogen von Osterichs Sigismundis macht, 
herzöge Reinhart von Lodringen hat sich selbir dar geacht. 
Der zweier bisschoffe vnd stete Straßburgk vnd Basile Ivte, 
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Colmar, Sletstad vnd andere riebstete sumeten sich nicht, 
Vnder deme volke worn feie grauen, hern vnd edilknechte, 
die worden ritter geslagen za ritterlichem gefechte, 
FunfT Pater noster vnd Aue Maria den wunden Cristi 
worden demutiglich gebetet mit geboygeten knie 
Vnd mit witen uß gespannen armen, 
das sich got gnediclichen wulde über uns erbarmen 
Noch siner gotlichin gnadin gewonheit. 
Amen haben sie alle frolichen vnd getrost gesagit 
208 b Ynd sint jn deme namen gotis kegen deme Burgundier hin gezogen, 

vnd haben gar ritterlichen dar jn gehanvven. 
Mit redelichis stritis ordenunge an on gewant, 
da ist er abir fluchticlich dar von gerant. 
Doch musten or vbir vierzentusent hüben, 
mit tod slahen jn den see sich laßen triben, 
VIT sonabent der zeentusent ritter tag, 
als man tusent vierhundirt sechs vnd sobinzig jar zelen mag. 
Buchsen vnd andirs gezugis gar vil 
liesen sie auch dar uff das selbige zil. 4|r 

Der Burgunder gar balde gonß kegen Sälen floicli 
der eitgnoßen volk des von Romond laut an sich coch 
Vnd zogen or enteil kein Losan, 
da hie fingen die sofoyssche rethe an, 
Es zu teydingen widder jn den alden bunt, 
den landen zu freden jst gar gesunt, 
Vnde sprochen, sie wolden geben, was sie solden 
adir was die eitgnossen vorgnuglichs haben wolden. 
Das wart al da beslossen zu Friburg jn Ocht land, 
uff einem gutlichen tage da seibist zu band 
"^ In bieweßen des herzogen von Lodringen, 
der halff is mit des konigis reten zum besten bringen. 
Darvmb haben die lande nu widder oren frien wandel, 
kegen enander mit allen fruntiichen handel. 
Al^ nu der Burgunder nach siner flucht 
ist zu Sälen gelegen jn stiller zucht 
Vnd keine boße adir hat gereget, 

so ist doch binnen des der herzogen von Lodringen worden beweget, 
Panwb das er ome Nansee hatte vmme legen vnd vorgehalden, 



123 

vnd hciUe sich gerast uff ein glucke vnde got walden, 
Das er Nansee die stad sin eigen vnd erbgut, 
209 Widder mochte brengen jn sines selbis hud 

Vnd had das mil siner buntgnossen macht, 
Widder zu brengen zu sinen banden geacht 
Nach langem leger vnde vil schiessen; 
das hat den Burgundier wollen vordrissen, 
Vnd sich abir beworben mit allen sinen künden 
vnd des eine große zal helffendes volks funden 
Vß sinen vbirn vnde niddir landen, 
die sint alle komen zu sinen banden, 
In sin feit lager vor Nansee, 
dor jnne ist allir erbarkeit gesehen gar wie 
Mit hungir liden vnd mit schiessen,- 
muße hunde vnde katzen genyeßen, 
Ouch etliche tage pferdefleisch musten essen; 
der Burgundier hatte sie so harte besessen. 
Das er sie alle wolde haben tod 
vnii brengen swerlich jn Sterbens nod. 
Er hatte eyn vas fol strenge, 
dar mete wolde er sie alle hencke, 
vnd keiner fürstlichen gnaden kegen on nicht gedenke, 
Vnd hatte die gerechtickeit gar zurncke geslagen, 
das wolde om got nicht lenger vortragen, 
Nemlichen uff sontag der heiligen dry koninge abint, 
on gestrofft mit totlichen goben, 
Vil bitterer, danne der mirre, 
ist sin sele von sines liebes geschirre 
In wye rauche sinir hochfart hin gefarn; 
got wolle mit deme golde siner gnaden die sele bewarn 
Vnd allir toten libe seien, die sinerhalben sind komen jn quele 
In allen striten, stormen vnd vechten, 
von hern, rittera, edil luten vnd armen knechten, 
Der er vnmoßen vil hat zum tode bracht, t 

zu solde uff genomen vnd sie zum tode geacht; 
Wanne er on oren wochen sold solde geben, 
209 b so schickte er sie zu stormen das sie vorlorn or leben. 

So behilt er danne das selbige gelt, 

# 
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damete besserte er danne abir sin heir feit 
Ynd ouch sunderlichen die jn Lodringen sint gelegen dar nidder, 
als er jn stritis wise facht da widder 
Ynd sich hatte mit stritbuchsen zugericht, 
zu Yolbrengeu an der stad Nanse große totliche geschieht, 
Die dann got der almechtige gnediclichen wante, 
vnd gab schickunge, das man on vnyorselich an rante 
Nach ritter slahens gewonheit 
vnd nach geborte der eitgnossen bescheyt 
On ouch ritterlich vnd fientlich an greffen, 
da was sin fechten nicht anders, ^wn im s.tegereifTe, 
Vnd stach vaste fleende vnden mit den sporn, 
vbeu was sine wehere des Stechens ganz erfrorn ; 
Nach siner flucht ubir andire tage vnd stunden 
wart er als eyn armer knecht nackt vnd tod funden, 
Danne so balde sin hofemeister, kammerere vnd arzt 
on legende an sahen, 

klegelichen weinende vor war sie sprochen: 
Das ist vnßer herre von Burgundien gewesen^ >^ 
der almechtige got laße sine sele geneßenl 
ewiger, gerechtir got jn hymmels trone, 
koniginne der barmherzickeit allir höchste kröne, 
Als den dutzen landen vnd nacion, 
die jn fruntlichem vorbuntnisse stan, 
Gnedige hulffe von dir großiich ist gescheen vnd getban, 
das sie des Burgunders gewalt sint worden ahen; 
Des sagen sie dir got hoch lob dang vnd ere gar schon, 
alle cristenlichen demutigen vndirthan. 
Die der liebe ewige barmherzige got nummer wil geian, 
' sundern allezit trostlich beschermen 
mit gnediger sonnen vnd mand 
Vnde vns alten helffen zu ewiger selickeit, 
210 amen sie jn froiden von vns allen ewiglich geseyt. 

Hiiknympt des herzogen von Burgundien macht vnd leben eyn ende, 

das vns got sinen heiigen engil sende, 

Der vns alle beware vor sulchen fursten, 

die also nach armer lute gute vnd blud dorsten. 

Blathum vnd richstete meinen vndir sich zu brechen 
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des sulle wir got bete zu rechen, 

Ynd das er vns davor behüte gnediclich, 

darvmine sollen wir om dang sagen ewiglichen. Amen! 

Finis. 

Hye wart der herzöge von Biirgundien er- 

slagen. 

Anno domini m®xccc®lxxvii®, Als der herzöge von Burgundien 
vor Nanse lag vnd den herzogen von Lodringen also notigete, 
vnd vmme winachten trium regum vor vnd nach, was is also 
kalt vnd also ein kalder winler vnd also groß snehe, das deme 
herzogen von Burgundien vil volks vnd pfert erfrorn, vnd man 
konde ome vor snehe nichtes zugefuren; vnd uff die selbie zit, 
als er starb vnd erslagen wart, was vorsehelich das von om y 
keine wehere gescheen mochte, dann flien, vnd das man on so 
korz vnuorselich anreyt vnd sin heir tet ome schaden, vnd man 
vorrannte ome sine Zuflucht; also wart er erslagen. 

Von einem grosfsen snehee. 

2<o Item is was jm lande zu Doringen, Hessen, Missen vnd 
am Ryne vnnd andern landen mehe also groß snehe, von Katerine 
an vnnd lag zu ostem, vnnd hilt die lute uff mit allir arbeit biß 
nach ostem, vnnd was also sere kalt, das keyn mensche sulchir 
kulde me gedochte , vnnd der snehe was so groß biß uff Am- 

2i0bbrosij, das man nicht geeren noch gesewen konde, vnnd bieben 
vil sommerfruchte vngesewet biß noch Walpurgis. Is storben 
ouch vnde vorlorben vil schefferie jn feie landen, das man nicht 
howes konde bekome: der rad zu Erfforte vorkoufRe dorch bethe 
willen uff das land den grauen vnnd ediln luten vil howes, etlich 
fuder vor xx gülden vnnd hocher, wan man is vor die stad 
brachte, so luden sie uß einen fuder dry adir vier fuder. 

1477 ^^^^ jn deme selben winter 1477 an deme noch tage der 
heiligen dry konige, do ging ich Conradus Stolle, der ditcz ge- 
sehreben hat, vimd myn bruder, er Joban Linderbech, beide 
vicarien sant Seueri kirchen zu Erffort, gingen zu samene von 
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ErfTort jn die heiligen stad zu Roma; do leden wir solche kulde, 
das ich des nicht vorschriben noch vorsagen kan. Were des 
almechtigen gotis hulffe vnnd bewaninge nicht bie vns gewest, 
so weren wir wol tusint mal er frorn, wann es was uß der 
moße sere kalt. Do wir komen uff den Doringer walt, do was 
der snehe tiff biß an minen gortel, vnnd zu vnßerm gluck gingen 
vij waine vor vns ubir den walt; weren die nicht gewest, so 
hetten wir nicht kont ubir kome, vnnd leden solche große kulde, 
das is nimant gloubet, vnnd der snehe werte bis das wir komen 
kein Rome jn die slad, vnnd ging als wol zu gutem glucke uß, 
das vnßer keiner krangk noch sich wart, vor vnde noch, vnnd 
gesunt Widder heim quomen jn der' cruczewochin. 

^**Von deme schutczen hofe, Vnnd von den 

jngeleiten cziddeln. 

^^^^ Anno domini m^cccc^lxxvij® uff den montag nach sente Jacoffs 
tage vnnd die wochen ubir, wart eyn groß schutczen hoff zu 
Erffort; der furste herczog Wilhelm gesessen zu Winiar, vnnd 
graue Heinrich von Swarczpurg der aide mit sinen sonen, graue 
Ernst von Glichin, vnnd andere grauen, vnnd stete jm lande zu 
Doringen, quomen keyn Erffort, vnnd schössen dry tage jn der 
leymen gruben vor deme Iower tore, vmmb x cleynote, silberne 
becher, vnnd silberne schaln; das beste was drisigk gülden wert, 
das gewan eyn schutczemeister zu Erffort, vnnd der furste gewan 
gewant. Vnde vndir deme schutczenhoffe machten die von Er- 
ffort eine frolickeit vnnd geben cleinote uß; der was sechczen 
silbern bechere (der beste was czwolff schog wert} vnnd schaln, 
gülden ringe, siden borten, gewant, bockschin, parchin, vnnd 
das eyn yderman, wer da woide, furste, graue, rittere vnnd 
knecht, burger vnnd gebur, frowe vnnd man, knecht vnnd mayt, 
rieh vnnd arm, bettelere vnnd bettelerynne, schulere vnnd allirleye 
fulk, jnlendisch adir fromde mochte jn lege einen nuwen grosschen, 
funffe, czeen, czwenczig, einen gülden, ij gülden, x gülden, 
dry adir vier gülden, vnnd ye eine cziddele loße vor einen 
nuwen groschen vnnd vor einen gülden xxv cziddeln; vnnd also 
manchen nuwen groschen eyn iglich mensche gab, also manche 
czidddA machte man, vnnd schreib sinen namen dar uff, vnnd 
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tat die jn ein faß. Also leiten die lute vil geldes zu sammen, 
211 b etlicher dry, vier funff gülden, etlicher sechße vnnd soben gülden. 
Die armen zu nuwen groschen vnnd zu funff, x, xv, xx nuwe 
groschen, yderman noch siner vermöge. Also man hatte ge- 
sammet, als man sagete, soben adir achte hundirt schog, dar 
uff machte man cleynote, als vor geschreben steed, vnnd als 
vil cziddeln, als man mit der lute namen geczeichent hatte, als 
vil machte man vngeschreben cziddeln, vnnd tad die ouch jn 
eyn vaß, vnnd machte danne xvj cziddeln, dar an schreib man 
die gewynn vnnd mengite die vndir die vngeschreben cziddeln^ 
Vnnd man band die vaß üben veste zu, vnnd schickte einen 
knecht, der da vngelart was, der die cziddeln uffenberlichin uff 
deme fisschemarte uff einem gehuße, das der rad dar zu liß 
mache, uß nam. In kegenwertickeit der rad hern, die dar zu 
geschickt warn, vnnd uff igliche syten des knechts einen schriber. 
Vnnd eyn iglicher nam von deme knechte die cziddeln, die kegen 
om was, uß der hant, vnnd baut die uff, Vnnd der schriber 
uff den ort, da die cziddeln mit den namen warn, der laß den 
namen des mannes , so sprach der ander uff der andern siten ; 
wann er eine vngeschreben cziddeln fant, der sprach: Nichts; 
wanne er abir eine cziddeln fand, da ein gewin jnne geschreben 
was, so tromete man uff vnnd laß die cziddeln kegen enander; 
wes namen man danne fand, der gewan das cleynod; Vnnd 
etliche hatten vil jn geleyt zu v, vj, vij gülden, die meinten 
vil zu gewinnen, die gewonnen nichts, Vnnd der allirerste, den 
212 man erwusschte an der cziddeln, der gewan czwo genße vnnd 
eyn pfunt jngebers, der letczte gewan einen gülden, vnnd den 
gewan eyn stobenheiser vor der langen brocken, der hatte nicht 
meher, wann einen nuwen groschen jngeleget; die da hatten 
jngeleget v adir vj gülden, die gewonnen keins, die hatten 
andirthalb hundirt cziddeln mit orem namen geczeichint, Sündern 
die da hatten v adir x nuwe groschen jngelegit, die gewonnen 
zu wiln; Vnnd der cziddeln was also vil, das man funff tage 
dar ubir uß las, Vnnd herczoge Wilhelm vnnd der von Swarczpurg 
vnnd andere grauen, rittere vnnd knechte hatten vasle jngeleget, 
sie gewonnen abir keins, Vnnd manch mensche leite gelt jn; 
dinstboten, Studenten, bettelere, Sulden sie sust einem rate einen 
Pfenning gegeben habe, des betten sie nicht gethan; Vnde ein 
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rad er ubiriete etwas ubir die kost des schotschen hofes, Vnnd 
der forste hatte des gelacht nach der geschieht, da er nichtis 
gewan, vnde gesprochen: Die von Erfforte sint beschide lute, 
Sie schatczen nymandis nach nemen keinen behern jn orer pflege, 
sundern die lute gebens on wiUiclich, vnnd sie nemens von mir 
vnnd yderman, der on das gibet. 

Vnnd was ome gar lecherh'ch gewest, vnnd einer solcher 
körtewile gedachte keyn mensche mee zu Erffort. Dar ubir 
warn geschickit czwene burgire, die das gelt jn nomen von den 
luten vnnd lißen die cziddeln schribin, vnnd wann einer einen 
gülden jnleite, dem schreib man zu xxv cziddeln mit synem 
2i2bnamen; gab er czwene gülden, so hatte er funffczig cziddeln 
etc. Vnnd von des ratis wegen warn geschicket, als man die 
cziddeln uß las, er Herbote von der Maritten, vnnd er Herman 
Bruckslegel. 

Finis. 

Wie das junge volk lieflF zu deme heiligen 
bluete zu der welfs nacht da genesit 

Meideburgk. 

1475 Als man schreib nach Christus geburt tusent vierhundirt 
vnnd funff vnnde sobinczigk, da hub sich eine winderliche ge- 
schieht jn der wochen nach sente Johans tage Baptiste jm lande 
zu Doringen, Francken, Hessen, Missen vnnd andern landen, das 
die jungen lute, knaben vnnd juncfrawen, czwisschen czwenczig 
vnnd achte jaren, zu male kleine kindere zu deme heiigen blute 
ieffen, ane gelt, ane wissen der eidern, die sust nicht uA deme 
huße hetten gegangen ane geheisse der eidern, fromer lute kindere 
' vnnd wol geczogen, dinstboten, meyde vnnd knechte, lißen ore 
cleydere vnnd was sie hatten, vnbewart, vnnd konden des nicht 
zu houffe brengen, sundern ließen stehe vnnd lie, vwas da was, 
vnnd lieJBfen ore Straßen, also das or dicke vnnd vil czwey adir 
dryhundirt an einem huffin ging, vnnd sungen leyssen vnpd hatten 
banir, vnnd sprechen enteil, on ginge eyn rot crucze vor; die 
kinder entlieffen mit gewalt oren eldem, die tochter oren muttern, 
das die muttere nachfolgeten weynende vnnd schriende vnnd 
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213 konden" der kindere nicht erhalde; Vnnd wanne man sie jn sperrete, 
so worden sie vnsynnig, vnnd wann sie is an quam, so hüben 
sie an zu weynen, wie groß, wie alt, wie deine sie worn vnnd 
begunsten zu czetteme, als die das kalde haben, das sie nicht 
gesprechen konden, vnnd weinten also lange, biß das sie uß 
den husern quomen uff den weg, vnnd entlieffen den luten mit 
gewalt; Vnnd als balde, als sie an quam, als balde lieffen sie 
ore Straße, barfuß, halbnackt, jn hemden, jn ketteln, barhoubt, 
ane gelt, ane brot vnnd ane alle vorsichtickeit ; vnnd wann das 
eßen uff deme tissche stunt, das man solde eße, vnnd sie nach 
nuchtirn warn, nach so lieffen sie enweg vngesßen, vnnd man 
mochte or jn keinewiße behalde; vndir hundirt behilt man kume 
ein mensche, das man ubir rette, Man fürte sie zu der bichte, 
die bicht vetere konden or nicht ubir rede. Czu wilen quam 
is kume ein, das sich liß bedute. Vß der stad Arnstete lieffen drie- 
hundert vnnd xxiiij kindere, schuler, meydichen vnnd knechtchen, 
vnnd der Schulmeister ging mit den schulern, vnnd darnach die 
knaben, zu letczt die meydichen, vnde warn enteil also deine, 
das man nicht getruwete eine mile weges zu gehene; nach lieffen 
sie da hin vnnd gingen gliche sere, enteil lieffen tag vnnd nacht, 
vnnd is reinte also sere an sente Peter vnde Pawels abinde vnnd 

213 b die nacht, nach als iß am allirseresten reinde, wilche is anquam, 

die hüben sich vnnd lieffen, vnnd frageten nicht nach deme reyne. 

Item uß Tenstete lieffen uff eyn mol vier vnde drisig kindere 

vnnd uß allen steten vnnd dorffen, Vnnd des dingis wart also 

vil, das der rad zu Erffort vnnd die geistlichen richtere lissen 

gebeten zu Erfforte, jß solde nymant ane loube synis pferners 

vnnd ane bichte geen, abir man fragite wennig dar nach. Manch 

man muste vmmb siner kindcr willen, manch frowe vmme orer 

tochtere willen, dicke vnnd vil, der man vmmb der frowen 

willen dahin louffe. Item sechs wochen frowen mit kindern, Item 

manch junge frowe hatte funff adir sechs kindere da heime, die 

ließen sie alle vnbesorget vnnd vnbestalt vnnd lieffen dahin, fie, 

kuwe, vnnd schoff, huß vnnd hoff ließen sie vnbestalt stee, vnnd 

lieffen von dem felde, von den pflügen, von deme weite, vom 

graße ; die knaben, die der pferde hutten, die halten ore czoyme 

an oren heißen vnnd lieffen dahin, vnnd etliche, die nff deme 

felde füren, die liessen waine vnnd pfert steen vnnd lieffen ore 
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slroße; jtem is halle eyn man zu Erffort weit vorkouift vnde 
die kindere von Arnslele gingen durch hin, do gab er den 
kindern einen grosschen zu spiße, vnnd liß pfert vnnd wain 
stehe vnnd lieff mele, vnnd halle eyn par nuwer scho gekouflt, 
die ließ er uff deme wayne lien. Item dinste knechte vnnd meyde 
214 vnnd wanne man sich allir mynst vor sach, so quam sie das an, 
vnnd begunsten zu weinende vnnd lieffen ore Straße. Enteil 
sageten nymande nichts vnnd ließen allis stehe vnnd lien, was 
sie hatten. Item uß deme lande zu Francken bie Koburg adir 
Bobinberg quomen or uß einen dorffe bie xxx, die hatten zu 
tage vnnd zu nacht achczen mile wegis gegangen vnnd ouch 
banir, eine monslrancien dar uff gemalel. Item die von Arnstete 
hatten einen adiler jn oren banir. Vnnd nymant gesellete sich 
mittenander zu gene, sundern wann sie uff die Straße quomen, 
so quomen on geselschafft gnug zu. Item vndir wegen geben 
on die lule essen vnnd trincken al sad; wer nicht gelt hatte zu 
vorczerne, der bettelte, so wart ome sad, vnnd sie konden ouch 
des oren keins gebruche nach zu sammende geleßen; das was 
gar eyn winderlich ding. Item die wißen gelarten doctores 
meynten es were eyn jnfloß des hymmels, den luten die der 
complexien wern. Etliche meynten, es were nicht gut, is queme 
von deme boßen geiste. Etliche meynten, is were von gote 
eyn jngeben vnnd eyn wunderwerg, also das die lute czu wilen 
sere czweilrechtig worn. Item die wießen zu Erffort geben also 
vor, das man der selbien lute, die also lieffen, keinen solde jn 
loßen zu den stad thoren, wann worvmme, man meynte, wann 
die kindere vnnd die lute das volk also seen louffe, so worden 
sie ouch darzu geneyet der geselschafft vnnd lieffen dann ouch 
214b niete; vnnd das fant sich ouch an der worheit also, Vnnd uff 
deme lande uß allen dorffen lieffen sie also wol, als uß den 
steten. Item man sagite ouch, das vil grosir louffte were de 
parlibus slagnanlibus da hin, wann is lieffen kindere, die nach 
nicht gebeten konden, vnnd die frawen trugen sie mete vnnd- 
wüsten ouch nicht, was das heiige blqd was, vnnd wüsten ouch 
nicht, was sie taten. Vnnd das sie sust nirgen andirs hin lieffen, 
danne da hin, das was eyn groß wunder. Iß lieff manch mey- 
dichen, wol geczogen kind, das nicht vor die thor ane der mutier 
adir vater willen helle gegangen zu ores nackeburs' kinden, adir 
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helle nichl kont eyn firlel wyns gehole, das lieff mit gewalt 
enweg, vnnd fragile nicht noch vatir noch muter. Item enteil 
kindere hallen win geholt, die göben einen andern menschen 
den win, oren eidern zu brengen, vnnd lieffen enweg barfuß 
ane mantel, ane sloyger, ane hud adir kogel; wie is sie an 
quam, also lieffen sie da hin. 

Item uß der stad Ißleuben lieffen eilff hundirt, jtem uft Het- 
slele dry hundirt. Item groß volk uß Osterich vnde Vngern vnnd 
uß allen steten vnnd landen , das vnczelich was. Item die von 
Arnstete quomen widder vnnd worn xiiij tage usße gewest. Man 
wolde sy zu Erfforl nicht jn loßen, sundern sie gingen uff deme 
graben hin mit orem banir, vnnd or was dryhundirl vnnd czehene, 
knechtchen vnnd meydichen, vnnd sie sagiten, das on die marg- 
grauen von Brandenburg zu Angermunde allen liesße essen vnnd 
Irincken gebe zu lissche sitcze uff sinen sal, vnde einen iglichen 
215 menschen einen berlinschen grosschen dar czu, Vnnd jn die 
sammenunge vier gülden; vnnd die von MansfeU gaben allen 
lulen brod vnnd hier, vnnd die marggrauen bestalle die stroße, 
das on nimant lorsle Ihun, vnnd ließen sie zu Werben vmme 
sust vbir füre ; vnnd wo sie gingen, do lieffen on die lute enkein 
vnnd boten on herberge an, ane zu Erfforl, da wolde man sie 
nicht jn losfte. Item das selbie louffen werete also lange, uß 
Vngern , Polen , das jn Doringen eyn sterben quam , vnnd starb 
sere ouch zu Halle, Numburg, Erfforl, Gole vnnd Isenache etc. 

2«5bDisse geschieht jst gescheen jn deme lande 
zu Francken genesit Wirczpurg ubir Wert- 
heim jn deme Tubar tal zu Niclielfshusen. 

1476 Nach Christus geburt vierczenhundirt jar, dar nach jn deme 
sechs vnnd sobinczigisten jare, bat sich disse geschieht begeben, 
das einer, genant Hans Boheme, wonhafflig jn deme dorffe Helmer- 
stat, eyn halber thore, als man on von jogunt uff gemerket halte, 
von drien erbarn mannen edillule villichte boße cristen vnnd 
kelczere, genant die von Stellen, vnnd eyn pfarrer bie on wo- 
nende, genant Conradus Thumfell, vmme geldis vnnd gutis willen 

den genanten tboren dar zu gesprochen, vnnd ome anewisunge 
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goben, gelort vnnd vorgegeben hatten uff die forme, Er sulde 
uffenberlich uff trete vnnd predige vnnd sulde spreche, Vnßer 
liebe frowe Maria die muter gotis sie ome entschenen personlich 
drie adir vier mal vnnd enlschine ome tegelich vnde habe ome 
gesagit^ er suile ufßnberlich predige vnnd vor nimande schoe 
vnnd den luten sage vnnd jn die land vorkundige allem volke, 
das alle volk uß allen landen suUe jn pilgerimß wiße zu or 
kome jn ore capellen adir kirchen zu Nickelshusen jn deme Tubar 
tal neben Wertheim, da wolde sie gnedig sin, vnnd is were 
euch ubir al nirgent kein applas dann daselbest. Das thet der 
216 arme mensche mit vorchenknisse der erbar lute vnnd des pfarrers 
Ynnd trat uff vnnd predigete vnnd sprach , alle ding solden sin 
gemeyne, vnnd die czit niete sich, das man alle pristere toten 
solde, vnnd wer xxx. prislere getote konde, der solde groß 
vordiene, sie betten ouch keine macht mehe von gote, es were 
uß, man funde ouch keinen prister mehir beide wertlich noch 
geistlich noch' jn keinem orden, vnnd straffte gliche wol dar 
bie die brosttucher, körte cleidere vnnd spitczige schoe. Das 
missehagite vnßer lieben frowen alczu sere, vnde got wolde 
sere dar vmme straffe, Sundern sie biete da vor, vnnd man 
solde sie dar vmme zu Nickelshusen ersuche, andirs die straffunge 
erginge, Vnnd predigite vil boßer ketczerige vnnd große wunder- 
werg, die da zu Nickelshusen geschegen^ der kein war was, 
Vnnd sprach ouch, vnßer liebe frowe bette ome zu gesagit, vor 
wehen er biete vnnd was er biete, das solde gescheen vnnd 
erhört werde, Vnnd das volk gloubete ome vnnd bilden on als 
einen propheten, wann er was sust eyn siecht leyeman vnnd 
halb vnwiße; Die erbar lute vnnd der pfarrer santen andere 
lute uß vnnd liesen das ouch vorkundigen vnnd sagen jn vil 
land, das vnßer liebe frowe da gnedig were vnnd geschegen 
große czeichen, der was kein war, Vnnd doch von deme ge- 
schreye vnnd predigen von jngebunge des boßen geistis gar 
2<6bnahe das gantcze land zu Francken vnnd ouch andere land be- 
weget worden, Vnnd das volk liff an großen houffen uß allen 
bisthum vnnd landen mit banirn vnnd fanen keyn Nickelßhusen 
vnnd trugen mit on große mechtige lichte vnnd kerczen von 
wachße also groß, das drie adir vier mann kume eine konden 
ertrage^ Vnnd lieffen ane alle vomunfft vnnd loube orer pfarrer 
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vnnd preiaten, die das dann mit sampt der bisschoffe vorboten 
hatten bie deme banne; das volk fragite abir nicht darnach, sie 
lieffen gliche sere, die juncfrowen lieffen mit zu slag-enden hären, 
die sechs wochen frowen, junge knaben, jung vnnd aide menre, 
schregen vnnd sungen leyssßon durch stete vnnd dorffere, die 
die selbige ketczerie vnnd tusscherie geticht hatten, Vnnd quam 
dicke vnde vil, das uff einen sonabent zu samen quomen bie 
sobenczigk lusent menschen, kindere vnnd aide lute, frowen vnnd 
man, also das is er schrecklich zu sehene was, Vnnd eyn ieder- 
man quam mit sinen wergkgeczuge , Ein ackerman mit siner 
geisßeln, eyn steynmetcze mit siner bicken, eyn smed mit sinen 
hammer etc. 

Der bisschoff czu Wirczburg liß das vorbete, jß halff nicht; 
die erbar luthe wolden das habe, wann sie hüben das gelt uff etc. 
Der bisschoff czu Wirczburgk hatte rad dar ubir, das hiß on 
Rudolffus, eyn fromer alder man, Vnde schreib dar noch deme 
erczbisschoffe zu Mentcz, hern Dytero von Isenbergk, vnnd clagite 
217 die torheit des volks. Do schreib der bisschoff zu Mentcz widder, 
das er den hoffen den prediger solde laßen griffen vnnd vor 
bore wie is gestalt were; das ted der bisschoff zu Wirczburg, 
der sante keyn Nickelßhusen vier vnnd dryssigk gewopent zu 
pferde, die fingen den gnanten Hansen Behemen, der saß nacket 
jn der tafern vnnd predigite den luten große wunderwergk, die 
on der pfarrer vnnd die erbar lute gelart hatten , vnnd bunden 
on also nackt uff eyn pfert vnnd fürten on keyn Wirczburg jn 
einen torm uff der borg vnßer lieben frowen berg; da worn 
kegenwertig bie sechstusint menschen, also sie on fingen; abir 
is nam sich nymant an vnnd worn allirmeist fronde lute, die 
allir erst komen worn. Do das die erbar lule er furn, die worden 
jzornig vnde swurn zu houffe vnnd nomen vil volks an sich, 
die der boße geist ouch dar zu sterkete, also das ir wart bie 
czwolff tusent, vnnd was an sante Margareten abent vnnd die 
lute worn uß vele landen gesamment, die nomen bie funff hundirt 
kerczen uß der capellen zu Nickelßhusen, die die lute bracht 
hatten, vnnd czogen die gantcze nacht bie lichte bis keyn Wircz- 
burg vor die bürg, das man nennet vnßer lieben frowen berg; 
an deme selbigen sonabent an sant Margareten tage fru zu funffer 
czit quomen sie vor die borg mit den enpranten kerczen vnnd 
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2i7bhisschen on den gefangen gebe luterlichen vmme sust ledigk, 
adir sie wolden alle dar vbir sterben. Der bisschoff wart be- 
sorgit vnde bestalte sine borgk, so best er konde, vnnd lies 
enteil buchsen an gebe ane schaden; das thet er durch erschreck- 
nisse willen. Vnnd is wart euch ein groß inurmuln jn der stad 
zu Wirczburg uff die pristerschafft , das die da widder retten, 
die da villichte wol wüsten, das is tusscherie was, vnde sprochen 
den pristern gar ubile von der sache halben, Also vil das czwene 
erbare rittere fromer menre ermanten das volk gutlichen vnnd 
mit guten Worten, das sie von der torheit abeließen vnnd czogen 
heyra eyn iglicher, da er hin gehörte jn sin land, Vnnd geboten 
bie gehorsam, was des bisschofs menre da mille wern, das sie 
heim czogen vnnd wern gehorsam orem hern deme bisschoffe 
vnnd pfarrer vnnd gloubeten nicht also lichtlich den Sachen; js 
gehorte die geistliche achte an. Also czogen or enteil heim, 
enteil bieben vnnd meinten den thorm zu haben adir dar ubir 
sterben. Die erbar czwene rittere sprochen, der bisschoff hetle 
einen armen man gefangen, den wolde er vor hören; wann er 
den verhörte, were er dann gerecht, er werde on wol widder. 
Der selbie Hans Boheme bekante jn deme gefencknisse, das is 
ome die Junckern von Stettyn vnnd or -pfarrer gelart vnnd jn- 
218 gegeben betten, vnnd das also zu predigene Vnnd uß zu brengen, 
vnnd hatten ome euch gelt dar vmme gegeben, Vnnd hatten der 
predigere euch mehe uß gesant zu vorkundigene , den sie euch 
gelt geben; abir sie behilden das meiste gelt. Do quam der 
von Wertheim vnnd nam groß gelt uß der capellen, Vnnd als 
die luthe von der borg nicht wolde abelaße, do schickte der 
bischoff uß nach siner manschaft vnnd euch uß der stad vnnd 
stalte sich zu weherne vnnd treib das volk mit gewalt abe vnnd 
liß euch mit buchßen schieße propter terrorem vnnd liß sie vop 
der borg tribe. Also wart or achte vnnd drisig erslagen, hun- 
dirt vnnd xxvii gefangen. Da flohen die andern alle mittenan- 
dere, Vnnd der bisschoff liß on noch czeiien, doch gutlich das 
man on nicht mehir schaden thun solde. Uette er gewolt, er 
hette sie alle wol behalden. Also liß er hir nach den man ver- 
höre. Der bekante alle geschieht, wie er dar zu kernen vnnd 
vndirwißt wehere. Des erfur sich der bisschoff al wol. Da er 
nu alle ding war fand, das is tusscherie were vnnd keine wäre- 
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hafftige czeichen weren, sundern ytele fantasie were, do mete 
das volk vorleilet worde, vnnd geschege vmme geldes wollen, 
Do liß er denselbien Hansen Behemen durch er schregknisse willen 
der andern vnnd durch sulcher ketczerie willen , die da von 
quome mochte, liß er on borne, Vnnd fing den pfarrer er Conrad 
Dorrnefelt, der on das geleret vnde vnderwist hatte, Vnnd sante 
218b on deme bisschoffe zu Mentcz. Also sagite man, das der von 
Wertheim neme das oppfer uff vnnd wil pferner sin dar czu, Vnnd 
die erbar iulhe worden fyent des bisschoffes vnnd toten ome 
schaden jn sinen lande, vnnd hetten gerne den loufft gestercket 
vmme des geldes willen, so woldis der bisschofT nicht liede vnnd 
was gar sere da mete betreten; abir is wart zu letczt allis vor- 
gesßen, vnnd wart keins mehir dar uß. 

Finis. 

218b Von vnfsir lieben frowen kirchen zu Er- 
ffortj wy dy entwehet wart von czween 

korschulern. 

In deme Jare, da man schreib nach Christus geburt vnßers 
1476 hern vierczenhundirt jar vnnd sechß vnnd sobinczig jar, uff die 
mittewochen sancti Dyonisii martiris vor miltage jn der achten 
stunde geschach disse geschieht jn der kirchen vnßer lieben 
frowen zu Erffort. Als man die prime hatte an gehaben, do 
sprach eyn coralis zu der jungen corali einen : Signere die vers, 
das wir nicht erre werden! 

Do sprach der junge, er lisße on wol eyn boße jar haben, 
worumme er is nicht selber tete; vnnd fluchte ome ubile. Do 
sprach der große coralis: Ye, du boßer bufe, wie fluchslu? 
js gebort dir zu thune. 

Vnnd rouffle on enwenig hie den harn. Da trat der junge 
enwenig ubir ort vnnd fluchte nach swinder vnnd warff ome sine 
219 muter vnnd swester vor, was er dann thun wolde, vnnd was 
eyn boßer bufe kume xiij jar alt, vnnd geschach uff deme lincken 
köre. Da sprach der große coralis: Ye, du boßir bufe, was 
fluchstu mir? ich muste ye dich bas strafe. 

Vnnd wolde on noch eins reuffe, wann er was eyn vor- 
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nunfiliger fromer geselle , vnn() greiff nach den harn. Da hatte 
der junge sin brod messir, das was gar spitzig, uß geczogen 
vnnd stach den gesellen durch sinen arm vndir den einbogen, 
zu mittelnwege czwisschen der hand vnnd deme einbogen jri- 
wendig des armes, Vnnd das blut sprang jn den kor vnnd blutete 
also sere jn deme köre vnnd uff deme kirchhofe, vnnd liff zu 
halft czu deme scherere, vnnd der scherer konde on das blut 
nicht vorbinde, vnnd blutete eyn schere becken vol blutes, das 
er feie mal amechtig wart vnnd vor tod gehandelt wart. Do er 
Johan Starcke organista das blut uff deme kirchhofe sach vnnd 
Sporte is jn die kirchen von der kaffaten biß jn den kor, do 
ging er zu den coralibus vnnd fragite, was das bedutte. Do 
sagiten sie ome die sache, vnnd sagiten, wie ein boße lecker 
das were. Do gingk er zu ome vnnd straffte on vnnd sprach : 
Nu bistu kume als eyn bretspel worffei groß, vnnd wilt mit messern 
steche an sulchen steten? 

Do sprach der junge: Worvmme rouffle er mich? 
219 b Da antwarte der organista ome: Ab er dich mit fußen ge- 
treten hette, noch soldestu nicht mit messern steche an solchen 
steten; dir gebort den vers zu signeren. Vnnd sprach zu ome: 
Heb dich, du böser bufe! der geselle wirt sterben, so tötet man 
dich euch, wie deine du bist. Friste din leben! 

Also wolde er nicht geen, vnnd bleib, biß man sexte ge-^ 
sangk. Also wart das vorswegen den prelaten vnnd hern biß 
zu der vesperczit, Vnnd des morgens fru des andern tagis, do 
machten die hern eyn capittel vnnd consulerten doctores darvmb, 
die sprachen, wie wol der 'knabe eyn kint vnnd jung were, ye 
doch so er vollete sine boßheit das alder; wile er so scbalkhafftig 
were, so were die kirche mittenander entwehit. Er was ouch 
also einer boßer bufe, das er den Schulmeister, die locaten vnnd 
sine eigen muter, als man sagite, wolde stechen. Also ließen 
die hern nicht mehir singen in der kirchen noch leßen, ouch 
nicht lute keynerley, biß uff sant Seuers abent, Sündern sie 
bestalten noch deme wiebisschoffe , der was das mal zu Mentcz, 
der quam vnnd reconcilierte den kor, kirchen vnnd kirchhoff, 
kaffaten vnnd die klufft vnnd sacristien, cruczegangk, die capellen, 
den hon altar vnnd allen enden jn der selbigen kirchen vnnd 
halte große arbeit, vnnd das ammecht stunt zu mole barnnlich, 
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vnnd satczte crucze vmme her, Also das der bisschoff gancz 
22ovnnd gar al vmme die kirchen \s gancz wichete, vnnd ouch die 
nawen altaria, die do gemacht worn, noch deme brande. Dor 
noch ließen die hern zu sant Seuer ore kirchen sancti Seueri 
ouch heimelichen des morgens fru reconciliere , ab sie durch 
mancherleye heimeliche sunde were gewest entwehit, so were 
sie nu allir dinge ouch gewihet etc. Item der geselle, der do 
gestochen was, der bleib lebennigk, sundern er lag sere lange 
krangk, den ich zu feie maln wo! gesehen habe, hec Conradus 
Stolle, qui scripsit. 

Von der grofsen glocken gloriosa, zu 

Erffort. 

Als man schreib nach gotis geburt vierczenhundirt vnnd 
l477soben vnnd sobenczigk jar ufTden donnerstag sente Celiax abint, 
goiß man die großen glocken zu vnßir lieben frowen zu Erffort, 
die hatt czweihundirt czentener adir da bie, czwisschen den czweyen 
kirchen vnßer lieben frowen vnnd sancti Seueri, Vnnd als man 
die glocken goyß, noch mittage vmme drye stunde, do begrub 
man den meister, der die forme vnnd ore vnnd alle dingk ge- 
macht hatte; er hatte ouch vor hin lange gekrancket. Etliche 
sprochen, ome were vor geben von den glockengissern zu Er- 
220bffort, die worn ome sere gram vmme siner kunst willen, vnnd 
was nach eyn junger man, vnnd er was von Molhusen keyn 
Erffort geczogen, vnnd liet uff sante Seuers kirchen bie deme -' 

beinhuse begraben. Ich stunt do bye, das man on begrub vnnd 
ouch do man die selben glocken goyß. Item der selbige meisler 
halt ouch die großen glocken zu sanl Seuer gegosßen, genant 
Osanna, vnnd ouch vier andere glocken do seibist. Der selbie 
meister, deme got gnade, hatte fremde meister zu sich gebeten, 
von Sundershusen vnnd Northusen, die solden ome helffe den 
ofen lade, vnnd die forme jn die erden brengen; das taten sie; 
da starb er. Da gosßen sie die glocken vnnd gerid wol vnnd 
ist eyn gute glocke, vnnd hingen sie uff den kirchhoff bie den 
driangel vnnd luten sie alda wol bie czweien jarn, biß das die 
torme widder gemacht worden, die dann sere vorbrant worn. 
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Von der grossen glocken zn sant Seuer. 

1473 liem anno domini M®. CCCC®. Lxxiij vij die. mensis oclobris, 

der obgnante noeister Claus, der die großen glocken zu vnßer 
lieben frowen gegosßen hat, der selbie meister goyß eine große 
glocken bie hundirt cendenern der kerchen sente Seuers zu 
ErfTort, vnde goyß die jn der stad zu Gotha, worumme, die 
von Erffort wolden nicht, das eyn fromde meister solde glocken 
gisse jn orer stad Erffort; vnnd die glocke gerit wol vnnd lutet 
221 also wol vnnd lieblich, das is alle man vorwundirte, vnnd horten 
sie gerne vnnd fürten sie keyn Erffort mit xij pferden, vnnd 
wart gctoufft adir gebenediget vnnd wart uff den torm gehangen 
vnnd wart gelutet zum ersten uff den heiigen Crist abent czu 
der Vesper. Item die selbie glocke zubrach, do man sie lutete 
uff der heiligen kinder tag, also lutet sie nicht lenger, wan drie 
tage. Item dor noch czoch der selbie glockenmeister jn die stad 
zu Erffort vnnd wart borger vnnd goyß die glocken noch eins; 
die gerit euch wol, alsy noch ist, genant Osanna; das habe ich 
alles gesehen Conradus Stolle, vicarius sancti Seueri, der dits 
geschreben had. 

221 Von Quedelnborgk. 

Anno domini M^CCC^LXXVII , In der wochen noch sant 
Jacobs tage, czogen die Fürsten von Missen vor die stad Quedeln- 
borg, vnnd drungen sie, das sie sich ergaben, vnnd der eptis- 
schin holde musten vnnd or gehorsam worden da seibist, die 
was der selbien hern swester, vnde die stete Halbirstad vnnd 
Asscherßleuben worden von on geschatczt. vmme xvi tusent gülden 
zu geben, vnde der bisschoff von Halberstat mit sinen rittern 
vnnd knechten musten on ouch houlde thun, rede vnnd gelobe 
221 b nicht Widder sie zu thune. 

Von Northusen. 

Anno domini M^CCCC^LXXU , quinta post assumpcionis 
Marie, geschach disse geschieht jn der stad Northusen. Do quam 
eyn bofewert des von Reynsteyn vnnd reten jn die stad Northusen 
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bie schonen tage vor mittage, der was by drissigk pferden, die 
sprechen, sie waren frunde, vnnd fragelen dor noch, ab der 
stad houbtman do heime were, sie wolden mit ome eyn morgenbrot 
essen, vnnd reten jn die slad vnnd liesen ore pferde beslahen. 
Da die beslaen worn, do quam das geruchte jn die stad, js 
were eyn hofewerg dar jnne; do gingen die lute dar, vnnd 
das zu besene, Ratismeisler vnnd ouch andere bürgere. Do das' 
hofewergk ore czit er sach, do reten sie ubir das volk vnnd 
slugen vndir sie, vnnd fingen czwene ratisraeistere vnnd czwolff 
bürgere jnwendig vnnd ussewendig der slad vnnd fürten die en 
wegk, also das nymant nach folgcte, sie enkonden ouch nicht 
naqh gefolge, wanne sie hatten oren houbtman mit alle oren 
dienern vnnd reysingen geczuge gelegen eynem hern von Hon- 
stein, der hatte sie darvmme gebeten, vnnd hatte on geschreben, 
js were eyn hofewergk vor banden, er besorgite sich, das is 
ufF on gelhon were. Vnnd man meynte der selbie von Honsteyn 
helle das mele gewust, vnnd were also mit behendickeit der stad 
zu bracht. Des nomen sich die von ErflFort mit den von Nort- 
222husen an, vnnd riffen herczogen Wilhelm zu Doringen an zu 
Wymar, der mit on jn vorlracht was, der brachte is dar zu, 
das sie die gefangen musten ledigk vnnd loß widder gebe. 

Von der stad Florentcz jn welschen landen. 

1478 Als man schreib nach gotis geburt vnsers hern vierczen- 
hundirt vnnd achte vnnd sobenczigk jar ist diesse geschieht ge- 
scheen in welschen landen zu Florentcz, vnnd da von in die 
stete Nurenberg vnnd Erfforte geschreben; von sulchen schriSlen 
Ich Conradus Stolle ditcz al beer colligert habe vnnd in myn 
memorial geschreben habe. An montage Vrbani sint disse zithunge 
durch wäre schrifTt vnnd botschaIR kegen Norenberg komen. 
Item zu Florencz sint czwey geslechle von alder her komen 
ecbarkeil; Eins ist genant Medicis, das andere Peczi, Die selbien 
czwei gesiechte dann allewege vnnd alleczit von aldir herkomen 
das regement vnnd regalia gehabt vnnd do seibist regirt haben, 
vnnd itczunl etliche jar die Medici jnne gehabit haben vnnd ouch 
geregirt, des sie danne durch die Peczi, in groser abegunst 
vnnd nyde gewest sint. Nu haben die selben Peczii, der danne 
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vil vnnd meer gewest sint wann der andern, vnnd hatten einen 
222bsulchen anslag gemacht, das sie die Medici mochten von deme 
leben zu deme lode brenge vnnd das jn vil vnnd mancherleie 
wege vorsucht hatten, vnnd doch mit fugen nye haben mögen 
vol enden, biß uff eine czit korczlichen bie drien wochen ge- 
scheen, haben sie mit sampt deme bisschoffe da selbest also 
beslossen eine kostliche malczit vnnd collacien zu haben, jn des 
einen Medici huße, vnnd der brudere de Medici was czwene, 
die ich Conradus Stolle obgenant euch dicke vnnd wol ges'een 
habe, do ich czu Florencz vnnd Rome wonende was. Vnnd 
des solden etliche, die sie dann de Peccij dar zu bestalt halten, 
den Medici beiden gebruderen or leben nemen, die wile man 
also jn der malczit sesee. Nu sint die selbien czwo partige vor 
vnnd ehir, dann sie zu tissche gingen, sint sie allesampt zu der 
kirchen gegangen, vnnd der bisschoff hatte selber messe gehalden; 
do hatten die, die dann sulche tad thun solden , vndir on selbest 
an siege gemacht vnnd eins worden, sie wolden die czwene 
brudere de Medici jn der kirchen vnnd der messe zu tode slan; 
vnde die wile das man das heilige sacrament hatte gehaben, ist 
der eine Medici, genant Julianus, neben deme alter geknyel, jst 
der eine Pecij selbest zu ome gelouffen vnnd on inortlichen ge- 
stochen, vnnd zu vil maln gewundit vnnd gelotet; da ist einer 
223siner Medici diener zu gesprungen, vnnd den selbien Pecij ubir 
deme toten Medici euch zu tode geslagen hatte, vnnd die andern 
Pecij viln ubir den andern Medici bruder, der was stargk vnnd 
werele sich, vnnd wart doch sere wunt, vnnd also groser uff- 
louft vndirenander, das der starcke Medici quam in deme großen 
ufflouffte in das sacrarium vnnd slug die thor nach ome zu; 
vnnd in deme ufflouffte hieben vil lute tod vnnd sere verwundet, 
vnnd wart vor seen , das der eine Medici in die sacristen quam 
vnnd sie meynten alle , er were euch tod. Vnnd der bisschoff 
hatte mit den sinen des ratis vnnd der stad das palacium in ge- 
nomen, Vnnd in sulchem ufflouffte hatte sich der eine Medici 
in der sacristen also verbürgen vnnd was euch sere wunt worden, 
biß so lange das das gethummere vnnd uffloufft uß der kirchen 
komen was. Nu was das in der slad er schullen vnnd nymant 
halte eygenllich gewust, was der uffloufft bedulet adir wo is 
her queme , Vnde der gemeine man vnnd das gemeine volk was 
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in der Medici huß vnnd hoff gelouffen, also zu orem ubirsteii 
Senatoren, zu lerne vnd zu erfaren, was sie in den dingen 
thun solden, vnnd funden des bern nichts sundern das geruchte 
was, er solde ouch lod sy, vnnd also des Medici frouwe er- 
«sbloubele alle sinen barnaß vnnd geczug zu nemen vnnd zu der 
kircben zu louffen vnnd oren bern zu suchen. Deine toten die 
lute also , vnde funden den einen Medici oren hern tod , genant 
Julianus, vnnd funden den andern nicht, genant Laurencius, vnnd 
wüsten on ouch nicht zu suchene, vnnd uffenten mit gewalt die 
sacristien vnnd funden on noch an deme leben; des worn sie 
sere erfrowet; vnnd das er sere wunt was, des er schrecken 
sie sere vnd fyelen ome zu fuße vnnd begerten gnade, vnnd 
erboten sich also getruwe frome luthe allis, das er sie hiesse, 
das wolden sie gerne thun williglichen ane alle widder rede. 
Do hatte er nicht mehir von on begert, wan das sie on en heim 
in sin pallacium vnnd huß beleyten, das dann also von on ge- 
truwelich gescheen was ; vnnd also er mit deme volke uff sinen 
hoff komen was, do was er jn jnnen worden, das er des pallacium 
des ratishuß vnmechtig worden were, vnnd hatte da sich mit 
deme volke wol vorsonnen vnnd sie vormant vnde geheißen, 
das sie das pallacium widder *gewynne vnnd jn nemen solden, 
das hatte der bisschoff jn genomen. Do hatte das volk abirmals 
also die getruwen vnnd gehorsamen luthe gethon, vnnd das 
pallacium mit macht gewonnen, vnnd den bisschoff vnnd alle die, 
die mit ome dar jnne geweest worn, von stunt allinthalben zu 
den fenstern uß gehangen vnnd getötet hatten. Nu ist in dissen 
224 dingen der eyne Pecij, Jacoff, eyn ritter, uß der stad uff siner 
slossere eins gewichen, aber sie hatten on widder er haben 
vnnd in die stad bracht; vnnd als man on also gefenglich gefurt 
vnnd gehalden hatte, do hatte man alle ding vnnd auslege genczlich 
von om erfarn, vnnd on zu letczt ouch gericht mit deme stränge; 
vnnd als er am gerichte also gestanden was, do hatte on der 
henger vormand, sich siner sunde lassen beruwen, ruwe vnnd 
leyde darvmme zu haben als eyn cristen mensche thun sal etc. 
Also hatte er nicht andirs da geredt, wann disse wort hirnach 
geschreben vnnd gesprochen: Herre Jaco^ Peczij, wo ist nu din 
großes gut vnnd dine große schetcze, do von du gote noch der 
weide wennig gutes geton hast? wo ist nu dine große herlickeit? 
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wo ist dine große gewalt vnnd hoemut vnnd dine große vngetruwe 
vornemunge? komet, alle tufele in der helle, furel lieb vnnd 
sele in die vndirste abtgrunt der helle I 

Vnnd was also balde von der galgen leitten geslosßen vnnd 
erworget. 

Item es was euch in dissen geschichten gewest eyn Cardinal, 
den selbien hatte man an gefangen, vnnd alle sine dienere ge- 
hangen; abir er hatte der dinge keine gewust. Item in der 
selbien vorreterie sint gewest der koningk von Neapolis, der 
224bherczoge von Ferrer, der graue von Orbin, der graue Jeronimus 
de Paczij zu Roma, der bisschoff von Rencz, die alle haben 
das tradiment ubir die fromen vnnd eintrechtigen Laurencium 
vnnd Julianum de Medicis an gericht, vnnd got hatte des nicht 
wolle vorbeugen, vnnd als die Medici vorgenant uff den sontag 
noch sente Jorgentage anno ut supra, haben den kardinal, des 
bobistis frunt, achczen jar alt, vnnd den bisschoff von Pisa haben 
in eren vnnd redelickeit, vnnd in rechter fruntschafft in oren 
hoff zu gaste gebeten vnnd alle or hofegesinde, gar in grosßen 
fruntlichen triumpho, sint sie zu vor in die kirchen zu sancte 
Librata gegangen, vnnd die Medici worn euch beide in der 
kirchen, sie stunden abir nicht bie enander, vnnd also Julianus 
nicht ferne von deme altere knyte, do man agnus dei sang, 
fugete sich bie on Franciscus de Pacz ritter vnnd stach on tod; 
das wart Laurencius Julianus bruder gewar, das sin bruder vil 
vnnd starb, der lieff zu vnnd sine frunde vnnd knechte vnnd 
wunten den Franciscum euch, abir er wart geschutczt, vnnd 
slugen uff Laurencium de Medicis, der wart gar sere geslagen, 
vnnd das volk brachte on in die sacristen, vnnd was ein groß 
errethum in der kirchen, vnnd man konde bie einer stunde kume 
225 gelerne, was is vor eyn ding vnnd eine vorreterie were, vnnd 
bieben vil lute tod, vnde mischere Jacoff de Pacz vnnd ritter 
vnnd sin cappellan misscher Steffen slugen uff Laurencium de 
Medicis, den schutczte eyn burger, der vil uff on vnnd drockte 
on vnder sich, der wart uff ome er stechen; also brochte on 
das große volk in die sacristen; do bie was eyn hoer Dutczer, 
genant große Hans , der slug gar swinde uff Laurencium , vnnd 
der selbie Hans hatte vor in der kirchen vil menschen erworget, 
der wart do zu stucken gehowen von deme volke, wanne er 
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wolde sich nicht gefangen gebe, vnnd der vorrethere knechte 
worn alle gecleidet als die Studenten, vnnd des cardinals capellan, 
der ome das crucze vortrug, wart euch erslagen, vnnd was do 
eyn groß jammer in der kirchen vnnd in der stad Florencz; 
vnnd in den geschichten quam der bisschoff von Pisa vnnd nam 
das pallacium der stad in, vnnd er solde den potestaten erstochen 
habe. Do wart ome der wegk vndergangen, sundern der rilter 
misscher Jacoff de Pacz der solde deme bisschoffe zu hulffe kome, 
das pallacium in zunemen. Do er vor das pallacium quam, do 
was also vil volks vor deme pallacium, das er nicht konde dar 
zu kome, vnnd floch mit sinem volke, das er hatte, zum thore 
uß mit vierczig pferden vnnd Ix fuß fenten, wann er hatte die 

2^i>sIosßele zu der pforten vnnd quam also da von; vnnd an dem 
xxvii tage aprills hat man den Franciscum de Pacz rittere vnnd 
gewaldiger richer man, bloß vnnd nacket uß dem pallas zu 
Florencz gehangen, der do Juliannm de Medicis hatte er mort 
in der kirchen, vnnd noch sinem tode hatten sie on an eyn roß 
gebunden, vnnd in der stad Florencz von gassen zu gassen ge- 
slerfil, vnnd die, die ome hatten gehulfen er slahen Julianum, 
die hatten sie gefirteilt, vnnd hatten eyn urteil mit deme rechten 
arme vnnd ore houbt, uff Stangen gestackt vnnd in der stad 
vmme gefurt vnnd geschregen Palla. 

Vnnd die kindere nomen die stucke vnnd sleifTten sie in 
der stad vmme. Dar nach nomen sie den bisschoff von Pisa 
mit czwen brudem, vnnd hingen die an das pallas zu Florencz 
vnnd hyewen sie dar nach zu kleinen stucken. Item man hatte 
euch vier bruder des ritters Jacoffs von Pacz gehangen, bie den 
fand man stige leittern mit stricken in oren husem, da mete sie 
wolden die seidenere in die siad brengen vnnd die stad zu ge- 
winnen, vnnd in ore hant zii antwerten. Item sie hatten euch 
alle f euerendarij , doctores, capellani, sluterer, vnnd allis hofe- 
gesinde des bisschoffs vnnd cardinals gehangen, vnnd was nicht 
gehangen wart, das wart doch sust erslagen. Also hatten sie 

226X1 gesellen, des bisschoffs hofegesinde vnd frunde, nacket vnnd 
lebende uß deme pallas zu einem fenstere uß geworffen; da 
stunden mehir wann sechß tusent man gewopent in orem harnasch, 
die fingen die gesellen in ore spieße, das sie steckten; dar nach 
hiewen sie die zu kleinen stucken, die nomen die kindere vnnd 
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sleiflen die stucke in der stad vinine, vnnd riffen: Viua palla 
viua palla. 

Das ist der Medici wopen ruff. Item dar nach in deme 
xxviij tage aprilis hingen sie dritzen mechtige Florentiner vor 
des potestatcn pallas vnnd soßen alle tage gerichte, vnnd forsten 
nach den vorretern, wo die vorborgen logen; vnnd was man 
der er für, die hingen sie zu oren eigen husern uß, die in 
deme bunde worn. Item an deme selbien tage holten sie misschere 
Jacoif de Pacz den ritter, der geflohen was, mit xl pferden 
vnnd Ix schutczen fuß knechte; der was komen xxviii welsche 
mile von Florencz, vnnd hette er nach vi mite vordir komen, 
so were er sicher gewest; den brachten sie gefangen mit vii 
knechten, vnnd wolden on henge, do bad er vmme das swert, 
das wart ome vorsagit, er muste hange. Also sprach er ufiintlich: 
Ich habe myn gesiechte, wib vnnd kindere, gut vnnd ere vorlorn; 
die sele wil ich deme tufile gebe. 

Also hingen sie on vnnd begruben on in des heiligen crucis 
kirchen ; da hattes also grusam gelebet des nachtes in der kirchen 
226b vmme das grab, das die monche wolden vnsynnig werde; also 
gruben sie on weddir uß, vnnd gruben on ussewendig der stad 
muren; dar nach grub on der stad seidener uß vnnd sleiiFlen 
on in der stad dorch alle gassen, vnnd worfi'en on in das wasßer. 
Item den cardinal fingen sie vnnd nomen ome alle sine gülden, 
golt, Silber, pferde vnnd hamasch, was er des hatte, vnnd hingen 
alle sine reuerendarij ^ doctores cappellani, einen abbreuiatorero 
literarum apostolicarum, stuterer, credencerer, marstaller, slal- 
knechte; vnnd was nicht gehangen wart, ist allis erslagen. Item 
sie hatten euch dem comili Jeronimo de Pacz hundirt tusent 
ducaten in der wechselbangk genomen. Item is wart ouch ge- 
fangen Ratica de Pacz ritter vnnd czwcne Antonio de Pacz, allis 
gefangen vnnd gehangen. Item Wilhelmus de Pacz was Laurencius 
de Medicis swager vnnd der wüste nicht vmme das tradiment 
nach von den Sachen, vnnd andere mehir; ye doch so musten 
sie alle gefangen vnnd gehangen werden. Item vnnd were der 
Laurencius de Medicis erworget vnnd gestorben so weren ubir 
x tusent menschen in der stad erslagen worden, also große vor 
reterie hatten die Paczi an gericht; vnnd der graue Jeronimus 
der quam keyn klein Florencz mit großem volke zu rosse vnnd 
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zu fuße, die solden alle zu deme tradiment in die stad kome, 
227vfind hetten danne die stad genotiget. Item des babists diener 
meister Walthart wart zu Scarparia gefangen vnnd keyn Florencz 
gefurt vnnd czogen on uß vnnd brechen ome alle sine brefe uff; 
dar jnne fand man den grünt der sache. Item die von Florencz 
hatten ouch laßen gebieten arm vnnde rieh, wer den namen 
der Pacz nennete jn clagewiße, der solde das leben verlorn 
habe. Item die wibe vnnd kindere der Pacze gesiechte sint alle 
worden gefangen vnnd sulden dar jnne gefencklich blibjen biß 
an or ende, vnnd dar jnne sterben, also das sie alle tod vnnd 
getilget worden zu ewigen gecziten. Item die von Florencz 
hatten ouch vil der vorretere lassen cordiln, das ist, or hercze 
laßen uß orem liebe sniten, vnnd uff stehe gestackt, vnnd die 
Laurencio de Medicis an sin angesichte bracht, uff das ore boßheit 
werde ußgebreitet, wie ore falsche vorrettersche hercze sulchis 
fromes getruwes vnnd eintrechtigis gesiechte de Medicis in den 
tod vor raten hatten, die danne alle tage mehir wann dry hundert 
arme menschen ließen spißen, vnnd stifflen vil pfrunde, chor hem, 
thumhern, pfrunde, clostere, kirchen, capellen vnnd grüß gut vmme 
gotis willen geben vnnd vil gutis toten. Item die von Florencz 
227 b hatten ouch ein gardian mit funffczen monchen lassen hengen, 
die wem auch in der vorreterie gewest. Item die von Florencz 
hatten ouch ernstlichen lassen gebieten also wid or lant beruren 
ist, alle, die da haben ducaten, gülden, grosschen adir muntcze, 
dar uff das gemerck'e vnnd czeichen des gestechtes de Pacz 
stehit, das sint czwene fische, vnnd alle muntcze, die sie haben 
lasen slahen, die Salden sie bie czweien manden alle keyn Florencz 
brengen, darvmme weiden sie on gnugsam thun vnnd andere 
muntcze geben vnd wechsele pflege, uff das die selbie muntcze 
gancz solde getilget werde vnnd zu ewigen gecziten nummer 
mehir genomen nach genant werde. Item die von Florencz haben 
grauen Jeronimo de Pacz genomen allis silbern gefisße, das er 
deme kardinal gelihen hatte, vnnd dar zu alle sin gut vnnd habe, 
Vnnd die vorreterie vnnd tradiment ist worden angeslagen in 
oren herczen vor drien jarn vnnd angefangen, vnnd hat sich in 
dissem jare aller erst uß gewist Anno domini M^CCCC^Lxxviü^, 
xxvi die mensis aprilis, secunda feria prima die post Marci ewan- 

10 
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geliste, vnnd das hatte Hans Bucheler eyn jn woner zu Florencz 
228 dem bisschoffe von Missen geschreben. 

Hir noch folget eine grosse czweitracht 
krigk vnnd hadder czwisschen den von Er- 
ffort vnnd deme bisschoffe zu Mentcz vnnd 
den hern zu Missen vnnd Doringen, ge- 
scheen in mynen gecziten, genant Er Con- 
rad Stolle eyn vicarier zu sant Seuer zu 
Erffort der ditczs geschreben had. 

Von deme bisschoffe zu Mentz vnnd der stad Erffort. 

1476 Als man schreib nach gotis geburt vierczenhundert, vnnd 
sechß vnnd sobenczigk Jar^ natiuitatis Marie, starb der bisschoff 
zu Hencz Adolf us von Nassaw, der was gar eyn fromer man, 
vnnd hilts gar gütlichen mit der stad Erffort, wann er waß gar 
vil jar eyn prouisor gewest uff deme Eißfelde, vnnd was vil 
zu Erffort, die wiele er eyn prouisor was. Item noch ome wart 
zu bisschoffe gekom graue Diether von Isenborgk, der vor xvüi 
jam euch was bisschoff zu Hencz gewest, vnnd wart aller dinge 
abe gesatczt von deme babiste Pio vnnd ouch deme capittel do 
seihest zu Hencz. Vnnd do der genante bisschoff Adolff nu 
gestorben was, do machte das capittel dissen selbien Dietherum 
Widder zu einem bisschoffe, deme bisthum zu gute, wann er 
hatte noch vile stete slossere vnnd czolle inne, die alle zu deme 
bisthum gehorten. Er hatte ouch zu der vorgangen czit das 
stifft zu Hencz in großen vnrad bracht, vnnd man meinte, er 
solde das stifil nu widder brenge in rad. Er hatte ouch die 
bergk Straße vor satczt deme pfalczgrauen etc. Vnnd als er 
nu bestetigit wart, do schickte er sinen bruder Junckir Johann 
von Isenbergk keyn Erfforte, Er Ebirhart von EUeuben eyn 
thumherre zu Freßlar, vnnd einen schriber Ewalt Wymar; die 
lagen wol eyn firteil jars zu Erffort, vnde reten alle wochen 
vmme die stad uff den graben hen vnnd her, vnnd besahen vnd 

228blerten vil der gewonheit zu Erfforte, vnnd der worden sie ouch 
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vnderwist von vll luthen der gefrund, vnnd ouch gemeyne. Es 

was ouch eyn houblman zu Erffort zu der czil genant Er Dilterich 

von Harras, der waß im lande zu Missen da heime, vnnd den 

Fürsten zu Missen, herczogen Ernste vnnd herczogen Albrecht« 

der selbie houbtman was tegelich bie den von Mencss in deme 

hofe, Vnnd do was eyn vitczthurn genant Günther Bogk, der 

was ein geborn burger zu Erffort, vnnd was vorgecziten eyn 

ralismeister gewest, der wusle vil der slad Erffort gewonheit, 

vnnd von den lernten die Menczschin vil dingis. Vnnd do sie 

wol eyn ferteil jars zu Erfforte gelegen vnnd gelernt hallen, was 

ön noyd was, do werben sie vor eym rad zu Erffort etwas zu 

werben, das erlich were von örem hern von Mencz wegen. 

Da schickte der rad zu ön vier uß dem rate zu verhören ör 

gewerb, do wolden sie nicht vorczelen ör gewerb, sundirn sie 

wolden seibist vor den rad. Der rad werte sich lange, wann 

es was nicht öre gewonheit, sulche luthe in ören rad vor sie 

zu geene, sundem er ufi zu senden. Sie wolden ye vor den 

rad, vnnd als man sie en jn ließ, do vorczalte der Ewalt Wymar 

czwey adir drie artikel, vnnd czoich dar nach eine cziddele er 

uß, die hilt xviii arlickel, wie die von Erfforte vnredelich teten 

Widder ören hern von Mencz, vnnd coich sich vaste zu czwey- 

tracht zu machen in der stad, der rad was des nicht wol zu 

freden, sundern sie sprechen, sie wem uff sulche artickel zu 

229 antworten nicht bedacht. Sundern das sie ön eine copien der 

Sache ließen, so wolden sie ön dar uff antwerte, Vnnd dar uff 

taten die von Erffort öre antwart, vnnd beslossen sie mit örer 

eigen clage, das sie vnredelich bericht worden. Also czogen 

die von Mencz hin weg, vnde schuffen dar nach, das der bisschoff 

von Mencz sine ampte uff deme Eißfelde bestellen solde. Do 

was einer von Swarczpurg eyn prouisor, genant graue Heinrich, 

den drang der bisschoff mit gewalt von dem prouisor ampl, 

Vnnd der houbtman von Erffort, er Dilterich von Harras genant, 

der brachte den bisschoff von Mencz den hern von Missen zu 

künde, die hatten vil geldes, wann der Sneberg zu Czwickaw 

gab groß gut. Item er Eberhart von Elleuben vnnd der houbtman 

von Erffort reten dar czwisschin vnnd brachtens dar zu, das eyn 

junger herre- von Missen, genant herczoge Albrechl, bye ix jarn 

alt, herczogen Ernstes son des korforslen eyn Ibumberre zu 

10* 
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Mencz wart, vnnd koufFten ouch eine vorlorben graue schafft, 
das der selbie junge herre oucli eyn Rin graue syn /Solde, ufT 
den sfag das er mochte ein prouisor werde uiT deme Eißfelde 
vnnd zu Erfforte in deme hofe vnnd hirnach eyn bisschofT zu 
Mencz. Der bisschoff zu Mencz schreib den von ErfForte, her 
wolde sine ampt bestelle, vnnd hette zu einem prouisor gemacht 
vnnd gesatczt herczogen Ernst son von Missen in sinen fürst- 
lichen hofe zu ErfTort, vnnd begerte, das man den wolde dar 
in losse, vnnd rechenunge von den amptluten zu nemen, vnnd 
229bvordir den hoff zu bestellen. Die von Erfforte vornomen die 
schriift des bisschoifis, das er den hoff zu ErfTort, genant allo- 
dium, eyn für werg vor eynen fursten hoff halde, den die von 
Erffort ubir soben jar eins stormen, vnnd ouch ön czinßbar vnnd 
schoßbar ist, vnnd nomen zu der selbien czit den selbien hoff 
selbir in vnnd bestalten den, das dar in nymant czehen solde 
ane oren willen, vnnd die von Erfforte meynten ouch, is were 
noch nye keyn furste eyn prouisor gewest, vnnd sie wolden 
ouch nicht, das sie der bisschoff also mit solchen amptluten ubir 
setczen solde, vnnd befoln ören thor werten, nymandes in zu 
lassen, der in den hoff riten wolde. Vnnd der bisschoff von 
Mencz, genant Dieterus, begunste die stad Erfford vaste zu ubir- 
schriben vnnd ubir sie clagen den fürsten zu Missen. Die fursten 
von Missen nomen sich des sere an vnnd worden czornig, dar 
vmme das die von Erffort nicht wolden zu laße, das ör son eyn 
prouisor mochte werde, vnnd schreben deme rate zu Erfforte 
dar vmme, vnnd meynten, is were ön einer großer hun vnnd 
schände. Der rad zu Erfforte wolde dar in nicht willige vnnd 
besorgten sich ouch, das ön nicht geschege als den von Halle, 
vnnd meynten zu versorgen öre stad Erffort, wann die fursten 
gingen mit hinderlisten vmme. Item die fursten schreben ouch 
den hantwergen vnnd czunfflen zu Erffort große vnnd vil breffe 
vnde clagiten ubir den rad, vnnd meynten die czunffte wüsten 
nicht dar von, was eyn rad tete, vnnd wolden errelhum mache 
in der stad Erffort. Item die hantwerge zu Erffort schreben den 
230 fursten widder nach willen des rats, wanne die hantwerge hatten 
alle öre brefe alles zu gesigilt deme rate geantwart. Vnnd die 
antwart lutet also, Sie betten deme rate also gehuldet vnnd ge- 
lobet, was die teten vnnd vor das beste erkenten uff öre eide, 



149 

das wolden sie vorvolge vnnd hel&en vor teydingen mit liebe 
vnnd gute. Do hatten die selbien fursten dem bisschoSe zu 
Mencz groß gelt gelegen uff das Eißfelt, vnnd hatten öme 
des gereyte zu Fulda beczalt xxxii tusent gülden, vnnd der 
bisschoff satczte herczogen Albrecht zu einem prouisor uff deme 
Eißfelde zu Rustenberg, Tudirstat, vnnd Heilgenstat, das nam er 
in, vnnd satczte eynen Russin von Greulcz keyn Rusteberg. 
Dor nach alzuhant vaste der bisschoff die von Erffort an zu 
notigen vnd gefrunte sich zu den fursten zu Missen zu widder 
drisse der stad Erffort, vnnd meynte also, waß er nicht zu künde 
brenge noch vermochte, das sulden öme die fursten helffen, in 
der meynunge, das er meynte, die von Erffort zu betwingen 
vnnd eygen zu machen. Vnnd als die von Erffort nu marckten, 
was der bisschoff vnnd die fursten gemeynt worn, do appellirten 
vnnd beriffen sich widder den bisschoff an vnßern heiigesten 
vater den babist, vnnd schickten keyn Rome ören stad schriber 
doctorem Hermannum Steinbergk eyn techant zu sant Seuer zu 
Erffort, der lag wol eyn halb jar zu Rome, vnnd die sache wart 
en pfalen eyme cardinal tituli sancti Marci. Der bisschoff hatte 
230 b euch sine ambasiatores zu Rome. Herczoge Ernst des jungen 
bisschoffs vater coich euch keyn Rome kostlich vnnd nam vil 
wisse pferde mit, zu vorschencken die zu Rome den cardinaln, 
vnnd meynte villichte zu erwerben, das syn son eyn bisschoff 
zu Mencz solde werde, eyn knabe von czehen jarn, adir eyn 
prouisor, vnnd eyn gubernator des stifflis zu Mencz. Die von 
Erfforte werten das, so best sie konden, vnnd schickten sich dar 
nach in orer stad mit seidenem vnnd mit geschutcze vnnd mit 
oren burgern, also das sie bie acht adir ix tusent schutczen 
hatten mit buchßen vnnd armbrusten, vnnd warnten sich, das 
beste sie konden , wann sie wolden keinen fursten zu einem 
amptmanne habe, wann is was vor nye gewest, is solde ouch 
vorder nicht gescheen; vnnd widder solche beswerunge hatten 
sie appellirt vnnd wolden des wortende syn, vnnd das zu rechte 
mit orem bisschoffe ul^ trage. Sie hatten ouch mit den fursten 
zu Missen ouch nichts zu schicken; wolden die fursten sie dar 
ubir Schede,, were on nicht lip, doch musten sie sich des schutczen, 
so best sie konden, Vnnd bilden sich an herczogen Wilhelmen 
in Doringen zu Wimar gesessen, der was der fursten von Missen 
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vettere, oris vater bruder, vnnd wann der gestorbe, so worde 
das land zu Doringen den bern zu Missen. Item die von Erfforte 
bestalten keyn Rome vnnd lissen on erwerbe, das sie das closter 
zu sant Ciliax bie deme 6ru]er thore mochten abe breche vnnd 
eine borg dar uß zu machen, vnnd erworben ouch am keyser; 
der gab on die stad vnnd den bergk, das sie eine borgk dar ufT 
buweten. Das taten sie als balde, vnnd das verdroiß sere die 
231 Fürsten von Missen vnnd den bisschoff, vnnd kondens doch nicht 
gewere. Sie betten ouch gerne gesehen*, das der furste her- 
czoge Wilhelm bette geweret, der wolde des nicht thun, vnnd 
künde is ouch nicht gethun, er niuste vor hin or fient worden 
sin, so betten die von Erffort alle sin land vorterbet vnd hetten 
gliche wol gebuwet. Item die fursten von Missen lissen uff die 
von Erffort in orem lande placken, wo die lute uff die jarmarthe 
czogen Lipcz vnnd Halle etc. vnnd schickten boße bufen dar zu. 
Item sie lissen ouch den von Erfforte oren teyl uff deme Sne- 
berge nemen eynen, genant Wilhelm von Alienblumen, der was 
eyn burger zu Erffort gewest. Sie wolden is nicht thun, sundern 
sie schickten, das is geschach, vnnd was eine winderlicbe ge- 
schieht; Sundern der furste in Doringen herczoge Wilhelm hilts 
mit der stad Erffort. Item die stad Erfforte hatte czwene man, 
einer genant Hans Bogk, ein ratismeister , der andere Ditterich 
Brampach eyn vier man vnnd eyn tockemati vnnd eyn stat- 
schriber, genant doctor Herman Sleynberg, eyn techant zu sant 
Seuer, vnnd eyn kenczeler, genant Bertoldus Bobenczen; Die 
vier manne worn herliche manhafftige menre vnnd erbetsam, 
wiße vnnd vornunfftig; Die worn der stad Erffort sere nucze 
in den Sachen; Die retcn, füren vnnd czogen zu den fursten 
steten hen vnde beer vnnd regirten die Sache, vnnd der schriber 
Berloldiis schreib vnnd satczte alle or vornemende sache, vnnd 
was ein behender man; Dar zu halff der doctor etc. vnnd das 
23ibVoIk was den hern gehorsam vnd wol gewegen, vnnd worn vele 
redeliche manne. Sie furchten ouch nicht widder bisschoff noch 
fursten vnnd toten also frome lute bie der stad. Der bisschoff 
bette öme gerne Erffort eygen gemacht, er schreib ön ouch in 
czuritene zu Erffort, abir er wolde ön öre fryheit nicht zu geben 
noch vor sigele. Sundern bette er srich gutlichen mit ön vortragen 
vnnd öre fryheit vorsigelt gegeben, so hetten sie ön gerne laßen 
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in rite, Abir einen prouisor zu machen mit den fursten wolden 
sie nicht, wann es was nye niehir gewest. Item do er den von 
ErfTort nicht konde angehabe, do liß er vile brefe drucke, darinne 
liß er berure alle syne ubirkeit vnnd recht, die er meynte zu 
haben zu EriTort in der stat, vnnd ließ die brefe an slaen in 
vil landen vnnd steten, vnnd * meynte domete Erffort zu gewynnen 
vnnd zu bedrauwen; is was aber in als der wint, der do ubir 
hin wehite. Item dar kein lissen die von Erffort öre ubirkeit, 
die sie in der stat haben , euch vil brefe drucke vnnd schriben, 
vnnd lissen die ouch in den landen vnnd steten an slahen, der 
excepta hir korcz nach folgen vnnd gescheen ist, als man schreib 
nach Cristus geburt vierczenhundfrt vnnd achczigk jar. 

242 Eyn 1yd von den von Erffort vnnd demm 
bisschoff zu Mentcze, anno domini 

M'^cccc^Ixxxi^ 

1481 Nu hilff vns got von hymmelrich, 

der alle dingk wol kan machen ^lich 
JD himmel vnnd uff erden I 
vil groser breffe sint an geslagen : was wii dar uß werden ? 

Die breiTe halden, höre ich sage, 
myn herre von Mencz thu sich vil der clage, 
ouch hat maus wol vornomen, wie viel rechts er zu Erffort habe 
vnnd kan dar zu nicht komen. 

Worvmme das ist, das laße ich steen, 
wanne man sal zum glichen seen, 
jn rechte sich das geboret; 
Ein man thut eine halbe rede; 
es sy billich, das man beide vor^ boret: 

Nybit vnnd haß bringit vil der clagen; 
breffe vnnd sigil sullen das sagen, 
was die von Erffort habe; 
wer das sine vmme gelt gibit, 
der ist mit rechte her abe: 
• Das ist an om seibist also, 

zu Schildenrode vnnd anderßwo. 
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Erffort wil ich nennen^ ' 

da ist gehört ein antwort uff die clage, 
als danne kan man recht erkennen. 

Clage vnnd antwert vnuorletczt 
die sal man bie enander setczen 
vor Fürsten vnnd vor hern. 
Also wullen die von EriTort thun, 
ore anwart wol mit eren. 
242 b Die von Erffört beten gar siecht, 

gancz volmechtigk allis or recht, 
als is ist vor mich komen, 
uff vnßern heiigen vater den babist, 
der hat das also uff genomen. 

Bie deme wullen sie alle ores rechten bliben; 
wer die dingk wil vorbaß triben 
vnnd mag sichs nicht gemäßen, 
weme das houbt gebore der ^here den hart, 
wil ers abir eyn nicht laße. 

Were noch das beste dar jnne konde gewende, 
abs mochte komen zu einem guten ende; 
man spricht doch ubir lute, 
wer sinen garten vorkoufft, 
der darff numme dar jn krute. 

Wer gibit mynen hern von Mencz den rad, 
das er wil eine sulche stad 
an andere hern wenden? 
Jß were eyme stifft zu Mencz eine sture, 
behilde er sy jn synen henden. 

Wirdiger furste von Mencze so gut, 
haldet die von Erffort jn uwerer hudt! 
jß mochte nach komen zu gecziten, 
sie konden uch brengen czeen tusint man 
zu stormen vnnd zu striten. 

Das ist einer stad eyne große czal; 
die nuen stete ubir al 
mit allen oren zu gehören, 
solden sie brengen dry tusent man; 
man muste gar hart dar vmme sporn. 
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Der selben ist eyn teyl vor satczt, 
sente Mertins mantel ist sere vor letczt, 
i zu rissen vnnd zu brochen; 
js muste eyn ^uter snider syn, 
der on solde widder machen. 

Sente Mertins mantel der süßt sich sere 
vnnd kan sich brechens nicht er were; 
were er schone vernehit mit syden, 
doch hiebe Erffort gerne da by, 
wi^nne mans mochte erlyden. 
243 Das thun die von Erffort wol mit eren, 

wann sie begern keins andern herren, 
danne bie deme stiffte zu hüben; 
Sie vndirstehen sich des zu wehem, 
wil man sie dar von triben. 

Hencze Gutiar vns dicz üdelin sangk, 
side Winter cleydere die sint ome krangk; 
jr mercket wol, wye ichs meyne, 
myne hem von Erffort die eleytten mich wol 
vnnd schad on werlich cleyne. 

Finis 1481^ 

Von howschrecken jn Vngern. 

1474 Als man schreib nach Christus geburt vierczehenhundert 
jar, dar nach jn deme vier vnde sobenczigisten jare, wart vor 
eine gancze warheit geschreben keyn Erffort, wie der koningk 
von Vngern der alden frowen zu Missen, gebom zu Oslerich, 
des Keißers Friderichs swester, geschreben hatte, also syner 
guten frunden. Wie das in Vngern czogen kegen meheren land 
wart cirye hehir houweschrecken, vnnd die vorderste houwe- 
schrecke, die den andern vorczoch, die was also groß, als eine 
wachtele^ Vnnd jo eyn heir were zu mole groß eyner mile 
wegis breyt vnnd langk, vnnd wann sich die logerten uff das 
ertriche, die froßen alle fruchte, graß, krut, boyme vnnd worczeln 
uß der erden, vnnd machten das ertrich gancz vnfruchtbar. Nu 
was eyn graue vnnd wolgeborn man also manhafftigk gewest 
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vnnd hatte mit sinen knechten vndir die houweschrecken buchßen 
puluer gestrowet vnnd das angestackt mit fuere, vnnd was mit 
243 b den synen erstickt vnnd vorbrant, vnnd schatte den howe- 
schrecken nicht; das was eyn groß wundir; vnnd der koning 
schreib das der furstin, vnnd die furstin schreib das vorder der 
alden frowen grauen Lodewigis von Glichen zu Blanckenhayn, 
vnnd sante or des konigis brilT eyne abeschrifft, die hatte geießen 
doclor Froweschuch, eyn artczt zu Erffort, et ille dixil. 

Von einem toten manne vor der stad Erffort. 

Als man schreib nach gotis geburt tusent vierhundert vnnd 
1481 eyn vnde achczigk , am sontage nach santr Pawels tage conuer- 
sionis, wart eyn man erslagen vor sant Andreas thore vor Erfforte 
usßewendigk der rechten strasße, der was von Herbeßlouben 
vnnd die stroße ging ussewendig ubir den acker funffczig schrete 
von der rechten straße , vnnd die rechte Straße was also tieff 
von snehe, das man nicht konde dar jnne gefare, gegeben nach 
gerithe, nicht ferro von der stad dry armbrost schösse, als man 
keyn Gisperßleuben gehit. Vbir den man liß man eyn kubil 
storcze, das on die wolfFe nicht freßen, Vnnd die von Erffort 
lesßen den man lege jn der masße, das der furste zu Doringen 
solde lassen besehen, das er nicht jn der rechten stasse lege, 
vnnd bleib also lygene ix tage. Also czogen die von Erffort 
er Johans Bogk vnnd er Ditlerich Brampach zu deme fursten 
herczogen Wilhelm uff das furwergk genant Waldichen by 
Czimniern, do lag er dry tage vnnd liß rep iiunere fahe; die 
244sageten ome von deme toten manne. Do sprach der furste, er 
wolde lasßen dar zu bestelle; vnnd die wile die von Erffort bie 
ome warn, do quam der voyt .vnnd schosser von Gote, vnnd 
nomen den toten man vnnd fürten on keyn Alich zu Gote zu. 
Do quam das geruchte jn die' stad Erffort, do lieffen die stad 
knechte zu fusße uß der stad, vnnd namen pferde uß czwen 
wagen vndirwegen, vnnd ranten den nach, vnnd eyn dyener 
genant Gnyppesteyn quam ouch vngeverlich darzu, vnnd drungen 
den toten man den amptluten abe, durch hulffe der menre zu 
Alich, die lütten zu storme, das das volk uß quam, vnnd musten 
on Widder füre an die stat, da er vor lag, vnnd die amptlule 
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czogen en weg. Als balde enpoten die von Erfforte oren hern 
vnnd frunden keyn Waldichen, das die dem Fürsten sageten vnnd 
clageten, das sine amptlute den toten man genomen hetten. Do 
sprach der fnrsle, hetten sie on enwegk, were is nicht recht; 
er wolde sich wol mit on dar vmme vortrage. Vnnd sie wiisten 
alle nicht, das die knechte vnnd dynere den man behalden hatten. 
Do bestalte der forste «bir czwene tage keyn Erffort sine ampt- 
lute, zu besehene, wo der tote man lege, vnnd sie meynten er 
lege jn der Strasse, vnnd die strasße were des fursten, wie wol 
sie ubir den acker ginge winterczit von deme snehe, das man 
der tieffen strasße nicht gefaren konde. So meynten die von 
Erffort, das were nicht eyne strasße; wer dar ubir füre, mochte 
der man, des der acker were, wol pfende, sundern sie woldens 
laßen erkenne. Bynnen der czit ubir dry adir vier tage quomen 
244 b vngewornt die amptlute von Gote jn der nacht also stargk ge- 
wopent uff waynen vnnd fürten den toten man hyn wegk. Do 
er hinweg was, do meynten die von Erffort, der furste tete 
jß on vnmogelichen vnnd swegen doch stille vnnd wolden nicht 
rede dar uß mache, wann sie dorflten des fursten jn den Sachen 
der von Northußen, die die grauen fundten, vnnd leyten on die 
strasße nidder, vnnd die wile die hern von Missen ouch widder 
die von Erffort worn. Vnnd liesßen das allis an stehen vnnd 
ubir sich gehen. Der furste liß die synen gerichte sitcze an 
der stad, do der tote« man lag, uff das dritte gerichte, das was 
uff den dinstag nach Jnuocauit. Die amptlute, die das gerichte 
sasßen, taten den Gnyppsteyn vnnd sine helffere vnnd das dorff 
zu Alich alle jn die achte. Der rad zu Erffort tad nicht darzu 
vnnd lißen das alles geschehe, vnnd der rad zu Erfforte dar zu 
nicht tad, vnnd er suchten ouch den fursten dar vmme nicht. 
Do schreib der furste jn syne pflege, wo man die echtere an 
queme, die solden sie griffe, vnnd man solde ouch keynen 
erffortisschen man nach gut, geleyte. Also griffen die amptlute 
ubir die schriffle vnnd bilden den von Erffort soben wayne uff 
mit numburgischen hebere zu Eckerßberge, vnnd vorboten keyner- 
I6ye keyn Erffort zu furne, holcz, koln etc. Das stunt achte 
tage; bynnen des sante der furste den von Erffort or hier 
Widder; so schreben sy ome, sie hetten mit ome zu reden, ab 
er sie bore wolden das er on bescheide wolde. Also schreib 
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er on zu, zu hornde eyn tag. Do wart ome von den von Erfforl 
vorczall, wie er on gewalt vnnd vnrecht tele. Er sesße ouch 
245 mit on jn gutlicher vortracht, die bilde also, wann er mit der 
stad jn jrrunge queme, so solde er das lossen erkenne, die were 
beslymmet jn der vortracht; konden die dann keine richtunge 
treffe, so solde der von Swarczpurg vnnd nach sinen tode der 
von Glichen arbitrator sy; des hetle er nicht gehalden vnde tete 
on den hun, vnnd meynten ouch das vorder zu clagende, vnnd 
sie weren ouch ome alle czit bereyt zu dienen, vnnd betten ouch 
dorch synen willen groß gethan, ubir ern Apil Vitczthum zu 
Tannenrode, dar von sie zu großsem schaden komen weren, 
vnnd er tete gar vnrecht, das er boßen luten gloubete; die 
jrrethum czwisschen om vnnd der stad machten, die wem nicht 
from, vnnd wann er den folgete, so queme js ome also wol 
zu schaden, als der stad, danne wann er mit der stad jn vn- 
eynickeit queme vnnd liesse sie beschedigen, so worden sie sich 
ouch wehere vnnd widder schaden (hun, so worden die land 
vor terbit; sie truwen ore stad wol zu behalden, vnnd das volk 
worde gar vnwillig, der en mochten sie jn gute nicht behalde; 
weme schade geschee, den won sich reche, vnnd reiten, als vil 
mit demm Fürsten, das er die gebot abe tat vnnd liß ouch die 
lute wedder uß der achte thun, vnnd wart allirdinge hin geleyt 
vnnd bleib als lange gewest was: 

Item uff das selbie mal hatten die %on Northusen mit den 
grauen am harcze ouch grosße czweylracht. Die grauen leyten 
on die strosße nidder, da geboyt on der furste, zu Wymar ge- 
sessen, das abe zu thune; das wolden sie nicht thun; do leith 
der furste den von Northusen die eynrossere, der was XL adir L, 
245 b die spiseten die von Northusen, vnnd czogen u(^ mit gewalt vnnd 
holten uff einen czog vier hundirt fudir holcz, wo sie die jn 
den dorffen funden, vnnd funff hundert fuder koln; vnnd was 
sie dorfften, das holten sie, vnnd boten alle ore sache uff den 
fursten, vnnd die grauen bilden sich vaste an die hern von 
Missen, vnnd mochte sy das die missenere hern die grauen 
meynten zu hanthaben widder den fursten, Vnnd die von Nort- 
husen vnnd die von Erffort. 

Item js wart ouch eyn krig am Ryne mit dem bisschoffe 
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Dittero zu Mencz vnnd mit den von Werlheym vmme abe losunge 
einer stad vnnd borg« 

Item die borgk zu Mencz braute gancz uß uff dem fritag 
vor Esto mihi des nachlis. Etliche sagiten, jS were an geleyt; 
Etliche sprechen, das füre were von.liymmel gefallen, das hette 
man geseheen. Vnnd der bisschoff Diether von Jsenberg vnnd 
der junge furste von Missen, der eyn gubernator sin solde vnnd 
was kume xj jar alt, vnnd dar noch bisschoff solde werde, wann 
er xxxj jar alt werde, die quomen nackt adir enwenig bedackt 
dar von, vnnd on vortorben vil cleynote beyden hern. Vnnd 
uff den sontag Reminiscere wart er Herman Koning eyn burger 
zu Erffort ubir reten bie deme dorffe Walterßleuben von einen 
Wilczeleuben von Plawe vnnd mit eynem swerte geslagen, dar 
vmme das er nicht berichte wolde; er was selb vierde, vnnd 
der von Witczeleube selb andere. 
246 Item anno doniini M®cccc%xxiii® do wart eyne ewige vor- 
schribunge vnnd frede gemacht czwisschen den von Erffort vnnd 
den lantgrafen zu Doringen, als steet geschreben vnder der 
czal M^cccc^lxxxiii jar. Vor solche große vnnd ewige vortracht 
vnnd vorschribunge haben die von Erffort gegeben eyne große 
summe geldes, nemelichen hundert mal tusent gülden, vnnd deme 
bisschoffe zu Mentcz, genant Diterus von Isenbergk geben sy 
funffczigk tusent gülden, vnnd dy Ursache dits geldes was mit 
jngeczogen , das der lantgrafe ader herre zu Missen vnnd eyn 
korfurste was, große kost vnnd czerunge hatte gethon vmme 
die von ErlTort willen, al sy lange czit zu sammene kregen zu 
Rome, do danne der lantgrafe personlich was genannt Ernst. 
Noch der richtunge wart dy czerunge also hoch an geslagen. 

250 Von einer processien zu Erffort. 

Als man schreib noch Christi geburt vnsers lieben hern 
182 vierczenhundert vnnd czwey vnde achczigk jar, an deme fritage 
noch sente Bonifacies tage, do hatte der erßame vnnd wiße rath 
zu Erffort bestalt zu gehene eyne löbeliche processien vmme dy 
stad Erffort, Sunderlichen zu bethen den almechtigen ewigen 
got vmme syne gotliche gnade zu enthaldende vnnd bewarende 
dy fruchte uff deme felde, Thurunge vnnd steten frede zu halden^ 
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das do eyn iglich mensche junek vnnd alt, geistlichen vnnd 
wertlichen den almechtigen got bethc vmme syne gnade, solche 
ploge über lant Tnnd luthe geen abe wende wolde, vnnd ouch 

250 b dy pestilencze . . . vff den selbigen fritagk fru als funlTe geslagen 
hatte, do quam der erßafj^ wiße rath zu Erffort mit czweien 
langen kerczen zu vn£er lieben frowen kirchen gegangen, do 
sangk man eyne mesße zu vnßer lieben frowen vnnd ouch zu 
sente Seuer vnnd jn allen pharren eyne lobeliche mesße von 
vn(^er lieben frowen. Es quomen ouch alle pferner mit yrem 
folke, jtem dy hern zu den regelern, mit yren schulern, Item 
der apt zu den Schotten mit yren schulern, Item dy monche 
closter bieben alle do heime, man orgelte ouch nicht zu der 
selbigen messe: Item do es vij slugk, do gingk dy processie 
an. Zu deme ersten gingen dye schuler von den Schotten, dar 
noch dy schuler von den regelern, dar noch dy schuler von 
sente Seuer, dar noch dy schuler von vnßer lieben frowen, 
alle zu samene achtehundert mit cruczen vnnd mit kerczen. Item 
vor den scholern gingen dy juncfrowen; werde wolde, sy worn 
nicht geheischet noch vormant; der was an der czal Soben 
hundert vnnd czwenczigk, vnnd dy gingen alle mit uff gelosten 
hörn, vnnd hatten alle krentcze von wermute adder biboß, vnnd 
sungen alle zu glich feie guter leyssen von vnßer lieben frowen 
vnnd von deme heiigen woren lichnam vnßers lieben hern Ihesu 
Christi, ereten vnnd lebeten den ewigen got jn synem rieh. 

251 Dar noch gingen alle pferner, dar noch dy hern von sente Seuer 
vnnd vnßer lieben frowen ; vnnd dy hern von den regelern, dor 
noch der rector uß deme kaleigem mit allen Studenten, dar noch 
der gancze rath, dar noch dy gemeynen manne, dar noch dy 
andechtigen frowen, das folk alle glich gingen uß vnßer lieben 
frowen kirchen dorch sente Seuers kerchen hen, vnnd dorch 
sente Peters kerchen hen, vnnd do seihest zu sente Peter bilden 
dy hern dy pristerschafft eyne stacien mit gebogenden knien uff 
dy erden, vnnd sungen alle glich den lobelichen gesangk von 
vnßer lieben frowen : Alma redemptoris mater mit eyner coUecten, 
dar noch gingen sy hinder sente Peters closter hen zu sente 
Andres thore en uß, vor sente Moricies thore hen, vor sente 
Johans thore hen, vor deme krampfenthore hen, vnnd gingen 
zu deme smedesteten thore jn, vnnd gingen zu den regelern 
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jn dy kercheo vnnd sungen do den lobelichen gesangk von vnßer 
lieben frowen mit gebogen knyen : Salue regina, cum collecta ; dar 
noch by sente Bartholomeus kerchen hen vor sente Wyperecht 
hen, vor sente Vito hen, vnnd gingen alle glich wedder zu 
vnßer lieben frowen kerchen zu. Do sangk man uff der großen 
orgeln den lobelichen gesangk von vnßer lieben frowen: Re* 

sikcordare mater. Dar noch sungen sy: Te deuni laudamus. In 
des vor gingk das folk alles dorch dy kerchen wedder zu huß; 
do das eyn ende hatte, do slugk das seyer xj, et sie est finis. 

J4g2 Als man schreib noch Cristi gebort xtiij^ vnnd czwey vnnd 
achczigk jar, am dinstage noch vnßer lieben frowen tage vor 
winachten, genant concepcionis Marie, do li(^ der rath zu Erffort 
dy closter juncfrowen von sente Celiax berge füre mit sechs 
wagen füre jn das nuwe closter zu sente Andreas jn dy stad 
Erffort, vnnd sungen zu dem ersten mole e>7i schone messe zu 
sente Andres. Dar noch gingen sy zu fusße jn das nuwe kloster 
vnnd nomen do dy ersten besitczungc, do sy noch syn vnnd 
bliben sollen ewigklichen. Das selbe kloster koste dy von Erffort 
m bawen xlv tusent gülden. 

1484 Item anno domini MCCCC^lxxxiiij^ an sente Bastiens tage 
do wart der nuwe kor gewyet zu sente Andrees, der kloster 
juncfrowen. 

Item jn deme selbigen jare, am montage achte tage noch 
sente Seuers kermesse, do wart uff gericht vnnd gemacht dy 
spitcze uff den torm zu den predigern zu Erffort. 

1485 Item anno domini M^cccc%xxv^, do worden gemacht dy 
nuwen stule jn deme köre zu sente Seuer zu Erffort. Item jn 
deme selben jare wart an gehaben dy nuwe sacristia do seihest 
zo sente Seuer zu Erffort. 

2ßWye dy sonne yren schin vor lofs, vnnd 
wafs missewachs dar noch quam vnnd werte. 

Von eynem finslernisse. 

Item anno domini MCCCC^Lxxxv^. an sente Gerdruten abende, 
do es dry slugk nach mittage, do vor loß dy sonne yren schin 
vnnd stunt also lange enwenigk noch deme al es viere geslagen 
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hatte. Ich Conrad Stolle, der 4ildH geschreben had, hiSM das 
gesehen. Der sonnen schin Hier was gancz gel vnnd halb nacht 
in aller forme, alit^der monde schint des nachtis, vnnd dy sonne 
hatte dy forme als der niM^o mit czweien spitczen; also was 
der monde vor dye sonne#fetreten, das was eyn groft wunder 
vnder den luten; vnnd do es viere ge slagen hatte, do wart 
es wedder tagk. 

Item in deme selbigen jare am dinstage achte tage noch 
ostern. Do brante uß dye bru esse addir bruwe huß kein sente 
Gotharte zu EriTorte. 
1482 Item jn deme selbigen jore 1482^ an sente Walpurgen tage 
vnnd czwene tage dar noch do erfroß der win vmme Erfforl, 
vnnd ouch jn andern landen , also das kein troppfe wins wart 
das jar. Do galt eyn fertel wins iij pfende, vnnd was feie fernes 
wins allen enden , do steigk der win ufT jn achte tagen , das er 
iiij pfenge galt, dar noch v pfenge vnnd vj pfenge galt; vber 
eyn jar do galt er vij phenge. Item es hatte ouch bye viij 
Wochen nicht geregent, do steigk das körn ouch uiT. Item Petri 
et Pauli zu haut dar noch folgende, do hub es an zu regende 
zu mole feie vnnd an deme noch tage vnßer lieben frowen tage 
visitacionis do hub es an zu regende den tagk 

(von eynem grosfsen wasser) 

• 

252b vnnd die gancze nacht also sere jn aller forme, als man mit 
schuiTen gusße. Do er goß sich das wasser zu ErfiTort so sere, 
das es gingk jn alle gorten jn deme brule, vnnd gingk vor 
deme nuwen thore hinder den Karthusern uiT deme acker allen 
enden. Dy stad graben dye worn ouch allen enden fol, das sie 
ubir liefTen jn dy feit vor deme lower thore, vor deme smede- 
steten thore, vor deme kraropfenthore vnnd vor sente Johans 
thore, gingk das wasser ubir al uff deme acker, vnnd reiß den 
stad graben bye der Karlhuser thorme en czwey vnnd warff die 
hulczern brücken vmme hinder den Karthusern vnnd liff jn den 
wilden graben biß jn dye wilden gere do seihest, vnnd fürte 
feie fische en wegk vnnd gingk oben an dye lower brocken, 
das man das wasser langete mit der haut vff der heimelickeit 
do seihest. Item das wasßer er goß sich so balde vnnd dye 
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1bC$ lllten sin nicht jn. ac^nge, also das sy jn deme brule 
gerne gefloen weren, vnnd konden nicht uß kome. Sy siegen 
uff dy buser« vnnd uff dye boume, cUiche msjlfe man mit pferden 
uß füre. Item hinder deme nuwen wercke uff deine borgkslege 
do konde man das wasßer ouch gehMge mit den henden, vnnd 
bedackte das gerynne mittenander, vnnd warff feie hiisere vmme 
vnnd forte sy enwegk vnnd feie bußrotes, vnnd warff feie wende 
nedder. Do worden dy kellere folle wassers zu den Karthusern 

233 vnnd jn deme kloster zu sente Merlin, vnnd jn deme spetat do 
selbest, vnnd uff deme roßmarte, vnnd gemeintlich jn allen kellern 
jn der borger bofe, als wid als dye stad es, also das dy vaß 
von den logern liffen vnnd swummen jn deme wasser, vnnd 
musten dy vas zu spunde, das on der win vnnd byer nicht uß 
liffe, vnnd hatten grosße sorge darzu. Do sich das wasser wedder 
satczte, do mosten sy das wasser uß den kellern trage, vnnd 
dye kellere worden sere mad, das sy dye wine vörkouffe musten 
Widder yren willen. Dy dorffer Eilferßgehofen Gisperßleuben 
vnnd dye andern dorffer an der Gere dy swummen jn dem 
wasßer, als eyn and uff deme see. Von deme wasßer wart 
gesaget, das kein mensche lebete, der solch groß wasser mee 
gedechte. 

1482 Item jn deme selben jare 1482 was eyn groß krigk cz wissen 
deme bisschoffe vnnd der stad Hildenßheim , also das uff beide 
partie gi'oß volk erslagen wart, vnnd das laut vort erbet wart. 

Item, als oben geschreben steed, 1482 an sente Walpurgen 
tage wy der win er froß, als das keyn tropphe wins wart das 
jar, vnnd was dar noch eyn kalt sommer biß hene Bartholomei, 
do wart es sere warm biß hene zu vnßer lieben frowen tagk 
letczem vnnd regente sere feie. Das körn vff deme felde vnnd 
gersten vnnd haffer wuchs vnglich, wann es gingk nicht glich 
uff, vnnd regente nicht, do es uff gingk vnnd solde an dem 
besten wachße. Vnnd worn ouch feie muße uff deme felde; wo 
eyn mandel garben lagk lenger, wann eyne nacht, do bleib kein 
seil gantcz an. 
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Eclipsis solis. 

^^^^ Item anno 4|)inini xiiij.^* Ixxxvj®. an denie sechsten tage des 
merczen des morgens hQca quarta eyn halbe stunde langk do 
was eclipsis sohs en wenip^ dar noch an sente Jörgen abende 
do wart es also kalt, das es geiroß czweyer finger dicke; des 
andern tages do fil eyn groß snehe, der lagk eynen tagk, do 
worn dy winberge dy helQte wol geboyget, vnnd dye reben 
worn er kollen, also das weningk wins wart vnnd frisch, wanne 
es was euch eyn kalt sommer, das er nicht konde riff werde. 

Item jn deme selben jare ouch an sente Jörgen abende, 
do wart eyner zu Walßleuben met czwen kuwen gebrant, do 
er vnczemeliche wergk hatte mitte geubet vnnd vorbracht. 

Item jn deme selben jare am mittewochen vor pfingesten 
do wart uflf gesatczt das große cruczefix zu vnser lieben frowen 
vor deme köre zu Erdort. 

Item jn deme selben jare 1486 vmme sente Jocoffs tage 
do wart gemacht dy torm spitcze zu sente Mertin vor der langen 
Stege. 

1487 £clips]s liine. 

Item anno domini M". cccc^. Ixxxvij®. octauo die mensis 
februarij an sente Apollonien abende do vorloß der monde synen 
schin mittenander vnde was gestalt als eyn brun tuch vnnd stunt 
234 also von der vierden stunde biß an die funfften stunde des morgens; 
vnnd der monde was fol. In deme selben jare an sente 6re- 
gorien tage, do was eyn groß für zu stad Molhusen, also das 
schere dye helffte der stad uß braute, vnnd wart an geleyd. 

Item an sente Valentins tage an biß uff sente Gerdruden 
tagk, do wart es sere warm, das dy lute meynten, wan dy czit 
vnnd das wetter were vor sich gegangen, es were eyn kostlich 
jar worden, fruchte halben, vnnd dy winberge worn dye mere- 
menge vorsneten, do wart es wedder kalt vnnd snigete, also 
das der stad grabe gefroß mit jße spanne dicke, vnnd glad iste, 
do er fron dye boyge reben dye meremenge, das sy nicht loub 
noch win brochten, vnnd wart wenigk wins. Dar noch wart 
wedder gud wetter, also hene nicht zu warm, feie winde vnnd 
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regen, das vorhinderte feie arbeit. Walpurgis was das holcz 
kume geledes langk, das selbe das do grune bleib; do wart 
eynem mee wins danne deme andern vnnd wart frisch, her 
bluete euch dye meermenge vor senle Johans tage, es regenle 
euch vmmer dar, das man nicht konde wol gehacke noch gcrure; 
also wart sur win vnnd weningk. 

187 Item jn deme selben jare 1487 jn der cruczewochen , do 
wart uff gesatczl dye lorm spiicze zu allen heiigen zu Erffort. 

54 b Item anno domini M". CCCC®. Ixxxvij*^. an des hcilgen crucis 

187 tage jn deme herbest, welch win jn der fasten nil erfron worden, 
dye er fron uff dissen tagk alle mitfenander, dar noch wart es 
wedder gut warm wetler, vnnd den ganczen winter uß, also 
das nye kein groß frost was noch snee, stete lutter gut warm 
wetler, biß hene Elisabeth ; dar noch wart es etlicher moße kalt, 
nit feie. 

Wye eyn prister er slagen wart. 

i88 Item anno domini 1488 am dinstage vor sente Bastians tage 
jn deme dorffe Lengefelt wart eyn from prister er slagen, das 
er nit vorschult hatte. Do wart der ban jn getutet zu Erffort 
ubir dy gancze probistie vnßer lieben frowen do selbest, vnnd 
dye hern zu senle Seuer sungen dry tage lenger; do s wegen 
sy ouch vnnd an sente Seuers tage, der do wert vor vnßer 
lieben frowen tage lechte wee sungen sy ouch nicht, vnnd uff 
vnßer lieben frowen tagk lechte wehe sangk man ouch nicht als 
wid als Erffort vnnd dy gancze probistie; dy lieble uff vnßer 
lieben frowen tagk worden heymelichen gewyeth mit beslossen 
toren; do wart ouch kein glocke gelutelh, dy luthe worn ouch 
nicht gegenwertigk jn den körn, do man dy lechte wehele. 
Sundern do sy gewehet worn, do stoß man uff vnnd liß eyn 
iglich mensche syn locht wedder nemo; zu der prediate luthe 
man alleyne vnnd des morgens vnnd des abendes warlh gelulh 
das Aue Maria vnnd nicht meer, vnde stund dry wochen. 

255 Von eynem gülden romesschen jare. 

188 Item anno domini Xiiij*'- Ixxxviij*^. noch mittefasten do quam 

eya legale kein Erffort gesant von deme bobiste zu Rome Inno- 

tl* 
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cencio viij^, der bestalte eyn große processien zu gehene an 
des heiigen blutes tage, der do ist an deme noch tage vnßer 
lieben frowen tage jn der fasten. Do gingen dy hern zu sente 
Seuer ouch mit, vnnd der legate liß do grosßer mechtiger 
bullen czwo trage jn der processien. Das habe ich geseen, ich 
gingk ouch mit jn der processien, vnnd der probist vnnd techant, 
dy trugen dy czwo bullen, von vnßer lieben frowen; do was 
der legate ouch gegen werligk vnnd groß volk; do warn gesatczt 
XXV prister, dy hatten alle wisse stebichen, uif dye romissche 
wiße; das warn alle bichte veter geistlichen vnnd werltlichen, 
dy gingen alle mit jn der processien, vnnd der legate geboth 
das man eyn groß rod crucze satczte mitten jn dy kirchen vnßer 
lieben frowen mit czwen banir, do stunt des bobistes wopen an, 
vnnd worn rod, vnnd eyne großen jserne kisten da bye, vnnd 
der selbige legate hatte solche grosse macht vnnd gewalt ablas 
zu geben, vnnd satczte do das gülden jar jn aller forme, als 
eyn mensche were zu Rome jn deme gülden jare, vnnd wer 
do syne bichte thete, der solde teilhaftigk werde des gülden 
jars, als her zu Rome were, vnnd enpinde von pine vnnd von 
schult von allen synen sunden, wye groß dy weren, des ablas 
255 b gliche ist noch nye zu Erfforte gewest, vnnd eyn iglich bichte 
kint gob jn den kästen noch synen vermögen; man gab ouch 
vor dy vor sterben menschen jn den kästen, das solde on ouch 
zu holife kome. Item her liß ouch bichte breffe gebe ; von eynen 
menschen gab man vij nuwe groschen; do was solch groß bichten 
von den luten, vnnd dy dy breffe nomen^ das es nicht zu sagen 
steed. Dye breffe worn von solcher gewalt, das man den men- 
schen solde en pinde von allen synen sunden, als dicke ome 
noyd were, uß geslossen dy kein Rome gehorn; vnnd am tode 
bette solde man den menschen en pinde von pine vnnd von 
schult, vnnd queme der mensche des legers uif, so solde her 
doch nicht beroubet syn syner gnade, als vor, vnnd als dicke 
des noyd geschee; ouch solde eyn iglich mensche, das do syne 
bichte gethon hatte vnnd syn oppfer do gegeben hette, der 
solde ouch teilhafftigk werde alle der guten wergk, dy do ge- 
schegen, als wid als dye heiige cristenheit were; vnnd ouch 
vor dy vor sterben menschen, wer vor die syn oppfer tele, dy 
solden des ablas ouch teilhaftigk werde; des glichen was nye 
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mee gehört von den laten, vnnd anderer feie artikel, dye hy 
nicht vor czeichent steen. Item her hatte euch geordent vij 
hoobt kerchen, das was vnßer liebe frowe eyn, sente Seuer, 
256 sente Peter, zu den predigern, zu den barbessen, zu koufTmans* 
kerchen, vnnd zu deme nuwen wercke; Item wer dy vij kerchen 
nicht gegen konde , den ordinert her vij alter jn der kerchen 
zu vnßer lieben frowen. Vnnd eyn mensche, das dy vij kerchen 
ginge adder dy vij alter, das solde jn iglicher kerchen ader alter 
iij pater noster spreche, das erste pater noster vor den bobist, 
das ander vor dy heiigen kerchen, das dritte vor eynigunge 
aller cristlicher forsten. Item do was euch ge ordinert alle tage 
eyne prediate zu thune von deme ablas zu vnßer lieben frowen 
von grossen gelerten doctoribus, geistlichen vnnd wertlichen, 
frowe vnder der pfarre messe; vnnd dy bicht veter dy sossen 
bichte von deme morgen an biß jn dy nacht, vnnd worden des 
bicbte hom vnnd alle tage zu predigene schere gancz müde. 
Das selbige ablas stunt funifganlcze wochen zu Erffort; do quam 
mechtigk groß gelt en wegk uß deme lande. Zu haut dar noch 
do steigk der gulde uff das her xxvj nuwe grosschen galt, vnnd 
galt vor hen nicht ger funfflehalben vnnd czwenczigk. Item das 
selbige ablas was euch jn andern landen vnnd steten ubir al. 
1488 Item 1488 an sente Bartholomeus tage, des abendes do es nüne 
S6bslugk jn der nacht, do fil das für uß den wölken jn eynem 
donner slagk vnnd fil zu Erffort by deme grossen spetal an deme 
graben nidder vnnd vorbrante dry schunen mit how, stro vnnd 
korns vnnd regentc also sere mechtigk, noch kondes das für 
nicht gelessche biß das es nicht meer zu vorbornen hatte, vnnd 
brantes aller dinge jn den grünt; es konde ouch nymant gelesche. 

Eclipsis solis. 

1488 Item anno domini 1488 am mitwochen vor Viti do vorloß 
dye sonne oren schin, gar weningk; do wart gantcz eyn vn- 
fruchtbar jar. In deme merczen wart es en weningk warm, das 
man meynte, es wolde den sommer were; also stunt das guthe 
welter kume bye xiiij tagen, do wart es wedder kalt vnnd werte 
den ganczen sommer. Vmme sente Vits tage do gefroß es noch 
jß vnnd was vmmerdar kalt, winde vnnd regen biß hene Bar- 
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tholomei, also das feie luthe jonehant jn beisten, dy do kleine 
kindere halten. Do stunt weningk wins an den stocken Trostes 
halben, der do quam. Do der win uß gingk, vnnd vmnie vnßer 
lieben frowen tagk lelczern, do worn dy win drüben noch gancz 
hart; dar noch was vmmer kalt, also das der win nicht konde 
riff werde; dy lute liss^en on also lange steen, alsy konden, biß 
hene zu sente Merlins tage; noch was her nicht sere weich. 
An sente Merlins abende do »quam eyn frost also groß, das es 
schere eile tiif jn dy erden gefroß ; do gefroß der win an den 
257 stocken vnnd stunt by xiiij tagen, jr es wedder uif towete. In 
des loßen dy lute den selbigen belrubeten win abe, den konde 
nymant zu trete, sy trugen jn dy dornczen jn dy kellere, wo 
sy konden; der wart also suer, das jn nymant trincke wolde, 
vnnd lagk vier adder funff wochen jn den fassen, jr her jere 
wolde; vmme sente Thomas tage do jar etlicher noch, etlicher 
wolde euch nicht jere, der wart swarcz, als eyn schuch; vnnd 
wer den selbigen win jn syne essige goß, dy vortorben aller* 
dinge, als wid als land zu Doringen was. Item do es wedder 
uiT towete en weningk, do dacten etliche ore winberge, etliche 
lissen jre berge vngedackt, dy erfrorn gancz zu gründe, das 
man dy muste uif deme stocke abe snite. 

Eclipsis liiiie. 

Anno domini M^. cccc^. Ixxxix^. do vor loß der monde 

synen schin en wenigk, das selbige jar was ouch sere vnfruchtbar; 

jn deme merczen was es ouch etlicher moße gut wetere zu der 

erbeit uff deme felde; das win holcz was das andere jar sere 

erkollen, also das feie holcz usße bleib vnnd nicht fruchte brochte. 

Do er am besten bluete, do quam eyn kalt regen, der werte 

also lange, das her reine vor bluet hatte. Do fil das selbige 

feie abe, vnnd wart weningk, vnnd was ouch vmmer dar feie 

regens, winde vnnd kalt, das dy lute vmmer dar gingen jn 

ruchen kleydern biß hene uff sente Bartholomeus abent. Do 

wart es also warm vnnd dy sonne schein also heiß, das ny- 

mante schere blyben konde vor hitcze, vnnd stunt also lange 

1489 biß hene xiiij tage noch s.. Michaelis tage, vnnd wart gud win, 

also das eyn fertel galt x phenge. 
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j7b Item das selbige jar gered das körn wol, dy gersle donne, 
der haffer euch vvol, feie ruppen, also das keyn apphel, bern, 
pflumen adder Spillinge worden vmme Erffort. 

90 Eclipsis lime. 

Anno domini M®cccc®xc® do was eyn heiß vnnd tnicken 
sommer, do dy fruchte, körn, gerslen, haffer etc. vnnd win an 
deme besten wachße solden, do was es also heiß von der sonnen, 
das dy luthe vor hitcze nicht wol künden uff deme felde blibe. 
Vmme sancte Bartholomeus tagk do wart es wedder kalt vnnd 
stunt den ganczen herbest; zu hant noch sancte Michaelis tagk 
do quam eyn frost, also das man den win muste jn leßen; her 
hette wol lenger gestanden, es konde nicht gesin, vnnd der win 
wart gut vnnd feie, vnnd der gancze winter waß gancz trocken, 
es regente nicht, es fil euch keyn snehe vnnd dy wassere wom 
sere kleine; wan es hette hart gefron so weren dy mullen alle 
zugefrorn, des was nicht; dy lute vor den weiden sprechen, sy 
betten keyn wasßec, also das an feie enden große noyd was 
wasßers halben, vnnd stunt also an, das es nicht regente, von 
Margarethe an bißhene an sente Thomas tage, do fil eyn snehe. 
Item am sonabende vor Andree fru, als sechße slugk, biß das 
es sehen slugk, do vor loß der monde synen schin gantcz geel, 
dar noch brun, dar noch gancz swarcz, do wart es gancz finster. 
Item etlich körn, das do langsam gesewet was, das konde nicht 
uff ge gee vnnd lagk jn der erden vnnd vertommete, vnnd dy 
muße vnnd dy raben vnnd andere teer frosßen das. Vmme 
258 sente Thomas tagk do ge fil eyn snehe, der lag biß zu deme 
nuwen jare, vnnd jn der czid frorn alle wasßere vnnd mullen 
zu, das man nicht gemalen konde, vnnd stunt nicht lenger dann 
zu deme nuwen jare, do vor gingk der snehe vnnd regente do 
Widder, also das wedder wasßer wart. Item jn deme selben 
wjnter gefrorn dy wasser mit jße, das man lange nicht gemale 
konde; man konde kein beer noch couent gebrwe. Der rath 
zu Erffort liß brod backe, eyn brod vmme ij pfenge, das was 
grop brud. By xv menschen sterben uff der strasße, uff deme 
felde von kulde haben; feie luthe logen jn den dornczen mit 
den kindem, dy sich nicht erwerme konden. Es quam holcz 
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gnugk zu marte, wer es beczale konde, wann es was gancz 
trucken vnnd dorre uflP deme felde; man konde ouch jn der 
stad Erifor jn feie gassen nicht gefare mit den wagen vor deme 
grosßen vnnd dicken jße, das danne me danne eile langk dicke 
was. Wer do holcz koufle, der muste das heym trage adder 
sleiffe; dy wasßer worn in den gasßen zif gründe gefrorn. Es 
musten ouch alle nacht ij manne wachen mit den wechtern jn 
allen pfarren vmme fures willen, vnnd ouch uff den tormen; 
das fulloch gingk kleine, das man das kume gescheppfe konde. 
Dy borner jn der stad hatten weningk wasßer; wann dy eymer 
jn das wasßer gingen, so rurten sy den grünt. Do der snehe 
258bgefil, do kochlen dy luthe mit snehe. Jn feie dorffern hatten 
dy borner keyn wasßer, dy leden große noyd vnnd musten 
bornquelle suchen, wo sy konden. Uff den weiden was mechtigk 
groß snehe. An vnßer lieben frowen abende lichte wehe do 
brach das welter vnnd towete wedder, vnnd wart grolV wasßer 
vnde stiß vmme den stegk by deme großen spetal, vnnd der 
stegk uff deme vngehurn grisße vnnd zu brach das weher vnder 
sente Geliax berge, also das wasser dy meer menge liff jn dy 
wilden Gere vmme dy stad hen, es zustiß ouch den borgk stegk 
vnnd thet feie schaden. Keyn mensche, das zu der czid lebete, 
gedochte nicht solches kalden winters, als der was; vierczen 
jar da vor was ouch eyn kalder winter, als oben vor czeichent 
steet, adder er was dtssem winter nicht glich. Do es noch 
ostern quam, do sterben feie luthe; sy meynten, dy luthe wem 
also erfrorn, das funde sich nu al erst. Item an sente Valentin 
tage do wart es widder kalt vnnd stunt xvj tage. Item am 
andern sontage jn der fasten do fil eyn snehe eile dicke vnnd 
lagk kume achte tage; dor noch wart es gud weiter etc. 

Eclipsis solis. 

Anno domini M^cccc^xxxj® am sontage vor der crucze 

Wochen, das was der dritte tagk noch sente Johans tagk ante 

portam latinam, noch miltage czwisschen ij vnnd iij vor loß dy 

sonne oren schin das dritte teil, vnnd jn aller forme, als vor 

259 sechs jam hir vor geschreben steet, also was es hie ouch. Vnnd 

1491 an seute Walpurgis tage fru do er froß der win, was er uß 



i69 

waß, vnnd den andern tagk dar noch, vnnd an des heiigen 
cruczes tage do quam eyn großer frosr, also das nicht feie bleib, 
das was das besle; der win was noch nicht geledes langk er 
uß; es was euch vmmer kalt, wyndicht vnnd regen vnnd sloßen, 
das nian vmmer dar moste jn heiße, zo pfingeslen, zu deme 
ablas, zu sente Bonifacius tage. 

Item an deme ablas montage noch mittage do hingk sich 
selber eyner richer burger zu Erffort jn der nuwen slad zu 
deme swarezen am gesessen, den sleifTle man uff dy mitte- 
wochen dar noch noch mittage vnnd vor braute den zu puluer, 
vnnd zu der czid galt eyn malder rocken vier schogk, gemanckorn 
V schogk, das besle körn sechs schogk, eyn gulde galt xxviij 
nuwe grosschen eyn viertel wins das kleine moß das galt funff pfenge. 
Item zu haut noch sente Boniracius tage begunte es etlicher 
mosße warm zu werden, adder feie starke kalde wynde. Item 
an sente Vites .tage hub es an warm zu werden vnnd gantcz 
heiß, das man kume vor hitcze blibe konde, vnnd weret bis 
hene Petri vnde Pauli. Item jn deme selbigen sommer forte man 
also feie korns uß der stad Erffort, das nymant gegloube kan, 
als man sagete, tegelich xl adder funffczigk wagen vnnd karren, 
jn Hessen, Francken, an Bin, jn Hollant vnnd Probanl, es was 
jn allen landen ture das brod. Item man boch euch zu Erffort 
259i> nicht meer danne iij pfunt uff eyn groschen brod; das machte das 
mal gelt, das dy becken gebe muslen uff das rad huß zu Erffort, 
von eyncm malder korns xvj gr., von gerslen viij gr. Item der 
rad hatte der pfaffheit oucli gerne erloubet oren win zu schencken 
das kleine moß; adder der bisschoff zu Mentcz woldc, das sy 
das aide moß gebe solden ; also stunt das an , das die pfaffheit 
nicht schenckte eyn gantcz jar vnnd xix wochen; do lisßen dy 
von Erffort das aide win moß wedder kome. 

Item jn deme selbigen jare an deme montage vor sente 
Johans tage baptiste, do braute gantcz vnnd gar uß das stetchen, 
Grusßen genant; man sagete es were wol an achten enden an 
geleget von büßen lulen. 

Item an sente Vits tage wart es wedder warm vnnd werte 
kume achte tage, dar noch feie winde vnnd regen vnde kalt. 

Item am sontage noch sente Johans tage jn der nacht, als 
achte slugk, do quam also eyn mechtigk groß donner wetter 
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vnnd regen, das man meynte, dy gancze stad Erffort ynnd das 
land werde vor gee, vnnd werte nicht lenger danne ij stunde. 

Item noch vnßer lieben frowen tage visitacionis den nesten 
tagk wart es sere heiß vnnd stund xij tage; jn der czit begunde 
der win zu blune vnnd blute hene zu sente Margareten tage. 
Jn des quam eyn warm regen jn die blute, der thed oueh 
etlichen enden schaden, das es sthetter wart. 

Item an sente Margareten tagk zu nacht do starph er Jofaan 
Bogk vnnd liß sich jn der grawen barfosen kappen begraben 
zu den barfußen, der gar lange jar by xxiiij jarn hatte dy stad 
260 Erffort geregeret. 

Von eynem grofsen winde. 

^^^^ Item an sente Marien Magdalenen abende zu nacht, als elfe 
slugk, jn der czid was es so heiß, das dy luthe nicht gesloffe 
konden jn der hoe, sy musten jn den husern uff der erden lege. 
Jn der selbien nacht do quam also eyn gestrenge, vngehure, 
mechtigk, grosße storm windt, der warff sere feie hußere, 
schunen, hotten vnnd dechere nedder, das wir meynten, dy gancze 
werlt worde vor gee, vnnd donnerte nicht, es regente ouch 
nicht; etliche meynten es were ouch mele gewest eyn ertbebunge, 
Dy luthe sprochen, es were keyn naturlich wind; sy meynten, 
es were keyn tufel jn der helle bieben, sy weren alle husße 
gewest vnnd wolden vns vorterbe. Das wolde got nicht habe, 
god der almecbtige mochte oh vorhengnisse habe gegeben jn 
etlicher mosße, adder nicht volle macht. Es reiß steyne uß den 
muren, jtcm jn mynen dache jn mynen huße do macht es eynen 
großen buch, es czoch dy bon nayle mit den bonen uß den 
gesparren vnnd zu brach ouch sust keynerley vnnd bleib ouch 
allen enden gancz vnnd werte nicht lenger danne j stunde. 

Von eynem grosfsen Wiisser. 

Item anno presenli scilicet M^^ccc^lxxxxj® hub es an zu 
regen, zwo nacht vnnd eyn tagk, vor sente Celiax tage, vnnd 
regente gantcz sere , das es ny uff gehorte biß uff sente Celiax 
tagk; vnnd jn der selben nacht sente Celiax do begunde das 
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260 b Wasser zu Erfforte zu wachsene; es was zu Ordorff vnnd vor 
den weiden er nedder gelouifen, als dy kubeln, so sere hattes 
uiF den weiden geregent, vnnd lifF zu Erffort zu, vnnd was 
vnderwegen was uff den wesen uff dem felde, das es er lange 
konde, das forte es alles en wegk, es zu reiß das weer vnder 
sente Celiax borgk gancz vnnd gar vnnd gingk by den dryen 
born über al vnnd jn deme espich hocher, danne eyn man langk 
ist, es lieff vor deme nuwen lore über al uff deme acker, vnnd 
liff jn den stad graben by der Kartuser torme vnnd zu reiß do 
den stad graben vnnd dy muren do seihest vnnd warff do dy 
brücken reyne nedder vnnd liff jn den wilden graben biß jn dy 
wilden Gere, dy do geed vor den czecbenern hen. Der stad 
grabe do seihest was fol, das her über liff; es liff zu deme ussern 
lower thore jn über dy brocken vnnd zu den bochsen löchern 
zu eynen jn, zu dem andern wedder uß vnnd euch zu deme 
tore jn vor sente Tomas kerchen hen, vnnd machte dy Gere 
vnder den czecbenern so groß, das es den luten do seihest jn 
dy husere ge wolde; sy mosten were; das geschach er dannes 
mittagk wart an sente Celiax tage, do stunden alle husere fol 
Wassers, es gingk ouch vor deme selben krommen ußersten 
26t lower thore ubir dy brocken, also hoch das über dy lenen ging, 
dy uff beide syten uff der brncken sint, vnnd uff deme acker 
über al biß an das Spelberger thor, do liff es ouch jn biß jn 
dy wilden Gera, vnnd liff vor deme krampfen tore uff deme 
nuwen erbe über al jn der mergenknechten kloster biß an dy 
kerchen. Wer do seihest uff deme kerchhofe stunt, der konde 
das wasser mit syner haut gelange. Es gingk ouch jn den 
großen spetal über al, das sy flee musten mit deme vee, pferden, 
kuwen, swinen, schoffen. Dy arme luthe bieben jn oren weßen, 
do quam es nicht hene. Item by deme nuwen wercke warff es 
den borgk stegk vmme vnnd fürte on vor das gerynne, do dy 
kerßlache jn louffet, do lag er dy querch, das man den mit 
seylen moste er uß chee, anders das wasßer hette das gerynne 
vmme geworffen. Das gerynne was ouch lochericht worden, 
also das keyn wasßer vnder dy lower gingk. Es liff ouch zu 
der borgk Stege pforten jn vnnd zu den löchern an der muren 
do seihest, vnde zu dem thore do seihest uß vnnd jn, vnnd liff 
zu der stad pforten jn, dy do steed by des nuwen wergks kerch- 
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offe, do hattes jn der pforlen eyne groben gemacht; sechs 
manne hetten wol dar jnne gestanden. Kem es liff ouch jn 
deme herßbrule vnnd sente Mertins brule, das feie lulhe musten 
Mibe jn oren husem, etliche quomen da von, dy kowe swin 

26i b vnnd czegen stalleten jn ore dornczen , etliche uflp dy bodeme, 
etliche ertruncken. Etliche luthe liffen jn das kloster zu sente 
Hertin. Es gingk ouch jn sente Mertins kerchen an dem ho 
altar eynen an synen gortel, do muste man alle dingk uß trage, 
vnnd lifT zu deme menczen thore jn, vnnd ouch en teil jn den 
hoff, vnnd vor deme hofe hen biß hene an das kaleygem uff 
deme roß marte über al fol, vnnd gingk als wid, als dy stad 
vi^as. Vor den greten was allen enden fol, das den smeden, den 
glockengissern folnoch jn dy hiißere gingk, hetten sy nicht 
gewert. Es worn ouch alle keller fol gemeinclichen , als wid 
als dy stad was, alleyne vmme den bergk, vnnd liff dy strosße 
hen, das do nymant gewandere konde. Es gingk zu allen heiigen 
an dy uberslen stuffen an der kerchen , alle thor worn vor- 
schutczt mit misle, das wasser breite sich als wid, als dy stad 
was, der roßmart, der heilgeborn, dy nuwe stad stund alles jn 
dem wasser vnnd weichte feie wende nedder vnnd husere vnnd 
steynende muren vnnd gewelbe. Der stegk by deme grosen 
spetal zu brach halb. Item das wasßer quam alles zu samen 
vor sente Moritcz thor; do was solch jammer vnnd nod, es 
mochte eyn sleynen hercze erbarmet habe. Czwisschen den 
czweyen torm sente Moritcz stunden dy husere jm wassere, das 
nymant gegrunde konde zu riten noch zu gene. Der peterer 

262 mol nam großen schaden, me danne vor dry hundert gülden 
schaden. Item es warff ouch vmme eyn stocke muren mit czwen 
gewelben an der ussern muren vor sente Moricz thore, wan 
man uff den rasen geed, do das wasser steteklich dorch loufet. 
Vor deme selben thore was also groß wasser vnnd gingk über 
al jn alle garten, vnnd was gestalt als eyn see. Do sach ich, 
das das wasßer vele husere vnnd holcz brochte, das stees muren 
vnnd gewelbe en czwey vnnd thed großen schaden hen vnnd 
her an der stad Erffort, an den graben, an muren, an tormen 
vnnd an gewelben vnnd husern, das man meynte, man konde 
solchen schaden jn Erffort alleine mit eynen scheffel gülden 
nicht beczale. Item vmme vesper czid satczte sich das wasser 
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eine halbe eile tifT, vnnd vmmer dar mee vnnd mee; noch was 
feie Wassers wol by achle tagen. Item jn der selbigen nacht 
sente Celiax vmme milternach, als das wasser begonde zu komen 
vnnd uff horte zu regen, do wart ge scen von den wechlern 
uff den tormen, vnnd ouch etliche pristere, vnnd borgere, von 
den ich das gehört habe, das sie geseen hetten fuer jn den 
wölken vnnd nedder falle als brenle, vnnd dy wechtere hingen 
uß ore lattern, als man phleget zu thune, wan es bornt, vnnd 
wolden zu füre luthe, vnnd theten des nicht vmme erschreckenisse 

262b jg|. |yje Es ^art ouch gesaget, Wyraar vnnd Jene weren dy 
selbe nacht mee danne halb uß gebraut; das machte, däsdy 
wechtere geseen hatten. Dy selben stete worn nicht vorbrant, 
alleine wart es jn den wölken geseen, als god also eyn czeichen 
gab dorch das wasser vnnd das fuer, ab sich das folk noch be- 
kere vnnd bessere wolde; des gesiebtes des fures konde nymant 
wisse werde. Wann an sente Marien Magdalenen nacht, als 
oben geschreben steed, do was gar eyner grosßer trefflicher 
mechtiger wint, feie grusßlicher danne ditcz wasser; wir meynten, 
wir musten alle sterbe, also grußlichen thed der wintd, vnnd 
werte eyne halbe stunde. Item an sente Walpurgen tage ouch 
jn dissem jare, als oben geschreben steed, do quam eyn groß 
frost, der nam des wins vele en wegk, vnnd was den sommer 
vmmer dar kalt, das dy luthe vmmer dar jn pelczen gingen. 
Item so hatten wir ouch vor des eynen grosßen mechtien kalden 
Winter, als oben geschreben steed. Also had vns vnßer If^be 
herre got feie czeichen bewist vnnd gegeben, adder weningk 
menschen sich dar an keren; etliche schregen über das male 
gelt, etliche über das kleine moß, etliche ubir dy kouff czeddeln, 
etliche über das one endelie regement geistlichen vnnd wert* 
liehen, dar vmme steen wir vmmer dar jn großer geuerlichkeit 

263 des almechtigen gotis. God der almechtige sy vns gnedigk! 
In dissem jare ben ich der ditcz geschreben had genant Con- 
radus Stolle eyn vicarius zu sente Seuer funff vnnd funffczigk 
jar alt, do ditcz gescheen ist. Item am nesten tage noch sente 
Lorencz tage, do gingk der ralh zu Erffort vnnd jn woner der 
stad eyne schone processien uff den bergk zu vnßer lieben 
frowen, vnnd sungen eyne schone messe von vnßer lieben frowen 
vnnd ouch zu sente Seuer, dar noch Te deum laudamus, vnnd 
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lobeten do god den almechtigen , das her vns das wasser vnnd 
andere zufellunge also gnedigk halte er czeiget, das her dy 
slad Erifort vnnd das lant nicht gancz halte er trencket, wanne 
do bleib kein mensche thodt in Erffort. Do das wasser quam, 
do sieffen dy luthe an dem besten, etliche erwachten von dem 
wasserrusschen, etliche von dem geschreye der thir, dy jn deme 
wasser stunden, als kuwe, schoff, czegen, swin vnnd andere 
thir, dy man muste dy mere menge uff dy bodeme czee vnnd 
sleiffe en puer. Item es wart euch gesaget, das jn feie landen 
feie gewesseres were gewest uff disse czid, nicht alleyne zu 
Erffort, sundern in Nedder landen, jn Sachsen, an der Sal vnnd 
jn Missen ; do was solch Jammer vnnd noid zu Erffort, als groß 
von den luten, das ich des nicht vorschriben kan; es kan ouch 
nimant geloube, wer des nicht ge seen had. 
263 b Item jn deme selben jare M^cccc^lxxxxj^ an sente Lorencz 
tage, do regentes wedder an vnnd werte eynen tagk vnnd horte 
wedder uff vnnd wedder an, vnnd wart eyn naß erne zu sniten, 
do konde man gemercke das eclipsis solis wol recht habe, jn 
welchem jäte dy komen, das beduteth eyn vnfruchtbar jar vnnd 
mit feie schaden alle der fruchte. Es was ouch thure czid jn 
Nedder landen, Holland, Brobant, Flandern, Frisland, also das 
dy lute do feie vor smachten hungers halben. 

Czu der czit fürte man feie korns uß Erffort, eyn malder 
vmme v vnnd vj schogk, jn Nedder landen eyn fertel vmme 
xvj gülden. Item noch den finster nissen vnnd vnfruchlbaren 
jaren folgen gerne große vnnd mergliche czid als hunger, adder 
pestilencie. In der czid starb seiden eyn mensche, do worn 
mechtigk feie kindere vnnd luthe. Als nu keyn besserunge sich 
nicht er czeyget von den luten als wol nud were, so besorge 
ich der almechtige ewige god wert vns feie grober stroffe, er 
gebe es vns gnedigk! Dy geistlichkeit , monche vnnd wertliche 
pfaffen haben ditcz gancze uß gene jar so sere ge prediget, uff 
das one endilge regement jn Erffort, also das sich der rath zu 
Erffort des ane nam, vnnd vor clagete do dy monche vnnd 
pfaffen keyn oren obersten, das sy das abe stelten, also hebet 
es an zu ketczerie. Item Jacobi vnnd Bartholomei, do heisten 
etliche ore dornczen. Item noch sente Bartholemeus tage wart 
es warm üij tage, darnoch regen vnde winde. Item an sente 



175 

»GiJobans tage decollacion^ sante vnser herre von Mentcz der 
pfaffheit keyn. Erfforl eyn gebod, das kein pfaffe, geistlich, 
wertlich, nunne adder monch, das kleine win moß nicht schencke 
solde, by deme höchsten banne. Dy pfaffheit hatte ouch nicht 
geschencket win von sente Michels tage an anno domini 
M"cccc®lxxxx" ditcz gancze jar , vnnd sleed noch also an , ane 

90 ende. Vnnd das gelobete vnnd gerette zu halden dy pfaffheit. 
Item solche vnmesliche ploge vnnd stroffunge von gothe vnserm 
lieben hern als oben hen vnnd heer geschreben steed, es wart 
onch mancherley hande gereth. Etliche sprechen, dy von Erffort 
betten deme monche, der das mechtige grosße für gemacht hatte 
zu Erfforte als geschreben steet folio clvj, deme selben monche 
Hessen die von Erffort sine wee beneme, das on nicht zu steed, 
vnde lissen on vor borne. Item etliche sprechen, es were dy 
scbolt, das dy von Erffort betten zu brechen das kloster sente 
Celiax uff deme berge vor Erffort vnnd betten eyne borgk do 
hene gebuwet. Etliche sprechen, es were dy scholt des kleyn 
win moßes. Etliche sprechen, es were dy scholt der male 
czedeln. Etliche meynten, es were dy scholt, das nymant dorste 
keynerleye getreydich kouffe uff deme marte hen vnnd her in 
der stad Erffort ane czeddeln des rathes. Das vor droß dy 
berczoges manne gar sere, dy do was keuffe weiden uff dem 
marte, vnnd dy sich do schemeten uff das rath büß zu gene 
vnnd solche czedeln do zu vorderne, das ny mye was gewest. 
Item dye sechste sache was, das man kein fremde win noch hier 

261 b CHyc wart den von Erffort die strofse 
nedder geleyt. anno domini M. cccc'^.lxxxxj'^.) 

491 ließ jn dy stad Erffort füre, do dorch manch man geistlich vnnd 
wertlicb vor smachte moste trinckens halben. Item dy vij sache 
was, das keyn endelich regement nicht was, do dorch solcher 
oben geschreben stucke, vns der almechtige god so große vn* 
messige* grosße czeichen gegeben had jn dissem jare, Nemelichen 
mit eynem mechtigen großen kalden winter, mit einem grosßen 
froste jn deme meyen, der dy winberge erfrorte, mit eynem 
großen winde, vnnd finsternisse der sonnen, als oben geschreben 
steed folio cclix, jtem mit grossen donnern vnnd blixen, vmid 



176 

feie große winde vnnd regen vnnd vmmer dar kalt, vnnd mit 
eyner nassen körn emne, vnnd mit eynem grossen wasser, vnnd 
feie andere zu fellige anefechtunge , der nicht en wenigk ist. 
Ilem dy hern von Missen dy leylen den von Erffort dy strosße 
nidder am fritage vor des heiigen crucis tage jm herbeste, do 
lorste keyn man uß der forsten lande nicht keyn ErfTorte fare 
adder trage holcz, koln, körn, adder keynerleye. Wo sy dy 
erkregen, dy treben sy widder vmme. Sundern dy von Erfforte 
manne liß man fare wo sy wolden. Es was ouch sust keyn 
finschaift. Etliche sprochen, vnser herre von Mencz, genant 
Bertoldus von Hennenbergk, der hettes mit den hern czu Missen 
also angeleget vnnd eynen großen vnwillen dor jnne hatte, das 
dy von EriTort also kune weren, das sye dy win moß anders 
365setczten, wan es vor gewest ist, das doch on nicht geboret zu 
thune hinder orem rechten erbe hern, das ist vnser herre von 
Mencz, das heisßen regalia, dy nymande meer geboren wan 
konige, forsten, als ist dy moß, dy eile, dy meßgerten, das ge- 
wichte, dy muncze etc. Item vnser herre von Mencz hatte ouch 
eynen vor droß jn den mal czedeln vnnd dy kouff czedeln; dy 
forsten hatten ouch eynen vor droß, das dy muntcze nicht glich 
gingk jn der stad vnnd uff deme lande, vnnd dy thor uffen den 
jn zu füren win vnnd beer elc. Item dy hern von Missen worn 
ouch vnwilligk über dye stad Erffort, das sy nicht wolden setczen 
den potter kästen, als geschreben steed folio cclxvii. Item der 
bisschoff Bertholdus hette ouch gerne jn gereten zu Erffort, so 
hettens dy von Erffort ouch losßen geschee, sundern er wolde 
on yre priuilegia nicht bestetige, als ire gewonheit uß v^iset, 
dar vmme hub sich fe^a wedder willen czwisschen der stad vnnd 
bisschoffe vnnd ouch der hern von Missen. 
1491 Item in dissem jare Lxxxxj^ do wart der win jngeleßen 
vmme aller heiigen tagk vnnd was nicht halb riff, der wart suer 
vnnd weningk; feie luthe lissen den steen; do gab vnser lieber 
herregot das kleine moß. Item am sontage noch sente Scolastien 
tage an der fastnacht, do lissen dy von Erffort das große aide 
win moß wedder kome, vnnd das kleine moß stunt alleine eyn 
gancz jar, vnnd xix wochen, das was anno Ixxxxij^. 
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Von eynem halfsbande. 

192 Anno domini M^cccc^lxxxxlj® vmrne- sente Seilers tagk, do 
quam eyn arm edel vorlorben man von LIpcz kein Erffort vnnd 
gingk do by drien wochen uff vnnd nedder biß »so lange das 
her zu der ebenlhure quam, dar vmme her uß geschicket was. 
Es was eyn burger vnnd rotißmeisler zu Erffort, genant Frederich 
Reinbote, der hatte eine frowen, dy waß eyn swester Wilhelms 
von Allenblumen, euch elwan eyn burger zu Erffort ;dy czwene 
halten einen errelhum zusammene guter teilunge halben, vnnd 
konden des nicht eyns werden. Also czoch der genante Wilhelm 
von Allenblumen von Erffort kein Lipcz vnnd dy hern zu Missen, 
vnnd suchte vor teidingk, er konde aber wenig gewerke, er 
starp über deme krige, er liß etliche kindere. Noch ores vater 
tode, santen sye dissen obgnanten edeln man kein Erffort, vnnd 
gelobeten ome eyne summe geldes, vnnd goben ome eyn halß- 
bant mete, das was von jsene gemacht vnnd hafte feie gelencke 
vnnd stacheln jnnewendigk, eyn uß der moße kosilich vnnd ge- 

esbferlich kleynod; wer das an synen halß kreigk, der moste sterbe 
jnnewendigk x adder xij tagen ; es konde ouch nymant uff gethu 
ane slossel, der zu dem dinge gehört; es konde ouch nymant 
en czwey gefile adder abe ge neme. Der selbe edel man ging 
aldo vnde fugete sich zu deme genanten ratismeister Reinbote 
genant uff der gassen vnnd retten mit eyn ander vnnd eyner 
kante den andern wol^ also das nicht vor dochl czwisschen on 
waß. Czu einen mol bad disser Reinbote dissen edeln man zu 
huse, das er mit ome essen solde. Das geschach also. Do sy 

266 nu zu hant gössen hatten , do sach der gast den ratismeister 

sere heftig an, vnnd hette gerne sine kunst geubet, vnnd hette 

deme ratismeister das halsbant gerne an den hals gebrocht, vnnd 

was doch nit so kune. Der wert marckte was an sinem gaste 

vnnd begunste zu grusene, vnnd erdochte eyn list, vnnd stunt 

uff von dem tissche, vnnd gingk zu der dornczen uß vnnd riff 

sinem knechte vnnd sprach: Wo blibestu? wiltu nicht trincken 

brengen ? 

Also quam der knecht kegenwertigk ; hette der wert sine 

hußfrowen noch deme knechte gesant, jndes so hette der gast 

dem werte das halßbant gern an geworfen, das er danne by 

12 
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ome halte. Do hub der wert an vnnd sprach: Lieber gast, wy 
seed jr mich so hefTligk an? 

Do sprach der gasi: Lieber er ralismeister, woldet ir mir 
eyn geschencke geben, ich wolde uch uffen bare, was mir be- 
folen ist von uwern vorfolgern. 

Vnnd uffen harte do alle sine heymelkeit disser geschieht. 
Disser ratismeisfer nam das haißbant zu sich, adder gab deme 
keins nicht, vnnd liß on gee, wo er zu schicken halte. Der 
ralismeister trug^ das haißbant uff das ratißhuß, vnnd uffenbarle 
do alle dingk, als er gangen was. Do bleib der edel man noch 
jn siner herberge. Des andern lages lissen on dy hern hole 
vnnd satczten on jn dye temlitczen. Do saß er gor lange 
czit jnne. 

Item der selbie edel man hattes also jn synem heymet vor 
losßen, queme her nicht wedder jnnewendigk vierczen lagen, so 
solden sy ome synen knecht sende mit czerunge. An sente 
266bMertins abende quam sin knecht keyn Erffort vnnd sochte synen 
hern zu deme roten lawen uff dem kern marte. Do der wert 
marcke, das der eyner were, der in der temlitczen were, vnnd 
bestalte nach den slad knechten, jn des begonste dissem knechte 
zu grusen, das er synen hern nicht fant, vnnd thed, als er wolde 
jn den hoff geen, vnnd hub sich vnnd liff uff den bergk jn 
vnßer lieben frowen kerchen; do bleib er jnne tag vnnd nacht 
von sente Merlins abende biß hene uff sente Thomas abent, das 
sint sechs wochen. Dy stad knechte logen do jn der kerchen 
vmme dy kerchen, als dy hunde; sy betten on gerne er uß 
genomen. Do sprach der segeler, wolden sy des hutens nicht 
abe gen, so wolde her den ban ley, als wid als dy stad ist. 
Da gingen sye des hutens abe, noch so bleib er so lange dar 
jnne; er meynte, er wolde mit deme rechten loß werde; es 
quam nicht do hene, sundern er quam heymelichen en wegk, 
das nymant wusle, wo hene er quam; aber syn herre bleib jme 
gefencknisse sitczene. 

1492 Von eyneni froste vnnd heisfsen somuier. 

Item anno domini Mccccixxxxij an des heiigen Cristes tage 
hub sich eyne mecbtige grosße kulde^ feie keid^r, wan vor 
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XV jarn hy vor, vnnd stund hene uff sente Gerdruten tagk, do 
wart es warm, biß hene uff sente Johans tagk ante porlam latinam ; 
als halde dar noch wart es wedder kalt; do was der win uß 
gewachsen geledes langk, vnnd erfroß als miltenander, also das 
weningk wins wart. Do der frost über hen quam, do wart es 
sere heiß vnnd warm den ganczen sommer über vnnd regente 
267 nicht biß hene zu sente Lorencz tage, also das körn vnnd ander 
getreydigk kort vnnd kleyne wart. Vmme sente Michaelis tagk 
was es noch gantcz warm, das dy luthe jn den hemden gingen, 
vnnd do wart ouch der win jngeleßen vnnd weningk vnnd gud, 
vnnd wart feie kostliches gutes win holcz vnnd gancz riffe. 

1492 Von eynem füre. 

Item anno xcij^ an dinstage noch sente Johans tage ante 
portam latinam, do waß zu Erffort eyn groß fuer by sente 
Johanße. hem jn deme selben jore do worden uff gesatczt dy 
czwo nuwen taffein zu koufmans kerchen, vnnd ouch zu sente 
Pawel. 

Von Brunfsswigk. 

Item als man schreib noch Christi gebort tusent vierhundert 
vnnd czwey vnnd nunczigk, waß eyn groß krigk czwisschen 
der stad Brunsswigk vnnd deme herczogen von Brunsswigk; der 
lagk vor der selbigen Stadt lenger danne eyn halb jar, vnnd 
meinte dy zu gewinnen, vnnd vor loß feie guter man, wanne 
dy See stete vnnd Hildenßheim hulffen mit foller macht, mit 
spiße vnnd foller macht der stad Brunsswigk; dy forsten vmme 
her santen jme etlich folk adder nicht feie. Do her sich uß 
geczeret hatte, do czoch her da vone, vnnd bleib vmbericht. 

1493 Anno doniini M^cccc^xciij^ eclipsis lune. 

Jn deme jore waß eyn gut wetter von sente Bastians tage 

an biß zu sente Gerdruden tagk ; do wart es wedder gancz kalt, 

frost, snee, vnnd kalde winde, vnnd an deme andern tage des 

267baprilis ja der nacht von xj an biß das es viere slugk des mor- 

12* 
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gens, do vor loß der monde synen schin gancz vnnd gar, vnnd 
dar noch vier tage mit grosßem nebel, vnnd das letczte viertel 
des monden großen regen vnnd kalt. Item er noch uff des 
heiigen crucis tagk Inucncionis do erfroß der win an feel enden ; 
am hern berge bleib er gancz vnerfrorn. Item jn deme selben 
sommer vmme Petri et Pauli, fürte man mechtigk feie korns von 
Erffort uff pferden, feie mol xl funffczigk adder Ix pferde uff 
eyn mol, jn das stifft zu Köln vnnd an den Rin vnnd kein Bruns^ 
swigk. Das habe ich geseen, der dits geschreben had, ouch uff 
wagen, welche nae worn. 

1493 liem jn deme selben jare xciij® vmme pfingesten do czoch 
herczoge Frederich von Missen eyn Jungk herre by xxvj jarn 
vnnd eyn korfurste keyn Jerusalem zu deme heiigen grabe; der 
hatte noch keyn elich wip; vnnd quam wedder an sente Mau- 

1493 ricius tage. Item selben jare xciij^ an vnßer lieben frowen tage 
letczern do starb der keyser genant Fridericus. 

Dy spitczen zu vnfser lieben frowen. 

Item jn dem selben, jare xciij^ jn der wochen vor pfingesten 
wart uff gericht vnnd gesatczt dy torm spitcze zu vnßer lieben 
frowen zu Erffort kein deme roß marte wart. Item jn deme 
selben sommer uff vnßer lieben frowen abent worcze wee, do 
wart uff gesatczt dy mittelste spitcze do seihest. Item an dem 
noch tage aller heiigen jn deme selbien jare xciij do wart uff 
268 gesatczt dy drille spitczen uff den dritten torm zu vnßer lieben 
1493 frowen keyn sente Seuere wart. Also worden sy alle dry jn 
eynem jare gesatczt, adder nicht gedackt 

Item anno domini M^cccclxxxxiij® do geboten dy von Erffort 
allen fleischowem, also das sye keyn fleisch mee solden feyle 
1493 habe am sontage, Sundern wan es nune sluge biß zu xij, vnnd 
nicht lenger; dy dry stunde mochten sy feyle habe. 

Von eynem nasfsen herbeste. 

Item anno domini H^cccc^lxxxxiij do was eyn heyser sommer 
vnnd reinle nicht, also das das körn vnnd gersle klein komigk 
wart; der win wart ouch nicht recht natürlich gut Item an 
sente Seuers abende do vor loß dy sonne jrea schin das vierde 
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teil; dry tage er noch do quam eyn groß frost, do halte noch 
nymant wimer geleßen. Do hub es an zu regen stetes regens 
achte Wochen; seiden das es eyn lagk ganlcz uff horte adder 
czwene. Do wart solch groß leßen eynem kinde vj vij vilj 
groschen zu leßen, einem bollen Ireger vj adder vij gr., vnnd 
wart also tiff vnnd dreckechl, das man vj adder viij pferde 
muste vor spanne, vnnd von eyner füre eyn schogk einen gülden, 
dor noch es ferne were, noch hieben etliche leylen uff deme 
felde steen, das man dy nicht uß brenge konde dicke czwene 
tage. Uff dy lelczle wart es also liff, das dy lulc lisßen jr 
268bgefesße uff deme felde stee noch winachlen, vnnd wart danne 
feie wins, eyn ferlel vmme v vj pfenge, vnnd was den ganczen 
winler warm, nicht zu kalt, siindern es regenle feie, also das 
das holcz, koln, körn, gerslen Iure wart. Es konde nymant uß 
kome; alle berge vnnd leler quollen mit wasßer. 

^492 Von deine gleitfsnianne. 

Item anno domini M^^cccc'taxxij® Noch allerheilgen tage zu 
hant, do wart en wegk gefurt des gleiißmans frowe zu Eiffort, 
dy hatte solch groß gelt, kleidere, kleinoto, silber vnnd golt mit 
sich en wegk brecht by xv hundert gülden wert, vnde konde 
noch ny so wiße werde, das her konde erfare, wo sy hene 
queme adder komen were; vnde wer das gethon helle, adder 
ab sy am leben adder am tode were. Er liß sich des feie 
koste dorch dy forsten des landes zu Doringen; er konde nicht 
uff dy worheit kome; her halle etliche jn vordachl; der quam 
eyner mit geleite der von Erfforl vnnd enlschuldigete sich das 
beste her konde; dy andern bieben usße. Das selbige kleine 
boße wibechen den selbigen tagk, als sy en wegk quam, do 
was sy kume den tagk do vor uß den sechs wochen komen, 
vnnd zu kerchen gegangen, vnnd liß do jrme hern deme gleilß- 
man das kleine junge kindichen, vnnd ouch andere kleine kindere. 

Eclipsis solis. 

1494 Item anno domini M°cccc®xciiij® jn die perpetue circa carnis 
priuium Iiora prima post meridiem usque ad terciam horam, do 
vor loß dy sonne oren schin das dritte teyl. 
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269 Eclipsis lune. 

1494 Anno domini m^cccc^xciiij jn die s. Benedict! in quadra- 
gesima post medium noctis hora secunda usque ad lioram quartam, 
da vor loß der monde synen schin vnnd was tunckel als eyn tuch. 
Item den nesten tagk noch sente Adelarius tagk vnnd den 
nesten tagk dar noch do er froß der win vmme Erfforl her, am 
hern berge, am Celiax berge vnnd czu Bisschoffes leuben vnnd 
an andern enden nicht. 

Swere jar, 

1480 Anno domini M^cccc^lxxxx was eyn swere jar. 

Anno domini M^xcc^xciij öder xciiij ouch swere jar. 

Seuere. 

1494 Anno domini M^ccccxciiij® jn der wochen noch sente Ilgen 
tage do wart dy mittel spilcze zu sente Seuer zu Erffort vff 
den torm gesatczt. 

1495 Anno domini M^cccc^xcv® jn der palmen wochen wart dy 
andere spitcze zu sente Seuer uff gesatczt keyn sente Seuers 
hofe warl. 

1495 Anno domini M^cccc^xcv" jn der wochen noch sente Michaelis, 
wart dy dritte spilcze zu sente Seuer uff gesatczt keyn vnser 
lieben frowen wart. 

1495 Anno xiiij^^xcv* 

purificationis Marie virginis wart es sere warm, vnde stunt hene 
Petri, dar noch zu hant froß es wedder xiiij tage, dar noch 
wedder warm viij tage, also das der win begunde zu palmen, 
269 b vnnd dar noch achte tage vor Gerdrudis do froß es wedder 
gantcz sere vnnd snee, vnnd regen. Achte tage dor noch wart 
gantcz eyn gemenget welter, ilczunt kalt warm vnnd feie tunckel. 
Wart feie win, adder scharff; do er gelagk jn den sommer, do 
wart her sere guld vnnd naturlich zu trincken. 

Anno domini M^cccc^xcvj^ prima die aprilis, do wem dy 
win berge nicht dy helffte uff gezogen noch gesneten von großer 



183 

kolde wegen. Ambrosii hub es an zu geregen vnnd regenle feie 
mol eynen ganczen lagk vnnd naclil, vnnd horle en wenigk uff, 
vnnd als balde hub es widder an zu regen, vnnd czoch dy 
arbeit uff vnde was doch gancz warm, vnnd daß win holcz be- 
gunde zu pahnen; vniid das Ion wart groß, eyner boygern xv 
adder xvj pf., eyner snyler vij adder viij lawen gr. Man konde 
den acker oiich nicht ge ere, vnnd slunl me danne vier worhen 
also. Uff senle Walpurgis lagk snigeles vnnd regen dorch eyn- 
ander, vnnd das wasser wart sere groß allen enden , vnnd Troß 
nicht. Walpurgis worn dy berge kume halb vor boyget; oclaua 
Walpurgis konde man noch nicht erkenne sorameilalen an dem 
winholcze; über xiiij tage noch Walpurgis halle sich das win- 
holcz gescheiden, danne es was warm; darnoch wart es wedder 
kalt ane frost, kalde winde, vnnd wart gancz hart zu harkene, 
am ablas abende regen vnnd snee, das man muste jnheisßi*, das 
was Urbani, jlem Bonifacij jngeheist, dar noch ij wochen gancz 

270 warm. Albani frost vnnd lunckel, Johannis baptisle große hilcze, 
octaua Johannis do blute der win, do wart es sere warm biß 
assumpcionis Marie; do quomen kalde winde vnnd regen, do 
man snite solde das körn. Es slunt feie wins an den stocken; 
do galt eyn ferlel wins iiij pf., eyn malder korns iij sexagen von 
dem besten. Egidij begunde der win zu weichende, wanne von 
assumpcionis Marie biß hene Egidij wart es mechtigk warm. 
Naliuitalis Marie kalt vnnd regen vvol by czweien wochen. 
Vmme scnte Gallen lagk begunde man den win jn zu leßen. An 
sente Lucas tage do wart es sere kalt vnnd kalde regen, so das 
nymant^geleße konde biß uff s. Seuers lagk, vnnd wart sere 
riff vnnd stunt also biß hene aller heiigen tagk, vnnd wart gancz 
riff. Zu leßen xiij pf., zu treten vij lawen gr. vnnd feie zu- 
furen, vnnd wart feie wins gud geraeyne wine eyn fertel vmme 
dry lawen pfenge. Uff dy czit lebete herczoge Frederich vnnd Hans 
syn bruder by xxx jarn alt vnnd halten beyde nicht eliche wibere. 
Item eodem anno jn die Cecilie virginis do nam herczoge 
Jorge von Sachsen des koniges von Poln lochler zu der ee, 
vnnd hallen hochczit zu Lipcz. Do quam große herßchafl hene, 
also das man sprach, dy czerunge vnnd kost were angeslagen 
an dry lusent gülden; also sere köstlich was alle dingk bereit. 

1497 Item anno domini M**cccc®lxxxxvij° vmme ostern do dy 
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270 b arbeil zu Erfforl an gingk jn den winbergen, do wart das Ion 
groß eynem manne zu sniten einen lagk xxj pf. lauven gelt. 
Do meynte eyn erbar ralh, es vvere zu feie, vnnd leßen dy slad 
knechte vor dy brücken geen alle morgen vnnd gebelhen, das 
nimant solde nemen vnnd ouch uß geben eynen lagk zu lune 
danne xviij pf. ; lawen wer do mee bisch den satczien sy jn den 
slogk uff deme wenigen marle ; vnnd welch win nieister me gap 
danne xviij d. , den salczlen sy ouch jn den slogk adder ouch 
jn dy lenimelilczen vnnd lisßen jn allen enden dar noch frage. 
Wer der hern gebolh nicht bilde, den holden dy knechte vnnd 
furlen sy alle jn dy lemmelilczen. Also musles by dem lone 
bliben. Es was ouch keines Junckern win nieister vor haben; 
hinder wen man kam, der das gebolh nicht hilt, dy musten alle 
jn den gehorsam. Ilem eyn erbar ralh halte ouch bestalt, das 
man alle slad Ihor des abendeß nicht eher solde uff sleße, es 
helle danne sechße geslagen. Sy nomen sich an vnnd lieffen 
czillich von der arbeit vnnd langsam an vnnd feie lonß. Item 
jn der boyge gab man eynen xij pf., eynem manne, der do pfele 
slackle, xviij d.; Ilem jn der hacke ouch xviij pfenge. Item jn 
der selben czid achte tage vor des heiigen crucis tage noch 
Ostern quam eyn groß frost vnnd nam des wins feie en wegk ane 
am hern berge vnnd am Celiax berge, am Slolberge alleen wegk. 

1497 Anno domini M^'cccc^lxxxxvij Eclipsis solis et lune*). Der 
ganlcze winter kalt, feie regen vnnd große winde f vnnd werte 
sere lange jn das jar vmme ostern. Do man solde arbeile, do 
konde nymant uß kome vor regen. Czwene adder dry tage 
271 hoi te eß uff vnnd wedder an vnnd vmmer dar kalt vnnd feie 
regen vnnd kalt. Trinilalis regen, das man nicht vmme gingk 
mit der processien, vnnd heislen dy dornczen jn biß hene Je- 
hannis baplisle vnnd feie donner vnnd vngewetler vnnd kalde 
winde. Noch Johannis baptiste vierczehen tage gancz warm, 
dar noch wedder kalt regen vnnd kalde winde. Pelri et Pauli 
begunde der win zu bluende vnnd vor blute kume vor sente 
Jacofs tage. Do wart es wedder warm xiiij tag. Do steigk der 
win uff an dem kouffe vnnd galt vier pf. vnnd vor galt her alle 

czit dry pfenge. Item alles getreidich, körn, rocken, gersten 

, 

*) Am Rande steht noch: eclipsis lune in die prisce virginis, eclipsis 
solis sabbato post jacobi hora 2.* post meridiem. 
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haffer stunl gancz wol alleyne. Der win vnnd alles obeß leyd 
feie nole, keyn appliel noch boern vmme Erffort. Vmmer dar 
tunckel weller, kalde winde. Ilem do der win bluele, do regente 
es vmmer dar; dar noch, do her wachße solde, do fil her abe 
vnnd wart dunrie vnnd scheller. Ilem Jacobi galt der win eyn 
viertel funS pfenge. Item uff senle Celiax tage galt eyn virlel 
sechs pfenge. Ilem uff denselben senle Celiax läge wart das 
weller «ere heiß vnnd warm vnnd werle dry wochen; dar noch 
kalde winde. Egidij nicht sere kalt. Vmme senle Seuers lagk 
do quomen czwene frosle, do begundcn dy lulhe zu lesen vnnd 
waß alle wegen Iruge weller; wenigk wins, kume das drille teil 
als vor deme jare was, vnnd nicht gud, frisch win. Ilem einem 
kinde zu leßen xv pf., xiiij pf., xij pf., x pf., viij pf.; eynem Ireter 
xviij d. etc. 

i7ifc Von den Franczofsen. 

497 Anno domini M^cccc^xcvij do wanderte eyne krangkeit jm 
lande zu Doringen vnnd zu Erffort jn der stad vnnd jn feie 
landen, dy man hiß dy Franczoßen , vnnd man sprach , sy were 
by hundert jaren nicht mee gewest, vnnd waß eyne flechtene 
suche. Es worden mit erslen breile blallern, dar noch worden 
sy breile grinder vnnd rochen sere ubele vnnd braute vnnd 
bitczete als gebrant were, vnnd werele manchen eyn halb jar 
adder eyn gancz jar. Etliche komen wedder uff vnnd etliche 
feien wedder nidder jn kranckeit; elliche logen wol eyn jar; 
euch storben feie luthe dar an. Uff der prediger kerchhoff lagk 
es vol. Man buwete by dem großen spellal by deme graben 
eyn eigen huß, do logen sy jnne. Es quomen ouch feie fromder 
armer luthe kein Erffort, dy dy kranckeit hatten. Dy von sente 
Jacoff quomen, dy hatten ouch feie dy selben kranckeit. Elliche 
hatten dy kranckeit ij, dry jar vnde logen ; etliche gingen vnnd 
brach es in den beynen vnnd ardmen, vnnd wer das vorlriben 
wolde dorch mancherleye arcztie, deme slugk dy kranckheit jn- 
wart; der moste das lange trage; es wolde ouch vnuorlreben sy. 
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1493 Von einem Elstern neste uff dem prediger 

torme zu Erffort. 

Anno domini M^^cccc^xciij® do hallen dy elslern eyn nesl 
gemacht zu ErfTorl jn der prediger klosler jn deine grucze gange 
vff eynem bowme. Dy uionche zubrochen das nesl alle zu mole, 
do machten dy selbigen elslern eyn ander nesl uff den knouff 
des tormes do seihest zu den predigern; es vor droß dy monche 
sere. Do dy elslern uß gehecklen vnnd dy flucke worden, do 
machten sy eyn geruste uß den glocken Fenstern vnde zu sleeften 
das neest, adder sy konden nicht das neesl gancz zu vorslore. 
272 Sy besorgelen sich, dy elslern quemen eyn ander jar wedder. 
Dy monche bestallen so feie, das.sy eynen ebenlurer man er- 
forslen vnnd worden mit deme eyns, was er nemen wolde vnnd 
wolde uff den lorm slige by den knouff vnnd wolde das neest 
er abe nemen; vnnd das geschach, vnnd salczle uff den knouff 
uff eyne stacheln des knouffes eyn fenchen mit eynem schelchen; 
wanne der wint wehet, so dreet sich das fenchen mit deme 
schelchen vmme vnnd clingel, so das sich dy fogele darvor 
forchten, das danne noch do stehet vnnd dy elslern sint ouch 
nicht wedder komen vnnd mosten deme sliger funff gülden, vnnd 
dry Wochen dy kost geben. Ouch sprochen dy lulhe, dy monche 
hasßelen dy elslern dar vmme, das sy ores ordens weren; das 
wiste dy gestall der kleidunge uß; dy monche trugen wisße 
rocke vnd swarcze mentele dar über; also were dy eisler ouch 
wiß vnnd swarcz. 

Von der grofsen glocken gloriosa zu Erffort 
jn vnfser lieben frowen kerchen. 

Anno domini M^cccc^xcvij® das capillel zu vnßer lieben 
frowen bestallen noch eynen glockengisßer jn das lant zu Gulich, 
genant Gerhardus Kam; der selbige meisler nam das wergk an 
272b sich. Am monlage nach dem Erfforlen ablas« ließ her eyn huß 
buwe uff sente Seuers hofe, do her dy formen jnne machte; 
vnnd by der sacrislen sancti Seueri liß her mache czwene hoche 
ofene, wol dry manne langk hoch, sere kostlichen. Do dy 
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forme gereil was, do li(V her dy jn dy erden brenge mit kost- 
licheme geczuge vnnd dy kostlichen zuvor sorgen noe by dy 
czwene ofen. Vnnd an sente Kih'ani abende, das was an eynem 
frilage, als eyns slugk noch millage, liß her für jn mache jn 
beide ofene. Dy spiße wart gar jn der nacht, als czeene slugk. 
Do quomen dy hern zu vnßer lieben frowen mit dem heiigen 
- sacrament cum lelaniis vnde satczten das uff eynen lisch schone 
geczirel mit mancherleye blumen vnnd wolrichen gekrulen , feie 
lechle vnnd fanen vnnd kerczen. Do es eyn slugk, do sliß der 
meisler eynen czapphen. Do der schere numme geen woUJe, 
do sliß her den andern czapphen jn deme andern ofene. Do 
es czwey slugk, do waß das wergk lobelichen vnnd follekomen 
wol verbracht vnnd alles fol. Do sungen dy hern : Te deum lau- 
damus. Habet iij^ czenlener. 

Von andern czweien glocken. 

Item eodem anno xcvij® quo supra, do nu dy genante glocke 
gloriosa gereinigel wart, do machte der genante meister Ger- 
hardus czwo ander glocken, Ixxx czenlener eyne zu vnßer heben 
273 frowen, dy andern zu sente Seuere by Ix cenlener, vnnd dy 
spiße zu beiden glocken wart zugemacht jn eynem ofen. Do 
eyne forme eyner glocken folle was , do wisle her dy spiße uff 
dy ander forme vnnd gingk glucksam, richtigk vnnd wol. Das 
geschach am nesten tage noch vnser lieben frowen lagk worcze 
wee. Item der selbige buwemeister zu vnser lieben frowen, 
der dits wergk had uß gerichl, genant doctor Lasfee, eyn thum- 
herre do seihest, der wart gewelet von vnserm hern zu Mentcz, 
genant Berloldus de Hennebergk, zu eynem wee bisschoffe jn 
deme jare xcviij, vnnd wonte zu Erfforle. 

Von eynem füre zu Erfforte. 

Anno doroini M^xcviij an der mitwochen jn der vierden 
Wochen noch ostern do brante das steynen huß gancz uß jn 
der mergenknechten hofe zu Erfforle. On verbrante feie korns; 
sy hatten gebruet; an dem andern tage dar noch jn der nacht, 
als czwolfe slugk^ hub sich das fuer vnod thed großen schaden. 
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1498 Von eynem grofseii wasfser. 

Anno domini M"cccc®xcviij , von faslnachl an biß hene uff 
senle Albanus tagk, der do ist vier tage vor senle Johans läge 
des toufers, das worn xviij wochen, das es noch ny kein regen 
gelhad, do quam eyn regen eynen halben tagk. Vor des waß 
27»bes so mechtigk heiß von oslern an biß hene uff sente Kylianus 
tagk; der win vorblule achte tage vor sente Johans läge. Das 
körn uf dem felde leid große nod. Dy gerste vnnd haffer wart 
kume j eile langk. Uff sente Kylianus tagk fru in der nacht do 
quam das aller groste wasser zu Erffort, das man meynte, dy 
wile Erfforle gestanden had, so were noch ny grosßer wasser 
gewest. Es gingk jn aller forme jn alle orte als geschreben 
steed in folio cclx. Es was mee, danne eyner eile hoch, grosßer, 
danne das wasßer, das vor vij jaren waß hye vor. Es gingk 
jn sente Merlins kerchen jn dem brule an den alter steyn in 
dem köre. Dy lute nmslen or fee uff dy boddeme brenge. Es 
gingk uff dy lower brocken vnnd jn der czechener hußere über 
al, vnnd warff alle siege nedder jn der slad vnnd ussewendigk. 
Dy lange Stegen dy bieben slene. Es thed den mergenknechten 
mechtigen großen schaden, den sy nummer vorwinden by hundert 
jarn. Es liff dorch den grossen spettel hene, das sy das fee 
kume uff den graben brochten. Item czwene manne noch eyn- 
ander by den Karthusern dy wolden mit hoken uß czee, dy 
feien noch enander en jn vnnd er truncken. Item ij manne dy 
stunden uff dem stege by dem grosßen spettal vnnd sogen deme 
wasßer czo; der stegk bricht vnder on jn vnnd fallen en noch 
vnnd er trincken. Es had feie husere vmme geworffen vnnd 
274vmme geweicht alle wende vnde feie muren vmme geworfen. 
Item alle kellere jn der stad dy worn fülle wasßer, en teil biß 
oben an. Beer vnnd win swam in dem wasser, etlich sponten 
dy luthe zu vnnd czogen das er uß. Etliche faß lieffen vmme 
vnnd weichte feie gute kellere jn, das sy vmme feien, als oben 
geschreben steed vor vij jaren. Vnder der czal cclx findestu 
das klar. Adder ny hat es feie grosßern schaden gethan, der 
nicht steed uß zu sprechen. Das wasßer quam von regen. Item 
czwene tage vnnd eyne nacht regentes mechtigk sere, vnnd das 
jn feie landen vnnd enden. Item dy arme luthe jn der vndersten 
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temmelilczen dy worn schere ertruncken. Item jn dem selben 
jare do was eyn doctor zu den barfußen zu ErfTort, eyn kost- 
licher gelerter man, der predigete in allen kirchen, wo man on 
hene bad, vnnd das folk lieif ome sere noch ; er stroffte dy ge- 
waldigen sere, das sy also eyn boße regement fürten; es wart 
über speit, so feie, er moste uß dem kloster, er quam uff den 
bergk, er predigete zu vnßer lieben frowen dy gantcze fasten 
biß noch oslern, do quam er en wegk. Er hatles feie mol vor- 
kundiget, große ploge werde Erfforle über geen: es half nicht. 
Nu ist es leider alzu wor worden. Dar noch regentes yne haut, 
also das man gerne geseen hette , das es hetle uff gehört. Do 
man körn sniten solde, do regentes yne haut. Item eyn ander 
74b ploge anno xcviij vmme sente Johans tagk baptiste zu Martvipech 
er slugk der donner eynen schefferknecht uff synes herren 
eliche wip zu tode vnnd das wip bleib lebende; sundern ore 
hör hatles vor brant vnnd dy scho an oren fußen. Sy ted 
bosße vnnd trugk ore czopphe keyn Wissensee zu sente Conrade. 

Item eodem anno an deme noch tage vnßer lieben frowen 
visitacionis er slugk der donner eynen man uff dem torme hinder 
der menczen mol uff der muren vnnd an feel enden des tormes. 
Item das obgnante wasßer gingk dry eile über den borgk stegk 
by dem nuwen wercke vnnd brach den selben stegk nidder vnnd 
fürte das holz vor das gerynne vnnd schutczte das vnnd brach 
des gerynnes do dy kerßlache jnne gedt, wol czwo meßgerten 
langk nedder da lieff das wasser zu der stad pforten jn zu dem 
nuwen wercke, jn den hoff, jn das kloster vnnd jn dy kerchen, 
des noch ny gehört ist worden. In deme köre zu deme nuwen 
wercke gingk das wasßer eynen an synen gorlel tiff. 

Anno domini M^cccc^xx do vorgingen dy langen snebele 
an den sehnen; dar noch komen dy breyten scho, als dy küe- 
muler mit über siegen. In der czit gingk uß der trottart tantcz, 
der vor ny geseen was, vnnd weret noch biß her. Item dy 
manne trugen breite große hemde mit großen breiten brost listen 
vnnd ferne gericket. Item dy frowen vnde dy meyde trugen 
kostliche brost tuchere euch ferne mit breiten köstlichen listen 
W3 gesticket, mit syden, mit perlin adder flitlern, vnnd ore hemde 
hatten secke, do sy dy broste jn stacklen, das alles vor nicht 
mee gewest was, vnnd dy frowen lange spitczen an den schon 
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mit patyn, vnnd dy sehe hatten alle wisse schefRe alles vnzuch- 
ligk. Sy trugen ouch kollerechle broslchone, vnnd dy manne 
tnigen jopen ferne uffene mittenander vnnd wisse adder von ge- 
wande kostliche brost tuchere vnnd über her gesnuret mit sjden 
snuren adder mit breiten senckeln vnnd breite prißen an den 
jopen ermein vnnd dy mentele ferne uiTen vnnd kort vnnd uff 
den syten arme löchere mit breyten knouffen, vnnd vnden vmme 
her zu howene sweiffe , körte jopen , dy koller tiff ußgesneten, 
jn den rocke zu halbe wegk lange hoßen gehalbert mit mancher- 
leye färbe, kleyne hule adder bereth mit oren, alles vnczuchtigk. 
Sy trugen ouch hüben uf der gasße in mancherley wiße vnnd 
färbe, als dy frowen pflegen. Dy syden hüben der frowen vor- 
gingen reyne; dy frowen lange czippfelichte hüben, dy wunden 
sy vmme dy houbte adder große dicke breyle wolste vnnd ferne 
her an den hüben kostliche sterneche, schone her, als dy riebe 
luthe gut narren speel. 

1440 ^^^^ "^^ ^^^^ schreib 14x1 jar hy vor, do trugk man mentele 
ane snure; dy frowen trugen rocke mit kragen vnnd ferne zu 
allerdinge, dy manne trugen rocke, dy woren ferne czu aller- 

275 b dinge vnnd gerickte ermel, wenigk parchens jopen, keyne gancze 
hoßen, dy bant man mit czween senckkeln an, stomphe scho, 
vnnd dy mentel wem uff beyden syten czo, große breite huthe, 
dy meyde trugen ore czopphe binden nidder hangen vnnd 
weningk czopphe bender gancz geczuchtigk, keyne wisße noch 
rothe scheute an den schon, sy trugen ouch keyne mentele biß 
hene das sy brüte worden. 

Von deme malegekle. 

Anno domini M^cccc^xcix do gingk das malegelt wedder 
an. Von eynem malder korns musteman gebe zu malen uff das 
rothuß zu Erffort xvj aide gr., von eynem malder gersten 
viij grosschen. Item wer syne wine vorkouffte, der muste von 
eynem schocke grosschen gebe viij aide gr., vnnd dar zu von 
eynem eymer eyn stobichen. Item das phunt fleisch gingk euch 
uß zu dem ersten male jn dissem jare. Von eynem phunde 
rintfleisch 8 pf. , von den broten ix pf., Schopisßen fleisch von 
eynem phunde 8 pf., Swinen fleisch 8 pf., reben broten ix pf. 
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Wer eyn swin slacht jn syn huß, vj g., von eynem kalbe ix pf., 
von eynem lambe eynen sweii groschen, von eynem erfforlschen 
beer x sexagenas, etliche jar xx sehogk. 
1499 Item als man schreib tusenl vnnd xcix, do hub man an zu 

welben dy kerchen zu senle Peter zu Erffort. Item jn dem selben 
jare was eyn warm winler vnnd der hornungk gancz warm vnnd 
der mercze gancz kalt, kelder danne der winter was. 

285b Von eyner grofsen processien gescheen zu 

Erffort. 

1483 Als man schreib noch Christi gebort vnsers hern Tusent 
vierhundert vnnd drye vnnd achczigk, An deme frilage vor sanl 
Johans tage baptisten, Do halte der erßame vnnd wiUe ralh zu 
Erffort bestall zu gehene eyne lobeliche erliche processien vmme 
dye stad Erffort Vmme sunderlicher bethe willen eyns iglichen 
menschen, zu bethen vnnd zu loben den almechtigen ewigen got, 
das her de jn woner der erlichen stat Erffort vnnd ouch andere 
frome lulhe behüte wolde vor deme gremmigen lode, ader hunger, 
ader peslilencien, vnnd dye fruchte uff deme felde. Sunderlichen 
jn disser czit ist groß sterben gewest jn feie landen vmme beer, 
ane jn Erffort vnnd jm lande zu Doringen alleyne. Also be- 
sorgele sich dye stad Erffort, eß mochte ouch zu on kome, doch 
alßo, das eß on der almechtige got wolde gnediglichen gebe 
vnnd erczeie, wann eß nicht anders mochte gesye. llem zu 
der czit was ouch etlicher mosße thurunge jm lande, also das 
eyn malder korns galt funff ader sechs gülden, vnnd was wening 
geldes vnder den luten. Es was ouch zu der czit sere feie 
folkes, wanne jnnewendigk czwenczigk jarn was nye keyn recht 
286 sterben gewest. Es was ouch seiden eyn par volkes, sye hatten 
achte, nun ader czeen kindere, vnnd hallen nicht geldes noch 
korns vnnd leden grbsße noyt. Also das der rath zu Erffort liß 
brot backen vnnd vorkoufften das. Item man fürte vele korns 
uß Erffort jn andere land, do es ouch thure was. Item, das es 
also thure was, das was dy sache, das es by czweien jarn nicht 
feie hatte geregent noch gesniget, das es der rede were wert 
gewest; Hir vmme was der ertbodem also dorre worden, das 
das getreidich jn deme schoßballen bleib an feie enden vnnd 
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wart kort Nu vmme solcher besorgunge vnnd ferlickkeit, er 
dochte der erßame wiße rath zu ErObrt eine processien zu 
fi^de, vnde got den almechligen zu bethen, das her solche 
TDgnode von on abe wende wolde. Kern dy von Erffort ge- 
boten all^ oren vndersessen, also wid also das lant ist jn yrem 
gebiete, das sye ouch alle mitlenander uff denselbigen fritagk 
ouch solden gee vmme ore flure mit der processien; vnde das 
geschach, got zu loben vnnd zu beten vmme sine gnade. 

Also hebit sich nu an dye processie. An deme fritage vor 
sente Johans tage des touffers, do das seyer czwey slugk noch 
mitternacht, hub man an dy metten zu singen uff deme berge 
28SkZu vnßer lieben frowen vnnd sente Seuer. Item do es viere 
slugk, do hub man an zu singen jn beiden kerchen messe, von 
der heiigen dryfaldickeit. Do was der ralh bye gegenwertigk 
zu vnßer lieben frowen, vnnd man orgelte nicht. Item zu hant 
noch der messe worn do gesamment alle cruce uß den pfarren 
mit oren pfernern vnnd orem volke, vnnd do begunde dy pro- 
cessie zu gene, do der seyger funffe slug. Item zu dem aller- 
ersten mal gingen alle pfarre crucze uß vnßer lieben frowen 
kerchen zu deme dryangel uß kein sente Seuers kerchen. Dor- 
noch gingen alle schulere, von vnßer lieben frowen kerchen, 
von sente Seuero, von den regelern, vnnd von den Schotten, 
alle zusamene ix hundert vnnd achte vnnd vierczig schuler. Item 
dornoch gingen dy hem von vnßer lieben frowen, vnnd von 
sant Seuer, vnnd von den regelern vnnd alle pfernere, alle zu 
samen drye hundert vnnd xij pristere. Item dar noch gingen 
der rector uß deme kaleyem, alle doctores, meistere, baccalarien 
vnnd Studenten, alle zu sammene^ eyn vnnd czwenczigk hundert, 
vnnd eynvnndvierczig person. Item dar noch gingen dye monche 
von den Mergenknechten , dar noch dy monche von den Augu- 
stinern, dar noch dy monche von den Barfußen, dar noch dy 
monche von den Predigern, dar noch dy monche von sente 

Peter, dy monche alle zu samene, der was an der czal 

287 Dar noch trugk man vier vnnd vierczigk lange kerczen, 
dar noch der hantwerge lechte, dor noch acht lattern uff hochen 
stehen, Dar noch eyn knabe mit eyner glocken, Dar noch der 
apt zu sente Peter, der trugk das heiige sacrament, vnnd der 
apt zu den Schotten gingk by ome, vnnd vier erliche menner 
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trugen eyn luch uff vier stehen über deme heiigen sacrament. 
Dar noch gingk der erbar rath vnnd alle mannes namen, ab 
wid als dy slat was. Vnnd uff den tag torste euch nymÄiil 
kouffe noch vorkouffe vor mittage, vnnd alle thor an der stad 
dy stunden zu geslossen, usgenomen das Bruler thor, do man 
uß vnnd wedder jn gingen. Item dar noch gingen dye junc- 
frowen, nemelichen an der czal dry vnnd czwenczig hundert 
vnnd sechczen juncfrowen ; vnnd eer sy uß gingen, do sammeten 
sye sich uff senle Seuers hofe, vnnd do sy gingen, do gingen 
sye dorch sente Seuers kerchen hene vnnd hallen alle lechlchene 
jn oren henden, vnnd hallen alle or hör uff geflochlen vnnd uff 
ore achseln gebreit. Vnnd dye mer menge gingen barfuß, vnnd 
hatten alle wermuten ader biboßen krehtczchen uff oren houbten, 
vnnd gingen gancz geczuchtig vnde slugen ore ougen nedder 
uff dye erden. Vnnd uß iglicher pfarre sunderlichen , gingen 
vnnd sungen ore leysson, dy sy gelernt hallen. Vnnd dy wile 
B7bdas sy sich sammeten uff sente Seuers hofe vnnd euch vor den 
greten, biß so lange das dy geistlickeit vor hen quam, das 
stunt also betrübet vnnd bermclich, wer das sach vnnd horte, 
der muste weyne; waß eß nicht uffenberlich, so weinlen sy 
doch jn oren herczen. Ilem also gingen sy uß: Czum ersten 
gingen schöner juncfrowen czwo , dy trugen czwo fannen , dar 
noch gingen vier juncfrowen, dy trugen vier lattern uff hochen 
stehen vnnd bornende lochte jn den lattern, Dar noch gingk uß 
der moßen eyn schone juncfrowe jn einem swarczea kleide, 
vnnd alle barfuß, dy trugk eyn groß schone cruczefix, vnnd by 
or gingk eyn ratismeister, eyn demutiger schöner man, genant 
Gotschalk von der Sachsa, eyn gefrunt man, vnnd der hatte 
achte uff dy juncfrowen, dar noch folgeten dy andern juncfrowen 
alle noch. Item an deme ende der juncfrowen zu letczt do gingen 
vier juncfrowen, dy trugen vier luchter mit lochten, vnnd czwo 
fannen. Dar noch quam dy schar der andechtigen lieben frowen, 
Vnnd dy alle zu sammene, Schulere, pristere, Studenten, monche, 
leyen, juncfrowen, vnnd frowen, Sungen alle vnnd lebeten got 
den almechtigen, eyn iglich jnsunderheit, als geordent was von 
deme rate. Also nu dy processie uß vnßer lieben frowen ker- 
chen gingk, do gingen sy binden kein deme brule wart, vnnd 

.wiBüs allen enden mit graße, blumen vnnd meyen bestagkt, vnnd 

13 
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gingen by des bisschofes hofe hen, zu deme thore en uß, über 
288 den Hane bach hen, vnnd gingen dorch sente Merlins kerchen 
fien, zu deme Bruler thore en uß. Vnnd do sye quomen uff 
dye gebint kein dem Borniale uff deme plane, do stunden dye 
geistlichen alle stille vnnd ouch der rath, vnnd bilden eine stacien, 
vnnd do was bereitet eyn tisch mit eynem wißen tuche , vnnd 
dar uff feie schöner roßen blumen vnnd graß; do satczte der 
apt zu sente Peter das heiige sacrament dar uff, Vnnd hüben 
alle mittenander an zu singen den lobelichen gesangk, genant 
das Salue regina. Do kneten alle dy nidder, dye do gegen- 
wertigk worn geistlichen vnnd wertlichen uff dye erden. Das 
habe ich geseen vnnd ouch mete gegangen, der ditcz geschreben 
had, genant Conradus Stolle eyn vicarius zu sente Seuer. Do 
nu das Salue regina uß was, do laß der apt zu sente Peter dy 
coUecten dar uff, dar noch stunden sye uff von der erden vnnd 
gingen furtbaß Vnnd sungen alle zugliche, dy scholer oren ge- 
sangk, dye prestere, dy monche, dye Studenten, dye leygen, dye 
juncfrowen, vnnd dye frowen, vnnd was eynem iglichen zu stunt, 
Vnnd gingen vor sente Andres thor hen, vor sente Moritcz thor 
hen, vor sente Johans thor hen uff den graben. Vnnd do sye 
komen vor das Krämpfen thor by deme sechhofe , do bilden sy 
aber stille eine stacien, jn aller forme also foer, aber sy sungen 
do dye erlichen schonen antifen sacrum conuiuium von deme 
288b heiigen wäre leichnam. Do der apt dye coUecten geleßen halten, 
Do gingen sye uff deme stad graben hen vor deme smedesteten 
thor hen, vor deme Spelberger thore hen, vor deme lower thore 
hen, dy stunden alle zu. Vnnd do sye quomen hinder dye 
Karthuser uff deme graben , do bilden sye aber eyne stacien, 
vnnd sungen dy herlichen lobelichen antifen von vnßer lieben 
frowen, genant Alma redemploris mater. Do der apt dy coUecten 
geleßen halte, Do gingen sye zu deme nuwen thore jn hinder 
der Karthuser mol hen, vnnd quomen wedder by das bruler 
thor, dar sye uß worn gegangen, Vnnd gingen wedder dorch 
sente Merlins kerchen hen, zu vnßer lieben frowen kerchen jn, 
do stunden dy schuler vnnd dye hern mitten in der kerchen, 
dye Studenten uff dy rechten syten, Dy monche vnnd der ralh 
uff dye lincken syten kein sente Seuer wart. Dye juncfrowen 
gingen mitten dorch dye kerchen hen biß jn den kor dorch hen 
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vnnd heim. Dar noch dy frowen gingen dorch dy kerchen hen 
en uß kein den stuiTen wart, anders sy hellen nicht kont alle 
bh'ben jn der kirchen, solche große werlt was do. Do nu dy 
processie jn dy kerchen quam, do sangk man uff der großen 
nuwen orgeln, dy danne jn deme selben jare gemacht wart, dy 
antifen Recordare uirgo maier, Darnoch dy anlifen Alma redemp- 
289torls mater, dar noch Te deum laudamus. In des vorgingk das 
volk mittenander dorch dye kerchen, do gingk eyn iglicher heim 
jn syn huß, vnnd al es uß was, do slugk das seyer czwolffe. 
Item uf! dye czit regerte dy stad Erffort Er Johans Bogk vnnd 
er Ditlerich Brampach von der gemeyne, vnnd er Dillerich Par- 
diß von den gefruntcn etc. Item uff den sonnabent dar noch 
aller neest do quam eyn gut fruchtigk regen vnnd mancher dar 
noch, also das das körn, win, loub, vnnd graß zu guter moß 
eyn notorfft wart. 

Item also nu dy letczten an disßer processien uß deme 
bruler thore uß gingen, do worn dy fordersten scholere gereile 
hinder dy Karthusere hen. Also hat disse lobeliche processie eyn 
ende. Got müsse vns zu sinem lieben hymmelriche sende! 
Sprechet alle: Amenl 

Von einem fiire zu Erlfort. 

482 Als man schreib noch Christi gebort vierczen hundert ior 
vnnnd czweyvndeachczigk jor am sontage noch senle Dyonisies 
tage, do wart eyn für an geleit zu Erffort by der wainborgk 
by den Barfusen von einem burger do selbest von haß wegen, 
den her zu sinem nackebur hatte; aber es brante nicht mehe 
dann czwene hofe abe, wann es was am tage. Do w|irt der 
selbige, genant Hencze, zu der wainborgk begreffen vnnd von 
den von Erffort vorbrant. 

289 b Das hatte her ome zu lone. 

482 Item als man schreib noch Christi gebort M^cccc^'lxxxii® am 

sonabende vor sente Seuers tage, do quam grabe Ernst von 

Blanckenhain vnde holte das fie zu kleinen Retebech vnnd nam 

was jn dem dorffe was, wann dy menner warn dy mere menge 

kein Erffort gegangen. Also wart gesaget, her wolde ander 

dorffere ouch poche, also czogen dy von Erffort uß mit ix wagen 

13 ♦ 
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fol wepener ^mü buchßen vnnd armarsten. Das was uff den 
neesten sontagk dar noch vnnd quomen kein Binterßleuben. Do 
bieben sy biß uff dy nacht. Do quomen sy wedder. Item sy 
hatten ouch alle ore borge wol bestalt, vnde hießen ore gebur 
das ore brenge jn dy stad Erffort, waß sy behalde wolden. Czu 
der czit regerte zu Erffort Hans Bogk vnnd Ditterlch Brambach. 
Item von einer grosßen czweitracht vnnd hadder czwisschen 
deme bisschoffe zu Mencz vnnd den lantgrafen zu Doringen vnnd 
den von Erfforte, als oben berurt ist sub tali numero ccxxviij. 
1482 Item als man schreib M^cccclxxxij an sente Lamperten abende 
do starb lantgrafe Wilhelm zu Doringen uff der borgk zu Wimar, 
vnnd 1yd begraben jn der Barbußen dosier do selbost zu Wimar, 
das her by lebendeme liebe buwen liß. Do derselbige lantgrafe 
gestarp, do waß der von Erfforte alle heil vnnd Irost gestorben, 
wann her or guthe frunt was gewesl, wol by drissigk jorn vnnd 
lenger. Do gefel das lant zu Doringen sines bruder kindern 
Ernst vnnd Albrecht zu Missen. Der selbige herczoge Ernst 
von Missen waß eyn korfurste, vnnd hatte zu der ee des her- 
29oczogen von Beyern tochter. Item herczogk Albrecht sin bruder 
halte zu der ee des Jersicks tochter von Behemen, der eyn ver- 
bauter vnnd abe gesatczter konningk was gewest zu Behemen 
vmme der ketczerige wollen. Mit den selben czwen brudern 
hatten dy von Erffort feie vnwillen noch des obgenanlen herczogk 
Wilhelms tode. Item dy selben czwene brudere hatten ouch 
Item herczogk Ernst korfurste hatte einen son by xiiij jorn, der 
waß eyn bisschoff zu Mencz, deme wart vorgeben, das er starp, 
da er iij jar waß bisschoff gewest. Item der selbige herczoge 
Ernst hatte ouch einen son, der waß eyn bisschoff zu Meyde- 
borgk, ouch kume by xx jarn. Item derselbige herczoge Ernst 
vnnd sine hußfrowe vnnd or son der bisschoff zu Mencz sterben 
alle dry ynnewendigk drien jarn. Item do nu der selbige junge 
bisschoff lebete , do hub sich feie vnfrede , vmme das dy von 
Erffort nicht wolden State synes willen dorch jngobe synes vaters 
vnnd vettern, do sogen dy forsten dorch dy fingere, sy torsten 
sich nicht selber reche, sundern sy lesßen dy armen edeln uff 
dye von Erfforte roube vnnd wolden sin doch keyn wort habe. 
Vmme des prouisorats willen hub sich der erretum allermeist. Der 
selbige herczoge Ernst korfurste der hatte eyn son, den hatte 
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der aide bisschoff zu Mencz Dilerus von Isenberg zu einem pro- 
uisor gesatczt uff das Eißfelt, vnnd der selbige prouisor wolde 
zu Erffort jn den hoff rite usße vnnd jn, wanne he wolde vnnd 

290 b feielichte synen vater mete vnnd sine vettern vnnd frunde nicht 
mit nulcze vnnd fromen der von Erffort, sundern jn has£e vnnd 
nyd sy das also begunsten, als danne hir enpobet geschreben 
steet jn deme blate ccxxviij. Item dy forsten gunsten ouch 
grafen Ernste von Blanckenhain, vnnd synem bruder Erwin vnnd 
Ditteriche von Harres, vnnd Caspar Sachsen vnnd Tragkstorffe, 
vnnd feie andern armen edeln luten, das dy der stad Erffort 
fient worden vnnd hatten oren vörteydingk' von den forsten von 
Missen, vnnd quomen jn eyn dorff by Cappelndorff gelegen, das 
heist Slobar, an deme noch tage Symonis et Jude vnnd pochten 
das, do werten sich dy gebur also sere, das eyner von den 
Senden der houbtman tod bleib vnnd forten iiij gebur gefangen 
mit sich enwegk vnnd was do waß, wanne der fiende waß 
sere feie. 

Item an aller heiigen abende quomen or en teil kein Tun- 
torff, vnnd wolden do das fee en wegk tribe, also konden sy 
das nicht zu brenge, wann do was feie volks uff der borgk, 
mehe danne xl trabanten. Item sy nomen deme voyte zu Som- 
iherde sine schefferie zu Schinstele an sente Mertins tage. Item 
jn der czil waß solch fleen von den erff. gebur, das sy alles, 
das sy hatten, fürten vnnd trugen dai$ jn dy stad Erffort, also 
das keins jn den dorffen bleib. Item dy dorffer hatten sich ouch 
wol vorgraben vnnd vormurt vnnd dy waine jn dy gasßen ge- 
sperret, also das sy wol bieben wern von dön stechten edeln 

291 luten, betten dy forsten nicht folgk heimelichen dar zu gelegen. 
Do getruwelen dy gebur , sy sich nicht zu erhalden , vnnd floen 
alle jn dy stad Erffort, also das nymant gar feie bleib jn den 
dorffern. Man sprach ouch, sy betten ouch gedrowet, dy stad 
Erffort zu borne uff sente Mertins obent. Do bestalte der rot 
zu Erfforle, das man muste wache uff allen tormen vmme dy 
stad, vnnd jn allen torn vnnd uff allen kerchtormen, vnnd jn 
allen pfarren besundern , vnnd dy luthe jn oren husern sosßen 
by lechte dy gancze nacht gemeynclich, wann der fiende waß 
sere feie, dy der stad Erffort gram worn. Solche forchte was 
jn Erfforle, dy nicht kleine was. Item so sage ich das vor eine 
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gancze warheit, das sich der forsten siele Golha, Salcza, Wis- 
sensee, Friborgk by der Numburgk, Gena, Wimar vnnd alle 
ander slete der forsten vrnme her jm lande zu Doringen: Wee 
vns, wee vnsl Dye von Erffort sint vber vns erczornl; sy 
werden kome, sy werden kome, vnnd werden senle Merlins 
obent mit vns halde, vns alzu swerlich. 

Der schal was jn dy lant komen, das sich dy von Erffort 
besorgeten uff eine syten vnnd dy herczogesten uff dy ander 
Site; was Jammer vnnd noyd. Item uff den donnerstagk noch 
Martini worn dy von Erffort zu Vipech vnnd halten do by sich 
den grafen von Swarczborgk ,* den grafen von Stolbergk, den 
29ibgrafen von 0"ernfart vnde andere hern mee, dy es gerne gud 
betten geseen czwisschen den von Erffort vnnd den hern von 
Missen, Vnnd der bisschoff von Missen was ouch do, vnnd vn- 
derrelten do dy sache, sy woldens an dy hern zu Missen brenge. 
Also wart es uff genomen x tage. Dy grafen jm lande vmme 
her dy hetlens gerne gut geseen, das es frede were bieben, 
wann worumme, wann der krigk were vor sich gegangen, das 
dy von Erffort weren uß geczogen, so hellen dy grafen vnnd 
andere edele luthe dy ersten most sy, dy vor terbet weren 
wenden; das was or sorge aller meist. Ilem dy von Erffort 
hellen sich gerne kein den hern gewerei, das was or gebrechen, 
daß sy keine uffen slroße nicht hatten, es was allen enden vor 
macht, das on nymanl konde zu hülfe kome, das thed on gar 
wee, darvmme so mosten sy geben den hern zu Missen am be- 
reiten gelde hundert tusent gülden vnnd dem bisschoff zu Mencz 
ouch also feie, wann dy drye partige kregen lange zu Roma 
vmme der sache wollen. Dy kost mosten dy von Erffort be- 
czale, uff das sy mit frede sesßen. Item am sonabende noch 
Martini do worden an geslagen czedeln zu Gotha, Isenache, Salcza, 
Wimar vnnd jn feie andern steten, das man den von Erffort 
nicht solde zu füre, aber der grafe von Swarczpurgk liß sin 
volk keyn Erffort fare, was sy wolden, vnnd sprach, sin volk 
konde sich nicht er nere ane dy von Erffort, wy wol das her 
wol zu hofe was der jungen hern zu Missen. Ilem dy obge- 
nanten rouber quomen dicke vnnd feie keyn Dachebech, Walß- 
292 leuben vnnd andere dorffere mee, dy sich gancz stargk vormacht 
vnnd vor graben hatten, das es wunder was; do worden dy 
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finde czornigk vnnd sprochon, sy wolden also stargk kome, das 
sy wol zu on jn kome wolden, es geschaber nicht, Noch hellen 
dy gebur nicht dar noch gefragel; sy hellen sich gerne mit den 
finden geslagen, wann sy worn gancz ufT sy er hilczt vnnd vor 
czornt. Also wolden dy von Erffort das nicht State, sy besor- 
geten, es mochte eyn anderer vngelympff dar von en stee. Dy 
hern zu Missen toten keins dar zu, sundern sy sogen dorch dy 
fingere, vnnd des rouben ulT der stroße wart so feie, das nymant 
sicher uff der stroße waß, vnnd dy von Erffort torten uff dy 
merte Lipß, Numburgk vnnd andern enden nicht sicher czee, 
das dy gemeine zu Erffort sere vnwilligk was uff dy rats hern 
vnnd sprechen, wann sy nicht anders thu wolden, so were on 
als lieb, dy hern zu Missen weren ore hern, als eyn rath zu 
Erffort, vnnd wolden Hansen Bogk tod slaen, der was nicht sicher 
zu Erffort. Ouch lissen dy hantwerger ore frowen uff dy merte 
czee, wann sy sich besorgeten, daß sy gefangen worden, das 
on danne ^yn roth geheissen halle. Do quomen dy finde uff 
deme felde zu den frowen vnnd nomen on was sy hatten vnnd 
czogen sy nackt uß. Also worden dy lute sere beweget jn der 
stad, das der rolh dochte, wy sy dy hern zu Missen vnnd den 
292bbisschoff gestille mochte, vnnd geben on dy obgenante summe 
geldes, als oben berurt ist. Item am donnerstage noch Martini 
nomen dy finde das fee zu Vargula; do sammele sich das volk 
do selbest vnnd nomen on das fee wedder vnnd schössen der 
finde mit xij pferden tod. Item uff den fritagk dar noch be- 
stalten dy hern zu Missen feie rulere uff dy strosße, dy do 
werten, das man den von Erfforte keyn holcz, koln adder körn 
nicht solde zu füre, vnnd wo sy dy kregen, dy treben sy wedder 
vmme. Ilem jn disser czil haben dy von Northusen eynen bunt 
gemacht mit den hern zu Missen, das sy sy vorleidinge sullen, 
do vor müssen sy on gebe ouch eyne summe geldes aller jar. 
Also meynten dy hern, den von Erffort ouch also zu thune, 
vnnd on sy eigen zu machen. 

Item nota, disse obgeschreben Ursache findestu gemeintlicb 
vnder der czal ccxxviij. 
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Swer yor. 

292 b Hern anno domini M^cccc%xxiii, vmme senle Vits lagk ge- 
boten dy von Erffort allen oren vnder sesßen zu geben von 
hundert gülden v gülden, das werte nicht lenger wann eyn jor. 

Item anno domini M^cccc^'Ixxxviii do geboten dy von Erffort, 
als wid dy slad was, welch mensche malen wolde eyn malder 
korns, der solde deme rolhe geben da vone zu vngelde xvi 
aide g. Item von eym malder gersten viii g. Dy prislerschaffl 
293 mul in der menczer mul vnnd in dem pfronen backhuse do lorsle 
kein burger jnne malen, der rath begerte von der pfaffheit ouch 
eyn sulches vnde dy pfaffheil weres ouch jn gegangen, so 
quamen dy gewaldigen uß vnßers hern von Mencze hoffe vnnd 
vor bothen das; also bleib es an slene. Item anno domini 
M^'cccc^xc" Michaelis do geboten dy von Erffort, als wid als dy 
stad was, welcher man geistlich vnnd wertlich win schencke 
wolde mit loube des rates, der solde von eynem eymer iiii sto- 
bichen deme ralhe geben zu vngelde, vnnd machten dy moß 
kleyner; eyn nuwe slobichen das was kleyner mee, danne eyn 
gancz ald noßeln was dann das aide stobichen was. Do wart 
das folk also vnwilligk über vnnd versprochen do den rath also 
sere vnnd ouch uff deme land, das des nymant gegloubeth helle, 
vnnd by langer czid wolde nymant win Irincke vmme der nuwen 
kleynen moß willen, vnnd zu der czid was vele wins, also das 
eyn stobichen wins gald ij Schillinge der beste, vnnd ouch 
XX pfenge, vnnd xvi pfenge den geringsten vmme eyn schillingk. 

Item in der selben czid geboten sy ouch, das keyn bereige 
torste dünne beer bruwe, alleyn dicke beer. Item welch beereige 
bruwe wolde, der moste in deme huße do heime sin vnnd wone, 
293b do das beer gelegen was, vnnd das h«ß muste syn eygen sin. 
Item alle gast helder musten allen Irangk, den dy geste Iruncken, 
zu deme uffen czeichen kouffe vnnd hole, vnnd feie andere 
stucke vnnd behendekeit, dy hie nicht vorczeichnet steen. Item 
in deme selben jare, 1490, welch man geistlich adder werllich 
synen win vorkouffie ussenwendigk der slad Erffort uff das land, 
der moste eynem rad zu Erffort gebe von eynem schogke xviii 
pfenge, vnnd das beczale, wenn man den win uf led. 

Item eyn rad zu Erffort hatte ouch der geistlickeit beczilen 
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vor fastnachl er loubet oren win zu schencken by deme nuwen 
kleynen moße, So wolde vnser herre von Mencz die geisllikeit 
solde das aide moß gebe, der slad zu hasße. Also bleib das 
lange an sleen das dy pfaflPheit zu ErJDTorl nicht lorslen schencken 
vmme geferlickeil des bisschoffs vnnd der slad, vnnd bleib also 
an sleen, das dy geisllickeit keynen win schenckten zu Erffort 
eyn gantcz jar vnnd dar zu nunczen wochen. Do liß eyn rad 
zu Erffort widder an konie das aide moß, des worden dy luthe 
gancz sere erfrowet. 

99b Von eynem Torneye zu Erfforte. 

Anno domini M*'cccc"xcvj*' an deme achten tage Petri et 
Pauli was eyn lorney zu Erfforte, dar vor wol x wochen lisßen 
300 dy von Erffort zubereiten eyne viereckichten czwefachen blancken 
uff dem anger von den lintwormen an biß schere zu der sper- 
stangen bereiten mit dicken slarcken holczern, als eyn man dicke 
ist, vnde mit vier jngengen, do worn siege an gemacht von 
holcze, dy man uff czoch, wan man uß vnnd jn rite solde. Der 
rath liß euch eyn nuwe huß uff howen, das slunt hart an den 
blancken an dem wasßer kein dem gülden herße vnnd was ge- 
decket mit delen vnnd hatte vier bodeme über eyn ander vnnd 
was xij klafftern langk, nicht feie wid; uff deme huße stunden 
dye edelsten von dem rathe, uff dem andern boden etliche von 
den edeln, vnnd der forsten marschalk, hofemeister, kenczeler 
vnnd solch folk, uff dem vnderslen der stad gesinde vnnd ge- 
meine folk von den forsten, vff dem dritten vnnd vierden 

bodem 

Item an dem huße dy querch über worden gespannen dry 
lange tuchere als langk, als das huß was; an dem mittelsten 
luche worden angehangen der czweier forsten wopen gebrudere, 
herczoge Frederich eyn korforste, by drisigk jaren alt vnnd 
herczoge Hans, dy quomen jn dissen torney mit feie grafen, 
filteren ; vnde der wopen hingen alle uff dy syten by der forsten 
wopen vnnd waß xx. Item dy von Erffort hatten euch losßen 
große quadern füre vmme dy blancken vnd jnnewendigk jn 
den plan wol by funff hundert waine fol sandes, vnnd jn dem 
qainger stunden eyn wepener an dem andern zo ringe vmme 
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800b her, an der czal funJST hundert, alle wol gewopent. Do hatten 
dy forsten eynen ekel jnne alle mit slrilbarten vnnd spiße jn 
den henden. Item der houbtmann' der von EriTort mit synen 
dynern vnnd folke wol by Ixxx man ouch wol geharnest dy 
hylden vor den lintwormen, ouch worden alle thor wol bestalt 
vnnd dy borgk senle Celiax vnnd jn allen klostern tagk vnnd 
nacht, vnnd dy kethen jn der stad worden alle an geleit vnnd 
hutere daby. Item uff den dinstagk dar vor do reten dy czwene 
forsten zu Erffort jn mit czweien hundert pferden mit schöner 
czirunge vnnd xviij grafen vnnd feie riltere mit on. Item uff 
dy milwochen zu achten gingen sy zu der messe zu vnßer 
lieben frowen. Do es xj slugk do czogen sy uff den anger, 
alle wol geharnest, nemelichen xx person; do worn dy forsten 
mete. Vmmer dar ranten czwene vnnd czwene kein einander 
mit scharffen glanczcn, eyn par noch dem andern; wanne sy 
zu sammen geranten, als balde dar noch czogen sy ore swerte 
uß, dy sy by sich hatten, vnnd hiwen sich über dy koppfe, 
arme, lip vnnd wo sye hene wolden, eyn miserere adder czwey 
langk. Dar noch reten x adder xij czwisschen sy, dy hatten 
lange Stangen, vnnd dy schiden sy von eynander. Dar noch 
etliche, dy uff deme huse stunden, dy dar zu geordnet worden, 
dy hingen der czweier Schilde, dy sich getorneiet hatten uff an 
das uberste tuch; dy ersten waren dy forsten, adder nicht zu 
sammen. Sundern mit andern grafen. Do das eyn ende hatte, 
do quomen andere czwene, jn aller forme als dye ersten, biß 
301 80 lange das dy x par alle torneiten hatten. Do das vmme was, 
do czogen x der obgnanten torneier kein den lintwormen vnnd 
X by der sperstangen vnnd dy xx hüben alle glich an zu rinnen 
mit foller macht uff eyn mal vnde stochen zu zusammen iglicher 
uff synen gegaten mit scharffen glenen adder gleuelingen. Als 
balde noch deme rethe czogen sy alle glich uß ore swerte vnnd 
ranten vnder eynander vnnd hiwen sich gliche als vor; dar noch 
worden sy gescheiden, dy dar zu geschicket worn. Dar noch 
reten sy alle gliche ye czwene vnnd czwene zu den herbergen 
zu. Uff den selbigen tagk was es sere heiß vnnd warm, das 
sy schere ersticket waren, dy czwene forsten reten zu fome 
vnnd dy andern en noch mit trometen vnnd pucken, vnnd czogen 
dy helme abe vnnd rethen heym jn ore herberge. Do schlugk 
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das seyer funffe. Vff den abent noch esßen quomen dy forsten 
mit orer herschafft uff das rathuß vnnd tanczten zu den wolffen. 
Dy von Erffort hatten eyne holczerne brücken adder gangk loßen 
machen von dem rathuse zu den wolffen zu einem rathuse fenster 
uß über dy stroße hen, das noch ny gehört noch gewest ist. 
Do sy uß getanczten, do gingen sy von den wolffen uff das 
rathuß, do hatten dy forsten eyne köstliche credencz lasßen be- 
reiten von silbere vnnd alle gefisße über guldet ; do stunden uffe 
hundert vnnd soben stocke Silbers, ane was uff den lisschen 
30ibvmme her stunt. Do was eyne kosthche collacie bereitet mit 
mancherleige confeckt vnnd kostlichen winen. Do sosßen dye 
edelsten von dem rothe vnnd dy frowen vnde dy junckfrowen 
vmme her, vnnd dy forsten dy gingen vmme her vnnd schenckten 
jn vnde denten zu tische, vnnd hatten darzu eyne grosße lust 
vnde froude. Item an den andern tagk zu nacht aber also. 
Item uff den donnerslagk, das waß der dritte tagk, zu czwolfen 
do reten dy czwene forsten uff den anger mit orer herschaft 
vnnd slochcn mit krön vnnd ouch scharff, als vor was in dem 
torney; adder dy wepener vmme her dy blancken worn nicht 
da, ouch wolden das dy forsten nicht haben; sy meinten, es 
were nicht nod, sundern dy stad dyner vnnd ander bestaltnisse 
was foUekomen wol bestalt al heimelichen. Das werte ouch das 
das seyer funfe slugk; dar noch noch esßen hatten sy aber 
tancz, als vor, vnnd das rathuß was an den wenden alle vmme 
her wol behenget mit feie gülden stucken vnnd kostlichen ge- 
czirden. Item uff den frilagk czogen dy forsten kein Wimar, 
vnnd komen uff den nesten sonnabenl widder keyn Erffort vnnd 
brockten mit sich den bisschoff zu Meydeburgk oren liblichen 
bruder vnnd dar zu ore swester dy konginge von Dennemarcken 
vnnd dy optischen von Quedelenborgk, ores vater swester; dy 
alle bieben zu Erffort biß uff den nesten suntagk. Dar noch 
czogen sy alle gliche keyn Ache, do danne dy fart hene was 
das selbige jar, ane herczoge Frederich der korforste, der bleib 
zu Isenache. 

Item do sy von Ache komen, do komen sy wedder kein 
302 Erffort, das waß uff sente Lorenczen tagk, vnde logen do eynen 
tagk vnnd czwo nacht; vnnd dy czwene abende tanczten sy zu 
den wolffen alle vor; dar noch czogen sy kein Wymar. 
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Itiem an dem nesten tage noch vnßer frowen tagk worcze 
wee do komen dy czwene forsten gebruder wedder kein ErfTort 
vnnd hatten do eynen schulczen hoff biß an den vierden tagk; 
do hatten dy von Erlfort eyn wal losßen machen, das was eyn 
hußchen mit eynem dache vnnd knouffe vnnd driete sich vmme, 
wy man wolde. Finis. 

Wye einer sinen vater er shig. 

1497 Anno domini M®cccc®xcvij® an vnßer lieben frowen tagk 
letczen adder natiuilatis Marie virginis jn dem dorff Witlerde by 
Tiffental des morgens fru do man zu der melten lutet, do stunl 
eynes manncs hußfrawe uff vnnd gingk zu der metten vnnd der 
man bleib legene sloffe. Der man halte eynen son, der hatte 
eyn wip kume eyn jar gehatt, der was ouch jn des vaters hofe 
gesesßen. Do der horte, das dye muler en wegk gingk, do 
stunt her uff vnnd gingk zu' synem lieblichen vater vnde fant 
mit synen fusßen vnderwegen eyne beigen dy nam her mit sich 
vnnd fant synen vater sloffen vnnd slugk on eyns mit der beigen. 
Do anxle der vater sere vnnd was sere eri^rocken vnnd leyte 
sich wedder nidder. Do slugk her noch eyns, do hatte hee es 
genungk. Do warff der son synen vater uß dem bette vnnd dy 
treppen en nyder jn das büß, als man solde dencke, he bette 

302 b sich selbest todt gefallen. Do was Jammer vnnd nod, do dy 
mutcr quam. Her hellen gerne jn den keller brecht usße wege, 
bee konde nicht. In des komen dy nackebur zu deme handel, 
man kondes uff nymandes gedencke, man fantd das warezeichen 
an synen henden I)lud vnnd syne schuhe, halle ouch andere 
kleidere an gethan, das man das blud nicht spore solde. Es 
balff nicht, man murmeltes uff on, wanne etliche syner nackebur 
hatten feie mol von ome gebort, her helle gesprochen, her wolde 
synen vater er sloe, so werde her herre vber das gutd. Man 
hiß on flee en wegk; he wolde nicht gehorche ; he meynte, man 
soldes nicht uff on dencke. Do quam der voidt vnßers hern 
von Mencze mit synem gesynde, als das dorff menczisch ist, vnd 
nam den vor sich vnnd fragele on jn feie stucken, der erschragk 
vnnd wart sere vorferbel an syner gestalt. Do marckle der 
voidt wol en by vnnd ließ on grife vnnd fürte on keyn Erffort 
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vnnd ließ od vor höre jn der temlicze. Do bekante he alle 
dingk, der vater were oniß hart gewest, dy muter were ome 
weich gewest, vnnd heües gethon vmme des gutes willen. Item 
an dem donnerstage noch sente Seuers tage do furteman den 
selben obelteler von Erfforl kein Willerde vor den hoff synes 
vater, do wart her vor orleilt zu deme lode. Dar noch fürte 
on der henger vor das dorff, do hatte er eyne sul jn dy erden 
303gesatczt, do baut her on an biß so lange, das czwene große 
secke mit koln gluwene worden jn eyncr gruben; do lagen 
czangen jn dem füre; do dy glune worden, do czoch der henger 
den uß syne kleider vnnd ruphte den mit den brunen czangen 
syne fuße oben vnnd vnden, dy waden, an den beynen, den ars 
backen, dy arme, syne syten, buch, rucke vnnd allen enden. 
He was gancz geduldigk vnnd sprach, he heltes wol vordent, 
he woldes gerne liden, he wolde ouch sterbe als eyn recht 
fromer Christen mensche. Dar noch nam on der henger von 
der sul vnnd baut on uff eyn bret adder boß tisch uff synen 
rucke vnnd sneyt ome syn gemcchte gancz uß vnnd abe vnnd 
warff das jn eyne gruben. Dar noch sneyt der henger czwisschen 
synen brüsten jn vnde vmme nedder hen zu deme nabel zu den 
buch reine uff, das das gcderme alles mittenander er uß fei, 
vnnd nam das vnnd warff das ouch jn dy gruben zu dem ge* 
mochte. Dar noch hiw her om den koph abe mit eyner harten 
vnnd nagelte das uff dy sul vnnd hiw vnnd sneid dar noch on 
an vier firleil vnnd dy vier fertel an vier sule an vier orte des 
dorffes. Also hatte syn ende. 6ot behüte alle fromen vor eynen 
solchen smelichen tode! 



1502 Anno domini M^v"" secundo penuilima die octobris, que fuit 
305 dies dominica etc., circa terciam horam post prandium Do kam 
gereten eyn kardinal, Reumundus genant, czu Sant Johans thore 
jn, eyn kardinal von dem bobiste Alexander geschigk, eyn legate 
de latere pape mit dem gülden jare czu notcz vnnd fromen den 
meynschen vnnd selikeyt der sele. Czu der czit schigkten sich 
dy geistlicheit mit den wertlichen dem genanten kardinal ere 
vnnd lob czu erczeyen om enlkeyn gegangen vnnd on zcu ent* 
phaende, zcum ersten Rector uniuersUatis magister Horbesteyn 
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^^^ mit doctorüius, magislris, b^iculaijs vnnil slrifenlüms mit großer 

^^^1 sainmeiiunge in processione, dar noch religiösen, dy MLTgen- 

^^V knedile, dor nocii tly Augustiner, dor nodi dy Biirfußen, dor 

^^1 noch dy Predigor, dor noch dy Pelercr, dor noch dy schujer, 

^^K dor noch dy czwey ctippiUcI cononiken vicsricn, dor noch der 

^^B Eipt zcu Scliollen, der opt zu Senle Peler vnnd der wybischoff 

^^M Er Johans Lasfe jn oren inflen en kcyn gegangen den genanten 

^^B kardinal vor senio Jühans Ihor, alle jn processlonibiis ; vnnd der 

^H rad zcu ErlTort halten ön geholt vnnd geleylen ön zcu ersten 

^H thore yn biß ulT millelleyl czwosßcn czwey Ihorn. Do sleyg er 

^^1 von synen pherde iilT eyn bargk, do worn dry kos&en uETe, von 

^H der barngk ufT dy erde do worn ouch vier kosten geleyt, do 

^H knitle der kardinal nedder ufT den kosßen mit blosßem hoielte, 

^V do vor stunden der spl zcu den Schotten , der apt zcu senle 

Peler, dy wiebiscliofl' mit oren inflan vnnd enibloslen sich ore 

Inilan alle dry vnnd der bißcholT knitle vor den kardinal ufT dy 

kosßen vnnd aeygele sich keyn dem kardinal mit eyneni silbern 

grosfien cruce, do neygele sich der kardinal zcu dem eruce vnnd 

koste es vnnd stunt widder uff vnnd syne dyner holffen oni 

305i> Widder uff sy phert. Do gingk dy procession mil gesange vor 

om in dy slud vnnd er gab dy gebenedigung ower daz volgk dy 

JohanlV gasße en uff, ower den anger, by sente Vit, ober dy 

langebrucke, vor dy greten, by deme fullocho, en an biß vor 

vnßer lieben kirchen, do sas er abe vnnd gingk an dy kirchen. 

Do sangk man Te deum jn der procession vnnd jnholunge. Do 

war gebrant vet faß, Öm zcu ore, nemlich eyn faß vor sant Ge- 

hanß thore, Item ix faß jn senle Johanß gasßen, Item xiiij faß 

obber den anger, jlem ij faß by sente Vit, jlem iij faß vor den 

__ greten, jlem ij faß ober dem fuUocbe, Item ij faß ulf sente 

■■^^ Peters berge, Item iij faß uff senle Peterßberge post quintam 

^^^^ horam uff sente Petersberge; mit solchen solemnilaten hat man 

^* ulT genomen, jngefurt vnnd zcu herberge brocht uIT sente 

Pelersbergk, 

Item uff allerheyligen tag kam er gerelen zcu vnßer lieben 
frouwen kiichen czwosßen achten vnnd nun vnnd gingk in dy 
kirchen vnnd vorbrachte da seihest daz amt der heyligen messe. 

kZcu der messe minisiriten om der bißhof, dy czwene epte, der 
thechant, schulmeyste, als daz acht prelaten vnnd thunihern (im 



minisfriten zch der ajnsse. Dür noch, viiielitel noch der messe gfinglt 
er zcu der Ihor iilT, dy ufl dy kall'elcn get, an dy ecke der kalTelen ; 
dor worn ludiere gdeyt uiT dy steine; do gingen mit um dy 
epte, der bißliolT niit andern prelHlen. Uo IrnI er an dy ecken 
vnnd gab dy gebenedigunge obber daz volg; vnnd dy katTelen 
waz vorslagen vnnd vorneylt mit brelern, daz niinant kundu en 
l'Off kerne, vnnd Wide nidder kaffeten waz eyn groß seyl geczogen 
\ millene vor den greleit biß obber den knlmargkt. Du waz der 
platcz vor den grclen, dy stufTcn ulT vnnd czwosschen beyden 
kirchen, gedraiglichen grofs vel volkeß, daz enphing dy gebe- 
nedigunge vnnd daz nani ende zcu aj hören. 
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Ariern 57. 


Bremen, Bischof von, 1Ü3 f. 105. 


Aacheraleben 10. 


fireslHU {BreßlBj 79 f. 9ü f. 


^^ AttrabalenBis, ein Abi, genanat, 43. 


Brox 30. 


^V 


Büdweis (Budewiu) 80. 


^H AntHtedl s. Ouweralete. 


Burgau (Borgow) 14. 35. 


BT ABgsburg 71. 


Burgtonna g. Tonna. 


Bamberg (Bubonberg) 27. 38. 88. 


Burgund, Heriog von, 41. 54. Krieg ' 


Bebr* :I5. 


mit dem Hertage K«rl 57 IT. tjl IT. 


»«ichlingen,Grafenvon,R. 10. la. 18. 


Flucbl des Heraogs Karl nHch der ' 


^^^ tvi, Heri^og von, UI2, 


Schlacht you Kaney 108. Lied von 


der Geadttdlle desselben 109-115. » 


^^^^- SukenhBin 36. 37. Grtif Ernst vou 


Ein Ewellei Liei!: der Anfang und 


^F 193. Erwin 197. 


dns Ende der Cc9chichie deuelbeD 


BIwnenberg 24. 


115-125. Sein Tod 125. ' 


Bobenc^en, Berlbold, 150. 


ßulatct 35. 36. 


1 Bock, Günlhor, nmlniiacher Viilhum, 


Capellendorf b. Kapellendorf. 


^H 147. HB>d!|^baDn) läO. 170. 195 f. 


Chemnitz 24. 


^H 


Clevc, Herzag TOn, 25. 


^H Bbhmen, daa Lan<i cu, 12. DU Be- 


Cäln 1. Kein. 


^■. iDBO 21. 22. 23. 24. 25. 3B. 87. 


Daberatedt a, Taberalele. 


B 
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Üacbcbecli (Dachwlg) 198. 

DSnemurk, König van, 71- 72. 92. 
94. 97. 10t. Kiinfgin 203. 

Dünicl der Voigt b. Gnlha. 

Diensledl (Dcynatvto) 33. 

Dornburg 7. 41. 48. 49, 

Dudcnladt (Tudirslal) US. 

Ehelehen (Ebcleuben) 10. 49. 

Eekcrsberge (Echirdiberge) 33, 44. 
4,^. 155. 

Egra 40. 41. 

Eichsfeld 146 f. 148. 197. 

Eichslndl (Eisicle), Bischorron, 102. 

Eimheck (Eymheekc) 22. 24. 

EiBennch 10. \m. 

Elleben (Elloaben) , Eberhard von, 
147. 

England, König von, 81—89. 94. 

Erfurt 7. 9. 10. 11. 12. 14. 16. 17. 
19. 20. 21. 32, 33. 24. 26. 27. 
28. 29. 3f. 32. 33, 36. ,18. 39. 
43. 44. 45. 46, 47. 46. 49. 54—57. 
65. Großer Brand dasvibst im J. 
1472 S8. 74. 175. 86. 87. Vier- 
herren dss, 9,1. 96. 98 f. lOÜ f. 
105. 125, Von dem Sfhüienhofe 
und den eingalegten Zetteln daa, 
126—12». Frauenkirche, vrie die 
enlweihot vjard, 135—137. Von 
der grofien Glocke, gloriosa, in der 
Domkirche 137. Von der großen 
Giorka EU Sl Sever 133, Zwie- 
iTRchl, Krieg nnd Hader zwischen 
der Sladt Erfurt, dem Biii^hofe zu 
Haini und den Herren lu Meißen 
nnd Thüringen 146— 151. Ein Lied 
von den von Erfurt wH ilem Bi- 
schoFo zi Mainz 1491 '!5I— IfiS. 
Von einem Indien Manne vor der 
Sladt Erfurt 154— 156. Procession 
1482157-159. Verlegung des Cy- 
riakskloslcra in die Stadt lü9. Großes 
Wafier 1482 160 f. 162. 163 ff. 
Plfisllicher I,egnt~von dem Pnpst 

_ I&noeeni VIH dahin gesandt 1488. 
'loldenea rtmiaehea Itihr 163—165. 




Feuer das. 14S8 165. Altes und 
neuea Weinmaß 169. 173. 176. 
2O0 f. Heftiges Gewiltec 169 f. 
Großes Wasser 170-173. IHihl- • 
geld 173. Die Herren von Ueiaaen 
verlegen don Erfurtern die Straße 
175 f. 177. 179. 180. 181. 182. 
185. ISG. Große Glocke 186 f., 
Ewei andere Glocken 187. Feuer 
187 r Großes Wnßcr IS8 f. 
Mahlgeld, Fleischpreis 190 f. 200. 
Peterskirche 101. Große Proceth- 
Äon I4!45 IUI — 195 f. 197-«. 
Abgabe vom Weinichank, neue« 
Weinmaß, Verordnung Wegen de» 
Bierbrauens^. WiedereinfQhrung 
des allen Weinmnßes 201. Tur- 
nier das, 2U1— 203. Cyriaksburg 
20'^. Feicriiehcr Empfang des Kar- 
dinals aaimund 205 IT. Geistliche 
und Münche des. 203. 

Elsch (Etz), Herzog (Sigmund) von 
der, 85. 92. 102. 

EislolB (Ecksledl) 26. 

Eyermau 37. 

Eylersberg, der, 36. 

Florenz 139-146. 

Franken, Land lu, 27. 88. 

Frankfurt 62. 6^, 91. 9G. lOO, 103, 
105. 

Frsuckow 37. 

FrunsEosen oder Walen 43. Krank- 
heil 185. 

Frankreich, König f od, 85. SS, 100 f. 
102. 

Freiburg tFrjhorg) bei IVaumbur^ 10. 
20. 35. 38. 39. 198. 

Friedrich, Kaiser, 64. 

Frinstedt 33. 

Frost, harter, s. Kälte, 

Fruchtbares Jahr 167. 

Gangolff Sonimeringeu 26. 83. 

Gcbesee 32. 

tiore, Herr von, 3Ü. 3]., der junge 
Herr 33. 35-38. 39. 49. Sladt, 
34. 35. 38, 40. Fluß, 161. 171. 





Ttfi. 

Gleichen, Grafen von. Ernst, Herr 

zu BlaDkenhain (1446) 3. 8. 10. 

II. 13. 13. 14. 32. 33. 3ö. 37. 
Lndwfr, Herr zu BlBnkcnbsin 10. 18. 

ao. 33. 37. Drei Grafen t. Gl. 18. 

Segemunt 29. 31. :-12. Adolf 31. 

32. 46. Ernal 37. 38. 41. 120. 

156. 195. Erwin 197. e. auch 

Tonna □. Blankenhain. 
Gleichen, die Burg, 32. 
GüriilE 80. 
Gotha, Daniel Voigt von, 44. Die 

Amtlenle 155. 193. 
Göttern ». Alden gnitern. 
Grafen tonna s. Tonna. 
Greußen 169. 
Groici (Grcutx, Groix), der Rus&e 

(Reuß] von, 38. 149. 
Günthers! eben (Gunderleaben) 33. 
Halberstadt 10. 
Uatle 148. 150. 
Hanas, Dietrich von, Rnuptmenn zu 

Erforl, 147. 197. 

Harros, Ritter, 10. 38, 
Harz, Grafen nni, 156. 
Hesse nborgk, Jobann von, 
Hosscnbausen 44. 
Hayn, Kerstan von, 4'!. 
Heitlgcnsladt 149. 
Henneborg, Bertold ^ 

zu Main», 176. 
Herbst, naßer, 180 f. 
Uerden, Lips von, 29. 37, 
Hsuen, Landgraf von, S f. 20. 28. 

39. 40. Hermann 58. 61. 65. 

Heinrich 175—76. 82. 86. 89. 
Heaichrccken in Ungarn 153 f. 
Bildeiheim, Bischof von, 22. 161, 179. 
Hohnstein, Grafen von , Heinrieb 10, 

18. 31. 37. 
Horbeatein^ Magisler, Reclor der 

Univeniin kx Erfurt 205. 
Jahr, goldenes rSmisches, 1488, 163— 

165. 
Ichlerahanien 31. 



Jena II. 14. 49. 173. 
Jersick (Gersicus) 52 f. 
Jerusalem 50. 51. 180. 
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Um [Ilmcne], die Stadt, 3t. 
Ilmena (llmemiu} 31. 32. 
Ilvcrsgehofen (Eiiferßgehofen) 16!. 
lugerslcben 33. 
Iscnburg, Ditbor Graf von, 105, 197. 

Jobann Uli. 
Ibs erst ein {[sc horste ilt) 7, 49. 
Jude, Scbalam üu Erfurt 43. Schla- 

niichen 48. kluger, lU Nuß 83. 
Kaiser, rümischer 83. 102. 104 f. 
Kalte 16], 166. 167 f. 178 t 184. 
Hamburg 7. 8. 31. 33. 
Kapellendorf 7, 43. 44. 45. 47. 48. 

197. 



t. BnrguDd. 



Kart, Herzog von Burgnnd, g 

Keninitcz s, Cbertmiz. 

Sinderfahrl im J. 1475 128-131: 
Wie das Junge Volk lief m dem 
heiligen Blute zu der Weiß na cht 
dajenseit Magdeburg; im J. 1237, 
Einicit, S. X, (Klolle Fol, 152.) 



Von d 



: der Kinder v 



in, Erzbiscbof 



Erfurt nach AmatadI im J. 1237 
hunduln: Johann Hohles ThÜring. 
Chronik bei iMenckcn, scriplor. rer. 
gerinan. T. IL 17,^3, Der Pimsi- 
scbe MOnch ebend, H, 1553. vergL 
1531. Nicol. de Syghen Chron. 
Thuring. Ms. Fol. 194i>. Thüring. 
Chronik in der buderischen Biblio- 
thek zu Jena (Mscpt. in FoL) BL 
154>>. Fast alle gedruckte Ibürin- 
giachen Chroniken, z. B. von Be- 
cberer, Binbard u. s, w. v. Falcken- 
fllein Historie von Erfurt 1,75. Bech- 
sleina Thüring, Sagenschatz. Theil 3. 
S. 54 f, Tiltnianns Heinrich der 
Erlenchie Th, 3. S. 27.; J, F. C. 
Hecker: Kinderfahrten. Eine bi- 
slorisch-palhologiscbc Skizze n. g. 
w. Sußert sich darüber S. 23 mit 
folgenden Worten: ^Dcr Vorfall ül 
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dunkel und von den Zeitgenoßen 
nur so wenig beachtet worden, daß 
die Chronisten bloß von der Thal- 
Sache, aber nicht von deren Ur- 
sachen sprechen. Man kann nur 
mit Wahrscheinlichkeit vermuthen, 
daß die mancherlei lauten und 
pomphaften Feierlichkeiten, die mit 
der Canonisation der heiligen Eli- 
sabeth, der Landgräfin von Thü- 
ringen , verbunden waren , einen 
solchen Andachtskitzel in der Kin- 
derwelt von Erfurt erregt haben, 
der sich durch Thätigkeitsäußerun- 
gen des Rückenmarks Luft machte. 
Denn diese Kinderfahrt steht - der 
Tanzwuth ganz nahe." Vergl. 
ebend. : die Tanzwuth, eine Volks- 
krankheit im Mittelalter. Nach den 
Quellen für Ärzte und Nichtärzte 
bearbeitet. Berlin 1832. 8. und 
ebend. über Sympathie. Berlin 1846. 
8. S. 11 — 17. Über die Wall- 
fahrt von 500"0 Kindern im J. 
1209 s. Fr. Schnurrers Gesch. der 
Seuchen (Tübingen, 1823. 8.) S. 
266 — 269. (vergl. S. 373-375.) 
Die Kreuzfahrt der Kinder im J. 
1212 s. Wilckens Gesch. der Kreuz- 
züge 6. B. S. 71. A. Strobels 
Sagen desElsaßes (St Gallen, 1852. 
8.) S. 392 f.; vergl. ebend. Ge- 
schichte des Elsaßes L S. 472 £P. 
(nach Specklins handschr. CoUecta- 
neen). Königshoven Chronik S. 400. 
Closeners Chronik S. 80. Wande- 
rung der Kinder nach Mont Saint 
Michel an den Küsten der Nor- 
mandie s. La Normandie romanes- 
que et merveilleuse , Traditions, 
Legendes et Superstitions populai- 
res de cette province par M. Ame- 
lie Bosquet. Paris , Techener, 
Ronen, Le Bmment 1845. 8. — 
Legendes et traditions de la Nor- 
mandie par Octave Ferö. Rouen, 



Haulard, Paris, Challamel 1845. 8. 
rec. in der Jen. A. Lit. Zeit. 1846. 
N. 212. S. 845 f. Noch mehrere 
hieher gehörige Schriften wer- 
den angeführt in: Arnstadts Vor- 
zeit und Gegenwart von L. F. Hesse. 
1. H. Arnst. 1842. 8. S. 59—61. 
Anm. 69. (70) 74. (75.). 

Eirchberg, Bernhard von, 6. (Durch 
einen Schreibfehler des Verfaßers, 
der in Kochberg zu verbeßem 
ist, da er S. 12 ausdrücklich Bern- 
hard von Kochberg heißt.) Der 
Burggraf von Kirchberg, 16. 38. 39. 

Kirchheim (Kercheim) 32. 

Kleidertracht im J. 1480 und 1440 
189 f. Blehrere Schriften von den 
im Mittelalter gewöhnlichen EHei- 
dertrachten sind in der unten (s. 
Schnäbelschuhe) erwihnten Ab- 
handlung S. 19—23 zusammenge- 
stellt; doch kann dieses Verzeich- 
nis ebensoweiifg auf Vollständig- 
keit Anspruch machen als jenes, 
die es erst bei einer zweiten längst 
vorbereiteten Ausgabe hoffen darf. 

Kleinretebech s. Retebech. 

Koburg 18. 42. 43. 44. 88. 

Kochberg s. Kirchberg. 

Koderitsch 7. 

Kölleda (Kollede) 36. 

Köln (Kolne), Bischof von, 21. 22. 
24. 25. Bisthum und Stadt 57. 
Rupertus, Bischof, 58. 59. 60. 64. 
66. 67. 69. 70. 85. 87—89. 91 f. 
93. 94. 96. 97 f. 100 f. 105. 
180. 

Königsee 20. 

Keimen, Eihart von. Viermann zu 
Erfurt, 23. 

Komet 54. 

Kranichfeld 16. 19. 

Kurinus, Sanct, s. Quirinus. 

Längewiz (Lengewiz), die, 31. 

Laste, Johann, Weihbischof zu £r- 
fiirt, 206. 
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Leipzig (Liptcs) 34. 39. 100. 150. 

177. 199. 
Leogefeld, Dorf, 103. 
Leatenbcrg 18 f. Heinrich (Graf von 

Schwarzbarg) Herr zu Leatenberg 

19. 
Liegflitz (Legcnitz) HO* 
Lingaw 24. 
Linß 85. 90. 97. 99. 
Lippe, Stadt 24. 
Lobeda 15. 31. 
Lobcfteyn (Lobenitcin) 49. 
Lüchow (Laucha) 35. 
Luchtcnberg (Lenchtenberg) 42. 41. 

47. 
Lungen, Herr von, 102. 
Lntczelnborgk (Luxemburg) 41. 43. 
Lttttich (LuUch) 62. 101. 
Magdala (Madüla) 7. 20. 31. 
Mainz, Erzbiflchof von, 38. 91. 90. 

102. 105. 135. UG IT. 157. 170. 
Magdeburg, Bischof von, il 17. Di. 

106. 203. 
Manffcld, Heinrich, ein IVieflcr, 10. 

Grafen -von, IH. 
IHartvipech b. Vipech. 
MatUtedt 15. 
Medici , Julian und Lorenz von , i. 

Florenz. 
Meiosen, Mnrkgriifen von (S. Saehsen u. 

Thüringen J, der alle Herr zu Meissen 

(Kurfürst Friedrich) 23. lüS f. 
Mcissen, Land, 30. 34. 30. ßi.srliof 

von, li)S f. 
Meldingen (Meildingen) 27. 31. 
Mclra (Melher) 57. 
Mcrseburfr, niMiliiim, 8. 12. Hi-trhof .'i5. 

Stadt 23. 39. 

Miswaehs des Getreides, Weins 101. 
100. s. Theuerung. 

Molhusen (MühUiausen) 9. 10. 11. 14. 

17. 20. 21. 28. 48. 102. 
Molsdorf 32. 
Mondfinsternis 162. 166. 167. 179 f. 

182. 184. 



Mttcheln (Mochele) 35. 

Müblberg (Molborg) 33. 37. 

IVanse (IVancy), Schlacht von, 106 C 

Nassau, Graf Adolf von, 105. 146. 

Naumburg, Bisthum und Stadt, 8. 10. 
12. 17. 20. 21. 32. 36. 37. 38. 
39. 40. 41. 57. 199. 

Nebra 10. 35. 36. 37. 

Nehausen 35. 

Neumarkt (Nnwenmart) 33 

Mckelhausea in dmB Tanborthale Ober 
Wertheim, Wallfahrt naeh, 131— 
135. Zur Erläuterung dieser Erzflh- 
lung diene eine Stelle auf Zamckes 
Comnientar zu Seb. Braotf Narren- 
schiir (Leipzig, 1854. 8.) c. 11. 18. 
S. 319 f.: „Hier ist die folgende, 
ihrer Zeit ganz Ober- und Mittel- 
deutschland in Bewegung fetzende 
Geschichte gemeint, die sich 1476 
zutrug, nachdem man sich kaum 
von der nllgenicinen Erregung er- 
holt hatte, die ein iahr vorher 
durrh diu Fahrt nach Wilsnark 
hervorgerufen war. In dem Dörf- 
chen Nielanhauscn an der Tauber 
in der Nähe von Wertheim trat, 
auf das Anstiften mehrerer „böser 
ChrlMten'*, ein Hirte, Hans Böhme 
mit Namen, gew<)hnlirh der Pau- 
ker oder der Sackpfeifer ge- 
nannt, auf und versicherte, ihm sei 
die Jungfrau Maria erschienen. 
Überaus groß ward die Wallfahrt 
zu ihm. Anfangs scheint der Auf- 
lauf dem Bischof von Wfirzburg, 
Rudolph von Schcrcnberg, ganz 
recht gewesen zu sein ; als aber 
der Hirte anfieng, communistische 
Grundsätze zu predigen, und end- 
lich gar zu einer bewaffneten Ver- 
sammlung einlud, ward dem Bischof 
bange, er ließ den Pauker mit 
seinen zwei Gesellen aufheben, 
das Volk mit gewafTneter Hand 
zerstreuon oad die Delinquenten vcr- 
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brennen. Dieses ganze Ereignis 
machte ein solches Aufsehen, daß 
nicht nur fast alle Localchroniken 
noch im 16ten Jahrhunderte nie 
iintcrlaßen, der Niklashäuser Fahrt 
zu gedenken. Yergl« Naucleri com- 
nientarü, Tubing. 1516. II. Fol.294i>. 
und Seb. Franck Chronica, Straß- 
burg 1531. Fol. 210b. Ich kenne 
auch einen ziemlich gleichzeitigen 
Druck eines Gedichte in kurzen 
Reimpaaren auf diese Begebenheit : 
Die nicias hSusser fart (darunter 
ein Holzschnitt: dem auf einer 
Pfeife DDd Pauke spielenden Hirten, 
neben seinen Schafen erscheint die 
Jungfrau mit dem Kinde). 10 BI. 
o. 0. u. J. engbedruckt.^ — Vergl. 
Nene Mittheilungen aas - dem Ge- 
biete histor.-antiquar. Forschungen 
B. 8. H. 3. u. 4. S. 163. Ein 
anderes, auch wohl gleichzeitiges, 
Gedicht wird mitgetheilt in Thcoph. 
Francks Geschichte des Franken- 
landes. Frankf. a. M. Wie le- 
bendig sich die Erinnerung an 
diese Begebenheit erhielt, geht aus 
Branls kurzer Andeutung , fast 20 
Jahre später, hervor; eben so si- 
cher ist auch noch Murner, allge- 
mein verstanden zu werden, wenn 
er im Kirchendieb und Kezerkalen- 
der sagt : Die Fahrt von Niki aus- 
hausen, da ein trummen schlager 
auch das lutherisch Gottswort ver- 
köndet hat. S. auch: die Wall- 
fahrt nach Riklashausen vom Prof. 
Dr. Reuß im Archiv des histor. 
Vereins für Unterfranken u. Aschaf- 
fenburg. B. 3. (Wörzburg 1850. 
8.) S. 300 — 318. Es sind zwei 
Mainzer Erlaße, eine lateinische 
Notiz und ein deutsches Gedicht 
aus einer Papierhandschrift der 
Würzburger Universitätsbibliothek. 
Kordhausen 9. 10. 11. 14. 17. 20. 



48. 138 f. 155 f. 
Notteleuben (Nottleben) 32* 
Nürnberg 19. 27. 30. 103. 
Nuseßc ^Neuaiz), Dorf, 23. 
Nuß (Nueß, Nuya, Neuß), Belage- 
rung 57 fr. 103. 
Österreich, Sigmunt, Herzog von, 72. 
Oldenburg, Graf Gerhard und sein 

Bruder 94. 
Ordorf (Ordruf) 32. 171. 
Orlamünde, Grafen von, 38, 39. 
Osmanstedt (Ossmastete) 10. 
Osterfeld 31. 
Ouwe (Aue), die, 36. 
Ouwerslete (Auerstedt) 35. 
Pardiß, Dietrich, 195. 
Pnpst, der, 102. 146. Alexander 205. 
Pecii (Paczi), dia^ s. Florenz. 
Pegau (Pegow) 37. 38. 
Peters Tag, Sente, schone feger, s. 

schune feger. 
Pfalzgraf am Rhein 59. 60. 64. 70. 
Pforte, Kloster zu der, 37. 40. 55. 
Pickardien 87. 89. 97 f. 
Polen, König von, 79 f. 90 f. 
Prag, wie diese Stadt verrathen ward 

(1440j 1-3. 
Prager, die, 30. 
Quedlinburg 138. 203. 
(^uerfurt, zwei Herre« von, 18. 198. 
Quirinus (Kurinus), Sanct, 72. 76. 77— 

79. 83. 92. 104. 
Rassenbergk 35. 
Reinbote, Friedrich 177 f. 
Remda 37. 

Retebich, Klein-, 195. 
Reumundus, Cardinal, 205. 
Rhein, Rheinstrom, 91. 97. 
Rochlitz 29. 

Rockencana, Johannes de, 52 f. 
Rodisdorf (Dorf) 10. 
Rom 43. 54. 104. 126. 149. 198. Bl. 
CCCXXIII a u. b unserer Chronik 
wird eine bedeutende Überschwem- 
mung geschildert, welche zu Rom 
im October desJahresl530 Statt fand, 
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wovon auch mehrere gleichzeitige 
deutsche Flugblätter Nachricht ge- 
ben, z. B. Newe Zeytung auß Rom, 
wie das grausam viuid erschrock- 
lich groß waßer der Tyber schaden 
than hat. 2 BlI. 4». o. 0. (1530.) 
New. Zeittung von Rom u. s. w. 
Andere Ausg. des vorigen.- 2 BIl. 
40.0.0.(1530). WarhamigeAn- 
zaygung des großen erschröcklichen 
Geweßers, so sich zu Rhom auff 
den achten Tag des Monats Oc- 
tobris begeben. Anno etc. im 1530. 
jar. 3 BU. 4» o. 0. Newe Zeyt- 
tung auß Rom , wie das grausam 
vnd erschröcklich groß Waßer der 
Tyber schaden than hat, den 8. 
tag Octobris. Deßgleichen den 
funfften tag Nov. im nyderland etc. 
1530. 1 Bogen 4». o. 0. Wnr- 
hafftige anzeygung der grausamen, 
erfchröcklichen Übergießung der 
Tiber zu Rom und des mors in 
Selandt vnd Flandern u. s. w. In 
diesem 1530. jar geschehen. 1 Bo- 
gen 4®. 0. 0. 

Rosenzweig, Friedrich, Rathsmeister 
zu Erfurt, 23. 

Rosla, Nieder-, 7. 31. 

Rothenberg, der, 23. 

Rothenstein, Dorf, 15. 

Rudestete, Dorf, 22. Großen- 54. 

Rudoffißdorff 35. 

Rusße, der von Groicz, s. Groicz. 

Rusteberg 149. 

Sachsa, Gottschalk von der, 193. 
Caspar Sachse 197. 

Sachsen, Herzoge von, s. Meissen und 
Thüringen. Friedrich 3. Theilung 
des Landes zwischen ihm und sei- 
nem Bruder Wilhelm 4 ff. 17. Zwie- 
tracht zwischen beiden 29 f. 54. 
Herzog Ernst, Friedrichs Sohn, 34. 
Friedrich und Wilhelm 41. 43. 45. 
71. 74. 76. 80. 126. Albrechl86. 
91. 98 f. 100. 102. 103. 147. 149. 



157. Friedrich 180. 183. Johann 
und Georg 183. Ernst und Al- 
brecht 196 f. 

Salberg, der, 37. 

Sale, die, 31. 39. 45. 

Salfeld 18. 

Salza 22. 198. 

Schalam und Schlemichen s.- Jade. 

Schinstete, Härtung, 44. 48. 197. 

Scbnäbelschuhe, breite Schuhe, 189. 
Schnäbelschnhe, Spitzgeschnäbelte 
Schuhe. (Vgl. meine Abhandlung 
über das sogenannte Kevemburgi- 
sche Gemälde und die Geschichte 
des Schloßes Kevembnrf in der 
Neuen Zeitschrift für die Geschichte 
der germanischen Völker, heraus- 
geg. durch Karl Rosenkranz. B. 1. 
H. 1. (Halle, 1832. 8.) S. 14-19. 
Die daselbst mitgetheilte Litteratur 
würde jetzt durch mehrere über- 
gangene früher und eine nicht un- 
bedeutende Zahl später erschiene- 
ner Schriften über diesen Gegen- 
stand ergänzt werden können, was 
vielleicht anderswo geschehen 
durfte. Der hier gelieferten Be- 
schreibung der 1480 veränderten 
Form der Schuhe: »Dar noch kö- 
rnen die breyten scho, als dy kue- 
muler mit über siegen^ wird von 
Zarncke a. a. 0. S. 309. 20. fol- 
gende Stelle an die Seite gesetzt : 
„Die Hofzucht bringen die fran- 
zosen Breit müler ir pantofel ha- 
ben Man stietz dar in ein karchen 
nahen, vnd konnte luseschen (In- 
feschen?) vff der erd Do mit der 
staub bewegt werd Als kernen 
hundert reisig pferd n. s. w. 

Schnee, großer, 125. 

Schune feger, sente Peterstag, 26. 
S. Einleit. XXYIL 

Schwarzburg, die Burg, 28. 31. 32. 
Land 86. Grafen von 8. 28. Hein- 
rich und Günther 29. 30. 31. 32. 
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33. Heinrich 39. 126. 147. 156. 

Vgl. auch Leutenberg. 
Schweizer, die, 72. 85. 87. 88. 100. 

102. 106 ff. 
Seestädte, die, 101. 
Siebenbürgen 98. 
Sigismundus decanus ecclesisß boles- 

laviensis etc. 53. 
Soeßt 21. 22. 24. 25. 42. 60. 
Solczbich (Sulzbach) 54. 
Sommer, heißer, 178 f. 180. 
Sommerde (Sömmerda) 197. 
Sommeringen 8. Gangolff Sommeringen. 
SonnenGn^emis 1485 159 f. 162. 

165 f. i68. 174. 181. 184. 
Spreten 36. 

Staflilsteyn in Franken 88. 
Stein, der, Veste, 7. 10. 
Steinberg, Hermann, Stadtschreiber 

zu Erfurt, 149 f. 
Stobar, Dorf, 197. 
Stolberg, Grafen von, 8. 18. 198. 
Straßburg 103. 
Sturmwind s. Wind. 
Stusfart 22. 
Sülzenbrucken 32. 
Taboriten s. Prag u. 19. 30. 
Taberstete 19. 

Tannen, Thomas von der, 46. 
Tannrode, kleine Stadt, 15. 16. 19. 

20. 37. s. auch Vizthum. 
Tennstedt 129. 
Tetschen, Herren von, 18. 
Theurung 169. 174. 182. s. Miswachs. 
Thfiringen, Landgrafen Ton, und 

Markgrafen zu Meissen. Herzog 

Wilhelm 1446 14. 17. Zieht zu dem 

heiligen Grabe gen Jerusalem 50 f. 

Seine Begleiter, ebendas. 196. Das 

Land, 29. 32. 33. 42. 131. 

Thüringer Wald 18. 126. 
Tonna, Burgtonna und Gräfentonna, 32. 

Graf Adolph von, 29. 
Tonndorf (Tuntorfif) 21. 27. 
Tragktorff 197. 
Trier, Bischof von, 102. 



Trottarttanz 189. Drotter ein in 
jener Zeit sehr beliebter Tanz. 
Der rCame kommt wohl her von 
trotten, welches synonym ist 
mit treten (der Tanz wird getreten, 
vergl. Mone Untersuchungen zur 
Geschichte der teutscben Helden- 
sage S. 184). S. Zarncke a. a. 0. 
S. 430. 94. 85. 

Türken 98. 

Ungarn, König von, 79 f. 90 f. 98. 
153. s. Heuschrecken. 

Vargela (Vargula, Varila) 26. 199. 

Vipech (Vippach) 27. Alartvipech 
189. 198. 

Vizthum , von , Apel und Boße 
(Bußo) Gebrüder (1446), 3. 4. 5. 
11. 12. 18. 21. 23. 28. 29. 30. 
Besitzungen dieser Familie 7. 8|^ 
Apel 13 f. 39. 54. Apel und Boße 
15. Apel 30. 42. 43. 46. 49. 
Apel Vizthum der junge Ritter, zu 
Tannrode geseßen, 15. 16. 19. 20. 
25. 26. 27. 38. 43. 45. 56. 57. 156. 
Bernhard 20. 31. 42. 43. 44. 47^ 
48. 49. 

Voiglland]30. 

Voylsborg 36. 

Waldichen 155. 

Walen s. Franzosen 44. 

Walschleben (Walßleuben) 162. 198. 

Waßenburg 7. 43. 44. 45. 46. 47. 

Waßer, großes, 170 f. 

Weida 34. 

Weimar (Wymar) 11. 21. 24. 26. 27. ^ 
36. 44. 149. 173. 196. 198. h- 

Weinjahr, schlechtes, 161. 162. 163. 
165 f. Gutes 166. 167. 182 f. >. 
183» ff. 

Weisse (Wisse) Heinrich, Viermann 
zu Erfurt, 23. 26. 

Weißenftb 35. 38. 

Weissenseo 21. 31. 57. 189. 198. 

Wertheira 157. 

Wickerstedt 15. 

Wiche (Wye) 7. 10. 35. 



